
Über dieses Buch

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde.

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch,
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist.

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei – eine Erin-
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat.

Nutzungsrichtlinien

Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen.

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien:

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen ZweckenWir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden.

+ Keine automatisierten AbfragenSenden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen
unter Umständen helfen.

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht.

+ Bewegen Sie sich innerhalb der LegalitätUnabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein,
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben.

Über Google Buchsuche

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen.
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unterhttp://books.google.com durchsuchen.

1

https://books.google.de/books?id=vmNcAAAAMAAJ&hl=de




(20837

ARTES
SCIENTIA

LIBRARY VERITAS OFTHE

UNIVERSITYOF
MICHIGAN

.

UITLE

(
C
C
C
C
C
C

«
C
C
C

Ans

C
C
C
C

C
C

TIEBOR

SI-

QURRIS-PENINSULAMAMENAM

Cلب..ار

L

>

CG

3
3

3

S

>

C
O
C
O
U

(
(

(

(

(
C
O

O
G

C
C
C
C
C
K

C
C
C
C

C
C
G

S
C

C
o

امباب ناسنا



|I
N
I
V
S



>

1

1

2

1

#

1

1

. )



467

Ratie E. Jones
Leipsie , Aug Ist 1874 .

838

R44 h

1



!

1





Sämmtliche Werke

volt

Friß Reuter.

Siebenter Band : Hanne Nüte .

Wismar, Roſtock und Ludwigsluft.

Verlag der Hinſtorff'idhen Hofbuchhandlung.

1872.



Hanne Nüte

un

de látte udel.

'Ne Magel- un inſchengeſchicht

pon

il thenien rudung

Fritz Reuter. 1810-18744

Uchte Auflage .

Wismar, Roſtock und Ludwigsluft.

Druď und Verlag der Hinſtorff'ſchen Hofbuchhandlung.

1872.



838

R44h

lleberſepung a udir das sodydeutſche – iſt vorbehalten .



a
p
i
a
n
t

s
h
'
H
I
V
O
S

Sinen

ollen Fründ

kort kräuger

taum Gedächtniß

an de ſchönen Jungs- un Schauljahren

von den

de't farewen hett.

370582



!

:

1



1.

As't Sommer würd, un Frühjohr was ,

Dunn drewen ſehr Göſſel 1) in't gräune Gras,

Dunn ſprungen de Görena)

Ut Stuwen un Dören

Un danzten berümmer in'n Sünnenſchin,

Un't Freuen un Lachen hadd gor kein En'n ,

Un ſprungen vör Luſt un klappten de Hän'n :

„Kit, Fiken , tik, Pudel ! deſ jäben ſünd min.

Kik, Fiken, kit, Pudel ! dit's ' unſ' oll grag' Gant, 3)

Un wohrt man jug ' Gäuſ', hei's betich.4) de oll Refel ;

Un hollt jug man linkich, un hollt jug tau Hand !

Süh, nu geiht't al los . – Entfahmtige Ekel ! -"

Un jei ftahn nu un flahn

Mit de barkenen Strük :

„ Willſt, Racer, woll glik !

Wat heww'n Di unſ Gäuſ un unſ Göſſeling dahn ? -

)1) Göſſel = junge Gänſe .junge Gänſe. 2) Gören Kinder ; vorzugs

weiſe für Mädchen gebraucht. 3) Gant = Gänſerich . ) betſch

biſlig

Hanne Nüte.
1



2

So häuden fei runner nah gräune Wiſch,

Wo de Frühjohrsdag

Hell dräwer lag,

As en reines Laken up Gottes Diſch.

De Dijch ſteiht äwerft man noch arm ;

Dor 's niđs von Sommerkoſt tau ſeihn ;

De Blaumen wagen knapp dat Bläuhn,

Un lockt de Sünn ok hell un warm,

Sei trugen all den Freden nich ,

Berſteken un verkrupen fich.

Dat hartlichſt Tüg , dat Winterkurn ,

Dat ſpißt verdeuwelt fin de Uhr'n

Un horft herute in de Welt,

Ob Rip ok wol un Snei noch fölt,

Dat Bladb , dat fümmt irſt ganz beſcheiden

Un fickt fick nah den Nachtfroſt üm :

Büſt, Rader, hir noch wo herüm ?

Jrſt gah din Weg' , nahft will ' & mi breiden . “

Blag Dịchen 1) dukt 2) unner den Wepeldurn, 3)

As wult irft lur'n,

Db't fick ok ſchiđt,

Dat't fröhlich in de Welt rin kidt ;

De Botterblom, deip in de Bläder

hockt. 3) Wepel1 ) Blag Öſchen = Leberblume. 4) dukt

durn = Roſendorn .
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Mit ehren Sünnenangeficht

Kict nah de Sünn, as wull ſet fragen :

„ Na, Sweſter, fegg, kann id't woll wagen ?

Un krieg w ' nahgradens beter Weder ?"

Un rechtich un linkich un hin'n un vören,

Dor ſpaddelt 1) dat Ulens von Gören un Gören ,

De ſpringen un wöltern 2) in't gräune Gras ;

Dat ein, dat liggt langs, un dat anner verdwas ; 3)

Kein Müß un kein Bür,

Kein Strümp un kein Stäwel,

Rein Rock un kein Nir,

Blot Beinen un näwel ; 4)

So ſpaddelt dat rümmer in'n Sünnenſchin .

Rann't jichtens 5) up Frden woll beter fin ? -

Un in dat luftge Kinnerſpill

Sitt affid Ein', woll juſt ſo froh,

Ehr junges Hart lacht ebenſo ;

De Annern ſpringen , doch ſei ſitt ftil,

Ehr Mutting hett feggt, dat jei knütten6) füll.

Dat is de lütt Pudel, lütt Fiken is't.

En ſmuceres Dirning von drüttein Johr

1 ) ſpaddeln nach allen Seiten hin zwedklos die Glieder

rühren. 2) wöltern wälzen. 3) dwas quer. 4) Knäwel

alle Finger einer Hand. Daher nur im Plural gebräuchlich.

5) jichtens irgends . 6) knütten ſtriden .

1 *
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Hett Gottes Sünn meindag' nich küßt ;

De Strahl, de ſpelt in't truſe Hor

Un küßt de weike Back gefund ,

Un küßt den roden, friſchen Mund

Un flidt fick dörch dat brune Og'

In dat unſchüllig Hart herin ;

Un as hei dor herümmer frog .

Wo't mit dat lütte Hart woll ftünn ,

Dunn was't ſo trulich, rein un ſtil ,

Un Al’ns ſo wol, un all’ns ſo will, 1)

Dunn ſeggt de Strahl : Dit heww ick föcht!“ 2)

Un hett fick för immer in't Hart rin leggt. –
-

Un üm ehr rümmer, dor danzt't un ſpringt't

Dat finütten, dat Knütten will gor nich recht

Denn fümmt lütt Dürten an un bringt

De ſchönſten Botterblaumenſtengel:

Mak mi 'ne Räd ; " 3) denn fümmt lütt Hanne,

De ol, lütt, dämlich Peiters Bengel,

Mit eine Hand pull Widen nah ehr 'ranne,

De ſünd all von verleden) Johr,

Un ſeggt : „Lütt Pudel , mał mi of en por

? ) „woll un will “ iſt eine Redensart für „ gut beſtellt “,

„ in der Reihe“. ?) föcht geſucht. 3) Käs = Kette . 4) ver

leden = vergangen .



- 5 --

NY

So'n Fläuten , as Corl Weftenfurten ;

Un gahn kein Fläuten ut, denn mak mi Purten . “ 1) -

,,Du lütte klas, de fünd jo drög!" 2)

Un leggt de Knüttelſticken 3) weg :

Möft ok ſo lang' min Göffel häuden .“

Un löppt fir nah de Bär hentau

Un ſnitt dor Widen af tau Fläuten :

Nu kumm, lütt Jung, nu fik ot tau !

Süh, ſo ward't makt, fo warden p ſneden.4)

Nahft möft Du kloppen un möft beden :

Pipen, Papen, Paſterjahn, 5)

Lat de widen Fläut afgahn ,

Lat ſ ok nidh, verdarwen ,

Lat f ' recyt luftig warden .

Süh ſo ! Nu gah ! & möt nu knütten .

Korlin, kumm her, un help den Lütten !"

Un as de Fläuten fünd taurecht,

Dunn ward de ſchöne Luft irft echt:

Sei fläuten un tuten,

-

1) Purten , auch Huphup genannt, ſind ſchnarrende, an

einem Ende beſchabte Pfeifen von Weidenrinde. 2) drög

trocken . 3) Knüttelſticken Stricknadeln . 4) ſneden ge

ſchnitten. 5) alter Minderreim. Þaſterjahn , corrumpirt aus

Sebaſtian , an welchem Tage nach der Volksmeinung bei der

Weide der Saft in den Baſt tritt.

1
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Lütt Kriſchan un Luten,

Un Rorl un Korlin,

As müßtt man ſo ſin ;

Un Jöching Rurt, de fteiht dorbi

Un kiđt taum Hewen bumbenfaft

Un fidelt up en Elernknaft

De wunderſchönſte Melodie.

Un dörch dat Fläuten un Gedudel

Röppt Fiken em, de lütte Pudel :

Rumm , Föching, kumm ! Wo fühſt Du ut ?"

Un wijcht em af de lange Snut.

Un Friş kümmt äw're Wiſch tau lopen

Un hödt de beiden Hän'n tauhopen :

" Kit, Pudel, kik ! Wat heww ick woll ?" -

WwWat heſt quo , 'Ne ſchöne Sparlings.Gei. " 1)

Dat's wol 'ne jung ?" " – „Ne, dit’s ’ne ol . "

Wis mi mal her, dat deiht ehr weih.“ "

„Ne, ne, ice lat mi nich bedreigen,

Gew id jei Di, denn lettft Du ſ fleigen .“

wwUn deihſt Du't, Friß, denn deihſt Du recht,

Unſ Köfter hett noch nilich jeggt,

Dat wir 'ne Sün'n, en Dirt tau quälen ."

„ De hett mi hir nids tau befehlen. "

NI

N

NN

1

1) Sei Weibchen ; wie denn auch Hei für das Männ

chen gebraucht wird.
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w , Un bringſt Du uns tau Hus den Vagel,

Denn kriggſt von Muttern düchtig Tagel.“ 1) –

De krig id doch, bat's ganz egal.

Unſ Mutter kriggt mi däglich vör,

Irft in de Stuw' , denn in de Dör,

Un denn hi'n Fürhird noch einmal. " —

Mit einmal ſpringt de Pudel hell in En'n

Un röppt : De Wih ! " " un klappt de Hän'n,

Un al't lütt volt ſpringt utenanner,

Korlin un Rorl, Marik un Hanner,

Ein Jeder ftört't nah fine Haud, 2)

Un Al’ns röppt mit : „De Wih ! de Kreih ! "

Un Friß, de Klas, grippt nah fin Raud'3)

Un heidi ! geiht de Sparlings.Sei .

Un Dh !" un fickt den Vagel nah,

Ridt in de leddig Hand herin :

„ Entfahmte Pudel, täuw ! 4) Ik ſlah ...

Re, Fiken , ne , id fauh Di nids ,

Dat jüll man 'n Anner wefen ſin !"

-

-

Un Jedder hött nu mit fin Gäuſ' ,

Un ,wile ! wile ! " geiht dat ümmer,

1 ) Tagel (hochdeutſch Zagel), wird für das Strafinſtrument,

wie auch für die Wirkung deſſelben gebraucht. 2) Haud

Heerde . 3) Kaud Ruthe . 4) täuw ! = warte !=
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Un möten 1) i ' mit de Raud' herümmer

Un Al'ns is bald in't olle Läuſ' ; )

Un flüten 3) runne von den Dümpel

In häuden nüdlich up den Hümpel ; 4)

Un wat de Gaujendamen fünd,

De ſünd of bald in Rauh un Freden,

Sei ređen äwer jedes Kind

Den langen Hals, as wull'n ſei jeden

Von ehr lätt, gel-gräun Volk mal tellen ,5)

Dauhn up den linken Bein fick ſtellen

Un reden ut de rechte Flücht,

Un pliren 6) rinne in pat Licht

Un ward'n inwennig up de Wihen ſchellen .

Doch de ol Gant , de gris-grag ? Gant,

De kümmt fo licht noch nich tau Rauh ;

Den grijen Pol 8 ) in hoge Kant,

De Flüchten lücht't, % den Hals vörut,

Go trampft un ziſcht hei ümmertau,

1 ) möten nicht zu verwechſeln mit möten = müſſen,

heißt : hüten, hindern , Jemandem in die Duere kommen.

Läup Geleiſe . 3) klüten mit Erdklößen werfen .

4) Hümpel Haufen. 5) tellen zählen . 6) pliren mit

halbgeſchloſſenen Augen ſehen. ) gris un grag heißen beide

„ grau “ ; doch werden beide Ausdrücke zuſammengeſtellt, wenn

damit geſcholten werden ſoll. 3. B. De olle griſe-grage Mirl !

De olle griſe - grage Säg ? ) Boll = Haube bei Vögeln.. 8

)9) liicht't = gelüftet.

1

=
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Süht giftig as ' ne Adder 1) ut

Un fobrt mit Trampfen un mit Ziſchen

Bi Weg' lang ?) mang de Gören tüſchen .

„ Gör'n, wohrt jug ! " röppt lütt Föching Smidt,

Korl, wohr Di, Rorl ! De Racer bitt. –

Un as dat Beift fick ſo gebird't,

Dunn kümmt in vörnehm ftolzen Gang

Den Fautſtig äw're Wiſch entlang

En ftaatſchen Mann ; de Bäder wir't,

De rike Bäder an den Mark.

„Ia,“ jeggt Friß Smidt, „dat is hei, Fik,

Wenn'n rup kümmt, wahnt hei rechtſchen glik,

Dat is hei fülwſt, de Bäder an den Mark. “

Bo chregelt hei jo ftaatſchen doch

De Wiſch entlang in witten Rock !

Wo lücht't fin lankingſch Bür von firn !

As wenn ſin eigen Badeltrog

Up Stutenflechten 8) güng ſpazir'n.

Un denn fin weikes, witt Geſicht,

Dat liggt jo klunzig 4) dräwer hen,

1

1) Adder = Otter . 2) Bi Weg lang dann und wann.

3) Stutenflechten geflochtene Semmel , eine beſondere bei

uns gebräuchliche Form . 4) flunzig feucht und ſchwer wle

ein Kloß. Vom Brode gebraucht.
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So puftig-warm , fo breid , as wenn

So'n Weitendeig dat Raſchen 1) kriggt.

Un up den Deig, dor jatt 'ne Müt,

So bunting neiht mit Spiß an Spiß,

Mit jäben Rillen %) un fäben Simpen, 3)

Pottkaufen" künn'n den Dedel ſchimpen .

De Bäder ſchregelt 4) langſam wider

Un dacht an wat un dacht an nicks,

Wupp ! fobrt de Gant em in de Bür.

Wo ſchot de Schred em dörd de Glider !

Hei ftött mit Bein , hei ftött mit Haden,

Dat Beift deiht ümmer faſter paden ,

Un all de Gäuſ', de kamen ran

Un ſnatern un ſchri'n

Um den boſſigen 5) Mann

Un warden fick richten

Un weih'n mit de Flüchten ,

Un de Gören , de lachen ,

Wo de Bäder an'n Mark fick af möt marachen.6)

1

=
1) Raſchen Gähren. 2) Rille = Furche. 3) Timpe

ſtumpfe Ecke. 4) ſchregeln = die Beine ſchräg ſeßen. 5) boſſig)

= erboſ't. 6) afmarachen = ſich in förperlichen Anſtrengungen

quälen (meiſt mit dem Nebenbegriff: vergeblich ).
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Dat Gott ftdk erbarm !

Wat is't för'n Heiden -Höllen -Larm !

M

Tauleßt denn ward hei los nu ſin

Un fohrt vull Wuth up de Gören in ;

De - heſt Du't nich ſeih'n ! -

De preſchen vonein ,

De Süffeln 1) herunne von ehre Bein ,

Un flitſchen dörch Haſſel un Duren -Rämel 2)

Un rönnen un ftahn un lachen en Strämel 3)

Un klappen de Lüffel tauſam in de Hand

Un raupen denn ümmer: „ De Gant ! de Gant ! "

Un of de lütt Pudel leggt weg de finütt ")

Un lacht ut vullen Harten mit.

De Bäder von'n Mark, de ward dat gewohr,

Un as hei de Annern nich krigen kann,

Dunn towt hei ganz wüthig den Pudel an

Un ritt em tau Höcht in dat kruſe Hor :

Di heww id nu , entfahmte Dirn !"

Un all de Gören ſtahn von firn

Un rohren un ſchri'n :

Dat lett Hei fin !"

1) Tüffeln Pantoffeln. 3) Rämel Rain. 3) Strämet

Streifen. Von der Zeit, wie hier, gebraucht , heißt's : eine

Weile. 4) Knütt Strickzeug.



- 12
-

Wec ward'n fick up dat Bidden leggen ,

De annern, de willen't unſ Mutter“ feggen ,

Un Hanne Peiters ftet all teigen Knäwel

In fine hübſche, breite Ret 1)

Un brölt tau Höcht, woll oder äwel,

As wenn hei an den Spitt all ſtek.

De lütte Pudel rohrt : Hei lett mi gahn !

3d heww Em nids tau Leden dahn . "

Je ja, je ja ! De Bäder halt all ut,

Bauß ! fobrt en Slag em in de Snut,

Un as en ſwarten Sintenklecks,

De em was follen in de Ler, 2)

Steiht Hanne Nüte vör em tau,

De Smädjung' : wLetift dat Kind in Rauh,

Du Röwer, Du ? Wat hett 1 Di dahn ?

Kannſt Du nich Dine Straten gahn ?" "

Un kikt ut't ſwarte Schortfell rute,

Dat fladrig üm de Bein em ſlog,

So trokig , ſwart bet't Witt in't Dg'.

Un all de Gören, Kriſchan, Lute,

Korlin, Marik, de kamen ranne

Un ſtell'n fick ſeker achter en

Un : „ Hau em düchtig, düchtig, Hanne ! "

1

1) Kek = Mund, Maul. 2) Ler Lection .
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Un : Rik den Kirl ! Wat will hei denn ? "

Un : „ Will hir unſ' lütt Fiken flahn ?"

Un : „ Blot de Sant hett em wat dahn. “

So kreihn ſei ut dat ſeker Neft.

De Bäder hölt't denn ok för't Beſt

Un föcht fick den Pottlauken up ,

De was in't Gras em runne follen,

Un ftülpt em up den Deig herup.

Un dreiht ſick üm, de Bäder an den Mark :

Täum , id kam hüt nah Dinen Ollen !

Jd will Di wiſen , wat 'ne Hark. "

,, Mat Hei mi kann ? Hei fann mi niđs,

Seggt Hanne Nüte. Rik, " röppt Frit ,

Wat hett hei för 'ne gele Bür ! "

Wat hett hei för 'ne timpig Müß ! " #

Röppt Jochen Boldt : Hei Dummerjahn !

Un Hei will unſ’ lütt Fiken ſlahn ?" "

Un Hanne Peiters tredt de Hand

Ut't Mul herut un röppt : „De Sant !"

Un as de Bäder fid ümdreiht,

Dunn fteďt hei wedder rin de Hand

Un bröllt, as wenn't üm't Lewen geiht.

N #

Un Hanne Nüte ftrakt de Dirn :

lütt Pudel, dedit Di woll verfir'n ?
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Nu latt man ſin un ängſt Di nich,

De Kirl, de kümmt nich wedder t'rügg."

Un't oll lütt Wörming ?) kidt tau Höcht

Un fött fin ſwarte Hand un ſeggt :

nyAch, Hanne , nu kriggft Du wol Släg’ ?

Ja, wenn hei nah den Olen geiht,

Denn glöw '&, dat de mi ſchachten ) deiht,

Doch awerft, ne ! Dit is fein Läg', 3)

Hir ftet fid Mutter woll noch mang,

Dit ward en bloten Äwergang ,

Bi Leigen un bi Fulheit frig & dat Ledder

Blot vull. Ne, Pudel, dit verblödd 4) fick wedder. “

Un Hanne Nüte geiht fin Weg'.

De Pudel knüt't, de Gören ſpelen,

Un ' 8 Abends, as kein Göffeln fehlen,

Hett Al'ns fin Schick un finen Däg':' )"

Un bi de Nachtkoſt, 6) dor vertellen ſi

Un up den riken Bäder ſchellen ſ',

Den riken Bäder an den Mark,

Un lawen den Pudel nah allen Kanten

Un Hanne Nüte'n ſin Heldenwark

Un denn vör Allen den griſen Ganten.

1 ) Wörming = Würmchen . ') ſchachten = prügeln . :) Läg'? 3

Lüge. 4) verblödd = verblutet. 5) finen Däg’ hewwen

= in Ordnung ſein . 6) Nachtkoſt = Abendbrod.
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2.

Unſ' Hanne Nüte was dat einzigſt Kind

Bon oll Gmid Snuten tau Gallin ,

Un wo denn nu de Lüd' to jünd,

Irft fäden ſ tau den Jungen Snüte

Un nabften fäden ſ Hanne Nüte.

Un dejen Nam' müßt hei behollen .

Dat argert irft de beiden Ollen,

Bör Au'n was Mutter nich taufreden,

Wenn tau den Jungen „ Nüte" jäden.

In't Jrſt rep ſº oft ut't Finſter rut :

Hei heit nich Nüte“, hei heißt „Snut !**„

v „ Na,“ “ jäd de Ou denn, plat man weſen !

Wenn hei man ſchriwen kann un leſen

Un denn fin Handwarf gaud verſteiht

Un nahften denn up Wannern geiht,

Denn is’t egal, denn fümmt't up Eins herut,

Sei ſeggen „ Nüte“ oder „ Snut“ ." "

N

1

N

Dk unſ lütt Pudel was tau den Namen,

As Hanne Nüte, unſchüllig kamen.

Denn döfft 1) was ſei up Fiken Smidten.

?) döfft = getauft.
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Nu wiren in't Dörp drei Fiken Smidten,

De ein, de kunn nich richtig ſnađen, 1)

De nennten ſei denn Stamera). Fiken,

De anner hadd wat lange Haden,

De nennten 1' dornah Piphad 3 )-Fiken ,

Un unſ' lütt fiken würd Pudel heiten,

Von wegen ehr kruſes, brunes Hor.

Na, frilich müßt't ehr irſt verdreiten

Un oftmals ded't ehr herzlich weih ,

Denn fäd ehr Mutting : Dirn, jo rohr !

So'n Nam', dat is jo einerlei !

Wenn Du man blot kein Pudel büſt,

Un dorför will '& Di denn wol wohren, -

Nu kumm mal her un lat dat Rohren.“

Un tredt ſei up den Schot un füßt

Sei fründlich up de witte Stirn :

„Süh, Fiken, biſt min ödfte Dirn ;

Wenn Du mi ut de Drt nich ſleihft

Un'n ihrbor Mäten warden deihft,

Denn folgen nahft unſ annern Nägen

As Hamel nah up gauden Wegen ;

Doch, Dirn , wardft Du Di nich gaud ſchicken

) ſnacken ſprechen. 2) ſtamern ſtottern . 3) Pip

hacken nennt man die unſchöne und auf Schwäche deutende

Zuſpißung des Sprunggelenks bei Pferden.
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Un tümmft mi mal tau Hus jülmt ) twei,

Denn flag & de Knaken Di intwei.

Nu nimm den Rorw un gah hen plüden ." 2 )

-

So wuß unſ Pudel denn tau Hög,

Un ot tauglik de annern Nägen,

Un wenn ok Mutter dornah ſeg,

Sei müßt tau oft up Arbeit gahn ,

Unſ Fiken müßt den ganzen Segen

Von Gören räuten, 3) wohren, 4) fäuden, 5)

Un hadd unſ Mutter ok dat Slahn

Un höll all Abends ſtreng Gericht,

Lütt Fiken müßt doch möten, häuden,

Dat Dürten fiď nids föl taunicht,

Dat Friß nich mit de Aer ded ſpelen,

Dat Rorl un Ludwig ftæ nich ſlogen,

Un Jöching fid nich wörgt för fichtlich Ogen

Mit Badern finen Rarrenjälen,

Dat Kriſchan fiď nich wull balbiren,

Un dat lütt Riking lep nich rinne

1) ſülmt ſelb . ?) plücken iſt daſſelbe, was man in

Süddeutſchland ,, trauten ", „ Krautſchneiden " nennt. 9) räuten ,

etwa ſein Recht angedeihen laſſen. 4) wohren pflegen .

5) fäuden füttern.

Hanne Nüte. 2
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In't kaknig 1) Water, un lütt Hinne

Nich up de Sodkifta) güng ſpaziren .

So wuß ſei denn in Arbeit up

Roth as 'ne Roſ ', rank as ' ne Pupp ,

Den Kopp all tidig vull von Sorgen ,

Dat Hart jo rein as Frühjohrs morgen ,

De Hand woll hart, doch weit de Sinn,

An Kledung arm , an Dugend rit,

So was de Pudel, was lütt Fit,

As jei vör Gott an't Altor ſtünn .

Herr Paſter hett jei baben ſtellt,

Em dünkt, dat hüt an jo en Uit

Kein Rang un Stand un Nikoaum gelt ,

Wil dat lütt Fik in Gotteswurd

Vör All'n am beſten weit Bejdeid.

Un as ſei dor in Roc un Mütz

Demäudig.arm un rendlich ſteiht,

Dunn hewt fic Alens von den Siß

Un fröggt : „ Wer mag de Öbberſt ſin ?"

Dunn geiht en Fluſtern dörch de Reihn :

um De Pudel is't, oll Smidten ſin. "

,, Na, hett de Düwel jo wat jeihn !"

Seggt od rik Boldt. „ Nu fik mal !" jeggt ' e,

11

?) fafnig = kochend. :) Sodfiſt = Brunneneinfaſſung.
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M

So'n Snurrers 1) mihr as Burendöchter !"

Un as jei ut de Kirch rut gahn ,

Dunn puſt en olles Burenwim :

wwDat hett kein Hemd up ſinen Liw ,

Un dat möt hüt as Obberſt ſtahn !" -

Ja," jeggt Smid Snut, vun dat mit Recht.

Wenn Einer jo fin Ler upſeggt,

In'n Katekism weit Beſcheid,

Denn hürt fid , dat hei baben ſteiht.

Ji, mit Jug ' ollen dummen Dirns !

Grad as up't dämlich Mul ſlahn wiren f ' !

gi denkt man ümmer an Jug Geld ;

Geld ward vör Gott nich baben Itellt. “

noJa, Vadder," " jeggt de Wewer Fram ,

mu Dorin ſtimm ick mit Di taujam ."

Un oll Stathöller 2) Möller ſeggt :

„Ja, Meiſter Snut, Sei hewwen Recht,

Wat is't för'n oll lätt klaukes Mäten !"

onIa," " jeggt Nadmaker Windelband,

myUn hett meindag' nich müſſig ſeten,

Un ümmer hett p wat in de Hand,

Un denn jo ihrlich ur jo tru,

Un denn jo'n klores, ¡muck Geſicht,

Wer de mal eins taum Deinen kriggt,

1 ) Snurrer = Bettler. 2 ) Statyöller = Statthalter, Vogt.

IN

2*
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1Un wer de mal eins kriggt að Fru,

De ward wohrhaftig nich bedragen .

Dor tümmt de köfter ran,

Den känt Ji fragen .“

Un Köfter Sur kümmt ran : Ia, Badder Snut,

Die wär' gelehrſamer, as Din Jehann.

Ich jag ' natürlich nids nich gegen Hannern ,

Un zworft worum ? Der Jung wär' gut,

Er wüßt Sein beſſer, as die Annern ;

Indeffen doch, Natur der Wifſenſchaft

Un das Verhältniß der Behaltungskraft.

Das fehlt ihm mehr un is mit Smidten.Fiken,

Die vor gewöhnlich man den Pudel heißt,

In Hinſicht dieſen gor nich zu vergliken,

Die hätt' einen himmelanwogenden Geiſt.“

Na,"" jeggt oll Snut, woman nich tau hoch !

Indeffen freut mi't, dat oll Smidt,

De mit de velen Gören fitt,

Hüt för ſin buft de irfte Nummer tog.**

Smid Snut geiht nu nab Hus, entlang de Del,

Un denkt nich an ſin Middageten,

Geiht nah en Flag, dor hadd hei vel

Un oftmals in Gedanken ſeten ;

Denn up dit Flag hadd hei tau allen Stun'n
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För fin Gedanken Utkunft fun'n .

Hei fet't de Elbag'n up de Knei

Un läd de Hand fic an de Baden

Un fimmelirt un denn kunn hei

De allerfwön'nften ) Näta) upknaden . –
-

W

So hüt denn ok ; un fümmt berin un ſeggt :

„So, Mutter, heww't mi äwerleggt,

Un Du heft ſäker nicks dorwedder, "

Un ſtrakt 3) ehr äwer dat Geficht -

De Duſch, de hadd en dägtes 4) Ledder,

Doch fo'ne Smädhand, wenn ſei't Straken kriggt ,

De 's grad jo jacht un fin un zort,

As wenn 'ne Raspel dräwer fobrt ;

De Dulich, de zuppt denn ok en Beten –

Na, Mutter, hür mal , wat id mein ;

De Smidten-Dirn, dat is en Mäten,

Dat is en Stolz för de Gemein,

Doch mit de Du'n is dat man ſwad.

Wat meinſt Du tau en Schepel Tüften ? 5)

Süh, unſ Jehann, de nimmt den Sad

Un ladt em up de Karr un ſchüwwt en

Herun ; Du giwwft en Büdel Mehl,

1

1) ſmön'nſte ſchwerſte. 3) Nät Nüſſe . 3) ſtraken

= ſtreicheln. 4) dägt = tüchtig. 5) Tüften Kartoffeln
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1

#

J& för den Ol'n en Pund Toback,

Jehann , de makt en ſchön Empfehl -_- "

Holt," " jeggt de Dad, ſo geht't nich, Snut !

Mit Kumpelmenten fümmſt nich trecht.

Wenn jo de Jung', as Du willſt, jeggt,

Denn fümmt't man ganz erbärmlich rut .

Ne, ' t is man armes Wolf, de Smidten,

Doch arm un rik, dat’s ganz egal,

En Kumpelment möt allemal

Stramm ſneden ward'n un ſtramm of ſitten. -

Jung, knöp den Rock Di tau un hal Din Mütz

Un nimm de Karr un farr nah Smidt's :

Empfehlung von de Snuten Lüd'

An Smidten un an Smidtſchen

Un't freut uns fibr un't freut uns hüt,

Un ſchickten hier en Bitiden

Un nemen Beid' uns hüt de Ihr -

Un nich för ungaud derentwegen ,

Un dat dat man ſo wenig wir,

Un för lütt Fiken Gottes Segen .

Nu ſegg't mal her, heſt't nu behollen ? " "

Jehann, de weit't, ladt up un karrt

De Strat hendal ; de beiden Ollen ,

De kiken glüdlid achter her,
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Un Snut, de jeggt : De Jung' , de ward .

Hei fleiht mi all ganz nüdlich vör

Un is en rechten firew'gen 1) Hund,

Un bliwwt de Slüngel man geſund,

Denn lihrt hei echter 2) Johr all ut ,

Un is't ſo wid, denn fall hei wannern . “

Na," " jeggt de Duich , „ na, Gott ſei Dank!

Denn heit Hei endlich gehann Snut !

Dit ,,Nüteſeggen" un dit Hannern ,"

Dit wohrt mi of all vel tau lang'.

18

1

NY

3.

De Sid vergeiht. Nah Johr un Dag

Sitt Snut up ſin Gedankenflag ;

Hei ſitt un ſitt un ſimmelirt,

En gor tau ſwor Stück Arbeit wir't,

Db't ſo woll müßt, cbt ſo woll güng,

Un ob hei't ſo woll klaut anfüng,

Un ob dat Mutter of woll lidd . 3)

Hei drudſt un druckſt un ſitt un fitt. -

Mein Gott," jeggt Snutſch, wat dit woll heit ?N

Kommt her von Strewe Stüße ; alſo

= zuverläſſig ; jedoch nur in Beziehung der körperlichen

Kräfte gebraucht. 2) echter Johr folgendes Jahr. 3) lido

1 ) ſtrewig.

leidet.
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>

-

-

Hei kümmt noch nich ? - Dit's fonderboren ! -

So lang' pleggt dat doch füs nich wohren .

Weit, dat dat Eten farig ſteiht,

Un kümmt nich rin. Segg mal, Jehann,

Heſt Du mit Badern hüt wat hatt ?" -

wwI„ ¢ ? — Ne, bewohr ! Wat jüll id hewwen ?

Hei ſlog vermorrn de Klammern an,

Un id beſlog dat Achterrad,

Dunn kamm hei rut, bejach dat Stück,

Nidt mit den Ropp un lacht vör fick

So heimlich hen, gung in de Smäd'

Un't was, as wenn hei dor wat jät ,

Doch wat dat was, kunn 'd nich verſtahn." -

Mein Gott,“ ſeggt Snutſch, „wat dit woll heit ? ..."

Dunn fümmt ol Snut herin tau gahn

Mit groten Jrnſt un Shrborkeit :

vwHüt, Mutter, is en Freudendag ;

3d ded't mi up min olles Flag )

Srſt ganz gehürig äwerleggen ,

Doch nu kann ic't mit Bohrheit feggen,

Mit unſen Jung'n wil't fick regiren :

Wer einen jößtölligen Reifen leggt

Un kriggt dat ganz alleine t'recht,

.

1

1) Flag = Stelle.
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Wotau twei düchtige Kirls füs 1) hüren,

So'n Smid is echt.

Un, Jung' ! - Bon Gott heft Du de Knaten,

Sau'n düchtigen Smid ded id Di maken,

De Röfter hett dat Sinig dahn ,

Gottsfurcht heft von den Preifter lihrt

Un nids as Gauds von Ollern hürt,

Nu kannſt Du in de Frömd rin gahn

Un morgen ſchriwen wi Di ut.** -

Ja," feggt de Dulich un kickt em an

So äwerglüdlich, na, Jehann ,

Denn heitft Du endlich gehann Snut ;

Un maken | Di irft taum Geſellen,

Denn lat Di nich mihr Nüte ſchellen .“

As nu denn ok den annern Morrn

Ehr leim' Jehann Geſell was word’n,

Dunn hett de Duljch denn gor tau hil

Tau neihn un an tau ſtoppen fungen ;

DU Snut ſorgt för en nigen Jungen,

De em den Püfter tređen jül .

So famm denn ran de leßt April,

Un Hanne güng von Dör tau Dören

1) ſüs = ſonſt.
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M

WN

Dörch't ganze Dörp un fäd Adjü :

Adjüs ok, Smidtſch ! Adjüs ok, Gören !

Adjüs, lütt Pudel! Denk an mi ! "

Un nah den Köfter kümmt hei dunn,

De juft bi ſine Jmmen ſtunn :

,, Adjüs, Herr Sur; id fam tau Sei

Un will mi doch bi Sei bedanken

För all ehr Gaudheit un ehr Mäuh,

Denn morgen is de irſte Mai ,

Denn wull ick in de Welt rin wanken . " 1)

m ,Sie wollen alſo jetzt auf Reiſen , "

Fröggt Köſter Sur, womein lieber Hanne ?

Denn muß es wohl „ Herr Nüte " heißen .

De junge Minſchheit waßt heranne

In's Handümdreihn, man weiß nich wo,

Un mit die Imm ist ebenſo ;

Es iſt daſſelbigte Ereigniß.

Sehn Sie die Imm hier zum Vergleichniß ;

Das fliegt in't gift blot in den Goren ,

Jedennoch bald -- wo lang' wird's wohren

Denn fliegt dat äwer't Feld heräwer

Nah'n Klewerſlag, - tein beſſeres Inſect

Gibt's for die Imm, as witte Klewer

1 ) Wanken wird vom bloßen Wandern und Gehen ohne

Nebenbedeutung gebraucht.
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Un wenn das nun ſo rümmer tredt

Von Blaum tau Blaum , denn ſucht das Honnig,

Un jede kehrt zurück in ihr Behältniß,

Un darum auch. Herr Nüte, konn ich

Sie ftellen in daſſelbigte Verhältniß.

Un zworſt worüm ? - Sie fliegen as die 3mm

In't Jrſt nu in de Welt hinaus,

Sie ſugen hier un da herüm

Un bringen Honnig mit nach Haus ;

Arbeiten is dat Honnigſugend,

Un Honnig Wiſſenſchaft un Dugend.

Un nu , Herr Nüte, noch 'ne Bitt ' !

A8 id von ehre Reiſ' heww hürt,

So hätt ich mich drauf präkawirt,

Sie nehmen wollen Brief mich mit.

Als ich noch wäre in der Schleſing,

Da fennt id mal ein nettes Mäten

Un hätt auch in's Verhältniß jeten

Ziemlich genau mit ihr, ſte hieß Thereſing,

Ihr Vater wär' ein Webermeiſter,

Und Anton David Rother heißt er

Un hätt' en Bruder, der hieß Luter,

Und dicht vor Polkwit wohnen thut er.

Wenn's Ihnen alſo menſchenmüglich,

Denn grüßen Sie ihr ganz vorzüglich,
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Und jagen S ' ihr, ich fäß ' nu hier

Und hätte ſehr geliebet ihr,

Und dieſer Brief, der täm von mich,

Und dächt noch immer an die Seiten .

Un wat min Fru is, darw't nich weiten. “

Ach, arme, arme Köſter Sur !

Sin Fru ſtunn achter't Immenſchur 1 )

Un kamm nu achter't Sdur herut :

Her mit den legen ) Breif, Muſch Snut!"

Un ihr dat Einer hinnern kunn ,

Ritt i ritſch un ratich ! dat Siegel run :

„ Mein ſüßer Engel ! " " Dit ward nett !

Wo't woll fo’n füßen Engel“ lett ?

„ Ich grüße Dir nach langer Zeit,

Doch leider bün ich ſchon verfrei't - "

So? „leider ! " Säuw, dit wil'n w' uns marken !

Jå denk, hei ſchriwwt an Pächter Swing'

Von wegen en lütt gadlich ) Farken , 4)

Un hei ſchriwwt niderträchtige Ding' ! –

Was meine Frau is midden in de Welt,

Sie hätte zworſt en Bitchen Geld,

Weiß mit die Wirthſchaft gut Beſcheid

1) Immenſchur = Bienenſchauer. Schauer wird eigentlich

jedes nach einer ſeiner Hauptfronten hin offenes Gebäude

genannt. 2) leg ſchlecht. 3) gadlich*) gadlich = mäßig groß .

4) Farken Ferkel.
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-

Un is auch for die Rendlichkeit,

Indeffen doch – was will das Al bedeuten ??

's find doch nich meine ſchleichen Zeiten !

As mich Dein Arm fo fanft umfteß,

Dein Mund fich von mich küffen ließ."

Pfui ! pfui ! Du führft hir jaub're Reden !

Un de Perſon, de hett dat leden ? 1)

Un deſe junge, dumme Bengel,

De fall Aporten dragen an den ſüßen Engel" ?

Du ſchämft Di nid ? Du fallſt hir Kinner lihren

Un willſt hir Frugenslüd' verführen ?"

„Oh Dürten, “ röppt unſ Köfter Sur,

Dh Doris, bitte, hör doch nur ! "

m « I- 3 & hüren ? – Ne, id will nids hüren.

I& heww't jo lejen , heww't jo jeihn !

Beſtel Di doch „Dein ſüßes Engelein, “

De kann Di jo de Grütt ümrühren,

Denn up dat Füer ſteiht unſ Grütt,

3 bün io doch tau nids nich nütt, -

Lat doch den ſüßen Engel" kamen,

De rührt Di ol de Klümp ') taujamen,

De Engel kann dat Bir hüt proppen,

De Strümp Di ok hüt Abend ftoppen,

') leden = gelitten. 2) Klümp = Klöße.1
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Di morgen früh de Stuw utfegen ,

Di Fauder halen för de 3 egen ,

Dat Holt Di in de Räť rin drägen ,

Di wajchen , räuken, hegen , plegen ;

Un id, iš krig denn ok bi Wegen

Tau jeihn , wat Ein en Engel" nennt,

Un't ward mi recht vergnäuglich hägen , 1)

Wenn Jug de Grütt ut Leim' anbrennt. " M

Un dormit ritt fei ein , iwei, drei

Den ganzen Liebesbreif intwei

Un pringt dunn in de kät herin :

Un dat will gor verleiwt noch fin ?

Mit griſe Hor un koppriga) Šnut,

Verdrögt 3) as fo'n Roſinenſtengel ?" "

Un halt en Beſjen acht're Dör herut :

v Süh! kumm mi man mit Dinen Engel ! "

Un Sur ſteiht dor verdugt, verzagt :

„ Ich hätt ja blos man fo gejagt,

Man blos jo thun , mein liebes Dürten !

Ich hätt es wirlich man in Würden ,

As de Katteiker ) in den Start.5)

Geliebte Dürten , Doris, Dorothee,

WW

1) hägen freuen. 3) kopprig = kupferig. 3) verdrögt

= vertrocknet. 4) Katteifer Eichfäßchen. 5) Start

Schwanz .
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Du weißt jo doch: Dein is min Hart,

Und wenn ich Dir ſo mit den Beſſen jeh ... "

Smabb ! ſmitt fin Dürten , fine leiwe Fru ,

De Dör em vör de Dgen tau .

Hei fraßt den Kopp : „ Da ſteh ich nu !

Herr Nüte, wenn ick raden dauh ,

Heurathen S' nie fick eine Fru ;

Denn Schwächlichkeit is dat Geflecht,

Rein einzigſt Farm is bei ihr echt ;

Dat Bitiden Schönheit kommt zur Geltniß ,

Un jämmerlich is ihr Verhältniß .

Ich hab' hauptſächlich blos den Brief geſchrieb en ,

Mich in die Liebes.Schreibart einzuüben ;

Denn der Artikel geht nicht ſlecht.

Die Lieb' kommt allerweg zurecht,

Wo jugendvolle Herzen blühn ;

Auch hier bei uns, hier in Gallin .

Doch wenn ich mir in Liebe übe ,

Ift's blos um's Brod, nich um die Liebe.

Was meinen Sie, krieg ich for jo en Jungen ,

Und's Jahr is um, wenn ich ihn lern ?

Rich halb ſo viel, as Durtig Bungen

For Liebesbrief mir zahlet gern .

Die Lieb' , Herr Nüte, is en Kram ,

Der führt verdeuwelt viel im Mun'n ;
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Unſ' Herrgott führt die Herzen woll tauſam,

Wo aber wird der Ausdruck fun'n ?

Unſ Herrgott tümmert ſich nich drum,

Er jäet blos die Liebesjaat ;

Ein Liebender, der würklich Liebe hat,

js for den Ausdruck viel zu dumm ;

Darum bün id darauf verfollen ,

Die Liebesleut' taujam tau hollen

Und Ausdrud ihrer Lieb' zu geben,

Herr Nüte, for ein Billiges.

Und auch bei Ihnen wil ich es ,

Wenn's Ihnen mal pafſirt im Leben.

Und marken Sfich gefälligſt dies .

Un nu, Herr Nüte , nu adjüß !"

Un Hanne jeggt : Adjüs, Herr Sur !**

Un bögt rechtich üm de Kirchhof8mur

Un geiht herup nah'n Herrn Paſturen .

4.

De oll Herr Paſter, ganz verluren

In all de ſchöne Frühjohrspracht,

Geiht unn're Linden up un dal ;

Sin Dg is hell, fin Hart dat lacht

Un freut fid , dat dat noch einmal
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Den gräünen Bom, de junge Saat ,

De Welt in ehren Frühjohrsſtaat,

Mit olle Leiw ' ümfaten kann .

So lichting ward den ollen Mann ;

De bleiten Baden farwen fid,

Hei ſchüwwt fin ſwartes Käppel trügg

Un fröhlich in de Welt rin jüht ' e ;

Dunn fümmt gebann herup tau gahn ,

De ol Herr füht't un bliwwt beſtahn :

Sag' mal, Sophie, iſt das nicht Hanne Nüte ?"

nIa, Vater." 0 „ Ei, was führt den her ?

So weiß und roth, man kennt ihn gar nicht mehr !

'S iſt doch 'ne wundervolle Zeit,

Die Frühlingszeit ; felbft Schmiedejungen

Sind aus den rub'gen Effen heut

Zu lichten Farben durchgedrungen .

Sieh blos mal diefen Hanne Nüte,

Er blüht wie Roj ' und Apfelblüthe !"

Un unje Smädjung' kümmt nu ranne

Un ſinen Filz herunne tüht 'e :

Gun Morgen, Herr Paftur!"" – Morgen, Hanne! –„ „ –

Was wünſcheſt Du, mein lieber Sohn ?"

un Ie, Herr Paftur, id hadd min Profeſchon

Nu richtig lihrt un bün Gefell,

Un giſtern ſchrewen ſei mi ut. " "

Hanne Nüte . 3
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Das is ja prächtig, lieber Schnut! -

Sophiechen, liebes Kind, geh' ſchnell

Zu Mutter, Sdnut wär' nun Gefell,

Sie ſollt’ 'ne Flaſche Wein rausſchicken.

Und bring' auch ein paar Gläſer mit,

Wir wollen an den Tiſch hier rüden . " -

De Win, de kümmt. - ,Alſo ein Schmidt,

Neu von der Elle,

Ein ausgeſchriebener Geſelle ?"

nga, Herr , un wul Adjüs doch ſeggen. "

Dann ſoll's nun wohl auf's Wandern gehn?" —

„ Ja, morgen , dacht wi , Herr Paftur.**

, Ei, ei ! Das iſt ja wunderſchön !

Am erſten Mal auf Reiſen gehn,

Wenn neu erwacht iſt die Natur,

Wenn Alles grünt und alles blüht,

Bei Droſſelſchlag und Lerchenlied

Zu ziehen durch die ſchöne Welt !

Ich hab mein Sach' auf nichts geſtellt.

Suchhei!

Und wer will mein Kamerade ſein,

Mit frohem Muth und leichtem Sinn

Zu wandern und ziehen am erſten Mai ? -

Srint aus, mein Sohn , trint aus den Wein !

Drink man, min Sähn , id ſchenk Di wedder in !

!
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Ja, wenn's mein Stand und Alter litt' ,

Ich zög ' wahrhaftig gerne mit.

Un wo geht denn die Reife hin ?" -

wmse, Bader meint, in't Reich herin

Un denn nah Belligen un Flandern,

Un wenn dat mäglich weſen tünn,

Denn fül id of nah England wandern ."

Und da hat Pater Recht, mein Sohn,

Die Hauptſach' iſt die Profeſſion,

Eins foll der Menſch von Grund aus lernen ;

In einem Stüde muß er reifen,

Und in der Nähe, in den Fernen

In ſeiner Kunft das Beſte greifen,

Dann kann er dreiſt mit Fug und Recht,

Sei's Handwerksmann , ſei's Ađerknecht,

Sidh ftellen in der Bürger Reih'n,

Er wird ein Mann und Meiſter ſein.

Und meint denn Mutter ebenſo ?"

wNe, Mutter meint nah Teterow,

Un höchſtens meint jei bet nah Swaan,

Doch wider jüll iš jo nich gahn . “

„Ja, ja ! Ich dacht's! Das iſt der Mütter Art,

Sie halten gern im engften Schrein

NN

' ) Unter „ Reich “ verſteht der plattdeutſche Handwerksgeſell

das weſtliche Mittel- und Süddeutſchland.

3*
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3hr liebes Rind vor Fährlichkeit verwahrt,

Und bei den Töchtern mag's auch richtig ſein .

Doch bei den Jungen jag' ich : nein !

So'n Burſch muß durch die Länder ſchweifen,

Die Eden, Ranten 'runter ſchleifen ,

Muß lernen ſich zu tummeln , rühren,

Den Stoß durch Gegenſtoß pariren ,

Bald unten und bald oben liegen ,

Den Feind bekämpfen und beſtegen ,

Bis in ihm fertig iſt der Mann,

Und er ſich ſelbft beſiegen kann. -

Darauf komm her ! trink mit mir aus !

Und Lehr' als tüchtiger Kerl nach Haus ! -

Und nun noch ein 8 ! Kannſt Du's verbinden

Mit Deiner Reiſe ernſten Zweden,

So juche Deinen Wanderſteđen

Mit bunten Blumen zu umwinden ;

Zieh' durch die ſchönen deutſchen Länder,

Schau von dem Berg auf Waldesgrün

Und auf der Ströme Silberbänder,

Die ſich durch Ährenfelder ziehn .

Begrüß' die Städte altersgrau,

Wo Sitte wohnt und deutſche Art,

Und grüß von mir den edlen Sau,

Wo dieſer Wein gekeltert ward .

-
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Sieh' mich , mein Sohn ! In meinen alten Tagen

Lebt friſch noch die Erinnerung ,

Als ich, wie Du, einft frei und jung

Den Flug that in die Ferne wagen.

Ach Jena ! Jena ! lieber Sohn,

Sag' mal, hört'ſt Du von Jena ſchon ?

Haft Du von Jena mal geleſen ?

Ich bin ein Jahr darin geweſen ,

Als ich noch Studiojus war.

Was war das für ein ſchönes Jahr !

Ach, geh' mir doch mit Mutters Schwaan

Und mit des Alten Engeland,

Nein, Ziegenhan und Lichtenhan ,

Und dann der Fuchsthurm , wohlbekannt,

Und auf dem Keller die Frau Better –

Es war ein Leben, wie für Götter !

Trink mal, mein Sohn, trink aus den Wein;

Ich ſchenk' uns beiden wieder ein .

Und auf dem Markte ſtanden wir,

Zur Hand ein Jeder ſein Rappier,

Und Terz und Quart und Quartrevers

Gieb mir Dein Glas nur wieder her

Die flogen links und rechts hinüber !

Ja, ja, da ging es ſcharf, mein Lieber ! "
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1

Un nimmt en En'n von Bohnenſchacht 1) :

„Sieh' ſo, mein Sohn, ſo wurd’s gemacht,

So lag man aus , jo kreuzte man die Klingen. “

Un ftött en pormal früz un quer

Un fängt dunn dütlich an tau ſingen

Sin leiwe Fru ftuna acht're Dör :

Stoßt an ! Jena fou leben !

Hurrah, hoch !

Stoßt an ! Jena foll leben !

Hurrah, hoch !

Die Philifter find uns gewogen meiſt,

Sie wiſſen den Teufel, w.18 Freiheit heißt .

So ging'8, ſo ging's, mein lieber Schnut."

Dunn tümmt fin leiwe Fru herut

Un ſchüds't den Ropp un kidt em an :

Ich weiß nicht, Vater, wie Du biſt,

Wie man ſo weltlich fingen kann !

Wie kannſt Du ſo ein Beiſpiel geben ?" *

Ja jo! Ja fo ! Mein Kind, mir ift

Das heit're junge Frühlingsleben,

Der Wein und die Erinnerungen

An Zeiten, wo dies Lied wir ſungen ,

Ein Bischen in den Kopf geſtiegen .

1) Schacht = Stange.
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Doch Du haft Recht! – Mein lieber Sohn ,

Laff' Dich von Thorheit nicht betrügen !

Es iſt auf Erden Alles eitel,

Das ſagt ſchon König Salomon ;

Und von der Sohle bis zum Scheitel

Sind wir der Thorheit preisgegeben.

Nimm vor der Thorheit Dich in Acht!"

Un jet't bi Sid den Bohnenſchacht.

„Die Kunft ift lang, kurz iſt das Leben .“

Un geiht mit Hannern bet an't Dur !

„Sieh'um Dich , Sohn ! Die ganze Creatur

It in der Sünde tief verſunken,

Und ſeit dem erſten Sündenfall

Hat ſie zum Himmel 'rauf geftunken . -

Halt mal ! War das die Nachtigal ? -

Wahrhaftig, ja ! - Bleib doch mal ftehn !

Ja, ja , fte ift's. - Wie wunderſchön !

Ja , ja, verderbt iſt die Natur

Und liegt in Höllen -Sündenbanden,

Und durch die Luft der Creatur

Macht und der Böſe all' zu Schanden ,

Darum , mein Sohn ....- Ei, ei, da iſt ſie wieder !

Wie legen ſich die Nachtigallenlieder

So troftvoll doch an's Menſchenherz!

Als wenn ſie mit der Sehnſucht Klängen

-

- -
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Bom Himmel zu uns nieder drängen,

Zu ziehn die Seele himmelwärts,

So ſüß-gewaltig iſt ihr Ton ! -

Nun, nun, Du reiſeft morgen ſchon

Wir ſprachen eben von der Sünde

Nun reiſ mit Gott, mein lieber Sohn !

Ich ſag' Dir ſpäter meine Gründe

Für die Verderbtheit der Natur.“

Na, denn adjüs ok, Herr Paftur!"

Un Hanne geiht, doch as hei fide

Rechtich in de Strat will rümmer wen'n,

Röppt em de Herr Paftur taurügg,

Leggt an den Mund de beiden Hän'n

Un röppt em tau : „ Ein Wurd noch, Sähn !

Ich würde doch nach Jena gehn ! "

5.

-

Den annern Dag ſteiht Meiſter Snut

In fine Smäd' . Wo halt hei ut !

Wo haut hei up dat Ijen in !

De Funken flogen vör Gewalt

Em gläugnig ') in't Geſicht herin .

1 gläugnig = glühend.
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Dat ziſcht un bruſt, dat kloppt'un klung!

De ganz ol Smäd' , de ſuſ't un knallt :

So, nu man tau ! Sreď 1) düller, Jung ! "

De Püftera).Jung, de tređt un tredt,

Bet hei vör Hitt de Tung' utredt,

Un blöft ut Naf un puft ut Rüfter

Noch düller, as ſin eigen Püfter.

1

Den Meiſter is hüt nids tau Dant,

Sin Red' is barſch, fin Stirn is krus ;

Dunn kümmt den Gorentun 3) entlang

Jehann un Mutter ut dat Hus,

Jehann, den Bündel upgejadt,

Den nigen Haut in Wasdauk padt,

Swung ftnen knirkern 4) Stock herüm,

As wenn hüt up de ganze Jrd

Kein Smädgeſell ſo luftig wir.

Doch üm dat Hart ward em jo ſlimm,

Em was feindag' noch nich as hüt :

Ach Gott, de Welt, de was jo wid !

Fünn hei fią dorin woll taurecht?

Hei hadd tau Hus woll bliwen müggt.

1) trecken = ziehen . ) Püſter = Blaſebalg. :) Gorentun

Gartenzaun. 4) Knirk Wachholder.
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De Duſch, de gung an ſine Sid,

De Hand up fine Schuller leggt,

De hlage Schört vör dat Geſicht:

Jehanning, wander nich tau wid ,

I heww meindag jüs keine Raub,

Gah nich ut Medelborg herut ,

För Di is't grot naug, 1) Jehann Snut ;

Un nimmſt Du 't Strelißich noch dortau -

Herr Je ! Wo wulſt Du denn noch hen ?

Un ſchriw uns ok mal denn un wenn. “

Un drüdt de Schört ſick an dat Og'

Un rohrt en Stüd, doch binnen flog

Dat Hart fo ftolz, as't ſlagen kann ,

Dat p jo en ftatſchen Jungen tog.

Go famen nah de Smar' heran .

DU Snut haut up dat Ijen in ,

Dat ziſcht un ſuí't, dat klingt un knallt,

De Püfterjung' tređt vör Gewalt,

De Püfter puft, all wat hei künn.

„ Ach, Vader," jeggt de Duſch . - Na, Vader,** ſeggt

de Jung' -

De Du, de ſmäd't, dat knallt un klung '

-

? ) naug = genug.
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„Hei is nu hir .. mnId bün nu hir ...

DU Snut grippt mit de Tang in't Fü'r

Witt gläuht dat gjen linkelang 1)

De Porſlag klimpert pinke – pank,

Bauß! föllt de grote Hamer dal ,

Un noch einmal, un noch einmal !

As wenn ſo'n DB födt ut 'ne Bäuk, 2)

Un't gjen wind't fick windelweik,

Un Füer ſprißt un Funken ftöwen. –

Na, Vader, willſt kein Antwurt gewen ?"

wwfa, Vader, wull adjüs nu jeggen ."

De Du ward weg den Hamer leggen

Un dreiht ftď üm : „ 38 dat Manir ?

So tümmſt Du in 'ne Smäd ' herin ?

Wer, meinſt Du, dat id för Di bün ?

Heſt Du den Bündel up den Naden,

Denn möft Di an den Meiſter wen'n,

Dat Vaderfeggen hett en En'n ,

Denn heitt mit mi „ auf Hufſchmidtſcha ſnađen."

Jehann gung ſtilling ut de Smäd'.

Wo ichot bi Vadern ſine Red '

Dat Blaud em gläugnig in't Geſicht,

Datt as ſin Vaders sien lüchtt !

1 ) linkelang iſt eine Verſtärkung für entlang . ) Bäuf =

Buche.
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Hei famm taurügg un ſtunn nu dor,

Den blanken Haut up't gele Hor,

Stiw as en Pahl, grad as 'ne EU,

Un fet nich rechtich un linkſch un frög :

Mit Gunſt, daß ich rein ſchreiten mög' ?

Gott ehr das Handwerk, Meiſter und Geſell. "

Süh ſo, min Sähn, füh jo is't recht.

Bi Höflichkeit un richi'gen Gruß,

Dor ſteiht Di apen 1) jedes Hus ;

Dat hett noch keinen Schaden bröcht.

Du willſt auf Hufſchmidtich " 2) in de Welt,

Un ick, ick heww ok nids sorgegen,

Obichonft „ auf Seehahnſch “ fihr gefölt.

Un wat unſ' Landslüd ſünd, de plegen

Auf Cumpanjch " in de Welt tau teihn .

Na, dat kümmt Adens äwerein,

De Hauptſak is , lihr wat, Jehann,

Un kumm taurügg as Ihrenmann.

Makt't Handwark Di ok buten ſwart,

M

N

1) apen = offen. 2) Jeder zünftige Schmiedegejell in

Deutſchland reiſt entweder „ auf Hufſchmidtſch “ , oder „ auf

Cumpanſch “, oder „ auf Seehahnſch “ . In dieſen drei Arten

ſind Modificationen der für alle zünftigen Schmiede geltenden

Formen . Die Preußen reijen meiſtens alle auf Hufichmidtich ,

die Mecklenburger auf Cumpanſch und die Schmiedegejellen

aus den Hanſeſtädten auf Seehahnſch.
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Holl rein de Hand un rein dat Hart.

Jsit Wark tau En'n un dod dat Fü'r,

Denn mat Di ſauber, glatt un ichir ;

Dat is ok bin'n kein rendlich Mann,

De nich ſauber geiht, wenn hei't hewwen kann .

Drei Johr, dat is ' ne lange Tid ,

Wenn Ein ſei vör fick liggen jüht ;

Drei Johr, dat is ' ne korte 1) Spann,

Wenn Ein ſei jüht von achter an.

Sei fünd tau lang, üm i tau verliren ;

Sei jünd tau kort, üm uttaulihren .

Reiſ' nich ümher, as blinde Heb ;

Un finnſt Du wat, denn kit itſt tau :

Wat up de Strat liggt, up den Meß,

Dat nimm nich up, dat lat in Rauh.

Gedanken gläuh in helle Eji ,

Doch fünd jei rein von Slaď un Slir,

Denn fat Din Warf mit Sangen an

Holl wiß, holl wiß, min Sähn Jebann !

Un ſmäd Din Wark in friſchen Fü'r.

Un heſt Du dörch de Welt Di ſlagen ,

Un hett Di't buten nich gefoll'n,

Denn kannſt bi mi mal Umſchau holl'n

1

1 ) kort = kurz.
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Un kannſt nah Arbeit wedder fragen.

Süh ſo, min Sahn ! Un nu adjü ;

Un denk an Muttern un an mi !

Un nu , min Sähn, herun den Haut!"

Un leggt de Hand em up den Kopp :

„ Noch büſt Du gaud, nu bliw ok gaud !"

Un langt den Hamer ut de Ed :

„So, nu man tau ! Nu , Jung', nu treck !"

Jehann un Mutter gahn herut.

Tređk düller, Jung' ! " jeggt Meiſter Snut,

Un ſweißt un ſmädt, de Funken flogen

Em in't Geſicht un in de ogen,

Dat hei ſei, wenn't de Jung nich jüht,

Sid ut de Ogen wiſchen müßt.

Ra “, jeggt hei, orndlich nahrſchen ist;

Wo dumm un dämlich ſprißt dat hüt. “

6.

Jehann ſteiht trurig vör de Smäd'

Un ftemmt den Stod ſo vör fick ben

Un drögt ’ne Thran fick denn un wenn

Un hürt up Muttern ehre Red :

„Jehanning, heſt Du ok Din Klock ?

Verlir of nich den nigen Rock,
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Un gah of in de Jrſt recht jacht,

Un nimm mit Drinken Di in Acht.

Herr Je ! Wat hadd ich bald vergeten ?

Na, iď kam glik, täuw hir en beten. “

Un löppt in't Hus un kümmt taurügg :

„ Deſ Druppen 1) ſünd gaud för de Mag',

Sei heww'n mi hulpen all meindag,

Stek in de Taſch, verlir ok nich !

Un grüß min Swefter of in Swaan,

Un Du ſüüft nu up Reifen gahn,

Un denn lat jo von firn infleiten,

Herr Pafter badd ,Herr Snut" Di heiten .

Un mak mi nich de grote Sorg'

Un gah nich rut ut Medelborg,

Un mak dat ſo as Schaufter Brümmer,

Gah immer in den Ring herümmer,

Denn fam'n de Milen ol berut.

Un hir, in dejen Büdel, ſünd

Acht Daler föstein Groſchen, Kind, "

Un giwwt den Büdel em un rohrt 2) -

I & heww 1 för Di taujamen ſport,

Un nimm Duman, unſ Vader weit't -

Jđ heww för em kein Heimlichkeiten. –

-

?) Druppen Tropfen. ?) rohren = weinen .
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Hei ded man jo un wullt nich weiten ;

Hei wüßt, dit wir min grötſte Freud .

Un nu adjüs ! Un ſchriw ok mal ! "

Un bögt den Jungen tau fick dal

Un weint un küßt un ſtrakt ſo vel :

Lew wol, min Kind, min einzigſt Seel ! "

Lew woll, leiw Mutting, bliw geſund !“ u

Un furt geiht hei ; de Ollſch, de ſteiht,

Krank bet an't Hart vör Trurigkeit,

Un drückt de Schört ſick an de Mund,

As hadd ſ noch lang' nich naug von't Scheiden

Un müßt fick fülwft de Mund verbeiben ,

Un fiđt em ftill in Thranen nah :

Ja, gah mit Gott, min Jünging, gah !"

Doch as hei bögt nu üm den Goren,

Wo't achter'n Sun geiht dörpherin,

Dunn fohrt ehr grel wat dörch den Sinn :

Herr Je ! - Dat Kind kümmt in de Johren .

Jehanning, holt en ogenblick!

Na, dat wir irft en ſlimmes Stüd !"

Un löppt em nah : Min Sähn, Jehann !

Dit is de leßt von all min Wünſch :

3ď bido Di, wat id bibben kann ,

Nimm Di tein utländſch Frugensminſch !

Iď holl't nich ut, iď hol't nich ut,

-
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Kümmſt Du mal mit fo'n frömde Brud.

Dat kennt kein Tüften un kein Speck

Un pohlt1) denn ümmer üm mi rüm.

Ne, minentwegen, Jünging, nimm

Di von de Strat ein, ut den Dređ ,

Wenn ſei man ihrlich wefen deiht

Un unſre Ort un Sprat verſteibt. -

Un heſt Du denn of Dine Klod ?

Berlir ok nich den nigen Rock !

Mein Gott, hei deiht all runner bummeln.

Künn '& blot en ollen Sacsband ftnnen !

Na, täuw, dit geiht,“ un fängt in Haft

An ehre Bein an rüm tan fummeln 3)

Un fick de Strumpbän'n los tau binnen

Un binnt em Kloc un Rock irft faſt.

Jehann geiht nu in't Dörp herin.

Un as 1 em nich mihr jeiben künn,

Gung in den Goren Mutter Snutích

Un plüdt dor einen Blaumenſtruz

1

1) pohlen in ausländiſcher Sprache reden . Auch uns

verſtändlich reden , z. B. von Kindern gebraucht. 3) fummeln

wird von unverſtändlichen und unerklärlichen Bewegungen

namentlich Handbewegungen gebraucht, die um und an

einem Gegenſtande gemacht werden.

Hanne Nüte. 4
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Un plüdt von dit un plüdt von Allen

Un lett ehr Shranen rinne fallen

Un legst em in de Bibel rin,

Wo ok ehr Hochtidsdag in ſtünn

Un de Geburtsdag von dat lütfe Mäten,

Dat Gott ehr eins von't Hart hadd reten ,-)

Un ſchrew dortau, jo gaud ſei't lihrt,

Tau ſin Gedächtniß deje Würd' :

Heut Nahmiddag, den erſten Mai ,

s min Johann auf Reiſen gangen

Mich is mein Herze ganz entzwei

Gott laß ihn wieder retuhr gelangen

Un richte Alles zu dem Guten !

Gallin . Die Smådfrau Korlin Snuten .“

Jehann geiht trurig ſine Straten

In't Dörp herin . De Gören laten

Ehr Spill un raupen fick enanner :

Dor fümmt hei her ! Rumm, Rörling Frahm ! "

Un ftel'n fick dichter bet tauſam

Un grüßen ftill: Adjüs of, Hanner !**

Jebann grüßt of : Adjüs of, Kinner ! " "

Un geiht, as wir em friſch tau Maud,

N

1 ) reten = geriſſen .
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Förfötich 1) in't lütte Dörp herinne.

Kik mal, Korlin, den blanken Haut ! “

myUn fik den ſchönen , blagen hock !"

„Un fik den ſchönen, gelen Stod !

Dat is en knirkern , de is echt,

Den hett em noch min Vader ſneden . " -

Un oll lütt Jöching Smidt, de ſeggt :

ww3ck wull, iď fünn nu of all ſmäden , %)

Un wir en groten Smädgefellen . " "

„Nu weit iď wat, dat ward ' ne Luſt!

Iď will Jug al ,“ jeggt Schulten Guſt,

Mit ,Jne, mine, Mu" 8) aftellen ,

Un wer dat ward, de 's Handmarksburs,

Un wi möt em den Bündel ſtehlen ;

Wi will'n nu Hanne Nüte ſpelen ."

De Wiwer laten ehr Handtiren ,

Dat Süftenſcheln ) un Ketelſchüren, 5)

Un fiken äw're halwe Dör :

Süh, dor fümmt Hanne Nüte her ! "

ww Na, Hanning, geiht dat nu all furt ? " "

1 ) förfötſch, eigentlich Fuß für Fuß, d . h . ohne ſich

aufzuhalten . ?) ſmäden = ſchmieden . 3) Der Anfang eines;

kleinen Kinderreimes . 4) Tüftenſchell'n Kartoffelſchälen.

5 ) Retelſchüren = Keſſelſcheuern.

4*
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Herr Je, wat nu woll Mutter durt ! "

Du leiwer Gott ! Ein hett jei man.

Min Kriſchan müßt nu ok mit ran,

Hei müßt Soldat ward'n äwer Johr,

Wed jeggen Dreiguner, weck Huſor.

Na, wat weit id ! J weit man blot,

Wenn † hartlich 1) ſünd un warden grot,

Denn jünd q verlur'n för unſereinen,

Un wenn Ein olt ward, hett Ein Keinen,“ *

Un Mutter Snurſch fängt an tau rohren.

Un gewen tru em Al de Hand :

v Adjüs ! Un mag Di Gott bewohren !

Un kumm taurügg ut't frömde land ! -

Un as hei geiht, röppt Durtig Bung’n ,

De wähligft ) Dirn rings in de Run'n :

wwDau! Hanne Nüte ! - Jehann Snut !

Un jäut Di ot wat Drndlichs ut,

Wat glatt un ſchir un rod utjüht,

Süs wahn'n hir achter ok noch Lüd' ! " "

Jehann will ok nu ſpaßig ſnacken,

Doch ward dat nids, de Spaß, de bliwwt

Em dwaslings 3) in de Kehl behaden .

Hei nickt man blot un geiht de Driwwt

-

=

1) hartlich ziemlich ausgewachſen. ?) wählig

willig, üppig. 3) dwaslings = verquer.

muth



- 53

Ahn ümtaufiken ftill entlanken .

Wat temen em för ſwor Gedanken.

Wat kamm em Alens in den Sinn !

Wat hei fid fine Kinnertiden

Glikgültig ſeihn hadd, föl em in ,

Un Allens kreg vör em Bedüden.

Hei geiht bet an dat Holt heran ,

Wo hei in'n Abendſünnenſtrahl

Sin leimes Dörp taum leßten Mal,

Sin Vaderhus noch feihen kann .

De Schorſtein qualmt, de Smädelf' ok,

De Abendſünn idint up den Rok.

Sin Vader ſmädt in vullen Fü'r,

Sin Mutting fakt dat Abendbrod ;

Wat jüs ſo ſwart un düſter wir,

Dat lücht't em nu jo rojenrod.

Dat was, as wenn von Barg un Dal

Taum irften un taum leßten Mal

Em jede Buſch un jede Städ

So leimlich grüßen un winken ded .

„ Adjüs! adjüs ! " rep Dörp un Feld ,

Du dröggſt nu anner Verlangen,

Du geihft nu in de wide Welt,

gehann, ward Di nich bang'n ? "

Hei jmitt fid an 'ne olle Wid ' ,
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Dh woll, würd em ſo bang'n :

De frömde Welt is gor tau wid ;

Sin Boft würd em to drang'n.

Hei jüht fick üm, em jüht hir Rein .

Ach Gott ! Wat is hei doch allein .

Sin Vader jüs , ſin Mauder füs ,

De ümmer bi em weſen is

De Shran em in de Ogen trett

Ach, dat hei nich ſin Mutting hett !

Sei hett em plegt un hegt un wohrt,

De Thran em drögt, wenn hei mal rohrt,

Wenn Vader bös was, för em beben ,

Sei hett jo oft em Botting 1) ſneden .

-

Hei langt in fine Taſch herin

Un halt ein rut un bitt eins af

Dit was dat leßt, wat ſei em gaww

Un rohrt ganz lud un bitt mal wedder

De Shranen fleiten hell heraf -

Un rohrt un ett, un ett un rohrt

De Shranen fleiten jachter nebber

Bet hei bi Lütten fick verdort )

1 ) Botting , Bötting Butterbrod. 2) fick verdoren

ſich erholen , wieder beſſer werden.
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Un ett un robrt, un rohrt un ett,

Bet hei fin Nöthen all vergett.

Un as fin Botting was tau En'n ,

Dunn ward fo jachten em tau Sinn,

Un äw're Mag folgt ?) hei de Hän'n

Un flöppt ganz jacht un ſelig in .

7.

Un in de Wid, t'ens 2) finen Kopp,

En Beten fidwarts in den Kropp, 3)

Sitt in en Knaft) dat Sparlingswim ,

Söß bunte Eier unner't w .

Sei brödd 5) jo heit un fitt ſo wiß,

As wenn ſ up't Neft annagelt is,

Un blot ehr Kopp geiht hen un her

Un niglich 6) kidt jei ut de Dör

Un fiđt un krüſ't ehr Huw 7) tau Hög ',

Wer Deuwel vör ehr Husdör leg'.

Muſ'bud, de lett fin Klewerwörtel 8)

Un ſlidt dörch Gras un jungen Nettel

Un ſchüttg) denn mal en En'n lang furt

-

) folgen = falten . ? t'ens zu Endes. :) Kropp

Kropf. 4) knaſt Aft. 5) brödd brütet. 6) niglich

neugierig. ? ) Huw Haube. 8) Klewerwörtel : Kleewurzel.

9 ) ſchütt ſchießt.
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Un rudft denn an un horft un lurt,

Un pußt de När fick mit de Pot

Un ſmüſtert ") heimlich vör fick hen :

„ Dat rök hir doch nah Botterbrod,

Wo Dunner ! äwer is dat denn ?"

Un Sparlingich röppt : wwMuſ'förling, hir !

Hir unnen is dat blag Poppir !" "

De Muſbuck tređt fi & neger ran

Un fickt fick Hanne Nüten an,

Ob hei ok woll tau trugena) wir.

Un ſet't fick hen, den Pudel krumm,

Den Start rank üm de Bein herüm,

Un röppt ehr tau mit lije Stimm :

Rik mal de Kräumels ! 3) Nahwerich ,4) kumm !

Un Eik, wo fett ! Kumm runner, Lotte !

För Di de Rräumele , mi de Botte !"

Un lickt nu los un richt't fick up

Un ſitt jo fteidel 5) as 'ne Pupp

Un jnüffelt dorch den Abendwind

Un pipt ganz lil' nah Fru un Rind .

Un de oll Muſ'madam, de flüppt

Ganz lifing ut dat Hus hervor,

ſchmunzeln. 3) trugen

Broſamen . 4) Nahwerich

1) ſmüſtern

3) Kräumels

5) ſteidel ſteil.

trauen .

Nachbarin .
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Un allentwegen rute hüppt

Dat lütte Muj'volt achter ehr :

Un Swigerjähns un Swigerdöchter,

De warden al tau Gaſt inladen,

Un Muſ'buck röppt : „ Ramt, Kinner ," ſeggt 'e ,

Wi lütt Lüd ' dörwen nids verſmaden. " 1) -

„ Ja," " röppt dat Sparlingswim ut't Neſt,

.. ,,' T is ſchändlich ! - So 'ne ſchöne Köft ! )

Un id möt min Husweſen häuden

Un mot hir ſitten un mot bräuden ."

Wo’s denn Din Du ?" Mo fül hei weſen ?"

In't Wirthshus ward hei rümmer däfen

Un mit Jehann Stiglitchen, Kriſchan Finken

Dor fitten, fingen, ſpelen, drinken,

Un ftats tau rechter Tid nah , Hus tau gahn ,

Sid up de Leßt den Ropp noch bläubig ſlahn .

Doch minentwegen ! Recht, wenn em dat ſchüht ! 3)

Doch dat hei nah de Gelgaus 4) füht,

Nah de oll Gelgaus , nah den Sater, 5)

Ehr Ständichen bringt as fo'n verleimte Rater,

Mit ehr tauſam deiht rümflantiren

Up Hochtid un up Kindelbiren , 6)

) verſmaden = verſchmähen . 3) Köſt Schmaus.

3) ſchüht geſchieht. 4 ) Gelgaus Gelbgans , Goldamme r

)5) Tater = Zigeuner.6) Sindelbir = Rindtaufe .
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Un mit ehr ſteiht up Rangdewu ,

Un mi, fin angetrugte Fru,

Hir bräuden lett,

Dat's ſlicht, dat's flicht, Gevadder Mus ! -

Na, täuw ! Kumm Du mi man vör't Brett,

Kumm Du hüt Abend man tau Hus ! "

Un in de Muſgeſellſchaft -- quatich !

Föllt Pogg ) herin, de gräune Jäger, 4)

Un nah dat Sparlingswiw heruppe ſeg 'e :-)

Wat makſt Du dor för dwatchen 4) Klatſch ?

Un knart de Red' dörch't Mul hendör : 5)

w , Wat för un kör ! 6)

Wat will jo'n Sparlings-Hänſchen fingen ?

Wat will fo'n Quarding Ständichen bringen ?

Jrft tänen, Vadderſch, känen , känen !

Un nahften , nabften dorvon klänen ! " "

Ja, Vadder, " jeggt de Muf'madam ,

„Du fannft un ok Din ganze Stamm.

Dat gütt ?) mi orndlich dörch de Knaten,

Wenn Si Mufit des Abends maken. "

1 ) Pogg Froſch. ?) gräun Jäger = grüner Waſſer

froſch. 3 ) leg ' e ſah er. “) dwatſch dum verquer,

quatſch . 5) hendör hindurch. 6) fören =ſchwaßen. 1 gütt

gießt.
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Ja," " jeggt de Muí'bud , wmdat is wohr!"

„Nu kit de ollen Häukendrägers !" 1)

Röppt Sparlingsfru. Berleden Johr,„

Dunn ſchullen ſ' up de gräunen Jägers,

Dunn wull’n ſ hir wegteihn in de Firn,

Blot üm dat Quaren nich tau hür'n.

'I is wohr, min Jochen ſingt nich mihr

Wat nüt't ; hei is kein Sänger as dat möt :

Sufänger blot is de Hallunk

Na täuw ! Rumm Du mi man vör't Brett !

Doch as hei noch min Brüdjam wir,

Un as de Rader noch was jung,

Dunn ſung hei ok von Lieb " un „ Küffen "

Un von auf ewig ſcheiden müſſen "

Un von das ſüße Liebeslewen " ;

Nu äwerft is de Quint em reten,

Sin Stimm is gaud, Rindfleiſch tau eten,

Un is in't Birglas baden blewen. -

Doch fo'n ol Kloß, de will fick mit em meten ?" 2)

Un grawwelt) unner fiæ en Beten

Un halt en Ei berut : Dit's doch man ful ! "

Un ſmitt't de olle Pogg an't Mul :

1

N

") Häukendrägers Maulredner, Schmeichler. ?) meten

meſjen. 3) gråwweln, das iterativum von greifen, alſo =

hin und her greifen .
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Süb, dat's för't Diddauhn, Du Hans Quaft ! "

Un dukert deiper fick in't Neſt.

Un de oll Poggenkanter blöſt

Sid up, dat hei binah wir baſt't, 1)

Un tredt fra Flappa) noch breider dal :

„ Wat mi ! Wat mi ! Nu kif doch mal !

So'n Pack, jo'n Pad, ſo'n ſchawwig 3) Pack!

Grad Di , grad Di taum Schawernac

Sing' m' hüt dat Räter-Räter Sonnet,

Wat Corl Kräplin, Kräplin hett ſett't. “ "

Un quatſch ! un quatſch ! hüppt langs den jungen Roggen

De ou Herr Ranter von de Poggen

Un ſpaddelt dörch den weiſen Sump

Un plump !

Un ampelt 4) nah en Mümmelblatt,

Un ſitt un ſeggt : ,Natt bliwwt doch natt. "

Un bi de Wid, wo Hanne liggt ,

Geiht't flirt - geiht't flirt

Dörch Buſch un nirf :

'Tis Jochen, de heranne flüggt.

?) baſt't geborſten . 3) Flapp , Volksausdruck für

„ breites Maul“ . 3) (chawwig ſchäbig . 4 ) ampeln grei

fend mit Händen und Füßen nach etwas trachten .
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En beten bläuftrig ') in't Geſicht,

Dat brune Käppel ganz verwogen ,

De Vadermürder ut de Richt,

So fümmt hei ran in'n lütten Bogen.

Dunn hölt hei an un lidt fick üm

Sin Husdör is doch hir wo rüm

Un halt den Kamm fick ut de Taſch

Un kämmt dat wille Hor fid glatt,

Kloppt von dat Börhemd de Cigarrenaich,

Den Kalt fick von den Snipelkragen,

Un tret den Rođ , bet hei em nobel ſatt,

Un ward fick ſo an't Hus ran wagen.

Doch helijchen ) jachten ranne tüht ’e,

So langſam, as de düre Tid,

Un jeggt, as hei dor Hannern füht :

Wo Dunner ! Dat's jo Hanne Nüte !

Gun Abend, " ſeggt hei, „Vadder Mus !

Wat liggt de hir vör minen Huſ ?" –

Dat weit iď nich," " jeggt Muſ'bud, väwerft Du,

Du mak, dat Du herinne fümmſt,

Denn hür mal : Dine leiwe Fru ...

Schweig', Muſe ! " jeggt unſ Jochen, wichweig '!

NY

NN
-

1) bläuſtrig = von erhißter Geſichtsfarbe. 9) helliſch ,

hellſchen hölliſch. Iſt aber nichts weiter, als eine bloße

Verſtärkung.
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Wir ſind die Könige der Welt,

Wir fingen Luft von jedem Zweig,

Un, Brauder, dauhn , wat uns gefölt.

Sülw ft, Brauder Muſbuck, is de Mann ;

Herr is de Mann in allen Dingen !

Un fängt nu luſtig an tau ſingen :

Des Morgens halber vier

Tret' ich aus meiner Thür :

Adieu, mein Schaß, wil ſchweifen,

Durch Felder, Wälder ftreifen,

Ein freier Cavalier.

Bin Abends wieder hier .“

Un wenn ich kehr zurück

Un leij die Klinke drück,

Dann hat ſite's gleich vernommen :

„ Mein Schaß, mein Schaß, willkommen ! "

Der Riegel fliegt zurück.

Mu'buď, weld, ein Glück!

„Segg, Vadder, is dat Lied nich ſchön ?

Frei iſt der Mann ! “ un flidt fick up de Tehn 1)

Ganz fachten in dat Hus herin .

1) Tehn Zehe.
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Un Muſ'madam, de ſlüppt nu ſwinn

An Jochen fine Butendör :

Rumm , Bader, kumm ! Rumm bet nah vör

Hir tän' w' den ganzen Krempel hüren .**

Doch Muſ'buď jeggt : 3b ſtah un hork !

Wer fick mang Ehlüd’ will mengliren ,

De ftellt fid tüſchen Bom un Bork ; 1)

Dor tann'n de ſchönſten Prügel krigen ;

3 ¢ heww nich Luft vör Amt tau tügen :

Taum Beſten is't , wenn Ein nicks jüht.

Nu Au' tau Bedd, ' t is Slapenstid ! "

Je, Vader,** jeggt de Dulich , wid dacht ..." -

Holt doch Din Mul! " jeggt Muibuď jacht,

„Wat jäl’n de Gören dorvon weiten ?

Bi hür'n taum Schin blot up de Poggen ,

Un nahften gabn wi in den Möllerroggen

Un in den Preiſter finen Weiten . “

8.

Un Sparlingsjochen ſlidt ganz liſen ,

Ganz heimlich äw're Dälenfliſen

Un wippt in ſine Kamerdör ;

? ) Bork Rinde.
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Sin Duidh, de rätert 1) in ehr Bedd.

Du wach'ft woll nech, " fröggt hei, „ma chère ? "

De Duſch is ſtill un fitt un brödd.

Das Wetter is heut angenehm , "

Seggt hei un makt fic dat bequem ,

,,Auch tann ich Neues Dir berichten,

Die Nachtigal is wieder hier

Mit neue Lieder und Gedichten,

Sie wohnt hier dicht bei unſ Quattir

Un was die Krei is , joll in Wochen :

Ich hätt den Dllen felbften ſprochen ,

Er ſtoppt ihr juft dat Wochenbedd. “

De Duſch jeggt nids un brödd un brödd.

„Db ſei wol ehren Dullen hett ?"

Denkt hei. Dat wil’n wi glikſten ſeihn,“

Un ward de Stäwelna) runne teihn.

Na, Lotting, is auch was paſſirt ?

Jđ mein, ob Reiner hir is weſt ?"

Doch ftill ſitt Lotting in ehr Neft,

Un ſitt un fitt un brödd un brödd.

„ Ich frag', ob Reiner fragt hir hett?

38 Reiner hir weft ? Antwort blos ! "

Na , nu bredt äwer Lotting los :

?) rätert = raſelt, rührt ſich . - 2) Stäweln Stiefel.
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Du Rümmerbrimer Du ! Du lettft mi fitten ,

Du fümmerft Di nich för en Witten 1)

Um mi , üm Din verlat'ne Fru ;

Du geihft Din Weg ' , Du Slüngel Du !

Jawoll frog Einer hir nah Di :

De Dokter Grilchow chickt fin Stubenmäten ,

Sin dumme Draußel 2 ) hadd de Hälfte Melodi

Von ehr oll dämlich Lied vergeten ,

Sei kem blot bet : So leben wi , jo leben wi ,

So leb'n wi alle Dag' ! "

Doch mit dat Anner, mit de Saufkumpani" ,

Dor hadd ſei ümmer ehre Plag' ;

Dat wull ehr gor nich mihr gelingen ,

Du ſülft doch kamen, ehr dat bi tau bringen ,

Denn Rein, as Du, fünn't jo natürlich fingen ." *

D pfui , " jeggt Sparling , pfui Dich , Lotte !

Bo, dies ſoll'n jo woll Spiten fin ?

Wo ? Machſt Du mir zu Deinem Spotte ,

Der ich Dein Ehegatte bün ?

Haſt Du die Zärtlichkeit vergeten ?

Vergaß'ft Du meine treue Minne,

As Duas Wittwe hir beft jeten ,

Dat ganze Neft vuli lütte Kinne ?

1) Witten Heller. 2 ) Draußel
-

Droſſel.

Hanne Nüte . 5
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Haſt Du vergeſſen, was Du mir geſchworen

Dor achter'n Sun bi'n Möllergoren ?"

Un ward in Nachtjad un in Unnerhoſen

In't Timmer hellſchen rümſtolziren ,

Un äwer Slichtigkeiten deklamiren ,

Un in 'ne Wuth fick rinne bojen .

Un ritt de Nachtmäß von den Kopp

Un fröggt taum tweiten Mal ehr, ob

Sei nich mihr dacht an'n Möllergoren.

Un Lotting fängt ftill an tau rohren

Un weint fo jachten vör fid hen ,

Un füfzt denn mal eins denn und wenn ,

Un ſitt in Thranen up ehr Eier,

Un Jochen fet't de Nachtmüß wedder up

Un ſeggt verdreitlich : „ Ja, de olle Leier !

rft fängſt Du an un rührſt de Supp

Di t'recht, un nahften nics as Leiden !

Na, rüď bis zu , ich helf' Dir en Bitſchen bräuden, "

Un klemmt fidup de Eier 'rup .

Ich bin kein Unmenſch nich un liebe .

Mein eigen Fleiſch und Blut und Brut

Mit jedem väterlichen Triebe ;

Ich bün nich, wie der Kukuk thut,

Der ſeine Kinder, eh er ſie geſehn ,

A8 Waiſen in die Welt läßt gehn .
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Jd bün ein Vader von Gefühl,

Bün's in des Worts verwegenfter Bedeutung.

Nun aber wein' mich nicht zu viel,

Un ftröm nicht wie 'ne Waſſerleitung !"

Doch Lotting weint jacht vör fid hen .

Na, ſprich doch mal ! Was is Dich denn ?

Sprich, Lotte; antwort' doch , Charlotte !

Es wird zuleßt bei Dir noch zur Marotte,

Daß thränentröpfelnd Du hier ftß'ſt qui pleure,

Wenn ich qui rit nach Hauſe kehre.

Ra, Lotting, ſprich Dir deutlich aus ! " –

Un Lotting ſnudt : ww De gele gele Gaus.“

„Hine“, röppt de Spaß, „ hinc illae lacrimae!

Dat heit up Dutch : Dor heww'n wi nu den Shee ! -

Um de ol Gelgaus dit Gerohr ? 1)

De Gelgaus ? Freilich is dat wohr,

In meiner jungen Creatur

Steďt viel , ſehr viel erbjündliche Natur ;

Doch deje Gelgaus , Lotte – nie !

Denn gelb war mir von je zuwider.

Mani nennt dies Idioſynkrafte.

Doch, Lotting, dit verſteihft Du nich !

Un't ſchad't ot nich. - Genug, ich bin

-

1 ) Gerohr Geweine.

5*
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Hol mich die Raz !

Dein treuer Spat.

Nu äwerft lat dat Weinen fin !"

Un ward jei fründlich äwerftrafen.

Un Lotting jeggt : „Hir ' st gor tau heit,

Willſt nich dat Finſter apen maken ?" "

Un as hei an dat Finſter geiht

Un ſchüwwt taurügg de Finſterlucht, 1)

Sleit Frühjohrs Abend , warm un fucht,

Den weiten Arm üm finen Naden ,

Un füßt em up de brunen Baden,

Un fluſtert liſing em in't Uhr :

Schick wider ! wider ! Du Hanswuſt !

Den Kuß, den ſchickt Di de Natur,

Schickt Gras un Blaum in Frühjohrsluft ."

Un Jochen bögt fick fründlich dal

Un küßt fin Fru un küßt ' i' nod mal :

Schiď wider, Lotting, wider ! wider ! "

De hett juſt teinen Annern nich

Un giwwt den Kuß an Jochen trügg ,

Un Jochen füßt jei noch einmal :

„Dies, Lotting, nennt man Sympathie ."

Un Lotting lacht un dukert bal ;

1 ) Finſterlucht = Fenſterladen .
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Smabb ! – fohrt de Ruß an ehr vörbi ;

Un Abendwind, de grippt en fich,

Bringt en an Blaum un Gras taurügg,

So geiht bei ümmer in de Run'n,

So geiht in Frühjohrs Abendftun'n

Hei ümmer noch von Mun'n tau Mun'n.

9.

In't irfte Virtel ſteiht de Man,

Hei ſpeigelt fick in Abenddak 1)

Up Feld un Wiſch as wittes Lat)

Un in den Dit 8) as goldne Kahn.

Un üm den Kahn, dor rätert dat,

Un üm den Kahn, dor plätert 4) dat ;

De olle Poggenkanter ſatt

Noch ümmer up fin Mümmelblatt,

Un fängt nu an :

Natt, natt!

Natt is dat Water.

Wat drögere Städen !

Hir jünd mi taufreden, freden, freden .

1 ) Daf = Thau, Nebel. %) Lak = Laken . 3) Dik =

Teich. 4) plätern plätſchern .
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Rein Ratt un kein Kater

Hett uns tau befehlen , tau quälen ;

Fri kän'n wi grälen, grälen, grälen .

Un all dat anner Poggentakel, 1)

Dat fölt nu in mit grot Spectakel :

Kein hett en Quark und tau befehlen !

De Adebor, de Adebor, ?)

De Adebor, de is nidh dor ,

Mi tänen grälen, grälen , grälen .

Un weik un dump

Klingt ut den Sump

So angſt un bang

De Unkenſang :

Duk3) unner, duk unner ! En Königskind

38 hir mal vör Johren verdrunken ;

An'n Grun'n, an'n Grun'n, dor fitt ý un ſpinnt ;

Sei '8 Königin von uns Unken.

Sei ſitt in Lum'm ,4) jei ſitt in Plün'n5)

In'n Sump up deipen Grun'n ;

Wer unſ're Königin wil win'n,

Küß drieſt ehr up den Mun'n .

Un dörch dat Grälen un de Klag',

Dörch Poggenjang un Unkenjag’ ,

1) Tafel = Geſindel. 3) Adebor Storch. 3) duken =

tauchen . 4) Lum'm = Lumpen. 5) Plün'n = Lappen, Lumpen.=
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Dörd Abenddał un Frühjohrsnacht

Geiht up en Lied in vulle Pracht.

Dat funkelt irft ſo heimlich ſtill,

As Stirnenſchin bi Winters Küll ;-)

Dat gütta) denn weit fick äwer'n Plan,

As Sommerstid de vulle Man,

Un gläuht denn hell mit Stral up Stral

As lichte Sünn von'n Hewen dal.

Dat küßt jo jäut un deiht ſo weih ,

Dat heilt dat Hart un ritt't intwei ;

Dat is de fäute Nachtigal,

Sei ſingt von de twei Beiden ,

Sei ſingt de olle Melodei ,

Sei ſingt von Scheiden un Meiden .

Adjüs, adjüs ! - 3ď denk an Di

Un fall id Di verlir'n ,

Adjüs, adjüs ! Denn denk an mi,

An mi, Din lütte Dirn !

Un kihren Din Bräuder taurügg , taurügg,

Un jälen mi grüßen von Di,

Wer weit, wer weit, wo ich denn ligg ,

Un Du liggft nich bi mi .

1 ) Kül = Kälte. ?) gütt gießt .
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Nu hür,“ jeggt Jochen, „ hür doch mal !

Dat is de Krät, 1) de Nachtigal.

Dat Dingſchen füht nah gor nics ut,

Un wo bringt jei dat nüdlich rut !

Un ümmer hett ſ ' en Stück parat.

Hüt Abend ward iď an de Strat

Up't Hakelwart 2) bi Jochen Smidten

So'n Beten in Gedanken ſitten,

Un denk mi vel un denk an nids,

Dunn kümmt ſei ran un makt en Knicks :

,,Gu'n Abend , Jochen ," jeggt ſei, „na ? -

Jđk bün taurügg ut Afrika .“

Ja," ſegg ick, wyfüllſt Di brav wat ſchämen,

So in de Welt berüm tau ſtriken ,

Bliw hir bi uns, bi Dines Sliken !

An Lotten kannſt en Biſpill nemen ,

De brödd nu al den tweiten Saß." "

Dunn lacht j ' un ſeggt : „Mein lieber Spaß,

Dein Lotting iſt ein braves Weib,

Un Eſſen kochen , Strümpfe knütten

Un Junge aus die Eier ſitten

Jſt ſicher auch ein Zeitvertreib .

) Krät und Strätending (Ströte) bezeichnet ſtets ein kleines ,

ſich hervorthuendes Weſen : 2) Hafelwerk iſt eine eigenthüm

liche, aus vielem Reiſig conſtruirte Umfriedigung.
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Doch wir, die in der Poeſie

Die Aufgab' unſers Lebens finnen,

Wir Künſtler und wir Sängerinnen,

Wir knütten, Jochen, un brüten nie.

Doch wenn das leßte Lied verklungen ,

Und wenn die Kehlen ausgeſungen

Und fich 'ne gute Ausſicht zeigt

Denn find wir auch nicht abgeneigt ..

Na, Jochen, Du wirft mich verſtehn,

Du biſt ja felbft 'ne Art Genie,

Und darum willſt Du mit mir gehn

Will ich ein Stückchen Poeſie

Dir in der nächſten Nähe zeigen . -

Komm ! hinter dieſen Erlenzweigen.“

Du leiwer Gott, dor ſtunn lütt Smidten-Fiken

De lütte Pudel, ſegg'n jei jo -

De bellen Thranen in dat Dg',

Ehr Baden gläuhten lichterloh ,

So jach ſei Hanne Nüte’n nach,

De in de Frömd tau wannern tog.

Un folgt de Hand ſo äwer't Hart,

As wir't ’ne Duw', 1) de flügge ward,

Un wull nu fleigen

-

1) Duw' = Taube.
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Ut ehren Slag ,

Un jäuken ) tau eigen

En anner Flag .

Ach Gott, wo würd dat Kind mi jammern !

So würd fick an den Kirſchbom klammern

Un ftamert2) liſing vör fick hen :

Herr Gott, Herr Gott ! Wat is mi denn ?"

Dunn röppt oll Smidtſch : w Dau ! Fiken, ſwinn ! 8)

Unſ Korl fölt glik in'n Sod4) herin !**

Dunn fohrt tau Höcht, as kreg ſ ' en Stot,

Un flog heranne an den God

Un ret dat Gör von't Water t'rügg ,

Un jatt un weinte bitterlich,

Un kunn fick gor nich wedder faten,

Un wull dat Rind nich von fick laten ,

Bet Mutter ehr denn irnſtlich ſchül,

Dunn würd jei ſtil .

,, Dat jünd de Nerven," antwurt't Lott.un

wyrDat arme Rind ! Du leimer Gott !

Un hett mi mal in frühern Fohren

Ut Noth erlöſt, as 'æ von den Jungen ,

Von ehren Brauder Friß, was fungen .

Dunn heww ick ebr dat faſt tuu ſworen ,

1

ſtottern . 3) (winn1) ſäuken = ſuchen. :) ſtamern

geſchwind. 4) Sod Brunnen .



-

75

WN

Wo idk dat künn, wull ick ehr nütten ;

Un nu möt ſo jo in Thranen ſitten !

Un wall ehr helpen, wo ick künn ;

Un wo ſei güng un wo ſei ſtünn,

Süll, wat unſ Fründſchaft is , un Du

Bewachten ſei un wohren tru .

Wer is de Nüte denn för Gin ?

Mo, kennſt Du Hanne Nüte'n nich ?

Na, dat wir doch abſonderlich !

Hir buten 1) kannſt en liggen ſeihn . “

De is dat ! de ?" " röppt Sparlings -Lotting ,

De mit dat grote Growwbrod-Botting .

Wat mot dat för en Schapskopp fin !

Geiht in de wide Welt herin

Un lett den fäutften Gottes - Engel,

Den leiwſten Schaß tau Hus taurügg !**

Ja, von de Kläukſten is hei nich,

Hei is fo'n ol'n digföpp'gen Bengel ,

Un jauft mal feihn , de Slüngel ſchafft

Sid up fin dämlich Wanderſchaft

As Brud jo'n olles Schätſchen an ,

De 'n in de Arwten fetten kann .

Hei is en Klas un bliwwt en Klas. "

3

1 ) buten draußen.
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Knapp 1) hett hei deſe Meinung ſeggt,

Dunn rögta) fick unnen wat in't Gras,

Un Hanne rappelt fick tau Höcht

Un tidt in't Sparlings - Finſter rin :

Wohrhaftig ja ! Jđ bün en Klas.

Wat ick doch för en Schapskopp bün !

Het mi dat drömt? 3) Het't mi wer jeggt ?

Wo 'st mäglich, dat Ein dat nich mark?

Wat was fei fründlich , leiwlid ümmer,

Wat was fei ſtilling üm mi rümmer !

Un kek mi nah dörcht't Hakelwark !

Dortau heww ' kein Gedanken hatt.

Jď wüßt don nics, nu weit ick wat.

Lütt Fiken, lütt Dirning , deſ Poſt von Di,

De is mi deip in't Hart rin drungen !

Hewwt Ji't mi ſeggt ? Hewwt Ji't mi jungen ?**

Un de machtigal jung :

Adjus , adjus !

Kihr bald, fihr bald taurügg !

En leiwes Hart, dat fleibt vör Di

So fäut, jo läut, jo lat, ſo früh,

Dat lett Di nich , dat lett Di nich ,

Dat tüht, dat tüht Di ümmer t'rügg ;

-

3) rögen rühren . 3) drömt =1) knapp = kaum .

geträumt.
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Kihr bald, kihr bald un tröſt fin Weih,

Kihr bald , lihr bald , ihr't Hart intwei !

Hanne Nüte, Hanne Nüte, kihr bald !

!

Un all de Poggen fangen an tau grälen :

Wat, wat, wat ſal dat Quälen, Quälen, Quälen ?

Wat trecken , wat wannern ?

Makt't grad as de Annern

Un danzt up de Dälen,

Up Tehnen, up Haden ;

Latt Rauken 1) tau baden ;

Achter'n Aben ) dat Fatt ,

Un denn man brav natt, natt, natt !

Dat darw up 'ne Hochtid nid) fehlen, fehlen, fehlen .

Un in den ollen Drähngejang

Singt jacht un liſ de Unk mit mang:

In Lum'm fitt ' un Plün'n .

En Schaß up Hartens Grun'n ;

Wer dejen Schaß will win'n, 3)

De win'nt em, wenn hei wun'n

Den Kuß von ehren Mun'n.

1) Kauken Kuchen . 2) achtern Aben

35) win'n = gewinnen .

hinter'n Ofen .
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Un Hanne langt nah ſinen Stock

Un ſmitt 1) den Ränzel un den Rock

Sid äw're Schuller, horkt un geiht

Un fteiht denn wedder, wat dat heit,

Dat hei de Nachtigal verſteiht,

Dat Unkenjang un Poggengrälen

Jau Uhr un Hart em düdlich ſpredt,

In em 'ne jäute Unrauh wedt,

Halw helle Luft, halw heimlich Quälen.

Wat is't mit em ? Wat is mit em geſcheihn ?

Hett hei in'n Drom en Engel ſeihn ?

Hett de em Uhr un Hart upflaten ,

Em Gold un Sülwer, Edelſtein

In'n eig'nen Buſſen funkeln laten ,

Bon dat hei jülmften nich hett wüßt?

Het de em ut den Slap upfüßt ?

Sprak de tau em ſo weiß un warm

Un doch jo irnſt un faft tauglik:

Behöuft den Schaß Du, bliwwſt Du arm ;

Verſchenkſt Du en, denn wardft Du rif ? " -

Ja, will en verſchenken

An ſin lütt Dirn ;

An ehr will bei denken

? ) ſmiten = ſchmeißen , werfen.
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In - wide Firn ;

Ja, will en verſchenken

In allen Glanz.

An ehr will hei denken

So heil un ganz. 1)

Un as hei geiht nu üm de Bucht,

Wo't in den Holt geiht barghendal, 2)

Swenkt hei den Haut fri dörch de Lucht 3)

Un dreiht ſid üm taum leßten Mal :

Na, Nachtigal, idk kam taurügg ;

Jd bring' all Gold un Edelſtein

An't Hus taurügg jo hell un rein ;

g& ſchüdd't ehr all in ehren Schot!

En trues Hart un täglich Brod,

Dat is de Schaß von Unſerein.

Un fitt ' in Lum'm un ſitt ſ' in Plün'n,

Ja, olle Unk, id wil ſei win'n,

Jď hal ſei ut den deipen Grund,

Will tüfien ehren roden Mund,

Sall Königin fin, min hartleiw' Schaß !

Un deje Swur, de fall mi brennen ,

Wenn id en nich hod ; denn , Muſde Spat,

1) heil un ganz = ganz und gar. ?) barghendal

unter. 5) Lucht Luft.

berg

)

1
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Denn fallſt Du nich „ Klas " mi , fallſt „ Schuft “ mi

nennen ! "

Un hei treckt wider ſine Strat.

mm Süh ſo ! " " jeggt Spaß, wodor heww'n wi den Salat !

Hei hett de Reden, de wi führt,

Hir buten Wurt für Wurt anhürt."

3h wo ! " jeggt Lott, is dat 'ne Sak !

Rein Minſch verfteiht unſ Vagelſprak. "

Mein Rind, " jeggt Spaß, mes thut mir leid

Um Deine groß' Unwiſſenheit ;

Denn dieſes muß ich beſſer wiſſen .

In alten Zeiten, lang' vor diſſen,

Da fonnt die Menſchheit in den Sternen leſen

Un konnt die Vogelſprach' verſtehn ,

Doch tät' ſie dieſe Rünft' verdäjen

Und ließ ſte ſchmählich untergehn .

Worum ? Sie dünkt ſich allzu klug ,

Schrieb ſchrewen Schriwwt, las drudtes Buch

Und glaubt in ihrem Uebermuth ,

Mehr Weisheit fted in dieſen Dingen,

Als wenn der Himmel ſchreiben thut

Und wenn wir klugen Vögel ſingen .

Zwar geht die Sage, daß in ſpätern Zeiten

gm fremden Land , im fernen Inden,

Zuweilen Weiſe noch zu finden ,
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Die Sternen drift noch könnten deuten

Und Vogelſprache noch verſtünden ,

Und daß bei uns auch mancher mache Schläfer,

Der ftundenlang mit off'nem Maule brütet,

Und hie und da ein alter Schäfer,

Der ſeine Heerde an dem Waldjaum hütet,

Noch einen Reſt von dieſer Gabe

In Einfalt ſich bewahret habe ;

Doch hab' ich einen noch gefunden,

Denn das Verſtändniß iſt gebunden

An Forderungen mannigfachſter Art.

Zuerſt muß der, der ſo begnadigt ward,

Ein reiner Junggeſelle ſein,

Geboren Mittags zwiſchen zwölf und Ein

Am Sonntag unter günftigem Geſtirne;

Dann muß ihn eine keuſche Dirne,

Dhn' daß er ſelber davon weiß,

Mit einer Liebe rein und heiß

Seit ihrer erſten Jugend Tagen

Still im verborg'nen Herzen tragen.

Dann muß er Abends an dem erften Mai,

Den Tag nach Walperts -Hererei,

Ein grobes Butterbrod aufeffen

Un drob all leid un Gram bergeffen .

Und ſchläft er dann an einem Baum

Hanne Nüte. 6
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Worin ein treuel Pärchen wohnt,

Am Leich, am dunkeln Waldesjaum ,

Wo eine grauſe That geſcheh'n ,

Bon Vogellied gewieget ein ;

Steht in der erften Quart der Mond

Und ſcheint aus lichten Himmelshöh'n

Ihm freundlich in's Geſicht hinein ,

Denn wird er die Vogelſprach verſteh'n .

Doch dieſe fremde Kunſt verſchwindet

Grad in demſelben Augenblick,

In dem er ſelbſt der Liebe Glück

In eig’ner Bruſt zuerſt empfindet.

Kein Hoffen, Wünſchen, Sehnen, Trauern,

Bringt das Verſtändniß ihm zurück.

In leiſem Zittern , dunkeln Schauern

Berglüht der kurze Silberblick,

In dem das Leben ſich erſchloſſen,

Sein ganzes Sein in Eins gefloſſen,

Der einzige helle Wahrheitsſpiegel,

Wenn das Metall war echt und rein !

Und was bis dahin in ihm lebte,

Und was er wußte, was er ſtrebte,

Das wirft er alles in den Tiegel

In des Metalles Oluth hinein .

Die alte Form , ſie iſt zerbrochen ,
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Und was zum Herzen einſt geſprochen ,

Das ich weiget ftumm feit dieſer Friſt.

Es joll das Alte untergehn ,

Ein neu Gebilde foll erftehn .

Wohl ihm, wenn er ein Bildner iſt ! " "

„ Ach Gott, “ ſeggt Lotting, pach , de Minſchen !

Wat maten f' fid dat Lewen jur !

Dat is en ewig Quälen , Wünſchen,

Un nid's bi ehr is up de Dur.

Na, lat jei gahn, wenn ſei't ſo willen !

Doch hur mal, Jochen , deje Beiden ,

De will'n wi heimlich ganz in Stillen

Mit unſ're ganze Sippſchaft häuden ,

Bör Unglüď un pör Untru möten.

Un jüll ehr mal en Red tauſtöten,

Denn will'n wi dat taum Beſten wen'n .

Lütt Fik hett mi ut Frißen ſine Hän'n

ut Ängſten un ut Nöthen redd't :

Nu heww idt in den Ropp mi fet't,

gd will ehr riklich dat vergellen ."

3a," " jeggt de Du, w min leiwes Pöpping, 1)

Settft Du Di mal wat in dat Köpping,

Denn kann Ein up den Ropp fick ftellen ...

N

'" ) Pöpping = Püppchen .

6*
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Na, Lotting, na, denn helpt dat nich ! " "

Un dreiht fiđ üm : ,,Gu'n Nacht of, Kind ! " "

Un ſnorkt un jagt 1) ganz fürchterlich .

Un Lotting wakt noch lang' un ſinnt,

Wo Allens intaurichten wir,

Denn negftedags is Kindelbir.

10.

Un Hanne Nüte tređt ſin Strat

Un kümmt in'n Manichin ) Abends lat 3)

'Rin in de grote Stadt Stemhagen

Un ward dor nah de Harbarg fragen ,

Un as em Ein taurecht ward wiſen,

Srett, up de linke Schuller fin Felliſen,

Hei rinne in de Stuw', ſtellt fick taurecht,

Den Haut up finen Kopp , un fröggt .

Mit Gunft, ift Schmiede-Herberg hier ?

Mit Gunft, iſt der Herr Vater nicht zu Hauſe ?

Mit Gunſt, iſt die Frau Mutter nicht zu Hauſe ?

Mit Gunſt, iſt der Herr Bruder nicht zu Hauſe ?

Mit Gunft, ift Jungfer Schweſter nicht zu Hauſe ?"

M

) jagen = fägen. 2) Manſchin = Mondſchein .Mondſchein. 3) lat

ſpät .
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Un as em Reiner Antwurt gimmt,

Seggt bei, wil dat het ftaben bliwwt :

Mit Gunſt, dann ſprech' ich Siſch un Bänte an,

Daß ſie mir ſelbſt beut Abend neben

Dem Bündel hier die Herberg mögen geben,

Daß ich mit Gott und Ehren weiter kommen kann . “

Un geiht an Dijch un Bänk heran

Un ſmitt den Bündel unn're Bänk

Mit einen Worp un jo geſchickt,

Dat kein Dragreimen , kein Gebänk

Saufällig fidwarts rute fidt,

Un ſtellt ſic wedder an de Dör

Un bringt ſin Fragen wedder vör :

Mit Gunft, find fremde Schmiede hier ?"

Dunn rögt fict achter'n Dijchen Saft

Un cüwwt1) taurügg fin Sluck un Bir –

So'n rechten ollen Fi'rburs ) was't

Un kräpelt 3) achter'n Diſch hervör :

Mit Gunſt, mein Schmied, wo kommſt Du her ?" "

Un fröggt nu 'rümme früz un quer ,

Wo Hanne hadd in Arbeit ftabn ,

Mit Gunſt , wenn bei von Hus mir gahn,

? ) ſchüwwt ſchiebt. 2) Firburs Feierburſche, d . h .

ein Burſche, der feiert , keine Arbeit hat . Man nennt dieſe

Art Leute auch Stromer. 3) kräpeln mit Anſtrengung

ſich bewegen .
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Mit Gunſt, wat hei för'n Landsmann wir ;

Un Hanne antwurt't ganz gedüllig :

„Mit Gunft, mein Schmied, bün dicht von hier

Un bün en richtiger Mecklenbürger."

Un bliwwt em keine Antwurt ( chüllig.

Dunn fröggt de Kirl in ſinen halwen Rauſch :

Mit Gunſt, mein Schmied, büft Du ein Tauſch ?1) " "

Dunn ſeggt Jehann : Wat fröggft dornah ?

Mit Gunft, mein Schmied, ich bün es ! Ja !

Doch heww 'đ min Handwarf richtig lihri,

Bi minen eig'nen Vader wir't.

Un wenn hir Ein von Jug füll denken ,

De würd mi wat an Lihrtid ſchenken,

Un dat hei blöd mi weſen is ,

Denn ſitt hei fihr in Biſterniß.2)

Un wenn fid Ein doräwer noch monkirt,

Denn kann hei glik mal rute treden ;

Jď wiſ' bir up de Städ'3) en Jeden,

Wat för ein Slag de su mi lihrt. “

Den ollen Fi'rburs tek verdwas

Utt Dg' dat Bir. un Bramwinglas,

Hei ſprüt't de Tobađsjauch tau grd

Un gung em an mit ſpiße Würd'.
-

1) „ Tauſch " wird eines Meiſters Sohn genannt .

%) Biſterniß = Verirrung, Irrthum . 3) Städ' = Stelle.2
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Na, Hanne was em ok nich blöd;

Em was tau Maud' , as wir hei fid hüt morren

An Kraſch' 1) un Johren öller worden.

Un as de Fi'rburs wat von Muttern jäd

Un up den Olen ſpißen ded,

Dunn ward em Hanne up de Näſ' eins gewen,

Dat all de Stirn an'n hogen Hewen

Vör ſine Ogen an tau danzen fungen,

Un all de Kloden in fin Uhren klungen ;

Doch höllt hei fic noch up de Fäut,

Un as hei fülwft nu wedder ſleiht,

Springt Allens up un ſlutt en Kreis üm ehr:

Mit Gunft, ihr Schmiede, regulär ! "

Ganz regulär ! " " röppt þanne wild dortwiſchen

Un ward den Kirl noch einen wiſchen .

mo Ganz regulär ! Ahn Hinnerliftigkeiten !**

Un lett den Kirl Ropphefter ) cheiten .

Ganz regulär ! - Hund, willſt Du kuſchen ?„

Hallunt, fall ' Di noch wider nuſchen ?

Willft noch wat up min Øllern reden ?**

Dunn röppt de Anner : Freden, Freden ! "

Un as Jehann tau Höcht em lett

Un Jeder ſinen Haut up hett,

Courage.1) Kraſch

ſchießen .

3) Koppheſter ſcheiten Kobold



88

V

NN

AN

M

Dunn kümmt de Anner nah em ' ran :

Mit Gunſt, mein Schmied, liegt Dir daran,

Mit mir Dich wieder zu vertragen ?"

Mit Gunſt, mein Schmied ," " jeggt unſ gehann,

mmWenn Alles zugeht regulär. "

Denn fidt de Anner üm fick her :

Mit Gunft, Ihr, meine lieben Brüder,

Daß ich mag geden darnach fragen,

Hat Einer hir etwas dawider,

Wenn ich mich wieder will vertragen ?"

Un Attauſamen ſtimmen in :

" Nein, Keiner hat etwas dawider ,

Vertrag muß ſin !"

Un de Gejell jeggt noch tau Hannern :

Mit Gunſt, mein Bruder, treffen wir einander

Heut ' oder morgen auf 'ner andern Stellen ,

Daß wir uns keine Vorwürf machen ! "

Un Hanner jeggt tau den Geſellen :

Mit Gunſten, nein ! Ein Hundsvott thut e $ ! "**

Mit Gunſt, haſt Du noch etwas gegen mich ?"

n .Mit Gunſten, nichts als Lieb ' und Gutes.“ w

Un gewen beid' fid dunn de Hän'n .

Un as de Slägeri tau En'n ,

Dunn fall't denn an den Bramwin gahn ,

Doch Hanne jeggt : „Den drint id nich,

M
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Un üm de Zech heww '& mi nic jlahn,"

Un ſchüwwt de Bramwinsbuddel t'rügg .

Frau Mutter, mi en lütt Glas Bir !" -

Un de Frau Mutter kickt em an ,

As ob hei ehr bekannt al wir :

Min Sähn, ſünd Sei nich ut Gallin ?

Sünd Sei nich Meiſter Snuten ſin ?" –

„ Dat is min Vader, " " jeggt Jebann.

„ Denn ſünd Sei ihrlich Lüd' ebr Kind ;

Ehr Vader was en gauden Fründ

Von minen leiwen, ſelgen Mann.

Un ok, wat Ehr leiw Mutting is,

Mit de kamm id vör Johren füs

In Fründſchaft oft un vel taujamen . "

Un heit em fründlich mit ehr kamen.

Un as jei in ehr Stüwken ſünd ,

Dunn ſtellt ſ ' fick irnſthaft vör em ben :

„Wo fümmt dit denn ? Wat heit dit denn ?

Wat ? Sei ſünd ihrlich Lüd'ehr Kind,

Un jlahn fick hir mit fo'n Geſellen,

Den alle Minſchen Spitbauw ſchellen ?

So'n Kirl, den blot ſin Brauders Geld

Vör Arbeitshus un Luchthus höllt ?

Pfui, junge Burs, pfui ! ſchämen S' fick ! "

mm Ie," " jeggt Jehann, wwFrau Mutter, ick
NN
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Rann wiß un wohrlich dor nich vör.

Knapp was id rinne in de Dör

Un hadd den Handwarts.Gruß utſpraken,

Dunn würd de Kirl fick an mi maken

Un fung mit flichte Würd un Wißen

up mine Duen an tau ſpißen,

Un wenn hei ok blot Lägen jäd,

Was't doch, as wenn hei i tennen ded.

Dat wull 'd nich liden

Un id ſlog tau

Un tamm em ' n beten up de Siden . )

Verflucht will 'ď ſin, wenn '&' t liden dauh." "

Wenn't ſo is, hür'n em ok de Släg ,"

Seggt de Frau Mutter, doch iď rad',

Gahn Sei den Kirl hübſch ut den Weg',

Gahn S' nich mit em de fülwig Trad '. )

Hei un fin Brauder, de jünd flicht,

Sei ſünd bekannt dörch Land un Sand,

Un jünd bekannt of vör Gericht.

De Lüd', de munkeln allerhand

Pon eine Undaht, de geſcheihn ,

De Rein ' as unſ leiw' Herrgott feihn .

Doch wat weit ick ? 3 red hir bel.

1 ) up de Siden kamen auf die Seite kommen, ' D. h.

züchtigen. 3) Trad' Spur, Geleiſe .
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Doch ein Deil weit id ganz gewiß :

Glik nah dit heimlich, düſter Bart

Würd' deſ hir 'ne verlurne Seel,

Un wat fin buſte Brauber is,

De Bäder rechtich hir an den Mark,

De würd' en ftatſchen, riken Mann."

Dat is fin Brauder?" " röppt Jebann.

Denn wul de Kirl fict an mi räten

Un deb den Strib von'n Sun blot breken ,

Wil id bi 'ne Gelegenheit

Den Bäder hadd mal in de Mak." "

Un bei vertellte nu de Sak.

Na," jeggt de Duſch, denn weit & Beſcheid.

Nu äwerft, Sähning, lat Di raden :

Gah deje Ort wid ut de Kihr, 1)

Sei bring'n Di füs in groten Schaden,

In Larm un Strid un wat noch mihr.

Un nu kumm mit, kumm mit , min Sähn !"

Un geiht vöran rup nah den Bähn)

Un wiſ't em dor en ſauber Bedb :

Hir kannſt Du Di herinne leggen,

Denn dat, min Sähn, fall Reiner jeggen,

Dat Snuten .Sähn up Streu bir legen hett.

1 ) ut de Kihr gahn = aus dem Wege gehen. 3) Bähn

= Boden, zweites Stockwerk.
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Un nu, min Sähn, un nu gu'n Nacht!

Un nimm Di vör de Rirls in Acht !"

Sei geiht , un Hanner leggt fick dal

Un äwerdenkt den Dag noch mal.

Wat was de Dag ut Rand un Band !

Wat was de Dag vull Freud' un Led !

As Mutters Leiw' un Vaders Hand

Ut ehren Schuß em trecen let,

Dunn pact em rechtich un linkſch de Welt

As Bülgen 1) up de wille See,

Ball deip in Grund, ball hoch tau Höh ;

Rein Moders Leiw' is, de em höut,

Rein Vaders Hand bei faten kann.

' Ne anner Leiw ', de hett em küßt,

Von de hei jüs noch nicks hett wüßt,

Un Haß, de föl em giftig an .

De Welt, de ſung em in de Uhren :

Wat hen – is ben ! Berluren is - Derluren !

Din Rinnertiden fünd vergahn !

Jď bün en grot verwünſchtes Sloß,

Den iď den Riegel apendahn ,

Den holl ick wiß, lat ick nich los ;

1 ) Bülg Welle.
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Wer mal an mine Dör hett klinkt,

Un wer den Wilkam mit mi drinkt,

Den hol ick wiß in minen Bann.

Du drünfft den ſäuten Drunk, Jehann,

Du büft nu bannt, Du büſt nu bun'n ;

Nu ängſt Di man, nu quäl Di man,

Bet Du dat Zauberwurt heft fun'n,

Dat Di den Rigel apen flütt . "

Em is, as wenn de Mort1) em ridd,

Un ümmer greller 2) warden fin Gedanken ,

Dat ward en Winken un ward en Wanken,

Dat ward en Suſen un ward en Klingen,

De Poggen grälen un de Vägel fingen .

' Ne wille Angſt, de fölt em an,

Db hei den Bann woll löſen kann,

Db hei dat Zauberwurt woll finnt.

Slap in , Jebann, Weď3) hewwen't fun'n.

„Slap woll, Jehann, ſlap woll, min Kind !"

So fluſtert't üm de ſülm’ge Stun'n

As en Gebett ut Mutters Mun'n,

Un tau em dröggt't4) de Abendwind.

Jehann ſlep in .

1) Mortriden Alpdrücken. 2) grell = ſchnell. :) Weck

= Welche, d. h. Einige. *) dröggtt trägt's.
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11.

Bi Sparlings is hüt Kindelbir .

Unſ' Jochen ſteiht in vullen Stat,

In brunen Snipel glatt un ichir,

Vör fine Husdör al parat.

Hei jwenzelirt dor up un dal

Un fläut't fid wat un tidt denn mal

Nah Lotting in dat Finſter rin,

Wat ſ noch nich bal fül farig ?) fin :

Na, Lotting, ſpaud 2 ) Di doch of ball ,

Du jallſt mal feihn , jei tamen all. "

Wat heſt Du hüt denn för en Driwwel?" 3)

Fohrt Lotting up : Stür Dinen Siwwel ! 4)

3d möt mi irſt dat Hor doch maken,

Un nabſten jall 'd noch Roffe kaken . " " -

Spaß jeggt hüt nicks un jwenzelt wedder los ,

Doch wohrt nich lang ', dunn tickt bei wedder rin :

,,Na, Lotting, id bün niglich blos ,

Wat hei woll fülwſten hir ward fin ?" -

Wer?"" fröggt fin Fru . – Nu, hei , " jeggt Spaß.um „ “

Du weißt io, Lotting, wen ick mein .

1 ) farig = fertig . ) ſpauden = ſputen.? ſputen. 3) Driwwel

treibende Unruhe. 4) Giwwel heftiges Verlangen.

1
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N

ď will doch äwer'n Barg mal ſeihn . “

Doch wohrt nich lang’ , dunn kümmt hei t'rügg :

„Ne, Lotting , ne, noch fümmt hei nich ;

Ruhrſparlingſch 1) kümmt blot, unſ Refin .“ 2)

ww3a woul ," röppt Lott , de darw nich fehlen ,

De mot de frſt jo ümmer fin,

Mi mit ehr Zauſtern 3) dod tau quälen . "

Ruhrſparlingich fümmt . Au in de Firn

Röppt i ' : Wat 'a't för Wirthſchaft, Wirthſchaft,

Vedder !

Gott'84) Kindelbir'n un Kindelbir'n !

Jn'n März tauirft un nu al wedder ?

Na, dat mag o liden !

Un wer ſteiht vadder, 5) Vedder ?

Täuw, iď kam rinne , 6) Lotting, Lotting,

Jď ſmer Di Botting .

Wat heſt, wat heſt denn uptauſniden ?

Wat heft för Väſt

Up Dine Köft ?

Wer döfft??)

Herr Paſter Raw' is't bi mi weſt,

1) Ruhrſparlingich das Rohrſperlingsweibchen.

2 ) Meſin Couſine. 3) Zauſtern3) Bauſtern = heftiges Schwäßen .

4) Gott's Pok. 5) Vadder Gevatter. 6) rinne

hinein . ? ) döfft tauft.
=
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Un Wedhopp 1) Köfter.

Un bi de Gelgaus was't Herr Pafter Kreih

Un Köfter Heſter, 2 )

An den is wedder nu de Reih. “

Doch Lotting högt nich länger an :

mm Du weißt jo Al’ns verdeuwelt wiß ! 6)

Wenn't för de Gelgaus gaud naug is :

3d un min goden fünd nich Jedermann.

Bi uns, dor fümmt hei fülw ſt, min Kind ,

Un wenn w' ok rike Lüd nich fünd,

Hei weit, wat hei bi uns vörfinnt,

Hei acht't de Bildung , leiwes Kind. “ u

„Wat ?“ röppt de Plätertaſch dor mang, 4)

De Kunſterjalrath fülwſt in eigene Perſon ?" —

Verrichtet felbft," " jeggt Spaß , wo die Action ,,

Un Ranter Hahn, der leitet den Geſang .

Un Vadder ſteiht de Adebor

Un Kiwitt un de Nachtigal.

Jď wul mi irften ok en por

Von'n hogen Adel infentiren,

Wat Häwk un Wih un Uhls) ſo wiren,

Doch Lotting meint : en anner Mal.

#

W

1 ) Wedhopp Wiedehopf. 2) Heſter Elſter. 3) wiß

gewiß. 4 ) mang zwiſchen . 5) Häwk. Wih, uhl

Habicht, Weihe, Eule .

-
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Un ſei hett recht; de Nachtigal

J8 utgeföcht 1) 'ne Demokrätin.

Un füh, Refin, wo lang' würdť duren,

Denn hadd ' fid mit de Fru Geheime Rathin

Bon Schuhut wegen Lanndag bi de Uhren.

Ne, wat tauſamen hürt, dat hürt taujamen .

bün ſüs fithr för adelige Damen,

Doch unner Umſtän'n hett't fin Nüden,

Mit de Drt is flicht Kirſchen plüden. *

„Je, äwerft," jeggt Reſin, Vörnehmigteit ..."

Vörnehmigkeit ? röppt Spaß. Na dit wir nett !

Mi dücht, de Adebor, de hett

Vörnehmigkeiten naug, ſo vel ick weit ;

Un denn de Gaus wat ſeggft von ehr?

Mi dücht, de hett ſei doch von'n Beften .“

De hett fo del ," röppt Lotting ut de Dör,

So vel, dor tann Ein Swin mit mäften ."

Un as jei noch doräwer reden,

Kümmt Adebor herannetreden

Un grüßt fei fein von baben ) dal.

Un Draußel fümmt un Nachtigal

Un Kukuk, Kiwitt, Fink un Stigligich

Un Lewart, Wepftart, Swält un grdigich

.

5

”) utgeföcht = ausgeſucht." Es wird ſehr oft ſtatt aus

gemacht (utmakt) gebraucht, wie hier. ?) baben = oben.

Hanne Nüte. 7
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Un Rebhauhn, Wachtel, Snartendart

Un Hefter, Schacer, Specht un Sprein, 1)

Kort, all de Bägel, witt un ſwart

Un rod un gel un blag un gräun .

Blot Gelgaus fehlt, de iß nich beden ,

Denn dat hett Lott abſlut nich leden .

Un as ſei all in'n Kreis rüm fitten,

Dunn wij't denn Lott herüm ehr Lütten ;

Un All'ns befiđt de fauten Gören.

Ruhrſparlingſch ward de Sal erflären

Un giwwt 'ne lütte Äw erſicht

Von Lotting ehre annern Kinner ,

Wovel jünd dod , wovel noch lewen ;

Un Jochen trett nu in den Kreis herinner

Un up ſin glüdlich Angeſicht

Steit grot un breit Papa" upſchrewen .

Un Stigliß-Unkel un Lewark-Tanten

Un all de Gäft un de Bekannten ,

De raupen all : Wo ähnlich, Jochen !„

Dat is Din Näp, dat ſünd Din Dgen ! "

Un Abebor fteiht up den einen Bein

Up de Ort kann hei beter ſeihn

N

1) Stiwitt, Lewart, Wepſtart, Swält, Srdißich, Snartendart,

Heſter, Schacer, Sprein = Riebiß, Lerche, Bachſtelze, Schwalbe,

Hänfling, Wachtelfönig, Elſter, Krammetsvogel, Staar .
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Un kidt de Näſ ſo langs : „Wahrhaftig, ja !

Ganz liffterwelt ") der Herr Papa ! "

Spaß will fick all vernemen laten

Un will as Vader finen vullen Glanz

In fine Würd' vull Bildung faten ,

Dunn kümmt de Wepſtart uter Athen

Un grüßt irft zirlich mit den Swanz :

Hei kümmt! Paßt up ! bei tº gif bir !

Hei höht wohrhaftig ſülwſt de Kindelbir ! "

Un Alens ſtellt ſich nu in Poſitur,

Un äwer'n Barg kümmt ftramm un ſtur,

Schön rod un bläuftrig antauſeihn ,

Den ſwarten Roc un den Color

Wat upgepuft't, utwarts de Bein,

Demäudig fram un glatt dat Hor,

De Kunſterjalrath ſülwſt in eigene Perſon,

Den füs de Lüd' för Kuhnhahn ſchellen .

Lintich geiht bi em de Gaus un ward vertellen

Bon ehr Berdeinſt üm inn're Miſſion

Un lidt denn af un an fo fram tau Höcht,

Wat wol Hochwürden dortau ſeggt ;

De is dormit denn ſihr taufreden .

Un as jei beid jo gahn tauſam ,

gleich“ ) „ lifſterwelt “ iſt ein verſtärkter Ausdruck für ; ,lik "

7 *



-

100

Let't ehr von vörn gefährlich 1) fram.

von achter mag't ehr nich ſo kleden ,

Denn Kanter Hahn, de achter geiht,

Güht, wo Fru Gaus mitt leiwe Achterdeil

Gefährlich affectiren deiht,

Un wo de Kuhnhahn ) in fin fram Gefäuhl

Stolz Rad up kad von achter ſleit.

De Kanter Hahn , en Mann von Welterfohrung,

Seggt ftill tau fick : Wat kümmert't mi?

De Spruch, de gelt : Mundus vult decipi.

Na, denn man tau ! De Hauptſał bliwwt de Nohrung.“

Un dreiht ſid üm nah fin Mariken,

De folgt em mit fin föftein Küken : 3)

„Du ! Kopp hendal ſo as de Gaus !

De Lütten jälen porwis gahn

Un jäln de Ogen nedder ſlahn ;

Doch kam wi nahften tau den Smauß,

Denn paßt up minen Wink genau ;

Raup iđ Jug, denn langt düchtig tau !"

Un as jei nu heranne kemen ,

Dunn dinert Au'ns twei breid , twei lang,

) gefährlich, grauſam und andere Wörter ſind nichts wei

ter als Verſtärkungen im Munde des Volks. 3) Kuhnhahn

Puter. 3) Sülen = Küchlein .
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Un Spaß un fin leiw ' Lotting nemen

De fram Geſellſchaft in Empfang .

De Runfterjalrath makt nah allen Siden

En gottgefällig Cumpelment ;

Blot Fink un Stiglißich kann hei nich recht liden ,

Un deiht, as wenn hei Nachtigal nich kennt ;

Dk för de Draußel is tau ftiw fin Nade,

Denn mit ehr Kirchengahn is't ok man ſwad.

Na, äwerft Gaus ! Wat för'n Gemäud !

Wo rauht ehr Blic ſo zuckerſäut,

As Sünnenſtrahl ut Sommerwolk,

So halw verdedt up dat verlurne Volk ;

So'n Hümpel Sünner is ehr Lewen !

Sei ſet't fick alſo preislich neben

De Nachtigal un Draußel dal

Un ſüfzt recht deip un füfzt noch mal.

Un Ranter Hahn ? - Je, Ranter Hahn ,

Hett juſt as Gaus un Kuhnhahn dahn ;

Hei trett mit Fru un föftein Kinner

Sihr fram in de Geſellſchaft rinner

Un fickt up de verlurnen Sünner

Mitt eine Og fihr ftreng un faſt,

Mitt anner äwer plintt de ſaub're Saft

Sin lütt Keſin , dat Rebhauhn , tau :
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Refining, fett Di hir bet ran ,

Dat min lütt Drt ankamen kann. "

Un as jei Al nu dal find nödigt

Un in en Kreis herümme feten,

Dunn höht de Ruhnhahn denn fin Predigt;

Sin Lert was ut de lütten Propheten,

Sihr ſtark verbrämt mit Chronikon ;

Un as jei Au gerührt dorvon ,

Will Ruhnhahn denn de Namen weiten,

Woans de Gören jälen heiten ,

Dat hadd nun Spaß fick lang' bedacht

Sin Gören wiren fin getacht, -)

Hei wull nu ok, dat mit en finen Namen

Süll’n ut de Döp2) herute kamen ;

Hei antwurt't alſo frank un fri :

at fin drei Jungens hir deden fin,

Dor wünſcht hei : Dakar, Arthur, Balduin,

Un för de Mätens : Diga, Melani.

wwWat?" " fohrt de Kuhnhahn up un ſchull,

Herr, ſünd Sei dul ?

Wat ? Bün id unner Türken, Heiden ?

Dor ward iď nich min Hand tau beiden ! :)

N

NN

2) getacht — geſtaltet. 9) Döp = Taufe. 3) beiden : bieten .
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De Nam', de nich in den Kalenner ſteiht,

In den Kalenner nich von Adlers Arben,

De führt för ümmer in't Verdarben

Up Jrden hir un in de Ewigkeit."**

Nu geiht en Munkeln dörch de Reih'n ;

Ih, dat wir ſnurrig, “ ſeggt de Ein.

wwlh, dat wir würklich fonderbor,

Dat wir doch nahrſchen !" " 1 ) feggt de Anner.

Dunn trett hervör de Adebor

Un ſtellt ſick up den einen Bein,

Un fidt de Näf' ſo langs up de Ort kann ' e

Saum Beſten ſin Gedanken reih'n :

De Adebor is Philoſoph

Herr," ſeggt hei, die Philoſophie ..."

Was ?" " röppt de Kunſterjalrath groww,

„ Philoſophie ? Herr, ſchweigen Sie ! " "

Un de oli Saus verfihrt ehr Dgen

So gruglich fram, erbärmlich kindlich :

Philoſophie ! Herr Je ! Wo fündlich !"

Ruhríparlingſch un oll Hefterſch flogen

De Hän'n fta äwer'n Ropp taujamen :

Herr Je ! Wat ſünd dat ok för Namen !**

Un wat was’t En'n von dat Geſchäft ?

-

1“) nahrſchen = närriſch.
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Bull Spatz fin Kinner hewwen döfft,

Denn müßt hei man de Segel ftrifen ,

Süs wir dat mit de Döp vörbi ,

Un ftats fin vornem Melani

Kreg hei en lüttes Ann'meriken ,

Un ftats den feinen Balduin

Würd't nu en lütten Kriſhan fin .

De Döp was ut, nu famm de Klats, 1)

Hir makt de Ranter finen Fats , 2)

Hei winkt un winkt, un tudt un tudt

Sin Dulich heran, de kluckt un kludt,

Un all de föftein leiwen Gören,

De dräng'n fid an den Diſch nah vören

Un fihr beſcheiden, dal den Kopp,

Verſorgen ſehr'n unſchüll’gen Kropp .

Un Gaus, de freu't fick äwr'e framen Kinner

Un nimmt ftok all de drüdd Potichon

Von Lott ehr'n Koffe. Regſt de leiwen Sünner

Hürt Koffe fithr tau ehre Miſſion ;

Hei glidd3 ) fo fram de Seel hendalen,

Un ſchafft de böfen Dünſten furt.

1) Klats von collatio Mahl. 2) Fats von faten

Griff, Fang, Vortheil . *) glidd = gleitet .
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Un wen'nt fie an Fru Nachtigalen

Un günnt de Draußel ok dat Wurt.

De äwer wiren ganz geſchlagen

Un füfzen : wir de Klats tau End !

Denn nids liggt (wönner 1) in den Magen

As fo'n recht kirchlich Regiment.

Un wat nich kaut mit vule Baden ,

Dat finnt de Roft langwilig man ;

Ruhrſparlingſch blot un Hefterſch ſnaden

Sid Likdürn an de Tung' noch an .

Na, endlich ftellt fick Spaß tau Höcht,

Sredt fic de Vadermürder un den Frad taurecht,

Makt rechtich un linkich fin Sumpelment,

Riwwt fic verlegen irft de Händ' ,

Fat't fick un hölt ’ ne Red' un ſeggt :

„Anweſende, infonders Hochverehrteſte,

Und Sie, Hochwürden, der der allerwerthefte

In unſ'rer fünd'gen Mitte find,

Ich hoff', Sie haben nichts dagegen –»

Hir hadt hei faft, hir kamm hei in de Tint,

Un rew de Hän'n fick fihr verlegen,

Dunn ſchüwwt em Lotting fir bi Sid :

wwIh, drähn un drähn vör minentwegen,

1

?) ſwönner = ſchwerer.
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Doch ſpor Di't up 'ne anner Tid !

De Sak is def' : de lütte Pudel hett

Mi mal ut Angſt un Röthen redd't,

Nu will id Dankborkeit utäuwen .

3d weit, ſei ded fitæ ſtark verleiwen

In Hanne Nüten , in den Snuten Sähn,

Nu wull' & jug fragen, ob wi den

In ok ehr fülwft nich wullen häuden

Por Untru , Unglüď un Befobr,

Un dornah trachten, daf de Beiden

Tauſamen kamen as en Por ? -

Wer ſteiht ehr bi in ehre Nod ?wm

Un all de Vägel lütt un grot,

De ſchrigen all in einen Athen :

I „Wi will'n de Beiden nich verlaten !

Ja, Lotting, ja, wi helpen Di!"

„ Dat ward en Por !“ röppt Vadder Sprein.

w3a," " röppt de Wachtel, wwjallft mal ſeihn,

Wi ftahn Di bi ! Wi ftahn Di bi !**

Un Kukuk, Kiwitt, Fink un Specht,

De raupen all: ,So's't recht ! qo's't recht !" -

Un Nachtigal un Draußel fingen

Vör helle Luft un warme Leiw' :

Wi will'n de Grüß' un de Küß ehr bringen ,

Mi bringen un dragen de Leiwesbreiw'. **

-

WN

MN
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Dat ward den Kunſterjalrath doch tau dull,

Hei nimmt fin leiwes Mul recht bull

Un fullert los in helle Wuth :

Was ? Die Geſellſchaft iſt ja roth, wie Blut,

Sft demokratiſch ; ja, noch mehr !

Ift anarchiſtiſch, revolutionär.

Dies iſt kein Bündniß mehr, dies iſt Verſchwörung!

Die Landesgeſeße Hindern Flüglich

Die alzugroße, menſchliche Vermehrung,

Und das mit Recht; denn da vorzüglich,

Wo ungehindert Menſchen -Maffen

Sich können frei'n und niederlaſſen ,

Da herrſcht in unſ'rer böſen Zeit

Die Sünde und Gottloftgkeit.

Und dazu biet' ich nie die Hand.

Erſt dann, wann ſich die Sittlichkeit

So'n vierzig, funfzig Jahr erprobt,

Das Paar fo'n zwanzig Jahr verlobt,

git Segen in dem Eheftand

Und Heil für's liebe Baterland.

Und ich fout hier an dieſen Kindern,

An dieſen unerfahrnen Sündern,

An ihren unerprobten Trieben

'Ne unbedachte Großmuth üben,

Blos weil fie lieben? nur fich lieben ?
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Nie nicht! Nie nicht ! Nie nicht!

Und euch, euch warne ich, leichtſinnig Volk ,

Laßt euch von dieſem Böſewicht"

Hir wiſ't hei ftreng up Jochen hen

„ Den ich als Frepler lange kenn' ,

Un der dies angezettelt hat,

Um Gotteswillen nich verführen ;

Ich werd' ihn heut noch denunciren. “

Un dreiht ſiđk üm un ſlog en Rad

Un puſt't fick up un fläuten gung hei

Un nu de Gaus ! – Herr Je ! wo ſprung ſei

Sau Höcht', as wenn í up Nadeln fatt :

uvVon „Lieben" , " " jeggt pi rois hir de Red' ? von

Lieben ? "

Denn kann id länger of nich bliwen .

Hochwürden, täuwen S' ! id fam mit !"

Un Kanter Hahn ? - Je, Ranter Hahn

Würd nolens volens of mit gaha ,

Un mit em gung fin leim ' Mariken

Un achter her de föftein Rüken.

Un Hefterſch un Ruhrſparlingich rüſten

Saum Afmarſch angelegentlich :

Sei wiren Chriſten , jo vel jei wüßten ,

Sei hürten tau de Annern nich ;

Dor künn en Strafgericht mal kamen ,

N
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Denn wiren î em doc ut de Finger

Un wideln ehre Knütt tauſamen,

Un dor gahn ſ hen, de ſnöden Dinger!

Lat jei gahn ! Lat jei gahn !" röppt Snartenbart,

„ Irft nu ward uns wedder mal fri um't Hart.“

, „Ji Spilverlöper ! ** ſchelt Jochen Fint.

Un Jochen, de röppt : ,,Nu Lotting , nu bring'

Herup ut den Keller den beſten Win,

Herun ron den Bähn uns de prächtigſte Wuft;

Nu ward dat 'ne Roft inft, nu ward dat 'ne Luft!

Nu jau't irft ' ne richtige Rindelbir fin !"

Rundgeſang ſingt nu en Jeder ;

Au de ollen , leiwen Leder,

De ſei ut de Jugentid

Her noch wüßten, fingen í hüt :

Nachtigal, ich hör' dir laufen,

Aus das Bächlein thuſt du jaufen. “

„ Ich hab' einen Schaß über Berg und Thal,

Da ſingt die ſchöne Nachtigal."

Kukuk an'n Hewen

Wo lang' fall iď lewen ?"

„ Kiwitt,

Wo bliw id?

In'n Brummelbeernbuſch, 1)

1 ) Brummelbeernbuſch = Brombeerbuſch.



110

L

Dor fing id,

Dor ſpring id ,

Dor heww id min Luſt."

Un Al'ns iſt Luft un Al'ns ift Freud' !

De würdig Adebor, de ſteiht

Vergnäuglich up den einen Bein

Up de Ort kann hei beter hüren

Un beter of philofophiren

Un ward fick ſo recht häglich 1) freu'n :

Hier bin ich Menſch, hier darf ich's fein ! "

De Sünn , de ſcint, Mailüfting weiht,

De Bom, de gräunt, de Blaum, de bläuht ,

Dat lütçe Vagelvolk, dat ſingt,

Datt hell herup taum Hewen flingt.

Unſ Herrgott kickt von baben dal :

„Na, ſingt man tau, man noch en Mal ! "

Un Allens, wat dor lemt un wemt, i

Wat mäuhjam früppt, 2) wat luftig jwewt,

Dat fäuhlt dat an de felge Rauh,

Dat Gottes Sünnenangeſicht

Herunne lacht, herunne lücht't.

Mit einmal ſleiht hei't Finfter tau,

Un wen'nt fiď af von fine grd ;

! ) häglich = vergnügt. ?) krüppt = friecht.
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In'n Ümjeihn ſwart un düſter wir't.

Bligrage Wolken tređen ſwer

An'n Hewen up ; de Stormwind quücht ?)

Un ftähnt up jwarte Flüchten her

Un hölt mal Puſt, 2) höllt an un ſwiggt ,

Bet het in vullen Sog 3) un Athen ,

As de Pojaun von't Weltgericht,

Bruſ't dörch den Wald un äwr’e Saten ,

Du blinnlings ſleiht ' ne fale Lüchtung 4)

Bon'n Hewen dal nah jede Richtung.

De Dunner rullt dörch Wald un Feld

Un eine Stimm röppt dörch de Welt :

"I& bün en iwrig un en zornig Herr ! "

De Vägel hürn't un ſüs noch wer.

Dat lütte Vagelvolk, dat ſwiggt

Un hängt in Demaud fine Flücht,

Doch achter'n Durnbuſch ſteiht en Mann ,

De Gottesmurd woll hüren kann ,

Un de dat hürt mit Angſt un Bangen,

Un doch mit Sruß. Hett fin Verlangen

Nah ſnödes Geld, nah frömdes Gaud ,

Mal döfft mit rodes Minichenblqud ;

Nu fickt Gei mit fin bleit Geficht

71*) quücht = keucht, huſtet. ?) Buſt hollen = anhalten, um

friſchen Athem zu holen. :) Tog = Zug. 4) Lüchtung = Bliß.
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So frech un doch ſo bang' in En'n

Un kann doch nich de Ogen wen'n

Dor von dat Flag, wo Abel liggt.

De Blig fohrt dal mit falen Glaft:

Ja, in de Ed, dor was’t, dor was’t.

Hei is't, hei is't ! " friſcht hell de Spaß,

„ Rikt, wo hei kidt dor nah den Plaß,

Wo nu verfult ſin bläudig Wark ;

Hei is dat jülwſt, de Bäder von den Mark !"

Un Kiwitt ſwingt fick in de Luft,

Un ward ſin Kreiſen üm em teihn :

ww3d weit't, ick weit't, ick heww dat jeihn !

Dor liggt hei, liggt hei in fin Gruft. "

Verfluchtes Dirt ! " rõppt wild de Mürder,

Holt't Mul, mit Din verdammt Geſchrei!

Rein Minſch, kein lewig Wefen wir ' e :

Un Satan blot, de ſtunn dorbi. " -

3ď, id, id of, id heww dat jeihn !

Dor in de Ed, Ed, Ed is't weſt,

Dicht bi min Neft."

Dunn grippt de Bäder nah en Stein

Un ſmitt : Dat Di de Düwel hal ! "

Un Dunnerſlag un Lüchtung ſlahn

Tauſamen von den Hewen dal.

De ftolze Eik, de duſend Johr

NN

IN 1
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In Pracht un Herrlichkeit hett ftahn,

Liggt as en braken Ruhr 1) nu dor.

Unſ Herrgott red't fin zornig Würd'

Mit Dunnerftimm un ſchriwwt fin Teiken

Mit fürig Schriwwt up Fels un Eiken .

De Mürder tummelt dal tau Ird

Un liggt un ftähnt, en gruglich Bild,

Un richt't fick up un fickt fo wild

Un ftört't denn furt,

Furt von den Urt,

Dörch Nacht un Storm, man furt, man furt !

De Dunner rullt, de Blitz, de lücht't,

De Vagel ümmer üm em flüggt

Un röppt dörch Mark em un Gebein :

„Hei ok , hei ok , hei hett dat jeihn ! "

12.

ge", jeggt oll Smidtich, min leiwes Kind ,

Süh, wat unſ beiden Lütten fünd,

De kann nu Dürten of all wohren ,

Unſ' Kriſchan helpt mi in den Goren,

Unſ Friß, de hödd 2) de Schap hi'n Buren,

1 ) brafen Ruhr hütet.gebrochen Rohr. 2) hödd

8Hanne Nüte.
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Nu darwſt Du länger of nich luren ,

Du möft nu ok hen Deinen teihn. “

Ja,"" füfzt lütt Fiken, 't is woll Tid ;
“

, ;

Doch, Mutting, ſchic mi nich tau wid ,

Nich alltauwid von Jug vonein." " 1)

Ne, nah de Stadt. De Bäcker was

Jo giftern hir un wul Di meiden %)

Un redt utdrücklich mit uns Beiden ,

Un Vader fäd, em wir't tau Paß,

Un makt dat mit den Bäder af,

Un hir '8 dat Meidsgeld, wat hei gaww."

„ Ach, Mutting, Mutting, nich nah den'n –

Id dauh jo All'ns, wat Du verlangſt –

Wo ftört't hei rin hir in de Angſt,

Wo bäwert 3) hei an Fäut un Hän'n,

Wo ket hei fid fo gruglich üm,

Wo heiſch un braken was fin Stimm !

Weitſt, wat unſ oll Herr Pafter jeggt ?

Wer jo'ne Angft in'n Harten dröggt,

De iß nich recht,

3d kunn't nich anjeihn ; id müßt gahn .

Un in den Drom de ganze Nacht

Hett mi ſin Angſt vör Dgen ftahn.“

1

1 ) vonein = auseinander . ?) meiden = miethen . 3) bä

beben , zittern .wern =
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Un bidd't fo fäut un ftrakt fo facht:

A „ Ach , Mutting , Mutting, nich nah den'n !"

„Na," jeggt oll Smidtſch, büft nu tau En'n ?

Wat is dat för en görig ') Befen !

Wenn Einer ut de Puft fict lopen,

Denn jact hei nahften wol tau hopen ;

Penn dicht bi Di de Bliß inſlög' ,

Wo Du Di denn dorbi woli haddft?

Jh, wat ! lat ſin, gah weg ! gah weg !

De oll Geſchicht blot fölt Di in,

As Du dor bi Din Göffeln ſattſt,

Un hei Di in de Hor hett reten .

Wat ? Du willſt nu verſtännig fin ,

Un fannſt fo'n Umſtand nich vergeten ?"

-

Lütt Pudel weint, ehr Mutter ſchellt,

Un doch hett 9 up de ganze Welt

Nids Leiwers as ehr lüttes Fiken.

Wat helpt dat Au? De Armen möten

Ehr Kinner in de Welt rin ſtöten .

Ach , wull'n doch mal eins ſeihn de Riken,

Wo männig Mutterhart hett blödd, 2)

Wenn't ſo dat Leiwſte von fick ſtödd ! 3)

=

") görig = kindiſch. 2) blödd = geblutet. 3) ſtödd = ſtößt.

8*
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Sei würd'n fo'n arm, lütt frömde Dirn

Up gauden Wegen wider führ'n ,

Tau jeder Stun'n dat warden wiß, 1)

Dat jo'n frömd Kind Gottskind of is . -

De Sünndag kümmt, lütt Fiken ſteiht

Vör ehre Du’n tau gahn bereit.

En lüttes Bündel olle Plün'n ,

De Mutter kunn taujamen fin'n,

Von hir un dor taujamen ftüdt,

Doch Allens ſauber waſcht un flict,

Dat ſ' lichting in de Hand deiht hollen ,

Dat is de Utſtü'r von de Ollen .

DU Smidt fitt buten vor de Dör

Un rauht fick in de warme Sünn ,

Un Mutter wirthſchaft't hen un her .

„Süh, " jeggt oll Smidt, „min Kind, id bün

DE jo mal von min Ollern gahn ;

von Lad' was dunn ok nich de Red'.

Min ollen hadden 't Mäglichſt dahn

Un hadden mi nay Kräften kled't,

Un as de Afichidsſtun'n kamm neger,

Un id jüll rinne in de Frömd,

Gaww Mutter mi en reines Hemd

.

1) wiß warden eingebent ein .
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Un Vader deſen Hoſendräger."

Hei knöpt en af un tredt en dörch de Hand

„Kik, Kind, de Reim is noch bewandt,

Un is noch ümmer düchtig dor ;

g& bruk en nu al männig Johr,

Wenn mi wat fehlt, tau allerhand.

Wenn mi mal ritt min Karrenfäler,

Ward mi en Strid taum binnen fehlen ,

Drag id 'ne unbequeme Laft,

38 in den Huſ mal wat nich faſt,

Kriggt Friß mal fine troß'gen Nüden, 1)

Un wenn de Lütten fick nich ſchicken,

Denn binn iď mi den Dräger af,

Mak de Verlegenheit en End

Un holl en richtig Regiment

Un ſegen den'n, de em mi gaww.

Di kann i den Reim nu doch nich ſchenken,

Doch gah ick einmal ut de Welt,

Un wenn de Dräger denn noch höllt,

Denn friggt en Friß taum Angedenken,

Wil hei de Negſte dortau is.

Di heww iď nu nids mit tau gewen,

As dejen legten gauden Rath ;

1) Nüden Einfälle, Launen.
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Un den, min Döchting, den holl wiß !

Un dauh nah em Din ganzes Lewen,

Drag' em in'n Harten früh un lat ;

Tag as en Reimen mot hei hollen,

As deje Saw von minen Dllen ;

Möt Di tau allen Dingen dagen, 1)

Ut alle Gwerlichkeit Di treden,

Un büft Du mal up flichten Wegen,

Denn fall hei Di't Gewiſſen weden.

Süb, ritt Di mal Din Karrenjälen ,

Heft mal wat dahn, wat nich fall fun !

Leig' nich ! Geftah dat ihrlich in !

Wer leigen deiht, de ward of ftehlen.

Murr nich un mal kein fur Geſichter!

Schint of Din Laft Di mal tau hart,

Fat drift man tau, bet't beter ward,

Dörch Murren ward kein Arbeit lichter.

Snada) nich, is in den Huſ' wat los ,

Un jühſt Du't ot un denkſt Din Deil !

Dörch, Snaden ward kein Schaden heil,

Hei ward man gröter, ſlimmer blos.

Un nu jegg id Di noch dat Ein

Du weitft, min Döchting, wat id mein '

1) dägen = taugen. ?) ſnacken
e

ſchwäßen . Hier klatſchen .
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Un irnſthaft in ehr Dgen jeg ' e

Un tredte finen Hoſendräger

So grimmig dörch de harte Hand,

,,Mafft Du Din Moder mal' de Schand ' ..." -

Dunn ftunn hei up un gung herin .

Un unſ lütt Pudel ſtunn un weint,

Dunn tamm ehr Mutting : - Lat man fin !

Unſ Vader hett dat jo nich meint .

Hett Di mit Fründlichkeit jo tagen 1)

Un hett Di jo findag' nich ſlagen,

Doch ſchiaft Di nich dat jegg ic Di

Un fümmſt mi mal tau Hus mit Klagen,

Denn jallft mal feihn, denn is’t vörbi !

Na, lat wan fin , wardft Di wol ſchicken “ ,

Un ward jei fründlich an fick drücken .

Wo heft Din Meidsgeld ? In de Taſch' ?

Wif' her, dat fünn Di rute ſladern ; )

Jď will’t Di in den Halsdauk knöpen.

Un hür ! deihſt Du dat Geld verkladern 3)

Un wardft dorför nids Drndlichs köpen, 4)

Denn jallft mal jeihn ! Un wij' den Daler

Nich Jedwereinen up de Strat ;

De Slichtigkeit is glik parat ;

MW

1) tagen = erzogen. 3 ſlackern ichlenkern. 5) vers

kladern = zum Unnüßen ausgeben . 4) föpen = kaufen.
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De Stähner hett wat, nich de Prahler.

Un grüß Fik Schulten of von mi,

Sei ſegg’n tau ehr jo nu 3aphie“.

Du lettft Di äwer „ Fiken“ nennen

Un nich w3aphie" , dat ſegg id Di !

Un tannſt Du dat ſo dreihn un wennen,

Dat Du tau Pingſten hir tannſt fin,

Un wenn de Bäder nicks dorgegen,

Denn kumm, min Kind ; wi bliwen in ;

Un denn bring för unſ annern Negen

En Stuten 1) mit vör Jedwerein,

Dat jei doch, wenn Di wedderſeihn,

Sid tau ehr grote Sweſter freu'n.

Hir ſünd twei Gröſchen , nimm. ſei mit ;

Acht Stuten jünd't, dat ftimmt genau,

Un negen Gör'n, denn för dat Lütt,

Dor giwwt hei Di woll einen tau.

Un nu adjüs ! un bliw' geſund"

Un drückt en Kuß ehr up den Mund

n „Un holl dat Dinig gaud tau Rath' .

Micheli köp id Di 'ne Lad ', 2)

Wenn't jichtens mit de Gäuſ ' deiht glücken.

Dat jegg & Di äwerſt: möft Di ſchicken.

-

--

1) Stuten = Semmel. 2) Lad' = Koffer.
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Un nu, min Döchting, gah, nu gah ! " "

Un Fiken geiht, ſei kidt ehr nah.

Un Vader ward ut't Finſter kiken :

,, Adjüs, adjüs! min leim, lütt Fiken ? "

Un Fiken geiht un weint fo jacht,

Ehr is't, as güng 1' in düſtre Nacht,

As wenn de Sünn un Man un Stirn

Berſadt, vergahn, an'n Hewen wir'n .

Un üm ehr rüm is luter Licht,

Dat lemt un wewt un ſingt un lücht't,

us wir de Welt hüt jung irſt word'n , -)

As wir't de irſte Sünndagmorrn,

An den'n unſ leiwe Herrgott fäd,

Dat Allens prächtig weſen ded.

Un ſei, jei geiht in Blaum un Gras,

In Sünnenſchin un Vagelſang

So rein un ſchön as Eva was,

Un in den Harten toch ſo krank,

As wir ſei för ehr ganzes Lewen

Utt Paradies herute drewen .

Un is't ok krank mit ehr beſtellt,

In jungen Harten flütt en Born ,

Von den is Männig heil all word'n,

1) jung warden geboren werden.



-

122

De Born, worin de Hoffnung quellt,

De wallt tau Höcht ut düſtre Nacht,

So deip, jo deip, un doch ſo jacht,

Bald welt hei up , bald wellt hei dal,

Bet hei tau Dag' kümmt friſch un hell,

Un Hewen blag un Sünnenſtral

Sick ſpeigeln in fin klore Well.

Un wenn fin Flauthen wider teihn

Dörch friſches Wiſch . un Waldesgräun ,

Denn kiken de Blaumen ut ehren Verftek

Un ſpeigeln fick bunt in de flore Bek, 1)

Denn ward dat en Flimmern un Lüchten un Gläuhn,

En Danzen un Springen un Rüſeln ) un Dreihn ;

Un Welt un Hewen, de danzen mit,

Wenn pull in Flauthen de Strom hen flütt,

Un in den Harten, dor ward dat en Freu'n ;

De Hoffnungsſtrom , de heilt un käuhlt,

Bett krante Hart gefund fic fäuhlt. —

So was't denn ok mit unſ ' lütt Fiken ,

De jwarten Schatten von ehr wiken,

Un wat ehr ahnt un wat er want,

Dat ſchüchert 3) furt de Sommerdag,

31) Bet = Bach. 2) Rüſeln = Wirbeln. 5) ſchüchern

ſcheuchen.
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So wankt jei furt bet an dat Flag,

Wo Jochen mit fin Lotting wahnt,

Un jet't ftd hen, wo Hanner lag .

13.

Un Jochen kidt ut't Finſter rut :

Herr Je, wo jüht jei nüdlich ut ! "

Un winkt un röppt fin leiwe Fru :

„Rit, Lotting, fik ! So ſmuđ as Du !"

Doch Lott ward falſch 1): „ Ih, drähn un drähn !

Wat ſal dat dämliche Geblähn ?

Kaup leiwerft unſ're Frün'n taujamen

Un ſegg de Swälk, nu ſüll ſei kamen,

Nu wir dat Tid, nu wir dat Tid,

Dat ſ' in de Stadt herinne tüht. " .

wwfa woul," " jeggt Spaß, wmun weitft, id mein ,

Wi fün'n jo ok tau Stadt rin teiha

Un bi den Bäder uns inmeiden ;

Dor fän'n wi jei am beſten häuden.

J& weit an't Hus en ollen Knaft,

Schön hoa, de ftď tau Hüfung ) paßt.

Uni Gören tän'n fid jülmft all fäuden ,

N

N N

.

?) falſch, hier = ärgerlich. ?) püſung Wohnung.
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Sei freten wunderſchön allein.

Un dat is't Beft noch bi unſ' Lütten,

Dat ſ nich tau lang’ in't Neſt rüm ſitten .

Wie ſchredlich, Lotting, würd' es ſein,

Wenn alle unſ're lieben Gören

Hier noch bei uns zu Hauſe wären ,

Und wir, wir ſollten fte ernähren !

Nein ! nein ! Ich habe viel Gefühl,

Doch was zu viel iſt, iſt zu viel !

Wir woll'n uns alſo chriftlich faffen

Un heut ſie in die Welt entlaſſen .“

Hei röppt ſin Kinner nu bi Ramen

Un lett füm fick taujamen kamen

Un red't ſei an recht väterlich :

Seht, Kinder, Mutter, ſo wie ich,

Wir haben weiſe euch erzogen :

Ihr ſeid zur Prob' ſchon ausgeflogen

Un freſſen könnt ihr meiſterlich;

Ich habe euch die Raß gewieſen

Und auch den Häwk und auch die Wih ;

Ich warne, hütet euch vor dieſen

Und, wo ihr könnt, vermeidet fie.

Merkt euch den Grundſatz für das Leben :

Nebmt Alles, was ihr kriegen fönnt !

Aus Großmuth wird kein Brod vergeben,
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Und 's ichmeđt am beſten ungegönnt.

Übt meinentwegen höhern Schwindel,

Er ift Beruf und ift Natur,

Doch übt ihn nobel, liebe Kinder,

Mit Feinheit und mit Politur.

Nun geht mit Gotti Doch dankbar ſeid

Mir und Mama zu aller Zeit,

Denn, liebe Kinder, Dankbarkeit

Ift für die Kinder erſte Pflicht.

Vergeſſet dieſer Tugend nicht !

Was wir für euch gethan , bedenkt !

Das Leben ha'n wir euch geſcheuft,

In vierzehn Tag' euch ausgebrütet,

Euch vierzehn Tag' verſorgt mit Futter

Und euch erzogen und gehütet,

Vergeßt das niemals mir und Mutter !

Und nun, ihr Lieben , nun adieu !

Un hout mal eins den Start tau Höh ! "

Un giwwt en Stot von achter Alen,

Dat főpplings in de Welt rin fallen.

De annern burren af, blot lütt Kriſchäning,

Watt Neftdutt 1) is un Mutterjähning ,

Den kamm tau unverwohrs de Stot

1) Neſtdutt Neſtküchlein .
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Sau ſwad jünd noch fin lütten Flüchten

Un ok de Start tau kort taum Nichten

Un as hei jo voräwer ſchot

Un rute ftödd würd ut de Dör,

Dunn föl dat unbehülplich Gör

In unſ lüt Fiken ehren Schot.

Sei nimmt em jachting in ehr Hand :

Din Flüchten fünd noch nich bewandt,

Du lüttes Dirt ; lat iđ Di fri,

Denn kriggt de Hawk Di un de Wih.

Iď nem Di mit un wil Di plegen ,

Bet Du de Flüchten irft kannſt rögen ;

Büſt hir geburen up unſern Felln, )

Sallſt mi von't Vaderhus vertell'n ."

Sei nimmt em mit, un as jei geiht ,

Kümmt in ehr Hart 'ne Fröhlichkeit,

Un is't en lütten Pagel man,

Sei hett doch wat, wat hegen kann,

Dat is de Leiw’ , de in den Buſſen

n'n Düftern ftill un heimlich wuſſen . 2)

Un üm ehr rüm dor röppt dat lud :

Samt rut, kamt rut, kamt Ad herut !

Hir geiht ſ' , hir geiht i ' ! Süh, fik, füh, kik !

1 ) Felln iſt der Plural von Feld . ) wuſſen = gewachſen.
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Hir geiht unſ' leim, lütt Smidten Fit,

Hanne Nüte'n, Hanne Nüte'n fin Brut ! "

Un de Swält, de zwitſchert un wippt un ftippt )

Ehr Flüchten in't Water, wenn fräwer ſwippt:

Lütt Fiken , lütt Fiken , Du büft de Beſt;

Lütt Fiken , lütt Fiken , id tred mit Di ;

An't Finſter, an't Finſter, dor bug ' ?) id min Neft

Un früh, un früh, denn wed id Di.“

Un Lotting , de fingt: „ Nefiküken , Nefthahn !

Kriſchäning, min Sähning, wo is Di dat gahn !

Du fölſt in de Pütt 3) io mit Rod un mit Bür. 4)

Sitt ſtilling ! fitt ſtilling, dit deiht Di noch niđs.

Din öllern, de bu'n fick en Neſt in den Knaft,

In'n Stänner an't Finſter, dicht unner de Faft, 5)

Dor kumm denn an't Finſter, denn mak wi Di fatt,

Un fleig’ nich tau tidig , füs frett Di de Katt.

Sing' Fiken in't Hart rin den friſcheſten Maud !

Kriſchäning, min Sähning, un ichid Di ok gaud !**

Un niglich kidt de Nachtigal

Un hüppt den Weg Buſch up, Buſch dal :

, lütt Fiken, iď weit en gräun Verſtek

In'n Bädergorn nich wid von'n Tun,

baue. 3 ) Pütt Pfüße.' ) ſtippt = taucht. ?) bug'

4) Bür Hoſe . ) Faſt Firſt .
#
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Dor fiütt voräwer de klore Bek,

Dor will & dit Johr min Reſt mi bu'n ;

Un heft Du Tid, un heft Du Tid,

Wenn jacht de Nacht heruppe tüht,

Bejäuf mi denn, beſäuk mi denn !

Jæ fing' Di denn von Leiw', von Leiw' ,

Un wenn ic treck, drag' ick de Breiw'

Von Hanne Nüte'n her un hen.“

Un as jei wider geiht, dunn ſchalt

Ehr ut den friſchen, gräunen Wald,

Ut düſter Nacht, un käuhle Rauh,

So'n luſtig Lewen un Singen tau .

Dh gräune Wald, oh Bagelſang !

Un wir dat Hart of noch jo krank ,

Fäuhlt't fick von aller Welt verlaten,

Din helle Klang , Din friſche Athen ,

De tröften, heilen , richten wedder,

Wat lagg in Angſt un Bangen nedder.

Un as de Stirn heruppe teihn ,

Sitt unſ lütt Pudel ganz allein

In ehre Ramer unn're Faſt,

In't Achtergus nah'n Goren was't

De lütte Swält ſingt jachting buten ,

Piđt liſing an de Finſterruten :

Hir bug' 'd min Neſt, hir in de Edt;
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Gu'n Nacht! Slap ftil, bet id Di wedt ."

Un Jochen, de unrauhig Gaft,

De wirkt noch in den hollen Knaft ;

Un Lotting röppt lütt Kriſchan tau :

Dau, Rriſchan , Kriſchan ! gah tau Rauh !

Un morgen kumm up't Finſterbrett

Un mell mi, wo jei ſlapen hett. "

Un buten fingt de Nachtigal

Dat led von de twei Beiden :

De Ein tređt äwer Barg un Dal,

De Anner fitt in Leiden .

Un wenn hei tüht, denn lat em teihn,

Hei ward mal wedder kamen ;

Swor Leid liggt dicht bi ſelig Freu'n,

As Barg un Dal taujamen .

Holl ut, hol ut,

Du leiwe Brut !

Sei ward mal wedder kamen. "

14.

Un Hanner tređt dörch Barg un Dal.

Un as hei fine Strat ſo geiht,

Steiht bei woll ftill un horft woll mal

Ob hei de Pägel noch verfteiht,

Hanne Nüte. 9
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Doch dat’s vörbi, dat’s rein vörbi,

Denn förredem ,!) dat hei dat weit ,

Dat Fiken em in'n Harten dragen,

go all de Gunft un Kunſt verflagen .

Dod) ſchadt em nich ! Wat Anners ſpredt

Vel leiwlicher, as Vagelſang ;

Dat is dat Hart, fin Stimm is weckt

Un redt mit em den Weg entlang :

Seibt hei tau twei , geiht hei tau drei ,

Un geiht bei ipiga) ganz allein ,

Dat redt fo'n fäutes Einerlei

Bon Leiwen un von Wedderſeihn ;

Dat redt mit em den ganzen Dag ,

Dat röppt ut jeden Hamerſlag:

Man düchtig drup ! Man düchtig drup !

Slah up Din Ijen los !

Du letft tau Hus ' ne Roſenknupp ,3)

Findſt eins ' ne jäute Roj ."

Dat was fein Sehnen un Stähnen nich,

Dat was kein Hangen un Bangen ,

Dat was kein Willen un Känen nich,

Dat was kein wild Verlangen ,

1) förre ſeit . ?) itig wird meines Wiſſens nur mit

allein zuſammengebraucht und iſt nichts als eine Verſtär

kung ganz allein . 3) Kinupp Knospe; auch Knoten.
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Dat was ' ne grote Freudigkeit,

De ut dat Hart em redt ;

In friſchen Fü’r, in helle Freud

Hett hei ſin Ijen ſmädt .

Ur wo hei hett in Arbeit ſtahn,

Dor was hei Kind von't Hus,

Un wenn bei wedder wider gahn,

Denn folgt em männig Gruß,

Un männig Döchting keč em nah :

„Lew woll of in de Firn !

Rumm t'rügg ! Min Mutting jeggt woll : „Ja,"

Un iď ? Un id, wo girn !“

Un wenn dat Döchting of jo ſpredt,

Un ward of Mutting willig fin,

De „Medelburger“ äwer tredt

Mit friſden Maud in't Reich herin .

Sin od Herr Paſter hett em ſeggt ,

Hei jall fick hübſch de Welt bejeihn ,

Un kümmt't mit Jena of nich t'recht,

So lodt em doch de gräune Rhein.

So wandert hei denn luſtig wider

Un ftött mal eins des Abends lat

Up einen Murer un en Snider,

De treden beid' de ſülmig Strat.

De Snider is en nahrſches Kirut,

11.

g*

*
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En Pudel hin'n, en Pudel vören ;

De Murer of jüht luftig ut,

Un fechten dauhn p an alle Dören.

Sei reden fründlich nu taujamen ,

Natürlich Hochdütſch reden ſei,

Un as jei in de Sarbarg tamen,

Dunn ſlapen 1 Ad up eine Streu.

Un as ņ des Morgens wider wannern,

Dunn reden oft de beiden Annern

Up Plattdütſch, wil de Schapsköpp glöwen,

Dat't þanner nich verftahen kann.

Wat Hanne Nüte nich ſal hüren :

Wenn't Racertüg fick deiht monkiren,

Wenn í üwer em fick luftig maken,

Denn heww'n ſei ümmer Plattdütſch ſpraken .

Na, Hanne lacht in finen Sinn

Un denkt : „ Ji broďt Jug ſchön wat in, “

Un geiht ganz ſtill un ftumm dorneben.

„Wo,“ fröggt de Ein up Plattdütſch, wis bei blewen ?"

'Ne Mil ward hei noch achter ſin .

Un in de Stadt dor wul hei bliwen,

Hei wul an finen Brauder ſchriwen,

Dat de em Reiſ'geld ſchiden füll.**

Je, wenn fin Brauder of man wil ?"

Hei möt, jäd hei jo, un bei redt

-
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N

-

-
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Un (wört un flucht, wenn hei nich ded't,

Denn wul hei em 'ne Supp anrühren ,

Sin Bräuding 1) ſül fick ſchön verfiren .“ )

„Ja, “ ſeggt de Murer, wo'ne Saken

Hett hei ok giftern tau mi ſpraken .

Hei jäd' , em würd de Sak tau dul,

Sin Brauder hadd den Hals jo vul,

Dat gedwerein em nennt den Riken,

In hei müßt Land un Sand Sörchftriken .

J &, Brauder Snider, möt geſtahn,

De Kirl hett wat Fitals för mi,

As hadd hei mal wat Gruglichs bahn .

Von woher äwer fennt hei Di ?"

Hei is min Landsmann ut Stemhagen ;

Jd fenn em fed min findlich Dagen,

Hei ' 8 einer von de ſlimmſten Saft

Un is en Hundsvott ümmer weſt.

Un würd dat mal taufällig fund ,

Wat hei un leggt den Finger up den Mund

Un kidt fick flüchtig üm un wiſ't

Up Hannern , de dicht achter geiht.

„Ih, " jeggt de Murer, „red man drift !

Wat unſ Geſellſchaft is , verſteiht

. .

1 ) Bräuding Brüderchen . :) verfiren erſchrecken .
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Rein Wurd dorvon . " - ,,,, Na," " jeggt de Snider,,“ “

mmDe Sat is 10 – doch legg't nich wider,

Hei ſleiht mi dod, kriggt hei't tau weiten

Sin Brauder, den f den Riken heiten,

Un bei, de hewwen mal vör Johren

In de Franzojentiden, jegg'n ſei , wir't -

En frömden Handelsmann nah Wobren

Mit veles Geld in'n Kuffert 1) führt .

De Lüd', de jegg'n , dat was en Jud' ;

Doch dat's egal . Bald ſprokt't fick ut :

De Minch was nich nah Bohren kamen .

Dk an't Gericht würd wid her ſchrewen,

Sei jüll'n doch tauſeihn , wo bei blewen .

De beiden würden of vernamen

Un heww'n of jeten lange Sid ;

Den Minichen fin oll Mutting kamm von wid

Un hett ſei gor tau knäglich beden

Mit Fautfall, Thranen un mit Reden,

Sei füll'n doch feggen, ob ehr Kind,

Ehr armes Kind, wir noch an't Lewen ;

Doch All'ns vergews ! De Beiden ſünd

Bi't Striden un bi't Leigen blewen .

Kortüm ! ehr was nids tau bewijen,

1 ) Kuffert = Koffer.
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Sei kemen los ut Block un Ijen .

Deſ, wat de Smädgeſell deiht fin,

De gung nahft in de Frömd herin

Un was up eßlich Johren furt,

lin Reiner hett von em wat hürt.

En Schauſter blot ut unſen Urt,

De hett em mal tau Hamborg drapen, 1)

Dor hett hei'n ſnurrig Lewen führt :

Den dürften Win blot hett hei fapen, 2)

Un mit ſo'n oll entfamtes Nicel .

Von Dirn hett hei fick rümmer tredt

Un hett dor ſpelt en ſchönen Zwidel,

So lang dat ſtablen Geld hett redt.

Un as dunn Allens dod was ſlagen,

Dunn kamm hei wedder nah Stemhagen

Un läd fick bi den Bäder in .

Dat was dunn all en riken Knaft,

Denn de Kujon würd kläuker fin,

Un wat hei hadd, dat höll hei faſt.

Na, äwer dunn ! Ad Dag' was Larm

Jn'n Bäckerhuſ'; ſei flogen fick

Binah intwel de Bein un Arm,

De Näſen breit, de Dgen dick ;

! ) drapen = getroffen. ?) ſapen = geſoffen .
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Bet dat Gericht dortüſchen tamm

Un den Gefellen rute namm.

De hett nu hir un dor rüm legen,

Hett't Eten von den Brauder kregen ,

gs denn mal wedder wandern gahn ,

Hett't Geld, wat em de Anner gaww,

Up liderliche Wiſ verdahn ;

Un ſo gung't ümmer up un af. “ "

„Na, un de Bäcker ?" fröggt de Murer.

wwIh, dat's fo'n Sliker, is To'n lurer ,

Rann Reinen in de Dgen ſeihin ,

Is gegen Armaud hart as Stein,

Sport Geld taujam un giwwt nids ut,

As wenn hei praßt för ftdk allein .

De Lüd', de reden allerlei,

Un wenn ok Allens wohr nici is,

Wat is mit em nich in de Reih ,

Un Eins, dat weit ick ganz gewiß :

Hei kann kein Kiwitts hüren ſchri'n.

Dat jünd nu woll en Johrner drei,

Dunn geiht min Vader nah Gallin ,

Un unnerwegs dröppt hei den Bäcker.

Sei grüßen fick un gabn taujamen,

Un as fei ut den Holt rut kamen ,

Dunn gahn ſei fick wat in de Nicht
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Dörch eine Wiſch ; 1) mit einmal flüggt

En Riwitt ümmer üm ehr rüm

Un röppt un kriſcht mit helle Stimm ;

Dunn fteiht de Bäcker dodenblaß .

As wenn hei bannt un töwert 2) was ,

Dörch fine naken flüggt en Bewer, 3 )

Em ſchüddelt't as dat tolle Fewer ;-)

Dunn ſchütt dat Blaud em in't Geſicht

Min Du de denkt, em rögt de Slag

Un as hei wedder Lewen friggt,

Dunn ftamert bei utt Mul herut :

„ Verfluchtes Dirt, verfluchtes Flag ! “

Un ftörtt dunn furt in helle Wuth.

Min Vader jeggt, hei hadd fick äwer

Den Bäcker hellſchen irſt verfirt,

Doch as de irfte Schreck vöräwer,

Dunn hadd hei lacht un em verirt :

Dunn hadd de Bäcker, ahn tau ſpreken ,

Em mit en düſtern Blick ankeken ,

De wir ſo ſcharp dörch't Hart em gahn ,

As hadd't Ein mit kol Ijen dahn .

Hei hadd findag' nich wedder lacht,

Wenn hei an jennen Blick hadd dacht.“

1) Wiſch Wieſe. 2) töwern = zaubern . 3) Bewer

Schaudern, Zittern . 4 ) kolle Fewer kaltes Fieber
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So reden ſei denn mit enanner

Un Reiner denkt an unſern Hanner,

Denn de ward ganz unſchüllig daubn ;

Doch as jei äwer Middag rauhn ,

gn'n Schatten unn're Git henredt,

Den Kopp up ehren Bündel leggt,

Dunn ſuſ't wat äwer ebr tau Höcht;

'Ne Schauw 1) von Adebors, de tredt

Ehr Kreijen ümmer neger, neger,

Un ümmer dichter, ümmer höger

Dreiht fick de Tog taum Hewen rup.

Dunn ſpringt Jehann von't Lager up,

Un röppt up Plattdütſch unverwohrs :

„Kidt dor, kickt dor de Adebors ! "

Knapp hett hei äwer dat man ſeggt,

Dunn fohrt de Murer up em in,

Un de lütt pudlig Snider fröggt :

1.„Was ſoll dies fin ? Was ſoll dies ſin ?

Zu Adebors, da jagt mer ,,Sterche ",

Un zu die Lewart jagt mer Lerche" ,

Geſellſchaft, Du kannſt Plattdeutſch reden ?**

Ia ," jeggt Jehann . - Entfahmte Lurer !„ « „

Du beſt uns utho ft, * " röppt de Murer,

1 ) Schauw Schaar; nur von Vögeln gebraucht.
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wwTäuw , dit, dit will wi Di verleden ! **

Un höWt de Fuft em unn're Näſ.

„ Holt!" röppt gehann . „Ji dummen Klaſ',

Ji wult Jug äwer mi monfiren ?

Ji wult mi irft dat Wandern lihren ?

Ji wullt ini hänſeln , wult mi plücken,

Dat Geld mi ut den Büdel ftröpen ,1)

Mi mit ’ne lange Näſ' wegſchicken,

Un mi tauleßt för dumm verkopen ?

Nu heww ick Jug, nu kann ick Jug betahlen,

gd bruk den ollen Smädgeſellen

Blot Juge Reden tau vertellen,

De ward dat Ledder Jug verjahlen . “

De Murer ſchull.2) de Snider bed ,

Bet endlich Hanne tau em fäd :

Na, lat't man fin ! För mi büſt ſäker.3)

J& kenn den Smid un ok den Bäder,

Jď heww mal fülbſt wat mit ehr hatt .

Du äwerft, Snider, mark Di dat :

So licht lat id mi noch nich plüden .

Un makt Ji mi noch mal fo'n Stüden,

Jst mit de Fründſchaft rein vörbi,

Un denn giwwi't irnftlich Kräkeli. “ 4)

N

?) ſchull ſchalt. 3) ſäker1 ) ſtröpen ſtreifen.

ſicher. 4) Kräkeli = Streit.



140
:

De Murer un de Snider böden

De Hand denn ok tau nigen Freden ,

Un ut de Drei, dor würden Frün'n ,

Un wo i nich all Drei Arbeit fün'n,

Dor tredten Smid un Murer, Snider

In luftige Geſellſchaft wider,

Un treten ſet de Strat entlang,

Denn ſtimmten i' an den Mannerjang :

Die Wanderſchaft iſt ſchöner doch,

Als fißen ftill im Haus ;

lind weht der Wind in's Armelloch,

Er weht wohl wieder raus.

Wir ziehn zu zwei, wir ziehn zu drei,

Durch Sachſen und durch Preuß'n ;

Und reißt der Stiefel auch entzwei ,

So laßt den Schelmen reiß'n !

Das Mädchen ſchaut und lange nach

Wohl über Vaters Saun ;

Gott grüß Dich, Mädchen, jeden Tag !

Dich, Mädchen , blond und braun .

Mit Augen braun, mit Augen blau ,

Mit Rojen im Geſicht;

Ich macht' Dich gleich zu meiner Frau ,

Wär' nur das Wandern nicht!
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Frau Mutter, eine Kanne Wein

Für Geld und gute Wort '!

Un kehren wir auch heute ein,

So ziehn wir morgen fort.

Und borgen wir auch heut bei dir,

Laß Du das Mahnen bleib'n,

Schreib's nicht an deine Kammerthür,

Mußt's in den Schornſtein ſchreib'n .

Und ift der Beutel leer an Geld,

Wird wieder friſch geſchafft ;

So ziehn wir durch die ganze Welt

Auf unſ'rer Wanderſchaft.

15.

As Harwſtwind äwer de Stoppel weiht,

Dunn liggen drei Burßen in Herzlichkeit

Jaujamen unner den Schatten Bom

Un ſeihn herun up den gräunen Strom,

Up den gräunen Rhein, up odle Borgen,

Un fingen herin in den hellen Morgen .

Sei ſingen, ob't paßt, is ganz egal ;

Ehr Lid ſchaut luftig dörch Barg un Dal,

Sei fingen en Jeder, wat geder weit,
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Doch wat jei fingen ut Hartensfreud ',

Dat is de olle leiwe Sang ,

De ſchallt tauirft, wenn't Hart noch fri,

Un klingt denn nah dat Lewen lang

Mit fine jäute Melodie ;

Dat is de Luft, de rute bredt , 1)

Wenn Gottes Herrlichkeit

So warm un vull taum Harten ſpredt,

Wenn't friſch un jung noch ſleiht.

Wat kümmert't uns, wo't rute fümmt,

Wat kümme t't uns , wo't ſtimmt?

Dat is de Luſt, de helle Freud ' ,

De Maud is't, de in'n Harten gläuht ,

Sei möten, rute in de Welt !

Wen fümmert't, ob't gefällt ?

De Murer wüßt en einzig Lid ,

Hei wüßt man blot dit ein,

Dat jung bei, wenn hei trurig ſet ,

Un wenn hei ded ſick freu'n ;

Un was hei trurig, jung hei't jacht,

Un was hei luſtig, lud ;

Hei hett dorbi ball weint , ball lacht,

famm Al up Eins herut :

1 ) breckt = bricht.
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Habe wieder mal was Neu's erfobr'n ,

Daß mein Schaß, das allerliebſte Kind,

Welchem ich ſo lieb und treu geſinnt,

Daß mein Schaß mir ungetreu is word’n .

Jhre Zähne, die ſind freideweiß ;

Kreide.kreideweiß ſind ihre Zähn',

Roſenroth ihr Mündlein anzuſehn ,

Meine Lieb' zu ihr, und die war heiß .

1Als ſie mir die Treue hat gebroch'n ,

Lag ich wohl die lange, lange Nacht,

Hab ' die Sach' mir über.überdacht,

Daß ſie mir in's Herze hat geſtoch'n .

Lebe wohl, du Alerungetreu'ſt!

Zieh ' nun über Berg und über Shal,

Siehſt mich nun zum letzten, leßten Mal ;

Wenn du deine Sady' nur nicht bereu'ſt !

Haſt du dann was Neues mal erfohr'n ,

Daß dein Schap in fernem , fernem Land

Ruben thut im leichten, leichten Sand,

Daß dir's dann nur leid nicht is geword'n ! "

„ Na," röppt de pudlich Snider, whür,

Wenn't Ding man nich ſo trurig wir !

Dat geiht ſo dujemang un jacht,
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As wenn bi uns de Nijohronacht

DU David von den Shorm wat blöjt;

Un wir Din rod Geficht nich weft,

Hadd 'd dacht, id wir tau Gräfniß ) beden .

Re, Murer ! kannſt nids Beters bringen,

Denn ſülft dat Singen ganz verreden.

Paß up ! Min Lid jall anners klingen :

.

Es thät ein Schneider mal fich frei'n

Des böhm'ichen Grafen Töchterlein,

Sie war von hohem Adel.

Was feßt er in das Wappen ſein ?

'Ne Scheere und 'ne Nadel.

Und ſchrieb darum in jede Ex :

Meck, med, međ , med , med, med , meď , medt,

Un künd'te allen Leuten :

Sein'n Wahlſpruch foUt's bedeuten.

Und als er minniglich bemüht

Mit ſeinem Schaß zur Eraue zieht

Mit Nadel und mit Scheere,

Und gedwerein nun klärlich ſteht,

Daß's nur ein Schneider wäre,

1)) Gräfniß = Begräbniß.
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Da rufen Alle : Geht mer weckt!

Med, med , med, med, med , med, med , medt!

'S iſt leider , leider, leider !

Der neue Graf ein Schneider.

Und als er an die Hofſtatt fam

Und dorten feinen Antritt nahm,

Da lacht es männiglichen :

„ Sein Wappen iſt gar wunderjam ;

Der iſt auf Schnitt und Stichen !"

Und zu des armen Schneiders Schreck

Geht's wieder los : Med , med, med, medt.

Ja, in des Kaiſers Halle,

Da med und neckten Alle.

GS lacht des Raiſers Majeſtät,

Bis ihm beinah der Bauch vergeht !

Oh, bringt ihm doch 'ne Elle !

Gin Rößlein, das fein jachte geht.

Nun, Ritter, reite ſchnelle !

Und fal vom Roß nicht in den Dreck !"

Un Ades lachte : Med, med, med !

Und ſelbſt ſein Weib, das feine,

Das ſtimmte hell mit dreine.

Da zog der neue Ritter aus,

Für immer aus des Raiſers Haus.

Sanne Nüte . 10
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Und von der Grafentochter,

Und manchen ſchweren, harten Strauß

An allen Shüren focht er,

Und jedem Dirnlein frei und fed ,

Das hinter ihm rief : Meck, med, med,

Dem ftand er zu Gebote :

Heraus, du Weiß-und -rothe ! "

Drum merkt Euch, Schneider, die Geſchicht:

Freit't böhmiche Grafentöchter nicht

Und zieher nicht zu Hofe !

Dann lacht Euch nicht in's Angeſicht

Der Knappe und die 3 ofe.

Nein, fechtet brav ! ihr Ziegenböck !

Und ruft ein Mädchen : Meck, med , mec,

Dann küßt ſie auf der Stelle,

Ihr Ritter von der Elle !

„Wat’s dit för Wirthſchaft !" röppt Jehann ,

„Ji ſtimmt hir blot wat Hochdütſch an ,

En Lid, wat in de Bäuker ſteiht ?

J& ſing Jug, wat taum Harten geiht,

Un paßt mi up un fallt mi in,

Denn jall dat prächtig klingen .

Wat ? Ji wilt plattdütſch Burßen fin,

Un tänt nich plattdütſch fingen ?:
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3d weit einen Eikbom, de fteiht an de See,

De Nurdſtorm , de bruj't in fin näft ,

Stolz redt hei de mächtige Kron in de Höh ;

So is dat all buſend Johr weſt ;

Rein Minichenhand,

De hett em plant't ;

Hei rečt fick von Pommern bet Nedderland .

Ik weit einen Eikbom vull Knorrn") und pull Knaft ,

Up den'n fött kein Bil nich un Art .

Sin Bork ) is to rug ”) un ftn Holt is ſo faſt,

As wir hei mal bannt un behert.

Nids hett em dahn ;

Hei ward noch ſtahn ,

Wenn wedder mal duſend von Johren vergahn .

Un de König un fine Fru Königin

Un ſin Dochter, de gahn an den Strand :

Wat deiht dat för'n mächtigen Eitbom fin ,

De fin Telgen 4) redt äwer dat Land ?

Ber hett em plegt ,

Wer hett em hegt,

Dat hei ſine Bläder ſo luftig rögt ?"

?) Knorren knotige Auswüchſe beim Baum . 3) Bork:

Rinde. 3) rug = rauh. 4 ) Telgen Zweige .

10*
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Un as nu de König fo Antwurt begehrt,

Trett vör em en junge Geſell :

» Herr König, Ji hewwt Jug jo ſüß nich drüm ichert,

Jug Fru nich un Juge Mamſell!

Kein vörnehm Lüd',

De hadden Tid,

Jau jeihn, ob den Bom ok fin Recht geſchüht.

I

Un doch gräunt jo luftig de Eikbom up Stun'ns,

Mi Arbeitslüd' hewwen em wohrt,

De Eikbom, Herr König, de Eikbom is unſ,

Unſ ' plattdütſche Sprak is't un Drt.

Kein vörnehm Runft

Hett p uns verhunzt,

Fri wüſſen í tau Höchten ahn Königsgunſt.“

Rajch giwwt em'den König fin Dochter de Hand :

,, Gott jeg'n Di, Gefell , för Din Red' !

Wenn de Stormwind eins bruj't dörch dat dütſche Land,

Denn weit ic 'ne ſäkere Stät': 1)

Wer eigen Drt

Fri wünn un wohrt,

Bi den'n is in Noth Gin taum beſten verwohrt. “

1 ) Städ = Stätte .
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Un as hei ſung ſin Lid tau End ,

Dunn ward fick achter em wat rögen,

Un as hei dornah üm fick wenn't,

Rickt em de Smädgeſell entgegen .

Sin Dg fickt höhnſchen un verglaſ't

In ehren luft'gen Kreis herinn ,

Un in ſin Minen babd de Sün'n

Mit all ehr Wuth berümmer raj't.

Swor liggt üm fine Lipp en Haß.

As wenn ut Bli hei gaten 1) was ,

Un will hei lachen , ward't en Weſen ,

Dat Jeden grugen würd un gräſen ,?)

Verfollen ſtunn hei dor , verkamen ,

En ſchändlich Bild in dredgen Rahmen.

So," rep hei, fo! Hir drap ic Jug ! "

Un rute plaßt en weuſten Fluch -

Ji fingt jo heljden äwerböſtig,

Denn is de Bramwin woll nich wid .

Na, rüđt man rut ! denn ick bin döſtig.

En Sluck ſmeđt beter as en Lid . "

De drei Gejellen ſprungen up ,

De Luft was hen, de Freud' vergält ,

As wenn in friſche Roſenknupp

?) gaten = gegofien . 2) gräſen iſt eine Verſtärkung von

grauen.
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En giftige Worm herinne fölt.

Denn is dat ut mit Bläuh'n ;

So was't ok mit ehr Freu'n .

Wat gellt Di hir unſ Singen an ?**

Röppt hellſchen argerlich Jehann.

Gah Dine Weg', uns lat in Rauh !**

Un wat de beiden Annern wiren,

De ftimmten kräftig of mit tau :

,,Mi heww'n mit Di nids tau verfibren ! "

Un tredten af mit ehr Felliſen. -

wwfa, gaht man ! " " röppt de Kirl ehr nah.

noKann ick nich gahen, wo ick gah,

Ji brukt de Weg mi nich tau wiſen .

Na, täuwt ! wi will'n uns wider ſpreken,

Jđ ward Jug mal en Stiđen ſteken ." "

Un wankt ehr nah mit falſchen Blick.

So hinkt de Afgunft achter't Glück,

Un flüggt dat Glück of noch ſo hoch,

De lahme Afgunſt kriggt dat doch .

Un hett jei't fatt mit knäkern 1) Armen,

Denn wörgt ſei't dod ahn Gnad' un Barmen .

? ) knäkern knöchern.
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'S is wedder mal de Göffeltid .

De Lewark ftiggt nahn Hewen rup

Un ſingt en helles Frühjohrslid ;

De Bom, de driwwt fine brune nupp

Un fmitt dat leßte gele Bladd

As Dedbedd dal för Gras un Krut,

De kiten jung un ſchämig rut

Un reden liſ ' von dit un dat,

Von Winters Noth , von Sommers Freuden ,

Un ligg'n enanner in den Arm

Un fluſtern jacht: „wo warm ! wo warm !

Un hoch an'n Sewen tredt de kraun )

Un ftödd herin in ehr Poſaun :

De Luft is fri ! De Luft is fri !

Mit ner un Winter is't pörbi ! "

Ehr Swager Adebor, de fteiht

Vergnäuglich up den einen Bein ,

Mil't nu bald Poggen gewen deiht,

Un kidt von't Schündad up den Rhein

Un klappert ruppe nah de Araun :

„ Fru Swägern, grüß vel mal von mi,

1) Kraun Kranich.
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& kem def ' Dag glit adyter Di,

3d hadd bir blot noch wat tau dauhn ;

3ď müßt nah Hanne Nüte'n jeih'n . "

Un flüggt herun un dröppt den Specht,

De is hir Winters äwer blewen,

Un warden beid ft & bellidhen freu'n ,

Bet endlich Adebor em fröggt :

,,Na, hett't hir wat Beſonders gewen ? "

Mit Hanne Nüte'n ? " " fröggt de Specht.

anIh, Arbeit hett hei hir jo fun’n ,

Hei arbeitt in de Smäd dor un'n ;

Un or de Snider is hir blewen ,

De Murer hett ſtæk rümmer dremen

Den Winter dörch , nu äwer is

Hei hir in Arbeit wedder wiß .**

3h ," jeggt de Adebor un ſchellt,

Wat uns de Snider un Murer gelt !

J& frag' . ob Hanne an ſin Fiken

Mit fafte, true Leiw' noch hölt,

Wil deß iď äw're See müßt ſtriken .“

r Dat weit ick nich ſo ganz gewiß .

Weit blot, dat hei in Arbeit is ,

Hir un'n bi 'ne Fru Meiſterin ,

Wat noch en ſmuđes Wiw deiht fin .“

Gotts Dunner ! " röppt de Adebor,

K

N

WN
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Wotau heww'n w' Di denn vörrig Johr

Hir bi em fet't ?

Na, dit is nett !

Hei fall den Jung'n för Untru dhütten

Un lett em bi ' ne Fru Meiſtern ſitten,

Un bi 'ne jung'! Weitſt wat dat jeggt ?" –

Du beſt gaud reden ! " " jeggt de Specht,

Mi geiht't up Stun'ns man hellichen fwack.

Dor ſitt ick nu un hack un hack

Den leiwen, langen Winter äwer,

Un denn un wenn man ' n lütten Käwer ;

Ick heww allein mit mi tau dauhn.

Doch jäd mi hüt de Smädjch ehr Haubn :

De Dujc, de leg em ſtramm tau Lim ',

Sei fet em hellſchen up de Hacken

Un wull em hüt Pannkauken baden ,

För Hannern wir ehr nicks tau riw ' . ')

Un wenn hei wir taum Graben gahn,

Denn wull jei em den Rauten bringen ,

Un hadd or jo'ne Reden dahn :

Hüt müßt't ehr mit ehr Leiw' gelingen ."

De Adebor kidt langs de Näſ'

Un ftellt fick up den einen Bein

1) riw = verſchwenderiſch.A
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lip deje Drt kann hei in deſ

Verhältniſſen am beſten ſeihn

Un makt in de Geſwindigkeit

Sid einen Slachtplan ſchön taurecht

Un fickt tau Höcht un fröggt den Specht,

Bo Hanne Nüte graben deiht .

De wiſ't em denn nu ok Beſcheid.

De ou, de flüggt dat Feld hendal ,

Uu up den Sun jüht bei den Sprein :

Maß, heft Du nich dat Rabbhauhn feihn ?

Oh, raup mi doch dat Rabbhauhn mal ! "

Dat Rabbhauhn lett nich up fick luren ,

De Adebor, de büđt fick dal

Un fluſtert ehr wat in de Uhren,

Sei nidt em : ja , dat jüll geſcheihn .

Hei flüggt up’t Schündack wedder rup

Un ſtellt fick up den einen Bein .

Klod nägen 1) geiht de Smäddör up.

Fru Meiſterin, 10 rund un ſlank,

En ſmuckes Wim , jo blink un blank,

So nett un ſauber baben un un'n,

Trett ut de Husdör gau herut,

In'n ſlohwitt Daut den Kaufen bunin :

1 ) Klock nägen = neun Uhr .
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Dit ſal Di ſmeden, Hanning Snut !

Un denn, un denn ? . . Wi warden't ſeihn

Natürlich Al'ns in allen Ihren

Hei is jo ok von Fleiſch un Bein ,

Un hett en Hart ok tau verliren . "

So trippelt jei de Strat entlang ,

Un böhrt dat Rödſchen in de Hög',

Wo Rönnſtein un wo Pütten wiren,

Bileiw ! dat ſ feinen Hamel kreg !

Un kamm ſ denn wedder up den Drögen ,

Denn let ſ' dat Rödjchen of nich dal,

Dat doch de Lüd’ehr Beinwart jegen .

So geiht ſei wider. Mit einmal

Geiht't baben von dat Schünendack :

Klađ, klack, klaď, klad, kladk, klack, klad , klack !

Sei kidt tau Höcht: „ De Adebor !

Dat is de irft in deſen Johr.

Dat Teiken, “ ſeggt ſei, „ wir nich flicht!

Schad is dat blot, dat hei nich flüggt,

Un dat hei ſitt un flappern deiht ;

Denn jal jo Ein för't negſte gobr

Vel Pött un Schötteln kappeniren.

Na , dat is ok jo'n Dämlichkeit!

Un mi falt jäker nich paſſiren .

Na, grüß di Gott, du Langebein ;

.



156

#

N

Wo ſick dat doch ſo prächtig paßt,

Dat hüt grad ick tauirſt di feihn !

Kumm, bug' din Hus up minen Faſt !"

Sei geiht nu wider nah den Fel'n ,

Wo ehr leiw Hanning Nüting growwt.

So'n Teiken, " ſeggt jei , fall doch gell'n !

Ein geht vel jät'rer an't Geſchäft !" -

Nu kummt en Graben. Dat's fital!

Dor unnen nah de Brügg ' hendal ,

Dat is tau wid . Man kort entſlaten !

So'n Sprung is er all oft gelungen ,

Sei hett all velmals höher ſprungen .

Sei ward ehr Rödſchen höger faten ,

Sett an un ſpringt nu : ein , twei, drei !

Burr ! flüggt dat Rabbhauhn up nah Baben ,

Un de Fru Meiſtern in den Graben ,

Un all ehr Schötteln fünd intwei,

Un all ehr Kauken dreďge Klümp ,

Un ganz vull Modd 1) ehr witten Strümp ,

Un all ehr beite Leiw ' is fäuhit,

As jei dat kolle Water fäuhlt.

1) Modd = Moder.
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Un as ñ fick endlich rute ampelt,

Dunn fteiht ſei dor un pruft un trampelt

Un ſmitt den Kauken in den Sand

Un hett de Schören 1) in de Hand

Un paßt f ' taujam : , So hewwen ' ſeten . "

Ehr heite Leiw' is ganz vergeten.

Un geiht nab Hus – 't is ganz egal,

Db dörch 'ne Pütt, ob up den Drögen

Un lett ehr Rödlichen deip hendal ,

Dat blot de Lüd ehr Strümp nich legen .

Un tickt up't Schündad rup un jeggt :

De dämlich Adebor hett Recht !" –

De äwer ftunn up finen Bein

Un fet von't Schündack höhnſchen runne

Un lacht vör fick up deſ ' Dit funn ' e

Sihr ſpaßig un fihr ſpöttich utſeihn

Un klappert run : Fru Meiſterin,

Dat was woll nich nach Ehren Sinn,

För ditmal laten S't man bewen'n,

Dat namm doch tau en klät'rig En'n.“

Un flüggt herunne nah dat Feld,

Wo Hanne gröwwt un ſeggt tau fi & :

Möt doch mal jeihn , wo hei fid hölt,

M

:) Schören Scherben.
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Un ob de Jung' noch up den Schick ? "

Un as hei noch ſo räwer tüht,

Un Hanne em dor fleigen füht,

Sett hei den Spaden bi de Sid

Un ſingt dat olle Kinnerlid :

w „ Adebor, du Langebein,

Wennihr willſt du weg hir teihn . “ "

Un Adebor, de jeggt : „ Dat mag ick liden ,

Hei denkt noch an ſin Kinnertiden ;

Sin Badk is rod , fri is fin Blick.

Bel Glück, gebann , vel Glüđ, vel Glüc,

Vel Segen is för di upſport;

Du heft Din Unſchuld Di bewohrt. "

Un nimmt fin Flüchten in de Hand

Un jegelt äwer Stadt un Land,

Un wo hei fümmt, dor ist en Freu'n :

„Wi heww'n den Adebor all ſeihn ! "

Un as hei kümmt nu nah Gallin ,

Dunn freu'n fick ok od Smidten Sin :

wi, Adebor, du Rauder,

Bring ' mi ' n lütten Brauder !

Adebor, du Nefter,

Bring' mi 'n lütte Swefter ! * "

Un bidd'n noch im en nigen Segen,

Du leiwer Gott ! un't fünd all Nägen !

tot

G

Deh
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i da ce

What?
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Fru Meifterin dacht hen un her ,

Kek Hannern an un fikt ehr Schör :

Rein Bom fölt up den irften Hau, 1 )

I& hau noch eins un tweimal tau ;

Hei is jo jung, iď ok jo noch .“

Un halt ' ne Wuft von ehren Bähn :)

Na, Medelnburger, eten S'doch!

Un drinken S' ! Hir ſteiht Win, min Sähn.“

Un unſ gaud Hanne ? Ganz unſchüllig

Pertehrt hei Win un Wuſt gedüllig .

Un gung Fru Meiſtern in eor Ramer :

„Na, Medelnburger, nu gun'n Nacht!

Un laten S' fid wat Leimes droinen ."

Denn hujahnt 3) hei : . De grote Hamer ,

De hett mi helljchen afmaradt."

De Bengel ſül fick brav wat ſchämen !

Vir Wochen nah den Adebor

An'n Sünndagnahmiddag, dunn ſtünn

In ehre Räk4) Fru Meiſterin

Un fatt en Pöttchen Schođelor.

Un wat dortau ? Pannkaufen deden

1) pait Hieb . 2) Bähn = Boden .

gähnen. 4) Kät Küche.

3) hujahnen =



160

Ehr eklich mal eins all verleden ,

Ne, Waffelka uken müßten't fin . -

Hett Ein von Jug wol mal eins jeihn ,

Wenn ſo'ne jung ' Fru Meifterin

Sau Mehl un Rohm de Gier rührt,

Mit't Waffelijen rüm handtirt,

Wenn i mit ehr runden , drallen 1) Bein

Herümme hüppt, bald hir, bald dor ?

Bald ſpringt ſei nah de Schođelor,

Bald möt ſei nah de Waffeln ſeihn,

Un möt dat jjen dreihn un wen'n .

Wo gung ehr dat ſo glatt von Hän'n,

As jei egr ſauber Arbeit dahn !

So ſmidig gung ebr Arm un rund,

Dat Ein dorup hadd ſwören funnt,

Sei fünn dormit en Anuppen ſlahn.

De ſütten Bein un Arm, de flogen

So ſträwig nett, ſo fir un licht,

De Kahlen gläuhn ehr ut de Ogen

Un von ehr friſches Angeſicht.

Un unner ehren witten Dauk,

Dor brennt ehr lüttes Hart jo heit

Un het't fo hild 2) un puckt 3) un fleit,

?) dral, etwa

= pocht.

gedrechſelt. 2) hild = emſig. 3) pudt
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As wenn oll Schultich ehr Stuwenklod

In jede Stun'n fiw Virtel geiht.

Un dat all üm de Schođelor

Un üm de Waffeln ? Gott bewohr !

Na, dorüm ward kein Hart nich rönnen ,

Binah dörch Lagenſchörten brennen,

Dit Wirken all von bin'n un buten,

Dit Rümhandtiren mit Arm un Bein ,

Dit Hartenpudern , dit Ogengläubn

Js all för unſern Hanning Snuten ;

De Schapskopp bett dat blot nidh feihn . –

Den ſülm'gen Abend jatt Jehann

In'n Goren mit Fru Meiſterin,

Vör Beiden ſtunn 'ne blanke Kann ,

Un ut de Rann ichenkt ſei em in

Un redt em ok de Waffeln hen :

„Na, Meckelnburger, drinken S'ut !

Un jeggen Smal, wo imedt't Sei denn ?"

Heil 1) prächtig," " jeggt unſ Hanning Snut,

Un drinkt fin Schođelor un padt

Den Teller fick von Rauken vull,

my Dit's noch nich in min Sähnen hadt.

1) heil ganz.

Hanne Nüte.
11
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Un wenn min Mutting of woll wul,

Min Vader was partuh entgegen,

Dat in den Huſ würd Rauken badt.

So'n Kauken heww '& meindag nich kregen . " *

Fru Meiſtern ſchenkt em wedder in :

„Denn was Ehr Vader woll recht hart ?"

Dat jegg'n Sei nich, Fru Meiſterin !

Hei ſlog mi woll den Pudel ſwart

Un was mi hellſchen ſtreng tau Tiden

Un kunn kein Ledermüler liden,

Doch heww & noch keinen Minſchen funnen,

De mi ſo leiw un tru was junnen .“

Hir würd Fru Meiſtern ehren Schörtenband

Verlegen üm den Finger win'n

Un jüfzt un ſeggt : „Dat wir 'ne Schand '!

So'n Minſchen ward'n Sei vele fin'n.

Ne , ne ! De Ollern fünd tau hart,

Dat ſchellt un ſchelt un ſleit un ſleit,

Wenn mal qo'n armes, junges Hart,

Nah’n lütten Mundſmack 1) janken 2) deiht.

Dor was iď anners tau min Tid ,

As mi min ſelig Mann hett fri't

Un

Ur

=1 ) Mundſmad = Leckerbiſſen . % ) janken = verlangen,?

Techzen .
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Ach Gott, ick was en junges Ding,

Un'n halw Johr heww & em jo man hatt -

Dor brukt dat man en halwen Wink,

Denn ſorgt un lep id all, un wat

Jď em von Ogen kunn afleſen,

Dat müßt nah finen Willen weſen .

Ach Goti, dat fünd nu knapp twei Johr

Ick weit dat noch, as wir dat hüt

Dunn fäd hei : „ Kak uns Schođelor,

g& heww dorup jo'n Appetit . " -

Un jeihn S ' , hir up dat ißig Flag -

'I was grad ok Sünndagnahmiddag

Tredt hei mi noch up ſinen Schot,

Un brünken Beid in Gottes Namen

In Leiw unſ Schođelor tauſamen ,

Un acht Dag' drup, dunn was hei dod . "

Un fung nu 'n Beten an tau plinſen 1)

Un an tau ſüfzen, an tau günſen, 2)

Un würd ſo trurig bi em ſitten

Un läd , as müßt ſei fick drup ſtütten ,

De Hand up Hannern ſine Schuller.

Den jammert dat, un tröſten wull 'e,

Em würd weikmäudig ok tau Sinn :

1 ) plinſen ſtill weinen. 2) günſen ſtöhnen.

11 *
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Na, laten Sman, Fru Meiſterin ,"

Un ſtradt ehr äwer't glatte Hor .

Herrgott, wo's nu de Adebor ? -

Ia," jeggt ſei , wid heww minen ollen -

Ik heww em as en Prinzen hollen ,

Un hei, hei het't mi of vergullen, ?)

Denn Hus un Feld und Smäd' un Schült

Seihn S , Medelnburger, Aa'ns is min ;

Un up dit ad fein Spirten) Schulen .

Dat hett hei kort vör finen End

För mi al ſet't in't Teftament,

Dat hett hei Alens mi vermakt. “

Un rohrt dorbi ehr bittre Thran

Un hett ok gor tau furlos 3) dahn ;

Un de oll Jung', de tröſt't un ſtrakt.

Sei höut fick faſter an em wiß,

Un hei rüđt ranne in ehr Neg ' .

Ad Gott , wo woll dat Rabbhaun is ?

Datt Rabbhaun doch tau Höchten flög !

„Ia, “ ſeggt ſei , dat wull ' ad verdragen,

Doch dat 'd in minen jungen Dagen

So ganz allein ftah in de Welt,

11 ) vergullen = vergolten . )vergolten. ?) SpirkenIrken = Bischert. 4) fur3

untröſtlich.
los



165

1

.

Seihn s' , Hanning, dat is taum Pertagen !

Wat helpt mi Gaud , wat helpt mi Seld ?

Ja, wir iç olt, denn wull 'đ nids jeggen,

Denn künn ' min Geld up Zinſen leggen ,

Doch nu in minen jungen Jobren ... ! "

Un fängt nu düller an tau rohren

Un leggt vör idel 1) Trurigkeit

Sic jacht in Hannern finen Arm.

Un de oll Jung', de tröſt't und ei't, 2)

un porbi mat em got tai parm

'Tis mäglich von de Schockelor.

Oh Rabbhaun un oh Adebor,

Nu is't de allerhöchſte Sid ! –

Un as ſei liggt an fine Sid,

So troftlos tau em ruppe füht,

Dunn fohrt't em ſo dörch finen Sinn,

Ob nich en Kuß ſei tröſten fünn.

Wat woll jo'n Jung von Küſſen weit ? -

Doch kik, de Slüngel büdt fick dal,

Us wüßt hei lang' Dormit Beſcheid,

Un de Fru Meiſtern fiđt tau Hög',

De Lippen jünd ganz in de Neg' ...

1) idel = eitel . 2) eien wird eigentlich von Wärterinnen

gebraucht, die durch Streicheln und „ ei“ -Sagen die Kinder be

ruhigen.

1
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Mit einem Mal,

As wenn ein Bliſ dortwiſchen flög,

Fohrt Hanne up, as ut en Drom :

Fru Meiſterin , de Nachtigal !**

Un ut den bläuh'nden Appelbom,

Dor ſchallt herun en ſäutes lid ,

Dat wedder dörch de Seel em tüht,

As dunntaumal,

As hei an jennen Afſchidsdag

Vör Jochen ſine Husdör lagg.

As wenn fo'n Waldhurn in de Firn

Weihmäudig klagt, ſo klingt dat dal,

As wenn fin leiwe, lütte Dirn

Em grüßt taum allerleşten Mal,

As wir all Glück und Freud' verfollen

Un't ſül up Irden niđ3 mihr hollen.

Un denn mal wedder liggt dat hell

Up den Geſang as Morgengläuhn ,

Wenn klore Flauthen Well up Well

Dörcht't gräune Land gen Morgen teihn .

Un nu tauletzt, nu klingt dat Lid

Un jucht tau Höcht mit hellen Schal ,

As wenn 't all in den Himmel jüht,

Den true Lew mal arwen jall.
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Wat geber ahnt un Reiner weit,

Dorvon giwwt Nachtigal Beſcheid.

Jehann fteiht dor, fiđt vör fick dal ,

Ne gruglich Angſt, 'ne bittre Qual

Snert em dat friſche Hart tauſamen :

Wo is dat ſcheihn ? Wo is dat tamen ?

Wat hett hei jeggt ? Wat hett hei dahn ?

Un as em de Gedanken kemen ,

Dunn fällt up fine Seel fo'n Schämen,

Hei kann de Ogen nich upſlahn .

Un as hei fid beſinnt nahgraden,

Liggt't em jo düfter up den Sinn ,

As hadd hei Gott un Welt verraden ,

Sin ollen Dlern fall'n em in ,

Un wat ſin Vader tau em fäd,

As hei tauleßt em jegen ded :

„Gedanken gläuh' in helle Eff',

Un ſünd jei rein von Slack und Slir,

Denn fat Din Mark mit Sangen an .

Holl wiß ! Hol wiß, min Sähn Jehann !

Un ſmäd Din Warf in friſchen Fü'r ! "

Un ſin. Gedanken, de ſünd gläuht

In Scham un Gram un Trurigkeit ,

Nu fünd jei rein von Slac un Slir,
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Nu ſmäd Din Wark in friſchen Fü'r !

Hei kiđt tau Höcht: „ Fru Meiſterin,

3ď weit ... id bün ...J

gå heww fihr grotes Unrecht dahn,

Jđ một bi Sei ut Arbeit gahn. “

Dat arm, lütt Wiwken kidt em an,

As tünn ſkein Wurd von em verſtahn .

Fru Meiſtern ," röppt nochmal Jehann,

„I& möt ut Ehren Huſ herut.

Ik heww tau Hus 'ne leiwe Brud,

De lat ick nich un kann í nich miffen ;

De Bagel jung í mi in't Gewiffen ."

De lått Fru Meiſtern fitt un weint,

Ehr Hart is bet taum Dod bedräumt,

Sei hett't mit em jo ihrlich meint,

Sei hett den Jungen wirklich leiwt,

Ehr ſtumme Mund, de ſpredt kein Wurd,

Sei wen'nt ſiđ af un winkt em furt,

Un as Jehann fick af deiht wen'n ,

Dunn folgt í fo kurlos ehre Hän'n,

Doch as hei von de Gorenpurt

Noch einmal tau ehr rämer kidt,

Dunn is't ehr glückt,

Dunn hett f ' 't verwun'n ,

Ehr gaudes Deil hett i wedder fun'n .
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Un ſpringt tau Höchten, raſch entſlaten,

Un rod von Schämen äwergaten,

Geiht ſei em nah un redt em an :

sqSo gah nich von mi furt, Jehann !

Un kann't nich fin un jau't nich fin ,

Denn will'n wi doch in Freden ſcheiden ,

Un wenn ict Di mal helpen künn,

Denn ward ick girn de Hand Di beiden .

Un nu adjüß ! Mi bliwen Frün'n .“

Jehann drüdt ehr de Hand un geiht,

Un ſin Fru Meiſterin, de ſteiht

Noch lang ' wo ſei tauſamen ſtün'n,

Un kiđt em nab den Weg entlang.

Un oftmals ſteiht ſ nah Johr un Dag

Up dit fin leßtes Scheideflag,

Dat lütte Hart von Weimaud krank.

Wi Minſchenkinner ſeihn de Fläg’

Woll girn mal wedder, wo de Luft

In hellen Flammen ut uns flög,

Doch jenne ſtillen Truerſtäden,

Wo mal uns drop en grot Verluft,

Wo mal dat Minſchenhart hett leden,

De holl'n uns wiß un ümmer wedder

Teih'n ſ' uns up ehre Gräwer nedder.
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De Nachtigal, de flüggt von dannen

Un lett Fru Meiſtern un Jehannen :

, Adjüs, Jehann, id grüß von di !

Un tröſt di Gott, Fru Meiſterin,

Un äwer't Johr ward't beter ſin !"

Un flüggt an eine Heck vörbi ;

De olle Firburß liggt dor achter,

Un höhnjchen achter Hannern lacht ' e :

« „Ia, gah du man jo frank un fri,

So ſtolz un drift din jungen Weg',

Idk ward di doch för dine Släg'

Mal ftefen einen ſchönen Stiden .

Wi heww'n en Häunken noch tau plüden . "

Un Nachtigal flüggt von em furt :

„För ſo en Kirl mag ick nich ſingen .“

Un ward behen'n von Urt tau Urt

De lütten , ftren Flägel ſwingen ,

Un wo en Buſch ſteiht an ' ne Bef,

Un wo en heimlich ftil Verſtek,

Dor ſingt ſehr Led ſo wunnerjam ;

Doch wo en Por fitt ftill tauſam ,

Un drückt in Leiw fick tru de Hän'n ,

Dor will ehr Singen gør nich en'n ;

De

1

Site

mi

Our
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'T is grad, as tünn jei von de Beiden

In alle Ewigkeit nich ſcheiden .

Un juſt as bi den Adebor

Röppt Jeder : „ Nach tigal is dor !

Ru ward de Hartensfreud irſt echt,

De hett dat richtige Frühjohr bröcht !"

Sei äwer nimmt ehr Standquartir,

Wo jei verleden Johr 1) is weſt,

Un bugt ſtd dor en niges Neſt ,

Denn unſ' lütt Fiken wahnt jo hir .

De irft Bekanntſchaft, de jei jüht ,

38 Jochen un fin leiw Gemahl .

Wo q hüppen mit ehr fixen Bein

De Arwtena).Bedden up un dal

Un junge Erwten rute teihn .

So ! dieſe noch und nun noch dieſe ! "

Seggt Jochen un ward förfötích treden ,

Das ſoll uns heut heil prächtig ſchmeden !

Ich bün en Freund von friſch Gemüſe.“

Dunn tümmt de Nachtigal un grüßt :

Gun Dag ok, Kinnings ! Na, wo geiht't ?um

Je," jeggt unſ Jochen, was du jühſt ;

WN

1) verleden vergangen . 2) Arwten Erbſen.
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Wenn man de Ropp noch baben ſteiht. "

Un Lotting füfzt : ,, Ich vadderiching,

Dit Johr gung't uns gefährlich flicht.

Wat Ein of Sommers vör ft bring',

Des Winters geiht't All in de Arag .

Mi hewwen hungert, hewwen froren ,

Un dortau freg ick noch min Gicht,

Kunn mi nich rögen von den Plas ;

Nu , Gott ſei Dank, is doch unſ' Goren

Au wedder tämlich gaud beſchickt,

Dat Ein fiđ af un an wat plückt,

Nu kän' w'uns doch nahgrads verdoren .“)

Doch Sorg' un Noth heww'n d'rüm nich minner,

Heww'n wedder all unſ Neft voll Kinner ."

„Au wedder ! ?" " fröggt de Nachtigal.

WwWat wull’n wi nich ! “ “ ſeggt trurig Lott,

wyün denk Di, Vadderſch, föß ditmal !

Bo fall dat warden , leiwer Gott!" -

Ach, Lotting, mußt Dich nicht ſo haben ! "

Röppt Spaß. Bergrößer' nich die Sache!

Der liebe Gott ernährt die Raben

Un zählt uns Sperlings auf dem Dache.

Zwar Kinder ſind 'ne große Laft,

1 ) verdoren erholen .
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Doch wenn man in die Zukunft ſieht

Und die Erziehung richtig faßt ,

Und fte zur Dankbarkeit erzieht ,

Dann werden Kinder auch in alten Tagen

Den Altern ihre Schuld abtragen .

Als Beiſpiel ſtell' ich riſchan hin ;

Weil wir ſchon längſt verhungert wären,

Hielt Kriſchan nich zu meinen Lehren

Und übte ſie mit treuem Sinn.

De Jung ', de hett nid) Sinesgliken !

Denn ſieh mal , Vadderſch Sängerin ,

Der Jung' wohnt noch bei unſ klein Fiken

Und hat nach guter Kinder Art

Das Effen ſich vom Mund geſpart,

Und ſchob, was er erſparte, mit behendem Wiße

Fürſichtig durch die Fenſterrike."

3a, Vadderſching , " fölt Lotting in ,

Un wi, wi drogen't denn tau Neft.

Unſ Kriſchan , Badderſch, is de Beſt

Bon all unſ velen, leiwen Kinner :

De annern, de fund von uns gahn

Un flogen in de Welt herinner,

Hei hett an uns dat Sinig dahn. *

,, Dat is jo ſchön ," ſeggt Nachtigal,

„Nu äwerſt, Kinnings, jeggt mi mal,

Na

##
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Wo dat mit Fiken ſtaben deiht. “

36."" antwurt't Lott, wmick dant, dat geiht.

Sei müßt tauirft fick hellſchen pladen,

De Bäder ſatt ehr up den Nacken ,

Un in dat irſte halwe Johr

Föll ehr de Arbeit hart un ſwor,

Doch nu hett í't gaud . De Bäcker geiht

Ehr frilich nah up Schritt un Tritt,

Doch wenn hei ehr of folgen deiht

Un ehr ok up den Brennen ſitt

Un ümmer is üm ehr herüm ,

Geiht hei doch fründlich mit ehr üm,

Un Kriſchan ſeggt , dat kümmt of vör,

Dat hei an ehre Kamerdör

Ganz liſ un jachten kloppen deiht,

Wenn hei lütt Fiken binnen weit,

Des Abends lat, des Nachts jogor ! " " –

„fi fid doch recht en dämlich Por ! "

Röppt Nachtigal. Du dumme Spaß !

Ja, klei den Kopp Di man un kraß !

Büft füs mit allen Hunnen hißt,

Wo is Din grote Klaukheit jißt ?

Büſt jo jo'n flotten Kavalir

Un pralſt dormit, daß alle Damen

Di in de Arm rin flagen kamen ,
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Un hir ?

Hir maifft Du nich, dat unſ' lütt Dirn

De flichte Bäder will verführ'n ?" —

no De Adebor,“ “ feggt Lott, whett't of all ſeggt,

Un id jäd't ok, Du dumme Klas!

Doch Du fädft ümmer, 't wir man Spaß.

Ach Gott, ick krig meindag' nich Recht!" •

„Hm, hm, “ ſeggt Spaß, es wäre möglich,

Daß ich vom Irrthum bin beſeſſen ;

Der ſchlechte Kerl, der folgt ihr täglich

Mit dummer Res' und plumpen Schmeicheln ;

Erft geſtern bald hätt' id )' 8 vergeſſen

Wollt' er ihr dreift die Wangen ſtreicheln ."

,,Un jei ?" " fröggt Nachtigal dormang. –

„Sie ſtieß ihn fort mit Angſt und Grauen .

Jhr klares Auge ftarrte bang ' ,

Als wenn wir Vögel Kaßen ſchauen ;

Er ichien ihr fürdyterlich verhaßt. "

„Na," " jeggt de Nachtigal, dor heww'n wit nu !

Nu äwerft, Lott, un Jochen, Du,

Nu heit dat helſchen upgepaßt !

Un up't Gewiffen binn idt Jeden.

Iở một nu mal mit Kriſchan reden. “ "

Un flüggt nah'n Bäderhof un ſettt

Sid in den Win bi't Fifterbrett,

N
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Wo Sparlings Kriſchan wahnen deiht,

Un ſingt un lodt of gor tau jäut ;

Kriſchäning, min Sähning, kumm ruppe, kumm flink !

Ick bün jo Din Tanten, Din Päding 1) jo bün id ;

Vertel mi von dit un vertell mi von dat,

Krijchäning, min Sähning, id ſchenk Di ok wat. “ u

Un friſchan famm denn ok tau Stell,

Ach Gott, wo let't den ollen Sell ! )

So pluſtrig fitt hei up ſin Brett,

As wenn hei Darr un Fewer hett.

„Herr Gott doch , Jung' , wo fühſt Du ut ?

Wer hett Di denn den Start utreten ?"

Unjoll grif' Ratt, de ret em ut ,

As i mi mal Morgens wull upfreten . "

Min lütte Jung, Du büſt moll frank ?u

,, Ja, lewen dauh '& woll nich mihr lang. "

Rumm rute in den Sünnenſchin ,

Denn ward Di bald vel beter ſin .“

„Ne, Päding, ne, dat kann nich ſcheihn ,

Denn fitt lütt Fiken ganz allein .

Sei hett an mi noch ümmer dacht,

Min Brod un Water nich vergeten .

N

11 N

11

Pathe. ? Sell1) Päding, das Diminutivum von Päd

Geſell.
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Sei loďt mi fründlich, ftrakt mi jacht;

Jď boll tau vel von't lütte Mäten."

Je, Kriſchan , wenn dat ot jo is ;

Paß up ! Di kriggt de Katt gewiß .“

„Un wenn mi denn ok kriggt de Katt,

Sei hett mi jo all einmal hatt,

Un frett ſei mi,

Denn is’t vörbi.

I& bün min armes Lewen jatt.

Doch jo fir geiht nich mit dat Fangen,

Un vör de Ratt deiht mi nich bangen ,

Kriggt mi nich wedder in ehr Klaben ;-)

Hir is en Muſ'lod achter'n Aben ,

Dor flitſch id rinne, wenn wen fümmt,

Krup unner dor un täuw ſo lang' ,

As't Uhr en frömden Tritt vernimmt,

För't Freten is mi grad nich bang' . "

,,,Du leiwer Gott !" u jeggt Nachtigal,

mmUn lewſt in ew'ge Angſt un Qual,

Möft ftun'nlang in'n Düſtern luren.

Wat möt Di dor de Tid lang duren !"

Ih dat jegg nich ! Dat drag ich woll :

De ganze Bähn is holl un bon ,2)

A

“ ) Klaben = Klauen. 3) holl un boll, Verſtärkung für hohl..

Hanne Nüte .
12
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I& kann dor hübich herüinſpaziren

Un mi dor nüdlich amüſiren .

Dat is dor ganz pläfirlich unnen,

3d heww dor allerlei all funnen,

En brunen Rod , 'ne bunte Weſt,

Go hübſch, as Du f' nich jeiben heſt,

Un in de Rodtaſch trup id rin,

Wenn mi ward Folt un froſtig fin .

Ach, dat is mal en warmes Neft!

Un in de Weſtentaſch, dor fünn

Jd legt en wunderſchönes Ding :

Dat is en halwen, goldnen Ring,

Un't is ſo blink, un't is jo blant,

Dor ſpel ick mit, ward Tid mi lang."

Wat’s dit ?" * röppt Nachtigal, wwwat’s dit ?

Wenn dor man nich wat achter fitt!

Nu hür, Kriſchäning, leiw' lütt Jung',

In wobr Din Red ' un häud Din Sung'

Vertel dat Stück nich Au un Jeden ;

Jď möt irft mit den Kiwitt reden ;

De Adebor ol möt dat weiten .

Un nu, leiw' Päding, nu adjüs !

Un häud un wobr Din Heimlichkeiten ,

Un grüß lütt Fiken of von mi,

NN
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Iď würd ehr hüt en Led vörfingen

Un ehr rel Grüß von Hannern bringen ." "

MN WW

So fümmt heran de Junimand.

Spaß un fin Lotting, gaud vermahnt

Bon Nachtigal, de paſſen alle Lid

Den ollen Bäder up den Deinft.

Eins Morgens jeggt unſ Spaß : „ Wat meinft ?

Jď möt woll mit ehr rute hüt,

Sei fall dorhinnen ganz allein

Bi'n leßten Kamp dat Fauder 1) heu'n.“

„ Ja," jeggt'unſ' Lott, dat dauh man, Jochen,

Un lat jei jo nich ut de Dgen.""

Un as lütt Fifen mit ehr Hart

Un'n Etendauk geiht äwer'n Marť,

Dunn hüppt unſ ' Jochen langs de Däter

Un ſchimpt herunne up den Bäder

Un matt en Larm un ſchüll un ſchüll :

So'n Dummerjahn, fo'n Lüderjahn,

So'n Deigap,2) de müßt früh upftahn,

De em 'ne När andreihen füll!

Un as lütt Fiken äwer't Feld

N N

1 ) Fauder = Futter, hier Gras. 9) Deigap = Teigaffe,?

Schimpfwort für die Bäcker.

12*
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Un dörch dat gräune Kurn hentüht,

Dunn hüppt unſ Jochen an ehr Sid

un chelt un chellt

Up alle Welt,

Un ſchimpt up Juden un up Chriſten ;

ob ſei nich wüßten,

Dat, wer fick blot mal unnerſtünn

Un rögt ſei mit en Finger an,

Up wat gefaßt fick maken künn,

Denn dat ded ehr lütt Fiken ſin.

So tamen ' nah de Heuwiſch ran ,

Un Filen, de ward flitig heu'n

Un ward de Swaden fihr'n un wen'n

Von ein En'n bet taum annern En'n,

Un fmitt de lütten Höp 1) voneina)

Un ward ſ' hübſch utenanner ftreu'n ,

So drad 1) de Wiſch is drög von Dau.

Un Jochen , de fickt flitig tau

Un jet't fick baben in 'ne Wid,

Dat hei den Weg entlanke jüht ,

Un ward biher nah Wörm un Rupen

Bald linkich, bald rechtich berümmer glupen

öaufen. ?) vonein = auseinander. 2) drad2) Höp

= bald.
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Un ſnappt verluren üm fick rümmer,

Bald nah ' ne Fleig ', bald nah en Brümmer.

Sin Jagd is äwerft man fihr zeitlich, -)

Un makt hei mal en lüften Fats , 2)

Denn ſmeđt hei em nich mal wat leder.

Dit ſtimmt em denn nu fihr verdreitlich,

De ganze Jagd hett keinen Grate , :)

Denn ſin Gedank is bi den Bäder,

Nu fümmt de Kirl ! Dor fümmt hei, dor !

Un knapp ward Jochen em gewobr,

Dunn rögt fick in em Grull un Grimm,

Hei künn 'ne Murddaht glik begahn ,

Hei fünt fick mit den Dümel ſlahn .

Un grad in deſen Ogenblick, dunn brummt ’ ne Imm,

So'n recht ol fett, em üm de Ohren rüm ;

Swabb ! ſnappt hei tau :

„Wat heſt tau brummen, Racer, Du ?

Süb, Krätending, id heww Di nu . " -

Dat oll lütt Worm, dat krümmt fick ſihr

Un bidd't un deiht un geibt tau Kihr :

w „ Ach , Jochen , Jöching, lat mi lewen !

Ach Jöching, dauh Pardun mi gewen !

1

1) zeitlich = mäßig , ſpärlich. ? Fats = Fang . 3) Grats,) .

von Grat Schneide an einer Meſſerflinge. Hier Zug,

Erfolg.
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Ach Jochen , Föching, lat mi gahn !

& beww Di nids tau Leden dahn.“

Dorvon, Karnalli, jwig mi ftill !

Brummſt Du des Nahmiddags nich ümmer,

Wenn ic en beten ſlapen will ,

Mi üm de Näh' un Uhren rümmer ?" -

Ach Jochen , Föching, heww Erbarm !

Süb, id un of unſ' ganze Swarm,

Wi will'n Di in den Slap nich ſtüren ."

Dat," jeggt unſ Jochen, lett fiď hüren,

Un ick künn mi binah bedenken

Un fünn Di ſchir dat Lewen ſchenken ,

Wenn Du hüt deihft, wat iď Di heit."

Un fluſtert ehr mit liſe Stimm

In't Uhr den heimlichen Beſcheid.

anIa wol, dat will ic ! " " jeggt de Jmm.

NN

De Bäder is nu ranne gahn ,

Un as em Fiken kamen füht,

Mag jei de Ogen nich upſlahn .

De Bäder is recht fründlich hüt,

grft lawt bei Dürten elyren Flit ,

Un wat för Arbeit för fick bröcht,

So kreg bei bald fin Heu taurecht ;

Sei wir 'ne lütte, fire Dirn,
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'Ne lütte, flitige Perßohn,

Un wenn í noch bet tauſamen wirin ,

Dunn gew hei ehr of högern Lohn .

Dorup fängt hei tau ſpaßen an

Un brukt ſo'n flichte, häßlich Würd',

Dat Jochen fick nich hollen kann ;

Hei ſchellt herunne tau de Jrd :

„Du Dummerjahn, Du Lüderjahn !

Glik lettſt Du unſ lütt Fiken gahn !"

Un unſ lütt Fiken gütt dat äwer,

As leg ſei in en hißig Fewer ;

Bör hellen Schimp ehr Backen gläuhn ,

Sei weit nich, wo ſei ben jau jeihn .

Un drifter ward de Kirl, un dranger

Makt hei fit an dat kind heranner .

Wo is de Smädjung' ? Wo is Hanner ?

Un banger ward dat Kind un banger,

Verſteiht ſei ot dorvon kein Wurd,

So fäuhlt ſei doch , dat unner fo'n Spaß,

As unner Blaumen, unner Gras ,

De Sün'n, as giftige Adder, lurt.

Sei will fic flüchten von em furt,

Dunn grippt hei tau un höllt jei wiß

Un will ſei füffen up den Mund ;

Dunn röppt de Spaß : „Entfahmte Hund !

1
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Weitft nich, dat unſ lütt Dirn dat is ?

So Imm, nu is dat Tid, nu fumm !"

Un de lütt Jmm flüggt – brumm, brumm, brumm -

Grad up den Bäder fine Näi '

Un giwwt em dor en Meiſterftich.

De olle Spitbauw flüggt taurügg ;

De Kuß, de hett em nid ) gefollen,

In Spaß kann ſie nich länger hollen

Un lacht un röppt : Du alter Schurke !

Sag mal, wie ſchmect Dir dieſe Gurke ?

D.

DE

De

Di

18.

JU

Un

Dit
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De Harwft, de Tredeltid, is dor.

De Nachtigal, de hett den Adebor

Von Kriſchan ſinen Fund vertellt.

De Adebor, de äwerall

För einen Philoſophen gellt,

Hett deſen ganz beſondern Fall

Mit all ſin Handwarkstüg dörăſunnen

Un doch den Grund nich rute funnen ;

Bet em un ok de Nachtigal

Infölt, den Kiwitt tau befragen :

Wat wol de Riwitt dorvon weit.

Sei fleigen alſo in de negſten Dagen

G

"อะ

Dari
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Nah de Galliner Wiſch hendal,

wo noch de Riwitt wahnen deiht,

Dicht an den Holt, as vörrigmal .

,, Gu'n Morgen , Badder, " ſeggt de Adebor,

„Wi ſünd wat in Verlegenheit.

Du wahnſt hir doch all männig Johr

Un weitft mit Alens hir Beſcheid,

Nu jegg uns mal ... " un hei vertelt de Saken,

De lütt Kriſchäning tau em ſpraken. –

Den Kiwitt ſchuddert't dörch de Knaken,

As hei dran dacht, wat hir geſcheihn, 1

Mit einen Schrei flüggt hei tau Höcht:

„Ik heww dat ſeihn, id heww dat jeihn,

3d was borbi, ict jeg't, ick jeg't,

Wo ſem dor in de Eck dodílogen,

Em nahften Rock un Weſt uttogen

Un denn em unn're Wrauſen ) leggt.

Hir bi de Wid, hir bi de Wid, hir bi de Wid is't weſt.

Brun was de Roc, un bunt fin Weft;

De Bäcker hett ' tauſamen bun'n ;

Sin Tüg, fin Tüg hett Kriſchan fun'n . “

Ja," " röppt de Nachtigal, dat is't !

Datt grad unſ Päding finnen müßt !

1) Wrauſen - kajen.Raſen
AS
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„ Still !“ ſeggt de Adebor, ſtil ! Kinnings, ftill!"

Un ftellt fick up den einen Bein,

Denn wenn hei recht mal grüweln will,

Kann't up deſ Ort allein geſch eihn.

Un lat't mi 'n beten nu allein ! "

So fteiht hei lang up ſinen Bein,

Doch endlich as taum Sluß bei tamen,

Dunn hett hei finen Aftritt namen

Un geiht, vulſtändig mit fick klor ,

An'n Dik. – De Poggenkanter. jatt

Mal wedder up fin Mümmelbladd.

Gu'n Morgen" , ſeggt de Adebor,

ſumm doch en beten neger ranne ! "

Icf ward mi häuden,** jeggt de Anner,

„ Süh, wat Du mi tau ſeggen heſt,

Dorvon fann mi kein Wurd gefallen . “

Jď bün Di gaud jo ümmer weſt,

Jď bün Din beſte Fründ von allen . "

muge," " jeggt de Ranter, wrin de Bibel ſteiht,

Rein jal fin beſten Frün'n verführen .

Red' Du man drift, id kann Di hüren ."

„Wo klauk de hacer weſen deiht !

Un wat hei fett is awer Johr !"

Seggt ftill för fick de Adebor

Un jet't denn lud hentau : För minentwegen

NN
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Sitt Du dor up Din Flag man wiß ;

Jď wull man fragen, ob fi hir nich jegen,

Wo woll de Muſ'bud blewen is . "

Ih, de wahnt baben in de Koppel

Un auſt't 1) dor mang de Klewerſtoppel." "

„Na, denn is't gaud, min leim , oll Sähn,

Un wider wul iď nids von Di.

För dit Johr ſegg '& Di nu : adjü !

Un holl Di ok recht fett un ſchön !

Dat negſte Johr krig ick Di doch,

Wat mötſt Du för en Happen fin !" -

Du olle Swinhund ! " " röppt de Pogg

Un plumpt don't Bladd in't Water rin .

Un Adebor geiht an den Barg henup

Un föcht fid dor den Muſbud up,

Un wobrt nich lang', dunn grippt hei'n fick :

Süh nu ! Karnaug', heww ic Di nu ?

Du ftehlft hir rüm, Du Slüngel Du !

Un frettft in frömdes Gaud Di dict ?

Un driwwſt bir unmoraliſch Wejen ?

Täuw, iď ward Di Moral mal lejen !

Hollt Mul ! Un deihft Di blot noch muden,

Denn ward « tau Straf Di äwerſluđen.“

.

1) auſtt = erntet.
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Un Muſ'buck bedt un bidd't ſo knäglich :

wwfa, Herr, id bün en groten Sünner,

Doch ſeihn s', tau Hus min Fru un Kinner,

Dat ſitt un rohit un quält mi däglich,

Mi ward wohrhaftig angſt un bang'n,

Worüm jall ick denn tau nich lang'n,

Wenn't juft vör mine Hussör liggt ?

Id weit recht gaud , idk dauh nich recht,

Un Sei jünd Herr un ick bün Knecht ;

Gahn S' gnedig mit mi in't Gericht !" "

Na, ditmal will 'd mal gnedig fin ,

Wil 'æ juſt in gnedig Stimmung bün ,

Doch möſt Du dauhn, wat ik Di jegg :

Du tredfft hir ut de Koppel weg

Un tređſt mit Fru un all Din Rinner

In't Bäckerhus an'n Mark herinner,

Wo Fiken un wo Kirijdan wahnen,

Un melſt Di dor bi lütt Kriſchanen

Un büſt in Allem em tau Wil,

Wat bei tau daun Di heiten jüll .

Süh, achter'n Aben is 'ne G ,

Un in de Eą, dor is en Lod,

Un in dat lod, dor is en Rod

Dorinne bugſt Du Dine Hed,

Un wat denn wider jall geſcheihn,
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Dat ward wi negſten Sommer feihn.

Un folg' mi ganz genau in Allen

Un lat't Di nich meindag infallen,

Kriſchanen ut dat Lock tau driwen,

Hei jall dor bi Di wahnen bliwen .

Un tümint't Di, Rader, mal in'n Sinn ,

Dat Du lütt Fiken mi verfirft, 1)

Un krüppft 2) mal in ehr Bedd herin ,

Un up Din Drt dor rüm handtirft,

Denn ward id lewig, ') jalft mal ſeihn,

Dat Fell Di äw're Uhren teibn .

Un nu hol Luď ,4) Du Racerw ohr !"

Un nimmt fick up un flüggt tau Höcht,

Un Muſ'bod folgt fin Hän'n un ſeggt :

Wer kann gegen Gott un den Adebor ?

Dit Flag, dat kunn mi wol gefallen ,

Hir hadd 'd den Winter wabnen tünnt,

Nu möt 'd den Bündel wedder jnallen

Un wandern furt mit Fru un Kind.

Denn helpt dat nich ! En Büderhus

Is noch dat legſt5) nich för ' ne Mus.“

Hei pipt fin Bolt taujamen all

=1) verfiren = erſchrecken . ) krupen = friechent. 3) lewig3

lebendig. 4) Tuck hollen feſt halten ; hier ein Ver

ſprechen . 5) legſt, Superlativ von leg = fchlecht.-
=
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Un jeggt ehr, wat geſcheiben jall,

Un as ' den Fautftig lanker ?) gahn ,

Dunn feihn ſei dor lütt Fiken ſtahn,

De Thranen in dat helle Og',

So fidt ſei nab den Sewen rup,

Wo fri de Adebor hentog .

An dejen Dag hadd Fifen füft

Mal nah Gallin herute müft,

Sei wull mal mit ehr Nern ſpreken.

'I was Sünndag, un ehr Vader was

En Beten äwer Feld mal gahn,

Wull mit den Herrn fiď mal bereken,

Bi den'n hei hadd in Arbeit ftahn ;

Doch Muttern kamm ſei gaud tau Paß.

Dor würd denn irft en Radſlag hollen ,

Von dit un dat, von hin'n un vören,

Von Kauh un Swin, von Gaus un Gören,

Doch Fiken künnt nich länger holen,

Sei müßt un müßt dat endlich wagen,

Ehr Mutting ehre Noth tau klagen.

Doch dormit famm jei nüblich an.

Ehr Mutter jäd : jei wull nids weiten,

Dat wiren blote Dämlidykeiten .

1) lanker entlang.
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Dat wiren Kinnerieen man.

Sei wir en oll, vertagen Gör,

So wat tem alle Näi lang vör :

Sei brukt jo nich up em tau hüren,

Wenn fine Würd' nich ſauber wiren ;

Un wat dat Rüfſen anbedrop,

Denn füll ſei man de Fingern bruken,

Wenn ehr de Gall mal äwerlep.

Tin Đötting, ne, pi mät ung bufer,

Wi möt uns bücken dörch de Welt.

Uthollen möft in Dinen Deinſt!

Un wenn hei Di ok nich gefölt.

Uthollen möft Du doch ! Wat meinft,

Wat würd'n de Lüb' doräwer reden,

Wenn Du kemſt ut den Deinſt herut ?

Du fümmſt nich an bi All un Jeden.

Ne ! kik mal, Dirn, dor 's Hanner Snut

De Duſch, de was noch giftern hir

Un jäd, wo hei in Arbeit wir,

Dor wul'n fem gor nich laten teihn

Nu is hei buten an den Rhein

Un wenn hei güng, wir't man von deſſentwegen,

Dat hei up Fläg' mihr lihren künn,

Un, Dirn, ſo möft Di ot bedrägen -

Na, kumm un lat dat Weinen fin !
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Uthollen möft! Dat jegg ic Di."

Dat was de Croft, den ſei ehr gaww,

Un unſ’ lütt Fiken leggt adjü ,

Un geiht mit ſworen Harten af .

So fümmt jei nah de oue Wid ',

Wo Hanner lagg . Dor fteiht ſ un jüht

Go trurig tau den Hemen rup .

Dunn nimmt de Adebor fick up

Un flüggt tau Höcht un flücht jo licht

Un ſwewt ſo fri dat Feld entlanken,

Un an fin lichte, raſche Flücht,

Dor hängen fick ehr ſwor Gedanken :

Du kannſt Din Flüchten reden

Fri äwer See un Land,

Ach, wer'mit di fänn treden

Bid furt von Schimp un Schand!

Hir unnen drüden Leiden

Up't arme Hart jo ſwor ;

Künn '& doch min Flüchten breiden

As du, leim' Adebor !

Ber fin unſchüllig Leiwen

Still wohrt in't deipe Hart,

De möt gedullig täuwen,

Bet't mal eins beter ward.
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Ach, wer mit di küun wannern,

Wer mit di treden tünn !

Grüß duſendmal min Hannern !

Sall an den Rhein jo fin .

Ach, wer mit di fünn wannern,

Ach, wer mit di tünn teihn,

Von einen Urt taum annern,

Bet an den gräunen Rhein !

19.

Bi Köln an'n Rhein,

Dor fteiht ein Stein,

Dor ſitt des Dags en Judenwiw,

Vull Schrumpeln 1) is ehr od Geſicht,

Vöräwer bögt ehr krummes Liw ;

En düſter Dg, dat flammt un lücht

Herute ut de witten Branen.2)

Nah Morgen fiđt ſei unverwen'nt,

Bet ehr de hellen heiten Thranen

Dal fallen up de lahmen Händ',

Dorhen müßt hei mal von ehr teihn,

Ehr einzigft Rind, ehr einzigft Sahn !

1) Schrumpel

Sanne Nüte.

Runzel. 3) Branen = Braunen .

13
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Wat was ehr Sjaak doch ſchön

För Mutterogen antauſeihn !

Hir up dit Flag, bi dejen Stein ,

Hett hei mal von ehr ſcheiden müßt,

Hir hett p taum leßten Mal em küßt,

Hir brok ſ den gollen Ring vonanner ;

Ehr Hälft hängt noch an ehren Band

Up Mutterharten. Ach , de anner,

De liggt nu längſt in Mürderhand !

Hir ſitt jei nu al zohr un Dag

Un klagt ehr ewig Weih un Ach ,

Bi Sommerglaut un Winterſnei

Klagt ' immer blot dat eine Weih.

Un ſlidt jei Abends ſtill taurügg,

Denn ſeggt ſei blot : Hei kamm noch nich !

Un leggt ' fick in ehr Kamer nedder,

Denn jeggt jei : Morgen gah ick wedder.

Hir wahnt ſei ſowid ganz allein ,

Blot dat en ollen rupp ʼgen Sprein

In ehre Stuw herümme hüppt

Un achter Riften un Raften krüppt.

Dat is unſ Maßen fin oli Vader

De dumme Rirl let mal fic faten,

Nu heww'n ſei em in finen Kader

$

11

hat
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Den Refelreimen 1) ſniden laten ;

Nu plappert hei denn furt un furt

De ſülm'gen Würd ',

De hei hett hürt,

Bald ſchriggt bei up : De wille Murd !"

Bald fluſtert bei jo trant un ſmack :

Min Sjaak ! Min Sjaak ! "

Un krüſ't fic up un ſchriggt denn wider :

„ Fluch ! Dreimal Fluch den willen Mürder !"

Un dat is ehr Geſellſchaft all,

Un wat de Vagel raupen deiht,

Dat is de ew'ge Wedderſchall,

Wat ehr dörch Kopp un Harten geiht.

Un neben ehre einjam Kamer,

Dor ſwenkt Jehann den groten Hamer

Mit ſtarken Arm un frie Boſt.

De ſchont fick nich, wenn't Arbeit koft't.

Dat Smönnft 1) is licht för unſern Hannern,

Un kümmt en Stüđ, wat Keiner kann,

Denn röppt de Meiſter: vfurt ji Annern

Lat’t mal den Meckelnburger 'ran ! "

Un nich blot in de Smäd' allein,

2) Kekelreim Zungenbändchen. 2) Swönnſt iſt der

Superlativ von ſwor = ſchwer.

13*
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Dk up de Harbarg gelt hei wat ,

Dor wull kein Strid un Zank gedeihen,

Wo Hanner in Geſellſchaft jatt.

Un Rein, as hei, kunn fick ſo freu'n.

Blot wenn de olle Smädgefell

Dk in de Harbarg was tau Stell,

Denn wull kein Freuen em gelingen,

Denn was't vörbi mit Luft un Singen.

Mal hadd de wedder em verdrewen,

Hei geiht herut un ſteiht noch eben

En beten vör de Harbargsdör,

Dunn wankt 'ne olle Judenfru dorher,

So fümmerlich, fo waď von Gang,

Slidt ſ' an de Hüjerreih entlant.

Un as jei an de Harbarg kümmt,

Dunn is't, as wenn j' nich wider kann,

As wenn 't den Athen ehr benimmt,

Sei fat't an einen Poft ftæ an .

Dunn ritt de Smädgeſell dat Finſter apen

Un fickt herut verwillert un verjapen,

Un röppt ehr tau : „Hepp, hepp, hepp , hepp ! "

De olle Fru, de hürt de Stimm,

Sei kiđt tau Höcht, jei kidt fick üm

Un kidt den Kirl in't frech Geficht.
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Dat hett i all ſeihn ,

Dat is dat ein,

Wat Nachtens jei tau jeihen triggt,

Wenn | up ehr einjam Lager liggt ;

Dat is dat ein, wat ehr bi Dag'

Verfolgt mit gruglich Plac un Plagº ;

Dat is de Satan, den ' in frömden Land

Fautfällig mal eins beden hett ;

De Satan is't, von den fin Hand

Ehr Kind den Dod mal leden hett.

As en Geſpenſt ut Murder Gruft

Richt't jei fick bleik vör em in En'n,

Sei redkt tau Höcht de magern Hän'n

Un ſchüdd't fei bäwernd dörch de Luft,

Un wat de Sprať von Fluchen weit,

Un wat de Haß von Gift un Gal,

Un wat't an Elend gewen deiht ,

Dat flucht ſei au

Herinne in fin frech Geſicht.

Un as verklungen is de Stimm,

As jei tauſamen jadt, dunn flüggt

Noch Fluchen üm ebr Lippen 'rüm.

Doch ihr ſtau frden follen is ,

Springt Hanner tau un höllt ſei wiß

Un fängt jei up in finen Armen,

1



198

NN

Dat Hart vul Grugell) un Erbarmen.

De Firburß äwer lacht un ſeggt :

„ Heft Di en ſmuđen Schaß utföcht;

Un nimm in Acht un häud ok gaud,

Wat Di 10 warm an'n Harten rauht ! "

Un dormit fleiht hei 't Finſter ran. -

ww3a, Du Hallunt, dat fall geſcheihn ,

Jď will jei häuden, " " röppt gehann .

ww Dit is en Elend, wat den Stein

Hir up de Strat erbarmen kann !"

Un bringt ſtau fick un richt ſtau Hög'

Un täuwt, bet ſ' Athen wedder freg,

Un redt ehr tau mit fründlich Red'

Un ftütt ſei hen nah fine Smäd'

Un bringt ſ' in't Nahwerhus herin

Dor hett hei q vördem ut un in

All oftmals gahn un kamen ſeihn

Un em entgegen hüppt de Sprein :

Min Sjaak! Min Sjaak ! "

Un as hei jei jo krank un jwad

Leggt up ehr einjam Lager nedder,

Dunn freiſcht hei wedder :

„ Fluch ! Dreimal Fluch den willen Mürder ! "

UL

und

.

W

1) Grugel Grauen.
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Un ſwor un ängſtlich ftähnt dat Wiw,

En Schudder flüggt Sörch ehren Liw.

De Vagel klagt, de Vagel chriggt,

Un düftrer ward dat Dageslicht,

Un ſwore, ſwarte Schatten reden

Siď hoch un höger ut de Ecken.

Jehannen is't, as wenn dat od Gerümpel,

Wat an de Wän'n herümme fteiht,

Em neger rüđt up einen Hümpel,

An wenn't em nicken un winken deiht,

As wenn von Kiſten un von Kaften

De Dedel un de Faugen baften .?)

Un dor ut oll Geſchirr un Süg

Geſpenſter heimlich rute fiken

Un liſing dörch de Kamer fliken,

Un all de Klagen, all de Flüch',

Un wat jei von de Unthat wüßten,

Noch einmal flagen un fluchen müßten.

Jehann hölt ut un hegt un plegt

Mit true Sorg dat arme Wiw,

Un fröggt ehr fründlich, wenn ý fick rögt:

Wo't mit ehr ſteiht, un wo't nu geiht ?

Un ob't nich beter wefen deiht ?

-

1) baſten = berſten .



-

200

1

Dunn böhrt ſ fick up mit halwen Liw

Un leggt em up den Ropp de Hand

Un murmelt vör ft & allerhand

In frömde Sprat, de hei nich kennt ,

Un as ſei dormit is tau End,

Dunn röppt ſei düdlich, luð un fri:

Ia, Dg üm Dg un Sahn üm Sähn !

Drum ſegen Gott Di, leiwe Sähn !

Gott Abrahams, de ſtah Di bi,

As Du mi biftunnft in min Roth .

Gerecht is unſ Herr Zebaoth ! "

Un heit em gahn . Jehann, de geiht .

Em is, as wenn em fwindeln deiht ;

Hett dejen Tag taum irſten Mal

Deip runnerſeihn up Minichen : Qual,

Hett in de Höll herunner feihn,

In de ein Minch den annern ftött;

Un düſt're ſwore Schatten teihn

Em üm dat junge, klore Dg' ;

Em is, as wenn hei Deil dran hett ,

As wenn't em rep un runner tog.

Un ſtiller würd hei förredem ,

Un wenn de Fierabend kamm ,

Denn gung hei nah de Dulich herüm

Un jach ſtá nah ehr Weſen üm ;

1

1
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Hei redt mit ehr von ehren Gram,

Hei halt ehr Water, haut ehr Holt,

Un wo ehr Hän'n tau ſwad un olt,

Dor hulp hei ehr in ehren Rram .

Hei fatt jo männig Stun'n bi ehr,

Un wüßt doch nich , worüin hei't deb ;

Dat Mitleid was dat nich allein

De olle Fru verlangt of kein –

DE was't nich blote Niglichkeit –

Sei wüßt nich mihr, as wat hei weit

Un doch trock em dat tau ehr hen,

Dat Stun'n lang hei mit heimlich Schu

Bi ehr müßt fin . Dat is, as wenn

Em't andahn hadd de olle Fru.

Un wenn hei nich kunn bi ehr fin ,

Dunn ftünn hei oft un jünn un jünn ,

Db von dit gruglich , heimlich Weſen

Hei nich mal würd den nuppen löſen.

So was vergahn dat tweite Johr ;

Böräwer tredt was Adebor,

Vöräwer tredt was Nachtigal

Un Draußel un de Annern all ;

Rein hett em grüßt, kein mit em redt.

Rein luſtig Vagellid kann klingen ,
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Wenn ein in vullen Füer ſmädt,

Un wenn Ein ſwenkt den groten Hamer ;

Kein luſtig Vagellid kann dringen

Herin in düſt're Judenkamer.

Blot Adebor, de hett em feihn,

As hei flog äwer'n gräunen Rhein.

De ſchüddt den Kopp vör fick un ſeggt :

Du dumme Jung ’ wat willft Di grämen ?

Wat wi in unſ're Hän'n mal nemen,

Dat krig ' wi ok alleine t'recht.“

Sin Nebengeſellen, of, de ſchüdden

Den Kopp, wenn i em verännert ſeibn.

Hei lemt vör fic, as wir bei midden

In ehr Geſellſchaft ganz allein .

Sin Arbeit deb bei as vörher,

Doch was't of man de Arbeit juft:

Rein Spaßen mihr flog hen un her,

Vörbi was’t mit de olle Luft.

Sin Mitgeſellen laten Hannern

Tauirft in Fred, doch wohrt't nich lang',

Dunn is de Fopperi in Gang',

Sei fluſtern heimlich Ein taum Annern

Un warden endlich lut mit Wißen

Up Hannern un fin Nahwerſch ſpißen,

Wat hei de Dulich wol frigen jüll
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Un wat hei ' blot bearben will.

De olle Smädgeſell ward hißen,

Wenn Hanner grad is nich taugegen.

Un up de Harbarg, in de Smäd',

Un wo hei ſin mag allentwegen,

Gimwt't för em Strið un ſpiße Red' .

Sin Meiſter röppt em tau ftæ ran :

„Segg, Medelnburger, wat dat heit ?

Du waft füs jo vull Fröhlichkeit,

Go luftig, as Ein weſen kann,

En Jeder lewt mit Di in Freden,

Un ganz verännert büft Du nu :

Nu heft Du Strið un Stank mit Jeden.

Wat heſt Du mit de Judenfru ?" —

Nids heww icf, Meiſter, " " jeggt Jehann,

w „Un wat ick heww, gelt Keinen an.

Sei äwer heww'n mi Gaudes dahn,

So lang' id hir in Arbeit ftahn,

So will ick apen mit Sei reden :

De olle Fru hett Gruglichs leden,

De arme Fru, de jammert mi."

Arm is jei nich, dat weit de Welt,

Ehr Kiften, ſaften fünd rul Geld ;

Un kein Geſellſchaft is't för Di.

Süb, deſ Geſellſchaft deiht Di Schaden,

-

ND
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Nimm Di in Acht un lat Di raden ,

Gah nich mihr nah de Dulich berüm,

De Lüd' , de reden Slichts von ehr ;

Gah nah de Harbarg as vörher,

Wes luftig mit Din Kameraden,

Denn ward fid Adens wedder reihen ;

Jetzt büft Du uhl jo mang de Kreiben . "

Jehann geiht von em in Gedanken

Un äwerdenkt fin Meiſters Red ',

Un as hei rin will in de Smäd' ,

Dunn geiht de Smädgeſell den Hof entlanken

Un ſlidt fick rute ut de Dör.

Dat kamm up't Leßt ſihr öfters vör ,

Dat hei Weđeinen 1) dor bejöcht,

Jehann, de acht't denn nich dorup

Un denkt nich an den Smädgeſellen,

Doch as hei finen Hamer föcht

Un will ftď an fin Arbeit ftellen ,

Dunn is fin Hamer nich tau finnen -

Den hett hei ümmer hat, hei hett em hinnen

En Krüz inbrennt up finen Stel .

Verdreitlich ritt hei't Schortfell af un jeggt :

Wat arger iď mi hir noch vel ?

1) Weckeinen Irgendeinen, Jemanden.
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Hirhen heww id em giſtern leggt,

Nu is hei weg. Wotau mi quälen?

Will jeder Narr en Schawernaď mi ſpälen ?

Sin Mitgeſellen warden lachen ,

Un as hei geiht taum Dings herut,

Röppt em de Sachs: „Du, Johann Schnut!

Du willft wohl heute blau 1) mal machen ?

Na warte nur, mer kommen auch,

Und zeigen Dir, was Handwerksbrauch ." "

,,Dat will'n wi feihn, " ſeggt unſ' Jehann

Un lidt em äm're Schuller an.

Hei geiht herut, dunn fölt em in ,

Woans de Kirl dat meinen künn.

Ach ſo ! 'S is jo hüt Mandag grab,

Un up de Harbarg ward 'ne Uplag hollen,

Un up den Tiſch ſteiht de Geſellenlad '.

Schön," ſeggt hei, dat mi dat infolen !

Wo ? Meint de Kirl, bat iď mi frücht ?

Meindag noch bün 'ď vör kein Gericht

Von unſ're Bräuderſchaft in Straf verfollen ;

Jď will mal jeihn, wat hüt geſchieht.

Ja, id gah up de Harbarg hüt."

1) blau machen = blauen Montag halten .
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As't Tid is, geiht hei hen .

Iwei Meiſter, vir Geſellen un de Oitgeſell

An eine eigne Tafel midden

Up ehren groten Harbargsjaal ,

Un as de Bräuderſchaft tau Sted ,

Dunn kloppt de Sitgeſell dreimal

Mit ſinen Hamer up den Dijds un feggt :

Mit Gunft, ihr Geſellen, feid ftil ! Es find heute

vier Wochen , daß wir zulegt Auflage gehalten

haben. Mag es länger oder kürzer ſein , ſo iſt hier

Handwerksgebrauch, daß wir nach vier Wochen auf

der Herberge zuſammenkommen , um Auflage und

Umfrage zu halten. Der Knappmeiſter wird die

Lade auftragen nach Handwerksgebrauch und Ge

wohnheit.“

De ward de Lab' denn up den Diſch henſtellen

Un redt tau Meifter un Geſellen :

Mit Gunft, daß ich mag von meinem Siße ab.

ſchreiten , fortſchreiten , über des Herrn Vaters und

der Frau Mutter Stube gehn und vor günſtiger

Meiſter un Geſellen Eiſch treten.

Drup jeggt de Oltgejell: Das ſei Dir wohl vergönnt ! "

De Junggeſel, de lett de Lad' nu loš un ſeggt :
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v „Mit Gunſt, daß ich mag die Geſellenlade auf

günſtiger Meiſter und Geſellen Tiſch feß en. Mit

Gunſt hab' ich angefaßt, mit Gunft laß ich ab.“

Du haſt Deinen Abtritt , "

Seggt nu de Dltgeſell un ſlutt

Den Dedel up, halt rute de Papiren ,

De tau de Uplag' nödig wiren ,

Un ward mit Rrid twei Rreijen driwen .

Den bütelften, 1) den lett hei apen bliwen,

Un wo hei up is, ſpannt hei mit den Dum

Un mit den Middelfinger äwer'n Rum,

Laum Seiten , dat fin Hand jau gellen

As Börhand äm're Annern all,

Un dat em Seder folgen fall,

Un redt nu ſo tau de Geſellen : 1

„Mit Gunſt, ſo habe ich den Geſellenkreis gezeichnet,

er ſei groß oder klein , ich überſpanne ihn und

ſchreibe die Geſellen hinein, die hier in Arbeit ſtehen .

Schreib' ich zu viel oder zu wenig , ſo kommt wohl

ein reicher Raufmann und zahlt Strafe und Bußc

für mich ."

1) bütelſt = äußerſt.
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Un kloppt nu dreimal up den Diſch :

Mit Gunſt, jo habe ich Macht und Kraft und

ziehe den Geſellenkreis zu . “

Un dormit ſchriwwt hei up den Diſch un tüht #

Den Kreis tauſamen mit de Krid :

Mit Gunſt, ihr Geſellen , ſeid ftill. Ich habe euch

eingezeichnet, iſt Einer oder der Andere vergeſſen

worden , der melde fich. Macht Euch bereit zum

Auflegen ! "

Un de Geſellen treden achter'n anner

Mit ebre Biftű'r an den Diſch heranner

Un leggen up den Diſch ehr Geld.

Un as fick Keiner wider mellt,

Dunn kam'n de Frömden an ' de Reih.

De Oltgeſeli, de ſeggt tau ehr :

Es ſei nicht blos günft'ger Meiſter und Geſellen

Begehr,

Nein, alter Handwerksbrauc, es ſei,

Daß, wenn ein Schmied in dieſer Stadt

Bei vierzehn Tag ' gearbeit't hat,

Dann müßt er ſich einſchreiben laſſen :

„ Iſt das Dein Wille, jo gelobe an,

Un thu' hir dieſen Sammer fafien !"

De Frömd, de fött den Hamer an .
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Dltgeſell : Grüß Dich Gott, mein Sdmied!

Frömde : Dank Dir Gott, mein Schmied!

Dltgeſell : Mein Schmied, wo ftreichſt Du her,

Dab Deine Schuhe lo ftaubig,

Dein Haar ſo fraufig,

Dab Dein Bart gleich einem Schlacht.

ſchwert

Auf beiden Seiten herausftört ?

Haft einen feinen meiſterlichen Bart

Und eine feine meiſterliche Art.

Mein Schmied, biſt Du ſchon Meiſter

geweſen,

Dder gedenkft Du's noch zu werden ?

Fromde : Mein Schmied, ich ftreich' über's Land ,

Wie der Krebs über'n Sand,

Wie der Fiſch über's Meer,

Daß ich mich ehrlich ernähr',

Bin noch nicht Meiſter gewejen,

Bedent' es aber noch zu werden,

Ift's nicht bier, iſt's anderswo.

Eine Meile vom Ringe,

Wo die Hunde über die Zäune ſpringe,

Da iſt gut Meiſter ſein .

Dltgeſell : Mein Schmied, wie iſt der Name Dein,

Wenn Du zur Herberg' trittft hinein,

Hanne Nüte. 14
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Wenn die Geſellenlade geöffnet iſt .

Und Du Meiſter und Geſellen jung und

alt darum fißen ſtebft ?

Frömde : Silbernagel, das edle Blut,

Dem Eſſen und Trinken wohl thut.

Effen und Trinken hat mich ernährt,

Worüber ich manchen Pfennig verzehrt .

Ich habe verzehrt meines Vaters Gut

Bis auf einen alten Hut,

Der liegt unter des Herrn Vaters Dache,

Wenn ich dran denke , muß ich ladje.

Sei er gut oder böſe,

Fern ſei, daß ich ihn löſe.

Willſt Du ihn löſen , ſollſt Du drei Heller

Beiſteuer haben .

Ditgejell : Mein Schmied , ick danke für Deinen

alten Hut ;

Aber Silbernagel iſt ein Name gut ,

Den woll'n wir in Ehren hier behalten.

Mein Schmied, wo haſt Du ihn errungen ?

Haſt Du ihn erſungen oder erſprungen ?

Frömde: Mein Schmied, ich konnte wohl fingen ,

Ich konnte wohl ſpringen,

Es wollte mir aber nicht gelingen .

Ich mußte rennen und laufen,

1
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Um für's Wochenlohn ihn zu erkaufen.

Das Wochenlohn wollte aber auch nicht

reden,

Ich mußt das Trinkgeld noch dran ftreden .

Ditgejell : In welchem Lande , in welcher Stadt

Ift Dir widerfahren dieſe Wohlthat ?

Frömde : Zu Bramborg , wo man mehr Gerfte zu

Bier mälzt,

Als man hier Gold und Silber ſchmelzt.

Dltgefell : Mein Schmied, kannſt Du mir nicht drei

Glaubwürdige nennen ,

Damit ich Deinen Namen kann recht er .

tennen ?

Frömde : Id will fie Dir nennen , wenn Du fte

Dir willſt merken :

Peter triff's Eiſen ,

Fir von den Stod ,

Raſch mit dem Balg .

Haft nicht genug an den Dreien Du,

Bin ich , Conrad Silbernagel , der Vierte

dazu .

De Oltgeſel , de fröggt noch dit un dat.

De frömd Geſell hett up ſin Fragen

De Red un Antwort glik parat,

Un as hei fine Biſtü'r gewen ,

14*
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Dunn ward hei in dat Bauk indragen

Un in de Bräuderſchaft inſchrewen .

Nu kümmt de Umfrag' , dat Gericht ward hollen,

Wenn Stridigkeiten vör fünd follen ,

Wenn Einer gegen Handwarfsſaken

Un Handwarfsbruk hett wat verbraten .

De Ditgeſell fteiht up un ſeggt :

Mit Gunft, ftill ihr Geſellen ! Es find heute ge

weſen vier Wochen , daß wir nicht beiſammen ge

weſen . Hat fich während dem etwas zugetragen,

was Einem oder dem Andern nicht zu leiden fteht,

ſo wolle er aufſtehen vor Meiſter und Geſellen und

thun eine Umfrage.

Es ſoll ihm wohl vergönnet ſein.

Und ſchütte Jeder ſeine Sache aus,

Weil wir ſind in des Vaters Hauſ,

So hat man Macht zu ſprechen draus,

Daß man's nicht ſpare bei Bier und Wein,

Wo gute Gefellen beiſammen ſein .

Auf freien Straßen und Gaſſen

Soll Einer den Andern zufrieden laſſen .

Zu Waſſer und zu Landen

Wird keinem etwas zugeſtanden ,

Rede Reiner viel von Handwerksgeſchichten ,
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Was Meiſter und Geſellen auf der Herberge ver

richten ,

Schweigt Einer jeßt, ſo ſchweig' er auch hernach .

Was aber Einer mit Wahrheit bezeugen kann,

Dah fteht mir und meinen Gefjellen wohl an .

Das ſei gejagt zum erſtenmale,

Das ſei gejagt zum andernmale,

Das ſei gejagt zum drittenmale

Bei der Buße mit Gunſt !"

Un de oll Smädgeſell, de ſtünn

Nu up, gung in den Kreis herin :

Mit Gunſt, hei wull doch blot mal fragen ,

Wat günſt'ge Meiſter un Geſellen

Bi'n Smid Holthau'n un Waterdragen

För handwarksbrütlich Arbeit höllen ;

Un wat dat wir en richt'gen Smid,

De, ſtats in luft'ge Cumpanie

Sin Lid tau fingen frant un fri,

Bi olle Judenwiwer ſitt.

Un dat Gericht ward drup entſcheiden :

„Mit Gunſten, das ſteht nicht zu leiden ,

Zeig' es uns an , wer dies gethan ,

Er ſoll ein doppelt Strafmaß ha'n . " -

Dunn wiſ't hei höhnich up Hanner Snuten :

ryHir de Geſell bi Meiſter Wohlgemuthen .“ .
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Unſ Hanner will fick deffendiren,

Doch einer lett fiď dorup in,

Un dat Bericht will nids nich hüren

Un't ward en heimlich Lachen fin.

Sin Mitgeſellen ut de Smäd' ,

De treten nah einanner vör,

Un jeder mit 'ne ni Beſwer,

Un wat Jehann ok dortau jäd,

Hei würd verurthelt un verdunnert.

Un halw in Wuth un halw verwunnert

Tellt hei ſin Strafen grimmig hen

Un ſet't fiđ troßig up fin Städ'.

De Sitgeſell ſteiht up : Mit Gunſten, wenn

Niemand mehr etwas weiß, ſo weiß ich was :

Wir wollen Geld zählen und Bier zappen ,

Wo ſchöne Mädchen mit den Krügen klappen ."

Un telt dat Geld un flütt de Lad :

So wie ich unſerer Geſellenlade Schloß ſchließe,

fou ein Jeder ſeinen Mund ſchließen . Mit Gunſt,

aus Kraft und Macht ſchließe ich zu. Mit Gunft

fteđe ich mein Schwert in die Scheide. Mit Gunſt,

daß ich mein Haupt bedede. Mit Gunft , ihr

Burſche bedeckt euch !"

Un ſomit is de Uplag laten.

En Jeder friggt fin Glas tau faten,

.
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Un't luftig Lewen geibt nu an .

Un in den Trubel fitt gehann,

In fine Boft, dor fakt de Grimm ;

Hei fidt ftď nah den Dillen üm,

Doch de is weg ; un dat is gaud,

Süs hadd't hüt Glägeri nod, gewen.

Hei fitt in argerlichen Maud :

Laum irften Mal in finen Lewen

Hett hei 'ne Straf betahlen müßt,

Un ungerecht un ſchändlich is't ! -

Rings üm em rüm würd Pußen drewen,

Geſellſchaft kamm ut Rand un Band,

Dunn rüdt em Ein dat Glas tau Band :

De Wohlthäter, de fall hüt lewen !

Hoch ! Hoch, Geſellen ! Jehann Snut!

Ein Jeder drink fin Gläsken ut ! “

Jehann will fitæ nich marken laten,

Dat em de.Sak tau arg verdraten,

Hei drinkt un drinkt, hei drinkt tau vel.

Un as dat Zechgelag is ſlaten ,

Dunn ſtüt't hei fid entlang de Del,

Un tummelt in de Nacht herin .

Hei geiht un geiht, un fteiht denn ſtil,

As ob hei fick befinnen will,

Wo woll fin Slapſtäd wefen fünn .
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Hei geiht un geiht as in en Drom :

Em ward jo jwack, em ward jo mäud ,

Em is't, as wenn wat baben weih't,

Hei kidt tau Höcht: ja, ' t is en Bom.

Wat dat för'n Bom wollweſen deiht ?

Hei fött em an un hölt fick wiß,

Doch wohrt nich lang ' , dunn jact hei hen.

Ach, wat hei krank doch worden is !

Dor liggt bei denn un flöppt bei denn ,

Bet Morgen.Gragen 1) ruppe tredt,

Un unſ lütt Kriſchan Fink em weckt,

De ſchellt von'n gräunen Bom herunner :

,,Stah up ! Stah up ! Slag' Di de Dunner !

Swinegel up ! Noch ſünd w ' allein,

Noch hett tein Minſchenkind Di jeihn,

Noch liggt in Slap de ganze Stadt .

Pfui, gah nah Hus ! Pfui, jchäm Di wat ! "

Hei rappelt fick tau Höcht, em früſt, 2)

Hei fickt fick üm : wat is't , wat is't ?

Wo kann bei fin ? Wo is dat kamen ?

Wat hett hei hir ſin Slapſtäd' namen ?

De olle Firburß fölt em in .

Ja, up de Harbarg, ded hei ſin,

6

F

F

1) Gragen Grauen . 2) früſt friert.
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Un hei würd dor tau Schand un Spott.

Nu was de Schand irft grot. Ach Gott,

Tau Hus ! tau Hus ! wenn hei tau Hus doch wir !

Un krank vör Schimp, verwurren in Gedanken ,

Slidt hei de Hüſerreih entlanken .

Hir iš ſin Smäd . Nu, Hanner , raſch !

Hei halt den Slätel ut de Sajch .

Hei fickt fix üm, wat em wer jüht.

Re, Gott ſei Dank ! em jüht hir Kein,

Noch is hei up de Strat allein .

Hei flütt, un apen is dat Dur,

Dunn fölt en Ton em in dat Uhr,

En Stähnen un en Günjen wir't ;

Hei ftußt un ſteiht un horft un hürt,

Hei weit nich , was dat Würklichkeit,

Mat't blot Inbillung wejen deiht.

Ne, ne, dat is 'ne Minichenſtimm !

Hei geiht taurügg un fickt fid üm .

Mein Gott, bi fin oll Nahwerich is

Dat Finſter up, de 's frank gewiß .

Herr Gott, en Finſter is injiahn ,

Wo kann dat ſin ? Wer hett dat dahn ?

Hei ſpringt hentau, hei kidt herin :

Herr Gott, wo kann dat mäglich ſin ?

De olle Fru liggt up de grd,

1
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Ehr Bedd is rüm un rümmer tihrt.

Rin in dat Finſter ! Gott erbarm !

De olie Fru ſwemmt in ehr Blaud,

Hei böhrt i ' tau Höcht in finen Arm.

Wat äwerft nu ? wat nu ? wat nu ?

Em is ſo wirr un weuſt tau Maud

Un düller ftähnt de olle Fru .

Hei leggt ſei rinne in ehr Bedd,

Un as hei 1 dor herinne hett,

Will Hülp hei raupen ut dat Finſter rut,

Dunn ſteiht ſin Meiſter Wohlgemuth

Vör em un ward herinne ſeihn :

„Wat is hir los ? Wat is geſcheihn ?"

Jehann ſteiht dor mit bläudig Hän'n,

Sin Hor fteiht wild tau Barg in En'n,

Den Rock vull Blaud , dat Dg' verglaſt,

Hei ftamert wat verdußt, verbaſ't :-)

Hei wüßt von nics, nicks von de Daht,

Hei wir man juſt herinne ſtegen ,

Hei hadd de Nacht jo buten legen,

Hadd ſlapen up de apne Strat.

De Nahwerſchaft de kümmt hervör,

De Husdör un de Kamerdör,

.

1 ) verbaſ't =

ſtumm vor Staunen und Schreck.
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De warden haftig apen braken :

Rift, kikt, hir is en Murd geſcheihn ! "

Von Mund tau Mund flüggt grell dat Wurd :

Mer hett dat dahn ? Wer het't verbraten ?"

Un von den Aben friſcht de Sprein :

„De wille Murd ! De wille Murd !

Fluch, dreimal Fluch den willen Mürder ! "

Un vör de Minſchen ſteiht gehann,

Den Rod vul Blaud, vull Blaub de Hand,

Hei redt un ftamert allerhand,

Un Jeder kidt den Burßen an :

38 de dat weſt, bett de dat dahn ? -

myOh ne, de nich ; de was ehr gaud,

Hei hett ſei plegt, dat Holt ehr haut,

gs för ehr Water dragen gahn.

Sie, ne, de nich, de het't nich dahn.“ “

Ia, äwer kikt dat Blaud, dat Blaud !

Wo kamm hei in de Kamer 'rin ?

Hei is dat weft, hei möt dat ſin ."

Un dat Geſchrei ward ümmer duller,

Dunn tredd ſin Meiſter up em tau

Un leggt de Hand em up de Schuller:

Den Burßen hir tenn ic genau .

De het't nich dahn, de is't nich weft.

Hei '8 min Geſell un is min beft ',
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Hei hett mi tru un ihrlich deint ,

Un't mit de Dulich taum Beften meint.

Un wenn ok duſend Sügen fünd ,

Jď tüg’ för em, as för min Kind . " "

Un grad wil deß hei dit hett jeggt,

Dunn heww'n wed Lüd ' herümmer föcht,

Un in de ein Eď von de Kamer,

Dor finnen ſei en bläud'gen Hamer :

„ Rikt hir ! Rikt hir ! Wat heww'a wi funnen !

Hir lagg hei acht're Beddſtäd' unnen.“

Un as jei'n hen un räwer reiken,

Süht Meiſter Wohlgemuth en Teiken,

Wat inbrennt is in finen Stel ,

Blaß jadt bei t'rügg , un fött fiď an ,

Den ſworen Dod in fine Seel.

vwHerr Gott, min Hamer ! " " ſchriggt Jehann.

Ja, 't is ſin Hamer, ' t is ſin Hamer ! "

Seggt jwad un krank de olle Mann.

Hei is't, hei is't," geiht't dörch de Kamer ,

mmHei is de Mürder, hett dat dahn,

Hei hett de gruglich Daht begahn ! " "

Dunn röppt de Vagel von den Aben raf :

"Min gjaak ! Min Fjaak ! "

Un't is, as wenn deſ Vagelſnack

Jehannen Kraft un Lewen gaww,

*

N
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Hei redt de bläudig Hand in En'n :

w „Un wenn vull Blaud ok fünd min Hän'n,

Unſchüllig bün'd bi minen Lewen !

Unſchüllig bün'di vör Gott in'n Hewen !

Un wenn unſ Herrgott hüt of ſwiggt,

Hei bringt de Daht doch mal an't Licht!NN
W

De Dokters un Gerichtslüd' kamen,

Jebann ward in Verwohrjam namen,

De olle Fru würd unnerföcht,

Un wenn de Dokters Einer fröggt,

Wat jei wol wedder warden künn ,

Antwurten jet : 't tünn mäglich fin ,

Un fünn ol nich. Eins awer wir gewiß,

Dat, wenn ehr Gott dat Lewen gem,

Sei doch för ümmer wirrig blew . –

Un in de luftige Smäd' , wo ſüs

In gaude Sid recht ut den Vullen

De Arbeit un de Spaß hett gullen,

Dor is't nu einjam , ſtill un bang'n,

Dor will tein Luſt un Lewen fang'n .

Of Meiſter Wohlgemuth ſitt ftill

In fine Stuw' un finnt un finnt,

Denn wat hei anfött un beginnt,
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Rein Arbeit vör em fluſchen will :

Den beſten Deil von ftne Haw '

Müggt hei woll för den Jungen miſſen :

Dh Gott, de Jung’, de arme Kinaw '!

Mit fo'ne Undaht up't Gewiſſen !

Ne, 't is nich mäglich ! ' t kann nich ftn !

Un doch de Hamer ! Ach, de Hamer !

Wo kamm de in de Juden-Kamer ?"

Hei ſpringt tau Höcht, em fölt wat in :

Herr Gott, fül id d'ran ( chüllig fin ?

Ja heww den Jungen jo vertellt,

De Duſch, de hadd del Gaud un Geld .

Hadd em dit Wurd ut minen Mun'n

Verführt tau de unſelig Daht,

Id fünn kein Rauh nich früh un lat,

I« hadd meindag' kein ruhig Stun'n.“

-

1

-

Dk Hanner fitt allein - ach, wo allein !

Sitt achter Slott un Riegel faſt

En ſchuddrig, einſam Weſen was't ! —

Wat müßt em dörch den Kopp all teihn ?

Un ach, fin Kopp was as intwei ,

Em was ſo wirr, em was ſo weih,

Un in em hamert jede Ader,

Ach Gott, fin Mutter un ſin Bader !
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Sin Fifen, ach ! un hei nur hir !

Ach , wer doch lang begrawen wir ! -

Hei fohrt ftď mit de Hand dördy't For

Bo is dat mäglich ? 38 dat wohr ?

Ja, up de Harbarg ded hei fin,

Un unner'n Bom, dor hett hei ſlapen,

Un nahften jach hei't Finſter apen,

Un in dat Finſter fteg hei rin ,

Dor lagg f, dor lagg de olle Fru .

Wat awerft nu ? wat nu ?

Wat is denn nabft mit em geſcheihn ?

Bel Minſchen hett hei üm fick feihn ,

Bel Minſchen miren in de kamer,

Sin Meiſter hett wat tau em ſeggt,

Un dunn ? dunn würd de Hamer bröcht.

Ja, ja , dat was fin eigen Hamer !

Vull Blaud ! vul Blaud !

Wo kamm dat rode Blaud an den'n ?!

Hei drückt den Ropp mang beide Hän'n

Herr Gott, ſei län'n doch dat nich glöwen ?

Hei ſpringt an ſine Dör heran

Hei wil glik Red' un Antwurd gewen :

Maft up, makt up ! " Ja, raup Du wan !

Wild warð hei an de Dören ſlahn :

„Jd bün't nich weſt ! Iď heww't nich dahn !

.
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Jď bün't nich weſt!" Ja, flopp Du man ! –

„Herr Gott, Herr Gott in'n hogen Hewen,

Sei möten un möten un möten mi glöwen !

DH, Herr Gott, hür mi gnedig an ,

Un bring' de Wohrheit an dat Licht!

Erlöf mi doch !" - Ja, bed du man !' -

Unſ Herrgott in den Himmel ſwiggt,

Un mäglich is't, nah lange Pin,

Denn tann dat fin ,

Dat hei för Di Erbarmen friggt,

Un dat hei gnedig hürt di an .

Nu ſitt du man !

21 .

1

De Muſ'budk mit jin Madam Mus

Was rinne tređt in't Bäderbus ,

Un up Befehl von'n Adebor

Melt bei fick bi Kriſchäning dor.

Kriſchanen is dat irft nich mit,

Doch Muf'buď redt ſo ſtramm un drift

Bon finen Updrag un Befehl,

Bet hei tauletzt den Tautog litt

Un in de Gď dat Lodem wijt,

Un Muſ'bud tredt nu unn're Del.
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Dat was 'ne Luft, dat was 'ne Häg',

As Muſbuck fick ſin Sloß beſeg :

„Hir is dat ſchön , hir fehlt uns nids ,

As hir un dor noch en por Dören,

Twei noch nah hinn'n und twei nah vören .

Nu Mutter, kumm ! Nu ranner fir!

Nu fir heran, ji leiwen Gören ! "

Dat was denn Water up ehr Mähr.

Nu gnagen fei un gnagen ſei

'Ne tweite Husdör dörch de Del

Un nah den Kurnbähn 1) ok noch twei.

Un Adens ( d)orwarkt, wirkt un puffelt,

Dat Kalk un Stein herunner ruffelt.

Kriſchäning denkt : ,, Wo dit woll möt ?

Hir was't all ſlimm , as ich alleine fet,

Nu geiht Gotteswurd jo ämera !!

Wo dit woll mal eins warden jau ?"

De Winter kümmt ; dat Muſ'volt hett

Den Harmſt lang velmals Rinddöp hollen,

Sowoll de Jungen, as de Dllen,

Un hett en Umfang un 'ne Grött,

Dat't äwer Winter gaud un girn

För'n richt'gen Muſ'ſtaat tann paſſir'n ,

Kornboden.) Kurnbähn

Hanne Nüte .
15
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Up puren Row 1) organiſirt,

Un unſ' ol Muj'buck as Regent,

Würd Majeſtät und Kaiſer nennt,

Un wat unſ' lütten Kriſchan hürt,

Dat würd von em friſch annectirt,

Un gung de 's Abends ftill tau Bedd.

Up't Lager in den brunen Rod,

Denn würd hei ut dat Bedd rut ſtött

Un rute drewen ut dat Lod .

Denn jatt hei dor un frür un frür :

„ Ach, wenn't doch ball irſt Frühjohr wir ! "

Un Morgens kamm ſin Vader denn

Un kloppte an de Finſterruten :

,, Du, Kriſchan, kumm nah't Finſter hen ,

Din leime Vader is hir buten !

Un heſt Du nich en Stüdſchen Brod,

Bi uns is wedder grote Noth .

Sieh, lieber Sohn, die Dankbarkeit

Steht Kindern wie ein Ehrenkleid,

Du wirſt Dich nicht entäußern deffen,

Wirft Deine Ältern nicht vergeſſen ."

„Ach," jeggt Kriſchan , „ min leiw ' Herr Lader "

Un Thranen in de Dgen hadd 'e,

1) Rom Raub.
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,, Dat's all recht ſchön , doch kann 'd nids gewen ;

Id heww jo julwjt nich wat tau lewen ;

Dat Takeltüg von Müſ' hir un'n

Ritt mi dat Brod jo ut den Mun'n . "

Un Spaß, de ſchellit in't Finſter rin :

„ Ji Kadertüg, ji Röwertüg,

Latt dat man blot irſt Frühjohr fin,

Denn fümmt de Adebor taurügg,

De jall jug Kaderwobr mal lihr'n

Frömd' Eigenbaum tau reſpectiren ."

Doch dat helpt nics. De Müſ' , de lungern,

As wenn ' von Gottes Gnaden wiren,

In't warme Bedd von lütt Striſchanen ,

Lott un ehr Jochen möten hungern,

Un lütt Kriſchäning, de möt friren

Un in de follen Eden wahnen. -

Na einmal ward de Tid em lang :

Ach, hadd hei doch den halwen Ring !

Wat was dat för en ſchönes Ding !

Wat was de Ring jo blink un blank ! 1)

Hei ſlidt fiđ an dat Lock heran,

1) blink un blank iſt eine bloße Verſtärkung für blank,

wie linkelang für entlang.

15"
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Hei büdt fick dal un kickt herin,

Un fik ! jo vel hei jeihen kann,

Ward't unnen hüt ganz leddig ſin.

Hei hüppt herin un föcht un föcht

Un bringt em richtig mit tau Höcht.

Hei ſitt nu dor un ſpelt dormit,

Un as hei jo vergnäuglich fitt,

Dunn kümmt de Muſ'buck an un fröggt :

,, Du dumme Jung' , wat heſt Du dor ? " –

w „ Gelt Di nicks an ! Dat is min Ring."

,,Din Ring is dat ? Jd glöw noch gor !

Glik gimwſt em her, Du dummes Ding!"

Ne," " röppt Friſchan, „ „ dat is min eigen !" "

Un ward dormit tau Höchten fleigen

Un flüggt up Fiken ehre Lad' .

Un as dit ſchüht, fümmt Fiten grad .

Butich ! is de Muf'buck in fin Lod herin

Un Sukt ſik dal un fickt denn wedder rut

Un pipt em tau in voller Wuth :

,, Täuw, lat ſei man irſt weggahn ſin,

Du Krät, denn wil'n w ' uns wider ſpreken !"

Lütt Fiken ſett fick up ehr Bedd

Un weint, as jül dat Hart ehr breken :

Ick kann't un kann't nich mihr uthollen ,

Jck möt herut nah minen Olen .“

-
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Slütt ehre Lad dunn up un kriggt

Herut ehr einzig gaudes Kled ;

Lütt Kriſchan fir tau Höchten flüggt

Un ihr j' den Deckel wedder flöt,

Flüggt hei hentau un ahn Bedenken

Smitt hei den Ring in ehre Lad' :

,,Kreg' di de Muſ'buck, wir't man Schad';

Ne, leiwer will id di Fiken ſchenken ."

Dat Ringſtück föllt an eine Sid

De Lad ' hendal bet up den Grund,

Un Fiken würd dorvon nicks kund.

Sei tredt fick an un flütt be Lad ' ,

Un wil dat is en Sünndag grad ,

Geiht ſei herute nah Gallin.

,, Kik dor ! " rep Smidtich, „ min Drom is ut,

Mi hett hüt drömt, dat Fiken kem,

Nu red mi Reiner gegen Dröm !

Dody, Dirn, wat jühſt Du trurig ut ! "

DU Schmidt, de leggt fin Arbeit weg

Un ſchüwwt ſin Togbenk in de Eck,

Giwwt ehr de Hand : „ „ Wat is Di, Fiken ?"

Un ward ehr in de Ogen kiken .

„ Oh, nids nich, Vader, niđ nich ist :

Ja heww mi man jo ängſten müßt.

Min Herr, de lett mi nich in Freden,

-

-
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bei führt fo'n fonderbore Reden ... "

Un ftamert wat, dat Blaub, dat ftiggt

Ehr gläugnig rod in dat Geſicht.

4. Man wider, Dirn,“ ſeggt Bader Smidt,

... Wat wull hei Di? Man rut dormit !"

Un tredt de ogenbran' taujamen .

,, Ach Gott, id tann jo dor nicks vör !

Hüt Morgen kloppt hei an min Dör,

Un rep mi, id jüll rute kamen .

Dat ded id denn , un as id't bahn

Un wul an mine Arbeit gahn,

Namm hei den Beſſen ut min Hand

Un fäd : dat wir för mi 'ne Schand,

Dor jüll 'd mi länger nich mit quälen,

Un wenn id müggt, wat hei woll müggt,

Denn künn ic Fru in'n Huſ' dor ſpelen ."

Un hölt de Hand fiď vör't Geſicht.

Herr Gott doch, Dirn !" röppt Smidtich , wymi

dücht ...

, Hollt Mul!" jeggt Smidt tau fine Fru,

, Sauirſt red id, un nahſten Du .

Vertell mal wider ! wider , Dirn !"

m „Un tredkt mi rinner von de Del

Un as wi vör ſin Wandſchapp wir'it,

Dunn ſlot hei up un wiſ't mi Geld,

C

(
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Bel Geld ach , Vader gor tau nel !

Un ſäd tau mi, dat Ad wir min,

Un Hus un Hof un vorn un Feld,

Wenn id em wul tau Willen fin ,

Un wenn id warden wull ſin Fru ." "

„Man wider !" ſeggt de DI. , Un Du ?“ –

..., & heww nids jeggt, id heww nids jeggt,

J& heww mi blot up't Bidden leggt,

Hei füll mi laten ſtill taufreden,

Dunn let hei mi un jäd blot noch :

,,Min ſalſt Du fin, min wardft Du doch !

3d ward mal mit Din lern reden ."

DI Smidt jüht ſtill fin Dochter an

Un antwurt't drup nich ſwart un witt,

Hei geiht an ſine Togbent ran

Un ſett fidt hen un ſnitt ) un ſnitt.

De Duch, de kennt ſin Wif' genau ,

Sei hett all lang' drup paßt un lurt ;

Nu kümmt jei endlich an dat Wurd,

Un't ganze Wurd, dat hürt ehr tau :

,,Du biſt de dämlichſt von min Rinner !

Wat rohrſt un rohrſt un fittft un fittft ?

Du büft noch dümmer as unf ' Lüttſt!

.

) ſnitt = fchneidet.
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Denn unſ ' lütt Riding un unſ Hinner,

De hadden fick ganz anners raden,

De hadden taulangt, wir't ehr baden . )

Wat heſt Du nu ? Nu heſt en Quark.

Meinſt Du, dat vör Di, dumme Dirn,

De Bäderhüſer an den Mark,

As Roffe up de Kindelbir'n ,

Tweis, dreimal rümmer präſentir'n ?

Glik geihſt Du nah den Mann taurügs ,

Un heſt Di nich jo zimperlich,

Un ſteihſt nich för em zipp un ſtumm

Un ſeggſt tau em, Du wulſt dat - ja !

Du wirſt in deje Drt noch dumm ,

Un id fem deſ' Dag' fülwſten nahy,

Denn würd dat Anner fick wol fin'n ,

Doch täuw ! " – un grawwelt unner't Rigel rup

Un jet't ' ne olle Rapp fick up

Un ward en Dauk fick äwer bin'n -

„ Am Beſten is't, ick gah glik mit. " -

„ ,,Du bliwwſt tau Hus," jeggt Vader Smidt

Un ward den Rock fick raffe halen

Un tredt de Hanſchen äw're Hän'n,

„ ...3 möt noch nah den Holt hentalen .

-

") baden geboten.
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Kumm , Kind , id gah mit Di en En'n . "

De Du geiht mit ſin Dochter furt,

Hei redt mit ehr kein einzig Wurd,

Doch as jei kamen an den Holt,

Dunn makt hei Holt,

Un jeggt in fine ſtille Wif' :

...Hir, Fiken, ſtahn min Beſſenrij',

De Förſter hett mi dat vergünnt

Nu gah tau Hus mit Gott, min Kind !"

Sin Fiken kidt em trurig an. –

Ne, ne, min leiwes Kind, id fann

Up Stun'ns nich helpen, ne, ick bün't

Nich in den Stan'n ; de Noth is grot,

Wi tehren von unſ leßtes Brod.

Lat Di nich von den Düwel blen'n ,

Denn kümmt dat Al taum gauden En'n.

Un wenn Di dat nich möglich is,

Denn brukſt Du jo nich ,,ja " tau ſeggen

Un ward de Hand ehr up de Schuler leggen

,,Holl ut, min Kind, holl wiß, hol wifi

1

22.

Ok hir was gahn dat tweite Johr,

Un Nachtigal un Atebor
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Un al de Annern wiren kamen

Un verluftirten fick mit de Famili Spaß

An unfern oltbekannten Plat,

An'n Widenbom bi'n Holt taujamen.

Dt würd von irnſthaft Saten redt,

De Adebor vertellt, dat in 'ne Smädy

Tau Röllen an den gräunen Rhein

Hei körtlings unſern Hannern ſeihn.

De Jung , de Jung', de hadd en nich gefollen,

Hei hadd em doch för friſcher hollen .

Dat hadd kein Vrats un hadd kein Jwer,

Set rüm bi olle Judenwiwer.

Un wat oll Spreinſch ehr Unkel wir,

De bi de Judenfru inliggt,

Hadd jeggt, ſo güng dat nimmermehr,

So kem hei heil un deil taunicht.

„Grad 10," föl Lott em in dat Wurd,

,,Deiht dat mit unſ lütt Fiken weſen ,

Un, Vadder, wenn dat länger durt,

Denn kann fei heil un ganz verdäjen.

De Bäder plagt ſei ümmer furt

Mit ſin entfamte Frigeri,

Un Kriſchan jeggt : bliwwt dat jo bi ,

Denn geiht tau Grun'n,

Denn geiht jei gänzlich vör de Hun'n ."
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....Gevadder ! " rebt unſ Jochen mang ,

..Gevadder, ja , es iſt ein Jammer,

Da fißt das Würmchen in der Rammer,

Vor Sehnſucht und vor liebe frank.

Ja, wär' min Kriſchan noch geſund,

Dann könnt er ſte durch Spielen , Singen,

Auf andere Gedanken bringen,

Doch der iſt ſelber auf den Hund.

Un dat is Dine Schulb, Muſch Langebein,

3d ſegg Di't grad in dat Geſicht,

Du heſt en ſchönes Stüc anricht:

Lettſt mi de Müf dor rinne teihn ,

Dat ſ' mi den Jungen dor verjagen

Un rute driwen ut fin Lock,

Dat hei in tollen Winterdagen

Dor friren möt. - Kik ! jülwft den Rock,

Den min lütt Striſchan bor hett fun'n ,

Behöllt dat Radertüg dor un'n ."

„ Ja, ' t is 'ne rechte Raderwohr,“

Seggt argerlich de Adebor,

,,Na, täuw ! 3d krig di man, du Schuft! "J&

....Hüt," jeggt unſ Lotting, ...kün'nft em krigen ;

Hüt ward het hir woll rümmer ftigen .

Hei jäd , hei wull mal in de Luft,

Un wull mal halen friſchen Athen.

-
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De Poggenkanter hadd em bidden laten .

So gung hei denn mit Fru un Kinner

Vörmorrntau in dat Feld herinner." "

,, Wohen ?" – 1.Hir achter an den Dik."„

„ Täuw ! denn detahl ick di hir glik !“

Seggt Adebor un ſtäwelt af.

Un as hei kamm hen an de Burd,

Mo de oll Kanter hüt Geſellſchaft gaww,

Dunn fliticht dat Muſ'volk firing furt .

De Kanter hüppt in't Water 'raf,

Un blot den Muſ'bud kreg hei in den Nacken :

,,Mit Di heww ick en Wurd tau ſnaden ."

in ward em rammeln, ward em ſchüdden,

Un hölt em fine Sün'n vör,

De hei begahn an't Spaßer-Gör,

De Mujbud ward to knäglich bidden,

Bet Adebor denn endlich jeggt :

,,Nu holl Din Mul, entfamte Knecht!

Un dauh, wat iď Di heiten dauh !

De Bäder-Rater is inin gaude Fründ,

Un fluſter iđ em blot en Würdken tau ,

Frett hei Di up mit Fru un Kind .

Lütt Kriſchan will nich mihr bi Jug herin,

Ji ſtänkert dat tau dull em in,

Doch för den Winter will hei ſinen Rock
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Herute hewwen ut dat Lod ."

,, Herr Gott, wo füll dat mäglich ſin !""

Röppt Muſ’bud ut, wden krig ’ wi jo nich rute ! " " " .

,, Wenn't heil nich geiht, denn ſnid Zi em in lute

Lütt lappen un lütt enzeln Stücken

Un tredt em rute Fliď bi Flicken .

Sin Eigendaum, dat möt hei krigen,

Un deihſt Du't nich, denn paß mal up,

Denn ward id up't Rollet Di ſtigen ."

Un let em los un nimmt fick up.

Un flüggt heräwer nah de Annern.

Dunn kümmt de Bäcker an tau wannern,

Un al de lütten Vägel ſchrigen :

,,Kift! Rikt ! Dor geiht 'e, geiht 'e, geiht ' e hen !

Un de will unſ ' lütt Fiken frigen ? –

Wat will hei denn ? Wat meint hei denn ?

Lütt Fiken , lütt Fiken

Sau ſtraken, tau ſtriken ,

38 nids för den Riken,

Den Bäder an'n Mart ;

Sei is un jei bliwwt Hanne Nüte'n ſin Brud."

,.,, Unſ Brud ! Unſ ' Brud !" röppt de Kukuł lud ,

Un de Holtſchrag ſchriggt herun von de Bark : 1 )

^ ) Bark Birke.
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„ Du kriggſt en Quark ! Du kriggſt en Quark !".

Den Bäder ſtürt kein Bagelſang -

Wat gelt en Vagellid em an

Geiht nah Gallin den Weg entlang,

Db hei de Du'n bereden kann.

DU Smidt is ut, de Duidh, de hürt

Mit heimlich Freud up fine Würd ',

Smitt af un an en Wurd mit in,

As : ja ! – natürlich, ja ! dor hadd hei recht! -

'Ne gaude Dirn deb Fiten fin,

Dat hadd, wat Hei wir, Smidt, ok ümmer jeggt .

Sei wir of von 'ne gaude Drt,

Un wenn ſnu jet un ümmer rohrt,

Denn tünn dat mäglich blot geſcheihn,

Wil ehr de Sak jo ſpanjch vörkem.

Nu füll de Bäder äwer ſeihn ,

Wenn ſei't in ehre Hand irſt nem,

Denn fül de Sal fick likerſt reih'n.

Un fei wul init, glik mit en gahn,

Dor ſüll en Dunner rinner flahn !

Dat deiht ſei denn. Un Allens wat

Sei för den Bäder jeggen kann ,

Dat bringt fei bi lütt Fiken an.

Sei redt von dit, jei redt ron dat,

Von Hus un for un Gaud un Geld,

-
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Un wat fei't nahften up de Welt

Doch ſchön un herrlich hewwen künn .

' Ne Hülp tünn † för ehr öllern ſin ,

Dat jei in ehren ollen Dagen

Sid nich mihr brukten ſo tau plagen .

„ Id kann nich !" weint lütt Fiken ftil,

„ J & kann nich, Mutting, wenn '& ok will." .

„... Dirn !" " ſpringt de Dulich tau Höcht un fröggt:

1. Heft mit en Annern Di verkrämpelt ?

Ja heww dat Paddern ok al jeggt:

Du heſt Di ganz gewiß verplämpert ?

„ Ne, Mutting , ne ! ne ganz gewiß !

So heww '& mit Keinen noch nich ſpraken.

3ď weit nich , wat dat in mi is "

Un't flüggt en Schudder dörch ehr Anaken

„ Mi grugt vör em, grugt vör den Mann.

Ne, Mutting , ne, id tann un kann

Di hierin nich tau Willen weſen ,

„Mi grugt vör em, ward vör em gräſen ."

Un wedder fängt ehr Mutter an

Un redt jo iwrig up ehr in,

Dat jei 'ne Stütt ehr weſen künn,

Sei un ehr Vadder hadden meint,

Dat jei dat woll üm ehr verdeint.

Dunn ſeggt lätt Fiken bleik un ſtil ,
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Stein Thranen hadd 1 in ehre Ogen,

Obichonſt ehr alle Slider Flogen :

Ja , Mutting , ja , wenn Vader will !"

Dat was denn nu ehr leßt Beſcheid.

DU Smidtſch möt gahn , un as fei geiht,

Ward jei doch ehr ol Nahwerſch drapen,

Dat is tau vel, ſei kann't nich hollen,

Un makt ehr Päpermähl1) denn apen :

Vertelt ehr denn, ehr Fik jül frigen

'I kem blot noch an up den Olen

Den riken Bäder fünn jei krigen .

Un as oll Smidt Sünnabends lat

Von den Verdung tau Hus kümmt in ,

Dunn heit't in't Dörp un up de Strat,

Dat Smidten - Fiken frigen künn.

Un Köfter Suhr' de redt em an :

,,Mein lieber Smidt, ich höre eben ,

Daß ſich das Schidjal hat begeben,

Daß Euer Filen frigen kann .

Hab' ich nicht immer Euch geſagt,

Daß Fiken mal Furage macht ?

Der Bäder is ein ſehr profecter Mann

Un ſißet ſtart in ſchöne Nohrung,

') Papermähl = Pfeffermühle, Wißwort für ein ge.

ſchwäßiges Mundwerk.
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Un wenn lütt Fiken mehr Erfohrung

Un Andacht hat in Wirthſchaftsführung,

Denn ſollt Ihr ſehen , wird ſte ' ne hellſche Fru.

Ich vor mein Theil geb ' meinen Segen zu

Un meine ſchönſte Bratulirung. “

..So wid, " " jeggt Smidt, .io't noch nich prat" .

Un geiht verdreitlich lang de Strat

Un trett herin in finen Rathen ,

Dunn ward de Duſch en Hart fic faten

Un ward utführlich Al'ns vertellen

Un nebenbi up Fiken ſchellen .

De Ol jeggt nir, hei fitt un ſwiggt,

Un as dat naug em weſen dücht,

Dunn geiht hei rute ut de Dör

Un ſet't fick up de Bänk dorvör ;

Dor fitt bei lang' un äwerleggt,

Wat Mutter em vör Kundſchaft bröcht.

Dicht bi em fteiht en Hümpel Kinner,

Sin Luten , Riking un lütt Hinner,

De fnacten dor mit Jöching Frahmen

Un mit den Schulten Guſt tauſamen ,

Un reden ſo as Kinner dauhn.

Morrn ſlachten wi unſ gelbunt Hauhn,"

Seggt Jöching Frahm, wun dortau Grütt.“

Mi eten Süften , " jeggt lätt Hinning Smidt,

Hanne Nüte .

N N

16
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w Un ümmer Süften eten wi. " "

Ji fid of arm," ſeggt Schulten Guft,

Un Tüften eten möten Ji ;

Wi äwer eten Sünndags Wuſt."

wwIe, lat man uns grot Fiken frigen ,

Denn fallſt mal jeihn , wat w' Stuten krigen ! " "

Denn giwwſt mi doch wat af?" fröggt Jöching

Frahm, -

Ne," " jeggt lütt Hinner, walltaujam

Den Stuten fret '& alleine up,

Du giwwſt mi of kein Hauhnerſupp . " "

Ja, Gören," ſeggt lätt Smidten-luten,

Herr Je, wat krig wi denn för Stuten ! "

Un as dat Görenvoll ſo jnadt,

Ward Smidt jacht von de Bänk upſtahn :

Un Thranen jünd dorinne badt ,

Min leiwſtes Kind ehr bittre Shran ! "

Stil geiht hei rin in ſine Dör,

De Duſch, de fängt denn wedder an ,

Dunn ſeggt hei hart un barſch tau ehr :

„Ik weit nich, Wiw, wat Du verlangſt ?

Heft Du kein Mitleid mit eyr Augſt ?

Wilft Du Di an Din Kind verjünnig'n ?

Wilft Du dat Kind in't Unglück ſtöten ?

Glik morgen ſall 1 den Bäder künnig'n ;

N
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Jď will kein Sünnenbrod nich eten ."

So kamm't den annern Morgen , dat

Unſ Smidt gung rinne in de Stadt

Un würd dor mit den Bäder reden .

Un jäd em mit rechtſchaffen Wurb,

Sin Fik jüll tau Martini furt.

Un würd't mit Höflichkeit inkleden :

Sin Dochter künn fick nich bequemen,

Dat jei ehr Jawurd gewen künn,

Un wenn dat wir nah finen Sinn,

Denn wull hei q hüt noch mit fick nemen .

,,Ne," jeggt de Bäder tau den Ollen ,

Un wendt fick af, mehr Tid mötſ hollen .“

Un in den Harten helle Wuth,

Un grimmen Arger in den Blick,

Geiht hei von em, ſpuckt vör fick ut,

As wenn hei Gift dal ſlaken hett.

Un vull von Saß ſjeggt hei vör fick :

,, So, Fründting, ſünd w ' noch nich tau Bedd ! "

DU Smidt de geiht un tröft't fin Kind.

Wat was fin Hand fo meil un lind ,

Sin harte Hand jo vull von Quejen,

As fei ut Kindeshart de Spledder

Herute tredt un heilt dat wedder !

Wat ded ſin Di jo fründlich weſen ,

16*
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Wat klung fin einfach Wurd jo jäut,

As bei ehr ſeggt, ehr Noth wir all,

Un dat Martini treden jall !

Sei hadd em küft woll Hän'n un Fäut.

Sei geiht up ehre Stuw' allein

Un bedt jo vull un dankt ſo heit.

Lütt Kriſchan flüggt up ehre Schuller,

So idel quid, jo fir as wull e'

Sid hüt of mal von Harten freu'n .

Sei nimmt den Vagel in ehr Hän'n :

„Ja, lüttes Dirt, bald het't en En'n !

Bald teihn wi furt, Du tredkft mit mi !

Bald is de ganze Noth vörbi,

Un all de Angſt un all dat Quälen !"

Sei will nu gahn, dunn füht ſei up de Delen

En brunen Flicken. Wat is dat ?

So'n Flicken hett jei jo nich hatt.

Sei böhrt em up. - Wo fümmt de her ?

Ne, ne, de Flicken is nich ehr ;

Doch wegtauſmiten is man Schad'!

Sei flütt em aljo in ebr Lad' .

Den Morgen drup, as ſei upſteiht,

Liggt wedder jo en Fliđen dor

Jh, dit is denn doch fonderbor !

Sei nimmt em mit fid run un geiht

-

.
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In'n Huſ berüm un fröggt en Jeden ,

Wen woll de Fliden hüren deden ;

Doch keiner weit wat von de Flicken .

De Bäder jeggt : Du dumme Dirn !

Di ward'n woll jülmft de Lappen hür'n .

För lumpen dauhn fick lumpen chicken !**

Sei fluct dat dal, ahn wat tau jeggen,

Un ward em bi den annern leggen.

Un ümmer wedder find't jei Stücken

Von brunes Laken , de 1' verwohrt

Un mit Bedacht taujamen ſport ,

Sei kann í' mal bruken tau en Zweck,

Un is't nich anners, tau ' ne Flickended .

I

23.

De lütte Nachtigal hett jungen

Den Sommer in de Gorenhed,

Un männigmal is't ehr gelungen ,

Dat's Fiken jung de Sorgen weg.

De Harwſt de kümmt, de Tredeltid ,

'I ward Tid, dat ſei von Dannen tüht :

Adjüs ! " jeggt 1 tau den Adebor,

„Mi ward hir all tau folt dat Johr .

Adjüs ! Adjüs ! Ik gah , ic gah,
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3d tred in't warme Afrika ! "

Arjüs of, Vadderſch, ““ röppt ehr Padder,

« „I& kam de negſte Woch Di nah,

Denn hir is't ut mit Pogs un Adder,

Un ümmer Müſ för alle Dag ',

Dor friggt en Lüf jo in de Mag '. -

Un wede Eur nimmſt Du ditmal?**

,,Já fleig den gräunen Rhein hendal. " –

Na, täum, id fam of an den Rhein,

Denn warden w' dor uns wedder feihn.“

De Nachtigall flüggt in de Höh

Un ſegelt äwer Land un See ;

Un as jei kümmt bet an den Rhein,

Dunn füht jei dor twei Burßen teihn,

En Murer un en Snider was't.

Sihr niglich is de lütte Gaft,

Hürt alſo tau, wat de Geſellen

Up apen Landſtrat fick vertellen .

Hei is’t nich weft, iď will’t beſwören ! "

Seggt irft de Ein, hei het't nich dahn !

Jidlewens will ' an alle Dören

Von Hus tau Hus rüm ſnurren gahn ! "

Wer het't nich dahn ? Wat hett hei dahn ?

Lütt Nachtigal, de flüggt von Iwig tau Twig

Mit de Geſellſchaft ümmer wider -
-
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WN- Un wenn 'đ noch einen Pudel frig !"

Röppt iwrig de lütt pudlig Snider,

Hei is't nich weſt ! Unſ Hanner Snut,

Sach de woll as en Mürder ut quia

Herr Gott ! von Hannern ward hir ſpraken,

Dat hei 'ne gruglich Daht verbraken,

Wo is dat mäglich ? Kann dat fin ?

Dunn fümmt en Wagen antauführen,

En ſmuckes Wiwken ſitt dorin :

Herr ge, dat's fin Fru Meiſterin !

Sei müggt jo ok de Red woll hüren ,

Sei hölt ehr Fuhrwark an un fröggt :

„Heww'n Ji von Jehann Snuten ſeggt ?"

Ein Wurd, dat giwwt denn nu dat anner ,

Sei nödigt ſºrup up ehren Wagen,

Un dörch Vertellen un dörch Fragen

Kümmt't rut, dat ſei för unſern Hanner

All Drei fick wull'n as Tügen mellen .

„Ne ! " röppt de lätt Fru Meiſterin ,

Wat id of in de Zeitung leſen,

Hei het't nich dahn, hei fann't nich weſen !

Hei was jo tru, hei was jo gaud !

Min Smad', min Hus, min Geld, min Gaud,

Dat ſmit id hen, dat will'ą verwedden !

Jđ möt den Medelburger redden ! "
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Un as i de Strat entlanke führen ,

Dunn warden ſei en Singen hüren ,

Dat ſung de Nachtigal.

Dat was tein helle Frühjohrswiſ ',

De Luſt un Leiw' verſpredt ,

Dat was, as wenn en Wedderhall

Heräwer tồnt jo jacht un liſ

Un olle Siden wedt :

„Fru Meiſterin, Fru Meiſterin ,

J& ret Jug utenanner.

Dat ſüll nich ſin un künn nich ſin !

Un bon Di gung Din Hanner.

Un föÄt't Di ſwor, un fölt't Di hart,

So heft Du't nu verwun'n .

Vöräwer gung de böje Stun'n ,

Wo ſüs de Haß geburen ward ;

De Minichenleiw ' tog in Di rin ;

Drüm jeg'n Di Gott, Fru Meiſterin ,

Un ſeg'n Din gaudes Hart. “

Un nimmt fick up un jüht den Sprein :

„Gu'n Abend, Maß, wat's hir geſcheihn ?"

Na, de vertellt, wat hei von Unkeln

Hett hürt, un wat de Minſchen munkeln .

„Ic glöw, " antwurt't de Nachtigal,

De Adebor fümmt morgen all,
#
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Denn möt wi mal mit Unkeln reden ."
H4

1 MNRe," " jeggt de Sprein , mit Au un Jeden

Rett hei fid in't Geſprät nich in ,

Hei hett en wunderlichen Sinn,

Un führt oft gor tau ſnurrig Reden ,

De von de Minſchen hei hett lihrt ;

Doch kumm mal mit ! I& weit fin Flag,

Dor fitt hei ümmer Dag för Dag,

'Tis mäglich, dat hei Di anbürt . "

Sei reijen hen . Du Unkel Sprein

Sitt ſtill för fick as in den Druſ'

In't Tüſchenhüſchen bi den Judenhuſ,

Iin as hei de Geſellſchaft jeihn ,

Ward gnäglich 1) hei tau Höchten kiken

Un will fick jacht von dannen ſliken ,

Doch redt ſin Brauderjähn em an

Mit fründlich Red ' un Smeichelwürd'

Un as hei nu nich anners kann ,

Bequemt fic denn dat olle Dirt,

Un ward up fine Ort vertellen ,

Dat de oll Fru tworſt lewen ded,

Doch dat jei müßt för wirrig gellen,

Sei ſet den langen leiwen Dag

!) gnäglich = verdrießlich .
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Un grawwelt rümmer up dat Flag,

Wo ſüs ehr halwe Ring hadd feten,

Den ehr de Mürder runne reten.

Un männigmal mengt hei dor twiſchen

So'n ſnurrig un fo'n haftig Wurd :

De wille Murd ! De wille Murd !

Fluch ! Dreimal Fluch den willen Mürder,"

Dat ſülwſt hei kunn för wirrig gellen. -

Grad as de ou dit deiht vertellen ,

Dunn ward de Murer un de Snider

Un un lütt, leim' Fru Meiſterin

Bi Meifter Wohlgemuthen fin .

Sei hol'n tauſamen Rad un ftahn

In'n Durweg bi de Smäd' taujamen ,

Dunn fümmt en Minich dor antaugahn,

In Elend un in Noth verkamen.

Hei ftümpert jacht heran un ſlidt

Dat Judenhus entlang un kidt

Sid ängſtlich üm , wat om wer jüht.

Dat is , as wenn't em ranne tüht,

As müßt bei wedder un wedder ſeihn

Den Urt, wo mal de Daht geſcheihn.

Un doch is't em, as wenn an dejen Urt

En gruglich Weſen up em lurt,

Dat em nich laten künn.

1
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Hei fteiht un ſtirt in't Finſter rin .

De wille Mud, de wille Murd ! "

Röppt't ut den Süſchenhus herut.

Dat is de Stimm, dat is de Lud,

De hei in jenne Nacht hett Hürt!

Ja, ja, dat ſünd de jülw'gen Würd ',

De em verjagt.

As hei de gruglich Daht hett wagt.

Hei ſteiht, as hadd de Slag em rührt,

Hei redt de Hän'n wild vör fick hen ;

Lat los ! lat los ! Wat willſt Du denn ?

Iď namm Di nids, as dit allein ! "

Dunn klirrt wat an dat Finſter ran

Un klingt wat runner up de Stein.

Rimm hen ! nimm hen ! Mihr heww iď nich !"

Un tummelt von bat finſter t'rügg,

Un, willes Gräſen in't Geſicht,

Stört't hei entlang de ftillen Straten ;

Un achter em de Vagel ſchriggt:

Fluch ! Dreimal Fluch den willen Mürder !"

De Vir, de ftahn ahn Luft un Athen,

A8 wiren ſ ' bannt up deſe Stell.

Dat is bei ! " röppt tauleßt de Snider,

Dat is de olle Smådgeſell:

De hett dat dahn, de ded de Daht ! "
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Sei gahn nu up de Strat nah buten ,

Sei heww'n doch dor wat klingen Hürt,

As flirrt wat an de Finſterruten.

Sei jäuten rüm : Up dit Flag wir't. "

Dunn bückt Fru Meiſterin fick flink,

Un richt fick up un hölt tau Höcht de Hand :

Kilt hir, kikt hir, en ſiden Band,

Un an den Band en halwen Ring ! "

Un niglich kidt de Nachtigal

Ur't Süſchenbüſchen up ehr dal :

,,En halwen Ring ? En halwen Ring ?

Lütt Kriſchan bett jo juſt fo'n Ding.

Wo dit woll möt ? Wat dit woli heit ?

Na, deſ Dag' kümmt de Langebein ,

De weit dor mäglich von Beſcheid .

Adjüs ok Unkel ! adjüs ok Sprein ! “ "

Flüggt in den Buſch: ww Na, Gott ſei Dank !

Hir is kein Elend un fein Stank.

So'n Stadt iß nich för Unſerein . “ "

De Woch dorup kümmt an den Rhein

De Swälk mit fammt den Adebor,

Un Nachtigal, de röppt jei an :

Nich ſo haſtig, Paddermann !

Hir bün id , hir ! gc glów noch gor ,

Du willſt ahn mi von bannen teihn !" "

w Dauh !

*
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Un ſeggt ew nu, wat hir geſcheihn,

Un wat vör't Judenhus paſfirt,

Un ward em nebenbi vertellen,

Dat ſei den ollen Smädgeſellen

De fülw’ge Nacht noch arretirt,

Un dat hei frech mit Leigen ſtred'

Un nids nich an fick kamen let ;

Dat Hanner of noch ümmer fet.

Un giftern Abend hadd de Sprein

Bi em noch dörch de Tralling feihn,

Sin rode Klür wir ganz verblaßt,

Doch wir bei ruhig , ſtill un faſt.

Un ob hei wüßt, wat bir tau maken ? -

3e," jeggt de Du, dat ſünd jo'n Saken !

Sin Noth , de deiht mi fihr bedräuwen,

Doch vör de Hand leih id fein Hülp.

Jď kann bi em nich länger täumen :

Kein Pogg hüppt mihr in Gras un Schülp,

Un ebenſo is dat mit Di.

Doch täum de Swälk ! Smält, kumm mal her !

Du brufft nich mit uns rüm tau ſtröpen ,

Du heft ' ne prächtige Natur,

Du fettft des Harwfts Di in dat Ruhr

Un kannſt Di in en Dik verjöpen ,

Un is dat Frühjohr, wakft Du wedder up.
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Nu mak Di up de Flüchten, nimm Di up

Un fleig taurügg naht Bäckerhus,

Mak Jochen minen ſchönſten Gruß,

Vertell em von den halwen Ring

Un jegg, dat wir akkrat ſo'n Ding,

As lütt Krijchäning hadd dor unnen

Bi Weg' lang in dat Muſ'lock funnen .

Un ſegg : paſfirten dor Geſchichten,

Künn hei fid nah deſ Nahricht richten ;

Un ſegg em , Swälk, iđ let em ſeggen :

Hei fül de Hän'n in'n Schot nich leggen ;

Hir würd denn wol of Untel Sprein

Un Meiſk un Specht taum Rechten feihn .

(

24 .

De Swält reiſt af mit ehr Bewarm.

Unſ ' Jochen is juſt in den Auft,

Sitt up de leßte Hawergarw

So recht in't Fett un mauft un ſmauſt.

Hei antwurt't nids un fitt mit vulen Kropp

So recht behaglich dor un ſchüddelt mit den Kopp,

Bet jei em Alens hett vertelt ,

Dunn äwer fängt hei an un ichellt :

So'n Dummerjahn läßt ſich da krigen !
M
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Man möchte aus der Haut gleich fliegen !

Ich habe die Geſchichte did .

Wat meint de Adebor, dat id

Nicks heww tau dauhn, as ſo'ne Saken ,

De krumm jünd, wedder grad tau maken ?

Hir hett en Jeder ok ſin Noth :

Swei Dußend Gören tog ick grot

Dit Johr un dorbi liggt min Wiw

Mit allerlei Beſorgung mi tau Liw,

I& möt den ganzen Dag nah Fiken

Un nah den ollen Bäder fiken ;

Ick heww den ganzen Dag tein Freden . "

Un as jei jo taujamen reden ,

Dunn kümmt dor wer. Wer kann dat ſin ?

De Bäder is't : geiht nah Galin.

Up ſin oll wittes, weik Geſicht

Dor liggt fo'n kolles, froſtig Freu'n ,

As fick de Winter freut, wenn hei dat Gräun

In Feld un Holt tau Grunnen richt't.

De brödd nids Gauds !" feggt Spaß. fumm mit !

Will'n feihen , wat dor achter ſitt.“

De Bäder geiht in't Dörp herin ,

Bi Smidtſchen ſpredt hei hüt nich vör,

Hei geiht nah Snuten fine Dör

Un fröggt, wo Snut woll weſen künn .

-

1
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Smidt Snut ward raupen ut fin Smäd .

De Bäder makt en grot Gered' ,

So'n Dit von Börſpill füll dat fin !

Hei jäd , hei kem nich finentwegen,

Sin Brauder wir tau Kölln an'n Rhein ,

Von den'n hadd hüt en Breiw hei fregen ,

En grotes Unglüd wir geſcheihn.

Herr Gott ! " röppt Snutich, Jehann is krant. "

wo Ne, hei ' s gefund. " " - Na, Gott ſei Dank !

3d dacht an ſlimme Nahricht all . "

Jä, jäd hei , ſlimm wir ok de Fall,

Dat künn wol keinen ſlimmern gewen,

Denn 't güng Jehannen an dat Lewen.

Herr Je ! Herr Gott ! Herr Jeſus Chrift!

Wat is geſcheihn ? Wat is’t, wat is't ?"

Springt jei tau Höcht un fürchterlich

Malt fick de Angſt up ehre Baden.

„Dh Gott, min Kind ! " un ward taurügg

Bleik as de Dod in'n Staul henjacken .

myMan wider !" " röppt oll Snut, woman wider !^^

„Ja, “ ſeggt de Kirl, wia, Meiſter Snut“

Un't kamm bedächtig, druppwiſ' rut

„ Ia, Ehr Jehann, de fitt as Mürder ! “

Vör Jammer hell tau Höchten ſchriggt

De Dulich un krümmt fick as en Worm.
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De olie Vader ſitt un ſwigst,

In finen Harten bruſ't en Storm ,

Hei fickt den Rirl faſt in dat Dg,

Iin as hei jüht, dat dor ſo'n höhnidhen Blitz,

So'n Satansfreud herute ſlog ,

Dunn ſpringt hei up von finen Sitz :

..,Du heſt as Mürder of all jeten ,

Un Satan hett Di rute reten !

Un Du willſt hir min Kind ſchandiren,

Min armes Wim taum Dod verfiren ?

Herut mit Di ! Nut ut de Dör !" .

Un kriggt den Kirl in't Gnid tau faten

Un jmitt em rute up de Straten,

Un richt't fin olle Fru tau Höcht:

„ . „ , Lat dod)! Lat doch, wat willſt Di grämen ?

En Lägner hett de Nahricht bröcht,

Un Du wullſt Di't tau Harten nemen ?

Lat doch ! Wi müſten uns jo ſchämen

Vört eigen Rind, wenn wi dat glöwen wullen ,

Un höllt ſin Fru in finen Arm .

lin up de Strat ward dat en Larm ,

De Bäder hett for rümme ſchullen ,

Taujamen löppt en Hümpel Gören,

De Wiwer kamen up de Strat,

De Manns de fiken äw're Dören ,

Hanne Nüte .
17
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Un Smidt un Smidtich de kamen grad

Von't Tüftenbuddeln antaugahn .

De Ol geiht ſinen graden Gang ,

Wat fümmert em de Strið un Zant ?

Doch niglich bliwwt de Duſch beſtahn :

,,Wat is 'e los ? Wat is paſjirt ?

Un unner Fluchen , unner Schellen

Ward ehr de Bäder dat vertellen .

,,Herr Je doch ! Kinninge , kamt un Hürt !

So ſtah doch, Vader ! Hür doch, Mann !

Smidt Snuten fin Jehann de fitt."

... 3h, drähn un drähn !""" jeggt Vader Smidt.

Doch alle Nahwers tamen ran,

Un't drängt fick um den Bäder rüm,

Un Alens fröggt : „ Hei fitt ? – Worüm ?

Wat ? Hanner hadd en Wiw dod ſlagen ?

Un Alens röppt : ,,Dat Stück is lagen !"

..,De Kirl, de lüggt !" " röppt Durtig Bung'n.

... ,So'n Stück von jo'n ſmuden Jung'n !"

,,De Kirl, de lüggt!" röppt Wewer Frahm.

„ Hei lüggt!"" ſo raupen ſ ' alltauſam .

Un ein Gemunkel mengt fick in den Larm :

Vör Johren wir en Murd geſcheihn ;

En Jeder füll nal't Sinig ſeihn ,

Un wer dat dahn, den würd't woll jäken.

-
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Ut ehren Dörp, ut ehr Gemein

Künn Reiner ſo'ne Daht verbreken .

De Bäder, de ſteiht dodenblaß,

,, Runn mit den Kirl !" röppt Kriſchan Snur,

De as Soldat up Urlaub was,

Un Al’ns will up den Bäder flahn

Dunn kümmt jacht üm de Kirchhof &mur

De ou Herr Paſter antaugahn.

Still, Kinnings , ſtill! De Herr Paſtur ! "

...Was iſt hier los ? Was geht hier vor ? ...

Fröggt ſtill un irnſt de olle Mann.

Un Wewer Frahm trett nah em ran :

Hir is wat jeggt, doch is't nich wohr !

Un hei vertellt mit korten würden

Von Hannern un de Murdgeſchicht.

De oli Herr Paſter kidt tau Irden

Un hürt ſtil tau un ſteiht un ſwiggt,

Un as heitt Og tau Höchten ſleiht,

Dunn liggt up ſinen Angeſicht

So'n bitter deipe Trurigkeit,

As wir ſin eigen Kind en ſtorwen .

.... Halt!" " jeggt hei. „ Laßt den Mann hier gehn !"

Die Sach' iſt wahr. Der Mann hat nicht gelogen,

Ein großes Unglück iſt geſchehn,

Der arme Burſch iſt eingezogen,

17 "
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Un cine Klage fürchterlichſter Art

Schwebt über ſeinem jungen Haupte ,

Wie vom Gericht mir angezeiget ward.

Fern ſei's ron mir , daß ich dran glaubte !

Ich kenn den Knaben, fenn den jungen Mann ;

Solch offen ehrlich Blut, das kann

So plößlich nicht verdorben werden,

Daß es das Gräßlidifte auf Erden

Begehen ſollt. Und iſt die Wahrheit noch nicht raus,

So wird ſie doch zu Tage kommen .

Ihr aber, Kinder, geht nach Haus

Und betet in der ſtillen Kammer,

Daß dieſes: Elend, dieſer Jaimer

Den Ältern werde abgenommen ;

Sie ſind am meiſten zu beklagen .

De Lüd' , de gahn ſtill utenanner,

Blot Smidt'ſchen röppt Herr Paſter ranner :

„ Ihr habe ich ein Wort zu ſagen :

Romm Sie mit mir in's Haus hinein ;

'Ne Frauenhand könnt nöthig ſein .“

Herr Pafter geiht , un Smidtich geiht mit,

Un vör den "Huſ' ſett fick oli Smidt,

Vul ihrlich Mitgefäul dat Hart,

Un horkt, wat binnen ſpraken ward.

Gift is dat ftill, Herr Pafter ſpredt
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Sin tröſtlich Wurd, dunn ward dat lud ;

De olle, arme Fru, de bredt

In Weinen un in Klagen ut :

Ehr Kind ! Ehr Rind ! Ehr armes Rind !

Un wedder tröſt't hei jacht un g'lind,

Un wedder fall'n fin tröſtlich Würd'

An't Hart vörbi up tolle grd .

Un as tauleßt hei ſeggen möt,

Dat dat Gericht en Breiw hadd ſchrewen,

Un dat ehr Hanner würklich ſet.

Dunn ward dat binn'n en Jammer gewen ,

Dat Smidten fin ol , ihrlich part

Derbraken un terreten ward.

Noch hett kein Wurd de Meiſter jeggt,

Nu ſpringt hei haftig in de Höcht:

,,Hei het't nich dahn ! Hei het't nich dahn !

Min Kind fann nich jo'n Daht begahn !

Min Jung ' würd't nich üm Gaud un Geld !

Un all' Berichten in de Welt,

De leigen, wenn dat jeggen willen

Un wenn f ' ' t ok al beſwören jüllen !"

Un geiht herut, un geiht un ſteiht

Un fiđt ſid üm vör fine Dör ,

As wenn hei frömd hir wejen deiht,

Un geiht denn trügg in't Hus herin ,
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Un lidt for biſtrig üm fick her,

As wenn hei wat nid finnen tünn ,

Un kriggt fin Schortfell dunn tau paden

Un ſmitt fid't haſtig äwer'n Naden :

,,'T fünd Lägen ! Wat ſ' of ſeggen mägen,

'T ſünd Lägen ! Utgeſtunkene Lägen !"

Un redt för fick mit haftig Red'

Un geiht herute nah fin Smädy

Un ſchüdd't de Kahlen in dat Fü'r

Un kidt fick üm : „ Jung', büft Du hir ?" .

Dunn trett oll Smidt jacht tau em rin

Un tredt den Balg. Kein Wurd würd redt,

ON Meiſter Snut de ſmädt un ſmädt,

Wild haut hei up dat Ijen in,

De Funken ſtöwen vör Gewalt,

De ganze Smäd' , de klingt un knallt.

Hei leggt dat Ijen in dat jür

Un ſinnt un ſinnt un ſteiht dor lang

Un ſtüt't fick up de ſwore Tang' :

„ Ja, ja, hir was't. Hir was dat, hir !

Hir hett hei minen Segen kregen ,

Hir up dit Flag ! "

Un ritt dat Iſen ut dat Fü'r :

,,'T jünd Lägen !" röppt hei, „ luter Lägen ! ' '

Un wedder klingt de Hamerſlag

1
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Un wedder ward hei't gjen faten ,

Un wedder redt hei vör fick her ,

Bet em tauleßt de Kräft verlaten .

Dunn jadt tauſam de olle Mann.

Dunn geiht oll Smidt ſtill an de Dör

Un tredt de Dör ganz lifing ran .

Un Meiſter Snut, de tredt de Hän'n

Up ſin Geſicht, un Thranen rön'n

Tau Jrden dal : ,,Min Sähn ! Min Kind !

Iď weit jo , dat dat Lägen ſünd.

Un doc), un doch ! Ach grote Nod !

Dit Pajden 1) Trübjal tau erlewen !

Hadd Gott mi doch den bittern Dod

Hüt morgen ſtatt dit Eleird gewen ! “

OU Smidt kidt vör fick ſtill tau Jrd ;

Dat ſnitt em bi deſ Jammerwürd'

So deip dörch ſin oll ihrlich Hart,

Hei leggt fin Hand, ſo faſt un hart,

Up Meiſter Snuten : „ Meiſter Snut,

De Wohrheit, de kümmt doch herut."

„ Gott nag dat gewen , un sat ball !"

Seggt ruhig Meiſter Snut, ſteiht up

Il 11

=

? ) Palden = Leidenswoche.1

Vorname gebräuchlich.

War aud) früher als
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Un wijcht de letzte Shranendrupp

Sid ut dat Dg, „kein Minſch, de jall

Von mi mal jeggen, dat 'd in minen Lewen

Nich mal an't eigen Kind ded glöwen,

Min Fleiſch un Blaud het dat nidh dahn !

Min Sähn, din Vader bliwwt di tru ! “

Ward ut de Smäd herute gahn :

,,Du leiwer Gott, min olle Fru !"

28.

Up jennen Stein tau Kölln an'n Rhein ,

Wo jüs de Judenfru hett jeten

Un hett von dor nah Often jeihi,

Dor ſitt hüt Abend Martin Sprein

Un jnackt mit Meijt un Specht en Beten .

„ Aljo," fröggt Meiſt, „jo wid is't nu,

Un morgen ward dat Urthel ſpraken ? “

,, Ja ," " jeggt de Sprein, de Judenfru

js nids nich mihr as Hut un Anaken .

Min Unkel ſeggt , dat is de höchſte Tid ;

Un wenn dat morgen nich geſchüht,

Denn kän ſei Hannern un den Smädgeſellen

De Duljch nich mihr genäwer ſtellen ." "

,,Dorbi ward of nids rute kamen !"
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Stimmt haſtig Meijf un Specht taujamen,

,, De olle Fru is jo verrüdt .

De kann jo allmeindag ' nich tügen !"

,, Ie,"" jeggt de Sprein, „ ,tauwilen is dat glüdt,

Dat jei't bi weg'lang rute krigen,

Un dat de Mürder mard bekennen ,

Wenn em mit einmal ſin forpusdelikt

As dat de Herrn Avkaten nennen

Ward unverſeins vör Dgen bröcht.“ " -

,,Dor ward of vel nah kamen ," ſeggt de Specht.

,,Sei jüll'n em man wat up den Pudel mengen,

So'n dörtig in de gadk rin ſwengen,

Denn kem se Sak vel ihrei t'recht.“

,,Ih, red un red, un drähn un drähn !

„ Sei krigen't anners ruht, oll. Sähn !

Süh, den Herrn Staatsanwalt ſin şerr Karnallenvagel,

De hängt tauwilen buten an den Nagel,

Mit den'n hadd ick tauwilen de Ihr,

Wenn hei grad ahn Geſchäften wir,

Bejond're Fäll' tau äwerreden.

De is mit ale Meigen weigt,

Un gauden Rath hadd hei vör Jeden .

De jät tau mi : hei wir ,,moraliſch überzeugt“ –

Weitſt, wat dat heit, ,,moralijch überzeugt" ?

Dat morrn de Kirl bekennen deiht.



266

Jehann hadd frilich lang’ naug jeten ,

Doch „wär' die Sach' in's stadium getreten ,“.

In's stadium ! - weitſt wat dat heit ? " "

„ Ih, Vadder, wat weit id ," röppt Specht,

,, Von't dämliche Avkaten -Recht!"

Süh, stadium , " ſeggt Sprein , moraliſch über

-

1

zeugt, " "

Dat is ſo gaud, as wir de Sak vörbi,

Denn wenn dat Allens richtig geiht,

As gahn dat jall, un wenn't ſich reigt,

Denn is Jehann fo gaud, as fri . “ “

„ Je, wenn de Kirl nich ingeſteiht ? "

,,Ih, paß mal up , den friy'n ſei rüm . " "

,, Je, wenn nu nich ? - ,, Je, denn is ' t flimm !

Denn möt wi helpen, denn de Adebor,

Kümmt de dat negfte Johr taurügs ,

De frett uns up mit þut un Hor,

Lat wi den Jungen in den Stich.

Iš möt doch mal mit Unkeln reden. “ “

,,Jh , lat den Dilen doch taufreden .

Wat de woll von den Kram verſteiht,

De is jo jülmſten halm verdreiht."

un dormit gahn ſei utenanner.
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Den annern Morgen ſteiht unſ þanner

Vör de Ajſijen as jei't nennen,

Vel Voik ward for taujamen rönnen,

Denn dit's en ganz beſonderen Falu ,

Bi den’t üm't Lewen gahen fall.

Up't ganze Fus liggt dumpes Swigen ,

De Herren Geſwuren ſitten all

Mit deipen Grnſt up de Geſichter,

Un rör ehr ſitten ſtreng de Midter .

Un't is en fierliches Weſen,

As wenn en Minſch begrawen ward,

Un as de Anklag' is verleſen,

Dunn pudert bang' männ'g ſtarkes Hart,

Jehann ward fragt : ob hei fick ſchüllig weit ?

„ Unſchüllig, " jeggt hei ſtill un ſteiht

Vör de Verſanımlung irnſt un faſt.

'Ne bitter grote Trurigkeit

Liggt up ſin bleifes Angeſicht,

*As fäuhlt hei gaud genaug de Laſt,

De hüt up ſine Schullern liggt.

Doch as hei all de velen Lüd'

Un au de velen Ogen jüht,

De up em rauhn , röppt hei nochmal,

Un ſine Stimm ſchallt förch den Sal :

,,Unſchüllig bün ict an dit Stüd !"
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Un fine Baden farwen ſid .

En Summen geiht dörch all de Minichen :

,,De nidy! de nich ! de het't nich dahn !" "

Un Reiner glömt't, un Ade wünſchen,

Dat hei mag fri herute gahn . –

De Tügen kamen an de Reih.

Ein nah den Annern tamen twei

Un warden von de Herrn verhürt,

De Murer un de Snider wir't.

De beiden gauden Jung'ns de tügen

För ehren ollen Reif'kumpan,

De Murer röppt : ,,Er hett's nich dahn !

Wer's jagt, der thut entfamten lügen .

Die ganze Welt fönnt wegen meiner

Und alle Menjchen auf der Erden

Aus Bosheit umgebrungen werden ,

Doch das ſag' Reiner,

Daß dieſer anbemerkte Jehann Snut .

So etwas thut !

Un ich bün Hürtig aus Malchin

Un kenn ſin Önern in Gallin. “

De Preſident, de fröggt un fröggt,

De Murer aber bliwwt Dorbi :

,,Hei het't nich dahn , Jehann möt fri !"

Bet hei taulegt ward rute bröcht.
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Nid, beter gung sat mit den Snider,

Wenn em de öbberft Richter frog ,

Wo wid hei mit gehannen tog,

Wat ſ redten, deden un ſo wider,

Denn antwurt't de lütt, pudlid Snider :

Hei wüßt, wer't dahn,

Hei fünn en Stück dorvon vertellen .

De Brauder von den Smädgeſellen

Wir mal mit ſinen Vader gahn .

„ Holt!" rep de Richter. ,,Bi de Stang '!

Wo fid ji reiſt ? wohen ? wo lang' ?" –

Dat wir egal, antwurt't de Snider,

Hei füll em irft den Smädgeſellen

Von Mund tau Mund genäwer ſtellen ,

Denn wul hei jeggen, wer de Mürder

Von de oll Fru blot wefen fünn ;

Hei jäd't en in de Ogen rin .

De Richter wil dorvon nids weiten

Un ward em Antwurd gewen heiten ,

Un von dat Anner fül hei ſwigen .

Je ja, je ja ! 't is von den ollen Jungen

Kein anner Antwurd rut tau krigen :

,Snut hett die Frau nid , umgebrungen ."

DK hei möt rut. Nu trett herin

Sifir hang un blaß Fru Meiſterin ;

-
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Sau Grden ſleit jei dal de Ogen

Un ſtamert Antwurd , wat î ehr frogen .

Sei jall den Richter Antwurd gewen,

Wo dat geſcheihn : woans, woneben,

Sei gehann Snuten kennen lihrt,

Un wo Jehann fick bi ehr führt ?

Wo ſchot ſ' taujam bi finen Namen !

Sei ſtamert : ehr Gefell wir gahn,

Dunn wir Jehann tau wannern tamen,

Un hadd bi ehr in Arbeit ſtahn.

Wo hei fick führt hadd ? – „ Herr, fo gaud,

So tru un ihrlich, echt un recht !"

Un forbi fleiht i den Blid tau Höcht,

Un mit einmal ſchütt all dat Blaub,

Wat dörch dat warme Hart ehr tüht ,

So gläugnig rod in ehr Geſicht,

Denn vör ehr ſteiht Jehann un qüht

Weihmäudig ehr in't Angeſicht.

Sei ſleit de Ogen dal un ſwiggt,

As wir jei en unmünnig Kind.

Ghr Lewen hadd jei gewen fünnt,

Doch em tau helpen is f nich in den Stan'n ;

Un wat de Richter fragen deiht,

Du ſ dit nich weit un dat nich weit,

Sei hürt un jüht man blot Jehan'n,
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Un in Verwirrung möt jei galın .

Ach, wat ſei un fin beſten Frün'n

För'n Tügniß för em gewen fün'ı:,

Dat hett em keinen Vurthel dahu ! –

Sin Meiſter kümmt, Smid Wohlgemuth).

De Du jüht irnſt un ruhig ut

Un antwurt't faſt up all de Fragen ,

Moans fick Hanne hadd bedragen,

Wat hei hadd in de Kamer ſeihn,

Wo't mit den Hamer wir geſcheihn,

Un wat hei von den Hamer wüßt.

,,Ja ," jeggt hei, ja, fin Hamer is't. "

Dit Wurd föllt ſwer in dat Gewicht,

Un't Hart, wat för em ſlog , dat ſwiggt,

Un wat för em al hoffen ded,

Bewt du taurügg bi deje Red' .

Sin Sak ſteiht flimm.

Dunn hewt de Meiſter fine Stimm :

„Ja, mine Herrn , ſin Hamer is't,

Doch hett hein Dags vörher vermißt,

Hei hett em jöcht, hei was em furt.

Seihn Shir ! min Burßen un Geſellen,

De warden tügen för dit Wurd . "

Un as de fid as Tügen ſtellen ,

Dunn is't , as wenn en Freudenſtrahl

I
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Wir follen in den düſtern Sal,

Un dörch den Sal dor gung en Freu'n :

... bei het't nid, tahn , fin Hand is rein ."

De Richter fröggt den Meiſter dunn :

Db Hanner mäglich dat hadd wüßt,

Wo mit de Judenfru dat ſtunn ,

Un dat för rit jei gellen müßt.

,,Ja," jeggt oll Meiſter Wohlgemuth,

Un't „ Ja “, dat famm jo jwor herut,

So mäuhjam ut de Boft tau Höcht:

„ Ja ! un id ſülmſt, ick heww't em ſeggt."

Un en Gemurr flüggt her un hen :

...Hei hett dat wüßt – ja, denn – ja, denn !

Dat Geld treďt an – dat Geld höllt wiß

Schad, dat't fo'n ſchmucken Jungen is ! "...

Un wo noch eben Freuen was,

Dor ward ſo männig Antlitz blaß ;

Un't was, as wenn ſin beſten Frün'n

Man blot up fin Verdarwen fün'n,

As wenn de, de en helpen wullen,

Em deip in't Unglück ſtörten ſullent ;

Denn all ehr Lügniß bröcht em Schaden,

Un Hoffnung föllt nah Hoffnung af.

Jehann jüht ſchuddernd in fin Graww,

As hadd de Leiw ' em jülwſt verraden .
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Sin junges Leben bömt fick hoch

Un wild in'n En'n :

So kann't nich en'n :

Un as de Judenfru waid rinne dragen ,

Dunn ſleiht de Hoffnung wedder hoch :

Sei möt mi fen'n !

De fän't Ji fragen ! -

Ach, de oll Fru, de kennt em nich,

Sei kidt jo ftir,

Wo jei wol wir,

Un ſaďt dunn fwack up't Lager trügg.

Hei büdt fick dal : 3 ¢ bün't , id bün't!"

Sei grawwelt mit de welke Hand

An'n Halſ' herüm un föcht den Band :

Min Sjaat ! Min armes Kind !

Vergews ! vergews! Kein Wurd, kein Wurd !

De Schatten teihn nich von ehr furt.

Un ümmer düftrer, ümmer höger

Leihn fic jin Schatten ſwart tauſamen .

Un ümmer greller, ümmer neger

Süht hei den Blitz heranner kamen .

Sin Hart dat bewt, fin Hart dat bedt,

Rein Herrgott is, de tau em redt,

Wild , wirr un haftig fleigen fin Gedanken

Taurügg , den forten Weg entlanken :

Hanne Nüte. 18

#M
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Min junges Lewen !

Mihr will mi nich min Herrgott gewen ?

Min leiwe Dirn,

Min Lewen, Leiwen , au berluren ! "

Dunn is't, as wenn ut wide Firn

Em eine Stimm rep in de Uhren :

Holl wiß ! Hol wiß, min Sähn Jebann ! **

Un't Hart ſleiht wedder in em lewig,

De olle Maud, de rögt ftæ ftrewig :

Ja, hei will hollen, wat hei kann !

Hol wiß !“ röppt hei ut drange Boft,

Holl wiß ! un wenn't din Lewen koft't ."

Un lett em Alens ot in Stich ,

De olle Maud kihrt doch taurügg,

Kunn Leiw' un Fründſchaft em nich redden ,

Verlet em Minichenmacht hinedden,

Unſ' Herrgott, de verlett em nich !

Unſ' Hergott hett vel duſend Han'n ,

Mit de hei tann en Unglüd wen'n,

Paßt Fründſchaft nic in finen Plan,

Dücht Minichenleiw ' em nich wat nütt,

Denn ward dat mit de Bosheit gahn ,

De äwer't Mal henäwer ſchütt.

De olle Smädgefel ward bröcht,

Den hellen Troß up fin Geſicht,

1
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Un wat em ok de Richter fröggt,

Hei lüggt! Hei lüggt!

Den halwen Ring hadd Snud em gewen

Des Dags vörher , as't was geſcheihn :

Saufällig hadd hei grad em eben

Ut't Judenhus rut tamen jeihn .

Hei hadd em beden , em dat uptauhegen ,

Doch heimlich , up 'ne torte Eid ,

Dat fin Kammraden dat nich ſegen :

Hei würd füs gor tau eklich brüdt,

Dat von de Duſch hei em hadd namen.

Dat hadd bei dabn, doch as bei't hürt,

Wat Snut för'n gruglich Stüc vullführt,

Dunn wir'n em Nahgedanken kamen .

Hei hadd dat in de grft nich glömt ;

Doch as de ganze Stadt dat jäd ,

Dat Snut de Mürder weſen ded,

Dunn hadd dat Hart em gruglich bewt ;

Dat Ding hadd in de Hand em brennt,

Un ahn Beſinnung wir hei rönnt

Un hadd den Ring an't Finſter ſmeten.

Hei wüßt, hei drög' ' ne grote Schuld,

Hei hadd dat glik anzeigen ſullt,

Uu dorför hadd hei jo ok ſeten ;

Doch wul'n de Herren man bedenken,

18 *
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Dat Snut en Landsmann weſen ded,

En Fründ, de Brauder tau em fäd,

Denn würd'n fei em de Straf woll ſchenken.

Un wen’nt fid tau Jebannen üm : „Jehann,

Kik mi up dit, min Wurt, mal an !

Geſtah dat ihrlich , Jehann Snut !

De Wohrheit, de kümmt doch herut ;

Un heſt Du't ihrlich ingeſtahn,

Denn ward of Gnad för Recht ergahn. “

Un't munkelt dörch de Minſchen flaut:

De Du is gaud – en ihrlich Blaud !

Wull nich verraden den Kammeraden

Bröcht leiwerft fülmften fick in Schaden . " " -

Un nah Jebannen wen'n fick de Geſichter,

Un Jeder ſmitt up em den Stein ,

Un Haß un Afichu grullen dörch de Reih'n ,

Blot folt un iſig ftahn de Richter.

Mit einmal hemt fid ftill de ein

Un ward den ollen Smädgeſellen

Vör en verdecktes Lager ſtellen .

En Laken fölt. – Rennſt Du de Fru ?"

Hei gloßt ſei an, hei pralt taurügg

En Dgenblid, en forten Nu -

Ne, ne ! De Fru , de kenn ic nich !"

Hei preßt de Nägel in de Hän'n,
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Hei gnurrſcht tauſamen mit de Tähnen :

„ Ick bün hir frömd, wo jül iď ſ ken'n ?

Wo ſüll ick de woll kennen känen ? "

„ Heft Du ſ' nich vör Din Harbarg ſeihn ,

As í vör Di lagg up harten Stein ?

Segſt Du nich in Din Baderland ,

As ſ' vör Di folgt de fwade Hand ?" "

Hei ſmitt en haft'gen Blick up ehr ;

De Sal, de dreiht ſick üm em her,

De tolle Sweit flütt dal de Baden,

' Ne wille Angft, de ward em paden :

Nu Satan, Satan, ftah mi bi !

Kein Tügen ſind hir gegen mi ! "

Noch einmal ritt em Satan rut

Un gütt em Mark in fine Knaken,

Noch einmal ward hei faſt em maken :

„ Bi Gott, ich kenn nich !" röppt hei lud

Un böhrt de Mürderhand tau Höcht

Un ſwört tau Gott un flucht un ſeggt :

„Un heww ick jeihn in minen Lewen,

Mag Gott en Wunnerteiken geben !

g& ſwör't bi Gott un Gotteswurd ! "

Un fickt dorbi frech üm fick rüm .

Dunn röppt 'ne frömde, harte Stimm :

InDe wille Murd ! De wille Murd !



278

Fluch ! Dreimal Fluch den willen Mürder !" "

Den Faut vörut, as müßt hei furt,

Wid von fick redt de ftarren Hän'n ,

As müßt hei Geifter von fick möten,

Dat Dg verglaſ't, dat Hor in En'n,

Den bleiken Mund tauſamen beten ,

Nich frech mihr, gruglich antauſeihn ,

Go ftunn hei as en Bild von Stein .

De Blig hadd drapen !

De ollen Gräwer ftunnen mpen,

Un Knakenhän'n de winkten raf

Em in fin eigen, ſchurig Graww.

De Stimm, de drähnt em dörch de Uhren,

Un Satan hadd fin Spill verluren ;

De Kraft was hen, hei fađt tau gid :

De Stimm ! De Stimm ! De Stimm, de wir't !"

So ziſcht dat dörch de ſlaten Tähnen.

Dat is de Stimm , id heww ſei hürt ! "

So ward dat äw're Lippen ſtähnen .

Lat los ! Lat los ! Un mat en En'n !

Jď ded't ! Jď ded't ! I will beken'n !

Jđ will beken'n, wat ick verbraken :

'Ne anner Dahd noch heww ic dahn,

Den Juden heww id of dodſlahn ! "

Ut'n Bagel hadd unſ Herrgott ſpraken.
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26.

Kriſchäning fitt up't Finſterbrett

Un ſnadt mit finen Herrn Papa.

Ja," jeggt hei iwrig, „ Badding, ja !

Wenn't jüs al finen Schid man hett,

Denn tred wi furt, wi cynſen 1) morgen,

Un all unf Noth un all unſ Sorgen,

De heww'n en En'n . Lüt Fiken jäd : ..." -

Mit einmal höllt hei an un jwiggt,

Em is't, as wenn wer kamen ded ;

Hei horft - „ Ja3a, richtig is'ta - un flüggt

Herunner von dat Finſterbrett

Un ſet't fick lifting unner't Bedd.

De Dör geiht up, de Bäder ſlidt herin

Hei halt en Slätel ut de Laſch,

Hei büdt fic dal un liſ un minn

Slütt hei de Lad' up, îmitt wat rin ,

Dat blinkt un klimpert ; wedder raich

Slütt hei de Lad ' un brummelt mang de Tähn :

Du willſt abjlut jo treden – ſchön !

Du jallft of treden ; blot de Weg '

W

=

1) dynſen = umziehen ; in Medlenburg ziehen die Dienſts

boten am Dionyſius-Tage (Dynſ-Tage) : daher das Verbum

dynjen .
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Will id Di wijen . Didyt hir in de Neg ',

Up't Rathbus is en ſtilles Flag ,

Dor fannſt Du Di denn männ'gen Dag

Ganz in de Still mit Di benemen ,

Borüm Du Di nich wulſt bequemen."

Hei geiht ; un as bei ut de Dör,

Krüppt Kriſchan unner't Bedd bervör;

Wat's dit? Wat's dit ? Wat bett hei dahn ?

Wat hett bei in de Lab ' rin ſmeten ?"

De Du bett in Gedanken jeten ,

Doch endlich jeggt bei : „ Stil, Krijdan !

Ich muß mal erſt mit Muttern reden,

Was ſie ſich bei der Sache denkt :

Doch merk Dir das : 'S ſteht ſchlimm mit Jedem,

Dem Satan Silber-Löffel ſchenkt.**

M

De oul Burmeiſter fitt an ſinen Diſch ;

En grot Packet mit Akten is em friſch

Von Köll'n an'n Rhein hüt Morgen kamen,

Un mit dat grot Padet taujamen

38 noch en lütt Packeting pad ;

Dat nimmt tauirft hei in de Hand ,

Un as bei dorvon löj't den Bann,

Un as hei dat Poppir uplašt,
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Dunn liggt en halwen Ring dorin .

„Wat dauſend, “ ſeggt hei , „kann dat fin ?"

Hei nimmt dat Aktenbund, hei leſ't un leſ't ,

Hei treckt fin Ogenbran taufanen :

Herrgott, was hir verbraken weſt,

Möt wid von hir herute kamen ! "

Un wider leſt hei, ängſtlich wider :

„Un nu tau Dag' nah jo vel Johr !

' Ne Murddaht hir , ' ne Murddaht dor !

Un ut unſ Stadt twei ſo'ne Mürder !"

Hei leſ't dat Aktenbund tau En'n

Un leggt den Kopp in ſine Hän'n

Un ſinnt un ſinnt: „Wo is dat mäglich !

Un jo en Mann, mit den id däglich ,

Wenn ok nich girn, tau dauhn heww hatt,

De riffte Börger in de Stadt ,

Geiht frech herüm mit ſo'ne Schuld ? " -

Dat kloppt. – Herein !" röppt de Burmeiſter.

Un rinne trett de Bädermeiſter.

De oll Herr flüggt vör Schreck in En'n,

As wenn em hadd 'ne Adder ſtaken,

As hadd hei ſülwſten wat verbraken ;

Hei deđt up't Aktenbund de Hän'n

Un ſteckt den King jo haſtig furt,

As hadd hei fülwſt begahn den Murd.



282

,,Wat will'n Gei," röppt hei em entgegen.

Herr," ſeggt de Bäder, dit's 'ne Sak,

gd hadd p ut Gaudheit girn verſwegen .

Doch up de Leßt, kümmt doch tau Sprak.

Sein S, Herr, min Mäten will hüt trecken,

Un as id dat Geſchirr nahfeih,

Dunn fehlen mi tau minen Sdreden

Von mine fülwern Lepel twei.

De Dirn , de hett jei – anners Reiner !-

Nu wull 'd Sei bidden üm en Deiner,

Dat de mal eins ganz in de Still

In ehren Kuffert nahſeihn ſüd. "

De oll Herr hett ſto fatt: „Dat jall geſcheihn,

Doch will ick ſülwft de Lad ' nahſeihn,

Un ot en Rathåberrn nem wi mit.“

Na, dat geſchüht, un as jei tamen,

Dunn ſteiht lütt Fiken un oll Smidt

In grot Verlegenheit taujamen .

„ jallMat ſau dat ſin ? — Wat heit dit AU ? –

Worüm ſei woll nich treden jall ? -

Wat bringt de Bäcker dat Gericht ?" -

Deſ Fragen ftahn up ehr Geſicht;

Sei fickt den Vader ängftlich an.

Dunn fümmt de od Burmeiſter ran :
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Min Döchting, ſlut Din Lad' mal apen ! " "

„ Min Lad' ? Min Lad' ? Wat is ? Wat is ?

Un hölt fiđ an den Vader wiß

Un fteiht, as hadd de Bliß jei drapen.

Wat ?" " fobrt oll Bader Smidt tau Höcht,

„Wer hett tau fo en Stück en Recht?

Wer jeggt hir wat up mine Dirn ?

Wer will mi hir min Kind ſchandir'n quo

Nich länger kann de Bäder hollen

Den Gift, de in em gährt un fakt,

Hei ſnauzt ingrimmig an den Olen :

Man upgemakt! Man upgemakt!

Man mit min ſülwern Lepel rut ! "

Wat lepel qu * röppt de Du in Wuth,

Em äwerlöppt dat kolt un heit. -

wwJeJe fo ! - Je jo ! - weit Beſcheid ! –&

Dirn, rut den Slätel ! * " röppt hei baſch

Un ritt den Slätel ut ehr Taſch :

Hir is ' e, Herr ! Nu jäuten S'man !**

Un trett mit Fik an't Finſter ran

Un wen'nt fiđ af un fiđt nah buten.

.

WN

Vör't Finſter ſitt unſ Jochen Spaß,

Kidt niglich dörch de Finſterruten

Un röppt herin : Kriſchan, tau Plaz ! –
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-

Nu torr den einen Fličen von den Rock

En beten in de Stuw', min Kind ,

Un wenn ſei den wohr worden ſünd ,

Denn tred den tweiten ut dat Lod."

De Lad' is up. – Unkünnig Hän'n ,

De ſünd dorbi un dreihn un wen'n

Dat beten Armauth üm un dümm

Un fligen in de Lad' herüm.

De oll Burmeiſter kickt den Bäder an ,

Bohrſchugt fin og un fin Geſicht

Un jüht , dat drup en Freuen liggt ,

Wat knapp hei unnerdrücken kann ,

Un dorbi blickt bei blot nah en beſtimmtes Flag.

Noch heww'n jei nids Verdächtigs funnen,

Doch dor, wohen de Bäcker kickt, bet unnen ,

Dor fam'n de Lepel an den Dag.

„ Dor jünd q?! " " ſeggt Ein, un Alens ( wiggt

Du Smidt, de tiđt fick haſtig üm,

Den blaſſen Dod in ſin Geſicht;

w Dor jünd ſ?! " ſeggt hei mit ſmade Stimm ,

Sin Ogen fleigen hen un her,

Dal up dat Bedd hen jackt bei ſwer :

„Un Du ? Un Du heſt mi dat dahn ?

Heſt dat von Dine Duern librt ?"

Un ach, dat kind , dat fact tau grd ,
1
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A

Dat fleiht de Arm em üm de Knei,

Dat win'nt fick in fin Ach un Weih :

... Ne, Vadder, ne ! heww't nich dahn !"

Un ritt fin welke Hand heran

An't kranke Hart un fickt em an :

Jæ kann vör Di un Gott beſtahn !" *

Un jüht ſin ſtummes, bleik Geſicht,

Schriggt up un springt tau sjöcht un flüggt

Wild up den oll'n Burmeiſter los !

wwHerr, Herr, min Vader ! Segg'n S blos

En einzig Wurd tau minen Vadern ! " "

Ehr Dg dat ftarrt, un ſwad un fwäder

Flütt ebr dat Blaud dörch ehre Adern ,

Dunn dreiht f fick üm un jüht den Bäder :

,,,Dei ! Dei ! " " Un prallt von em taurügg ,

Furt! fuit von em ! Man dejen nich !**

De oll Burmeiſter trett heran ,

Un tröft't ou Smidten wat hei kann,

Un redt em an mit chriftlich Würd'

Un böhrt dat Mäten von de grd

Un fött den Olien fine Hand

Un ward em jacht tau Höchten teihn :

Hei is as ihrlich mi bekannt,

Un mit Sin Kind ward fill dat reih'n . “

De Du, de richt't fick von dat Bedd,
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Dat arme Worm von Mäten hett

Den Arm em üm den Nacen flahn ;

Ne,“ ſeggt hei ftill, „dat kunn í nich dauhn !"

Sei ward an finen Harten rauhn,

Un up em fölt ehr heite Shran ;

„Ne," jeggt hei faft, wjei het't nich dahn !"N

Wil deß de Bader un fin Kind

In ſtill Pertrugen wedder jünd,

Hett de Herr Rathsherr in de Lad' rüm wäuhlt

Un'n Hümpel Fliden rute fäuhlt -

De Herr Senator was en Snider.

Herr!" ſeggt bei, „ſeihn wi doch mal wider !

Seih S'hir mal deſen Hümpel Fliden,

Bon'n Mannsrod jünd ' - id ſeth dat an den Kragen -jeih –

Dat Dauk is gaud un is noch wenig dragen,

Un doch de Rodin duſend Stüđen,

As hadden Mül intwei em gnagt,

Un ganz vull Schimmel un von Stoď !

Wo fümmt dat Mäten tau den Rod ?"

Lütt Fit ward fragt. -

Hir in ehr Kamer hadden f legen .

Woneben denn ? Je, allentwegen ;

Doch hadd jei meiſtetid dor unnen ,

Bi'n Aben hen un achter'n Aben funnen.

-
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A

De oll Burmeiſter fickt jei an

Un ſchüdd't den Ropp ; Min Kind, dat kann

I&& nich recht glöwen . – Möft de Bohrheit ſeggen !!

Wer ſüd hir hen de Fliden leggen ?" -

Wil deß hett de Herr Kathsherr Stüď för Stück,

So gaud dat geiht tauſamen leggt,

Un as hei dormit is tau Schic ,

Wiſ't hei en Kragen vör un ſeggt :

" Herr, ſeihn Sei blot mal dejen Kragen !

De Kragen is nah olle Mod',

As hei vör twintig gohr würd dragen ,

Up Stun'ns is bei nich halw jo grot. "

De ou Burmeiſter ſteiht in Sinnen :

En brunen Rod? – Bör twintig Johr ? -

De jüd ſiđ hüt irft wedder finnen ? -

Ne, dat's nich mäglich ! Gott bewohr !

Hei fiđt den Bäder an ; de fteiht,

As wenn em vör fin ſtiren Dgen

De warten Schatten ruppe togen,

As wenn't üm em fic rögen deiht.

Unheimlich ist. – Rein Wurd, kein Lud ,

Bet de oll Herr tredd ranne an de Lad' :

Rramt Alens ut de Lao ' mal rut ! "

Un as jei dormit jünd parat ,

Dunn büđt de Deiner fick hendal

-

-
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Un halt noch wat : wwHerr, ſeihn Sei mal

Dit blanke Stück ! 'I is von en Ring. “ “

De oll Burmeiſter nimmt dat Ding.

Herr Gott, wo'et mäglich! – Wo fann sat geſcheihn ?

Hei hett sat Stüđ jo eben ſeihn,

Dat liggt jo noch bi fine Akten !

wat heit dit Au ? Geſcheihn hir Wunner ?

Hei ftunn verdußt ; de Hän'n, de facten

Em rathlos an den Liw herunner,

Dunn ſchüt't em ägern dörd ) den Sinn :

De anner Hälft möt dit hir fin !

Hei höllt't den Bäder vör : Herr, ken'n Sei't nich ? -

De Bäcker nimmt't in Ogenſchin,

Sin olle Fatung kiht taurügg,

Em is't jo nich vör Ogen kameit :

Ne, Herr, dat Stück, dat is nich min ,

Dat hett fei wol woanners namen. '

De oll Burmeiſter wen'nt fid an dat Mäten :

Wo kümmt dit in Din Lad' herin ?"

Sei ftähnt un rohrt : ebr ded't nich fin !

Un hett dunn ſtumm in Thranen jeten.

Hir is kein Utkunft nich tau firinen,

Hir helpt kein Fragen un tein Sinnen,

Un as jei nu jo rathlos ſtahn ,

Röppt Spatz von buten : „ Dau, Kriſchan !
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Nu mak Din Stüď ! Nu 'a't Jid ! Nu 'a't Tid !"

Krijchäning krüppt herut un tüht

En Fliden nah den Aben hen,

Un de Perr Rathsherr, de dit jüht,

Röppt : ,,Herr, dit is doch wunnerbor !

Seibn S blot den brunen Fličen dor !

De wi heww'n fun'n, de ligg'n hir alltaujamen ,

Id läd ſei all hir up den Diſch ;

Nah'n Aben fünd wi gor nich tamen ;

Nu liggt dor wedder ein up't Friſch,

En lütten Vagel ſpelt dormit. "

Un as hei fid dornah ward büden ,

Ward Kriſdan hei gewohr, de achter'n Aben ſitt

Un ut dat Muſlod treďt en nigen Fliden.

,,Herr , " röppt hei, ,, Herr, hir is noch ein ,

J& heww dat eben düdlich ſeihn ,

De Vagel tog em ut dat Muf'lod rut."

Herrgott ! Wo jüht de Bäder ut !

Hei möt ſiđ an de Wand anlehnen ;

Em früſt, hei klappert mit de Sähnen,

Un doch ſteiht em in groten Druppen

De blanke Sweit in't Angeſicht.

Em fallen von dat Dg de Schuppen,

Hei jüht ſin Daht in friſchen Licht.

De où Burmeiſter fött em an

Sanne Nüte. 19
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Un schüddelt em : „ Wat heit dit, Mann ?

Wat geiht hir vör ? Wat deiht Sei fehlen ?

Wat liggt hir unner ehre Delen ? "

Hei ki&t fo fchu üm fic herüm,

Hei murmelt wat : em würd ſo ſlimm,

Un wil herute ut de Dör.

„Hollt ! " röppt de Du, „ rut kümmt hir Keiner ! "

Trett in den Weg em, röppt den Deiner:

,,Mal Timmerlüd' un Diſchers her !"

De kamen denn ok nah en Beten .

„ De Delen hir mol upgereten !

Hir bi dat Muſ'lock fangt mal an !"

Na, dat geſchüht. ... Herr," " jeggt de Ein,

,,,,So vel as ick tariren kann ,

So ſünd ' al mal eins upmakt weſt . " ..

,,Man wider tau ! — Wat liggt dor un'n ?"

Un – jüh ! – 'ne bunte , ſiden Weft!

Un'n halwen brunen Rock ward fun'n.

Irnſt wenn't de olle Herr fik af

Un geiht nah Smidten ran un gaww

Em tru de Hand : „ Min leiwe Smidt,

Gah Hei nah Hus ! Dat reih't fick Al.

Hüt fann ſin Dochter noch nich mit,

Doch as id hoff', folgt jei em bal . -
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Un Du , min Kind, Du brukft Di nich tau grämen .

& weit gewiß), Din Hand is rein ,

3ď jülwſt will Di in Dbadyt nemen,

Du fallſt bi mi in Deinſten teihn ."

Un wenn't fick von dat Mäten furt

Den Bäder tau, de bämernd ſwiggt,

Un ſeggt mit düſtern Angeſicht:

,,Un Sei verhaft id wegen Murd !"

21.

Wohen ? Wohen ?" ,,,,Summ mit! Kumm mit !

Dit ward mal 'ne Häg' , ' ne Luft ward dit !

Wat ſittſt Du hir, wat lurſt Du hir ?

Bi Sparlings is wedder mal Kindelbir .“

,,Ne , ne ! Id gah nidh nah de Stadt ;

'Ne trurige, knägliche Luſt is dat :

An'n irſten Mai, wenn Adens gräun,

Mag de Kukuk in ſteinerne Muren teihn !" -

,, . , Du narſche Kimitt, Du dumme Baft !

Se wahnen jo wedder in ehren Knaſt,

In ehre Wid ' , dicht an den Dik,

Wo þanner drömte von fin lütt Fik." "

„ Na, denn man tau ! Hei Nachtigal! -

Hei Draußel! – Un ji Annern all !

-

19*
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Heran ! Heran mit alle Mann !

Wer danzen un wer ſingen kann,

De jal up gräune Maien

An unſ're Köft fick freuen !"

Un alle de lütten flinken Gäft,

De tređen nah dat Sparlingsneſt,

Un Kindelbirsvadding ſteiht ſtolz vör de Dör,

Hett reine Vatermürder vör ;

Sin brune Snipel fitt jo glatt,

As hadd de Bull em lidt,

Un orndlich vörnehm lett em dat,

Wenn mit den Kopp hei nidt ;

,,,,Willkommen, ihr Freunde, willkominen ! - Indeß

Wird heut mir die Einrichtung ſchwer !

Wo nehm ich woll all die Gevattern her ?

Denn ditmal ſünd't wedder mal 105."

Un Allens lacht, un allens fingt,

Un Allens danzt , un Allens ſpringt;

De oll þerr jülmſt, de Adebor,

Steiht hüt nich up den einen Bein,

Vergett fin Würd hüt ganz un gor

Un ſtellt ſid luſtig in de Reih'n

Un dangt henup un dangt henäwer,

En Schottidhen dörch den gräunen Klewer.

Unſ Herrgott kidt utt Finſter rut

-
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Un lacht un ſeggt : „ Nu kit doch mal !

Hüt füht't up frden luſtig ut,

De Philoſophen danzen all ;

Un is't ok man up knidrig Bein,

Is't doch pleſirlich antauſeihn . “

Un as jei all ut Puſt un Athen,

Ward Jochen eine Red' loslaten ,

Hei puſt fid up un ſeggt : ,,Geliebten Gäſte

Ihr meint, Ihr ſeid auf Kindelbir ?

Nein, dieſes nicht! – Heut jeid Ihr hier

Auf einen Volks- und Jubelfeſte.

Ja, Freunde, es iſt uns gelungen,

Wir ha'n die Beiden durchgebrungen

Durch alle Fährlichkeit und Nod !

Doch Einer iſt in unſ'rer Mitten"

Hir höll hei an , hir würd hei rod

„ Der hat am meiſten für das Paar gelitten ,

Am meiſten hat er ſich geplagt _ "

Un Alles kidt fick üm un fragt :

,,,,,De Adebor ? de Nachtigal?" .

Un Jochen fleiht de Dgen dal

Un grifflacht vör fid hen beſcheiden :

„ Ja, leiwen Frün'n , ic was’t, ick was't !

& drog de allerſwönnfte Laſt,

Un iď verfrig denn ok de Beiden ."
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Unſ Herrgott lacht: ,,Ie, du Hans Quaſt!

Na, freu' di man in dine Wichtigkeit!

De Minjchen maken't noch vel ſlimmer:

Wenn jo en Narr taufällig Gaudes deiht,

Denn prahlt hei driſt, denn glömt hei ümmer,

Dat hei dat ut fick ſülwen hett,

Un hadd 'dem mit de Näf upſtött."

As Spaß dat Wurd nu wedder nimmt,

Kümmt Wepſtart an : ,,Sei kümmt ! jei kümmt!"

Un Fiken kümmt den Weg hendal

Un trett herute ut den Holt,

Un up ehr fölt en Sünnenſtrahl

Un lucht üm ehr as luter Gold,

Ehr brunes Dg, dat kidt ſo wacht,

Un doch ſo ſinnig un bedacht,

Ehr weike Back is rod un friſch,

As dunn, as jei jpelte up gräune Wiſch,

Un rank un ſlank de vullen Glider,

Geiht jei mit frohen Harten wider.

Un as jei kümmt an unſe Wid' ,

Sett ſei ſid in den Schatten dal

Un äwerdenkt vergah'ne Tid .

Verwun'n is all de Angſt un Qual,

Vöräwergahn dat Ach un Weih !

Sei folgt de Hänn up ehre Anei



295

Un kickt in't ſchöne Land herein .

Ach, wenn doch Ein ehr ſeggen fünn ,

Dat ad dat, wat ſ ' in düſtern Stun'n

In ſtillen Harten heimlich ſpun'n,

Mal kem jo herrlich an de Sünn,

As deje klore Frühjohredag ,

De golden vör ehr Ogen lagg !

So ſitt ſ ' un finnt vergah'ne Dingin ,

Un Hoffnung ſpinnt den Faden wider,

Un üm chr rümmer is't en Kling'n,

En Jubeln is't von Vagellider ;

Un ut den Holt dor klingt 'ne Fläut,

De Draußel is't, jei ſingt jo jäut :

„ Hir geiht 'e hen , hir kümmt ' e an !

Hei gung as Burs, hei kümmt as Mann ,

Hei höll in Leiw' tru tau di ut,

Nu is hei din , du leiwe Brud. "

Un ut den Solt kümmt ſtramm un ſtract

En Mann herut mit brune Bad,

De tidt ſid üm jo klor un wig ;

Un as hei't Dg herümmer ſleit,

Dunn jeggt hei : 'Tis noch ſo as jüs."

Un as hei'n Beten wider geiht,

Dunn ſegist hei irnſt: „ Hir is dat Flag ,

Hir heww id jmuren an jennen Dag .
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Höl id min Wurd?"

Deip in Gedanken geiht hei furt.

So kümmt bei an de olle Wid ' ,

Un as hei dor tau Höchten jüht,

Dunn jüht hei ſitten en Mäten dor,

De Sünnenſtrahl ſpelt in dat kruje Hor,

Ehr Hän'n ſünd folgt up ehre Knei,

Wið fickt ſei in't gräune Land herin ;

Dunn ward't em in'n Harten jo wo un ſo weih :

Dat is ſei ! dat is ſei ! Dat möt jei ſin !

„ Lütt Fiken, lütt Pudel ! J& bün't, iď bün't ! "

Un hell tau Höchten flüggt dat Kind

En Dgenblic un weit un warm

Liggt jei in finen ſtarken Arm,

Un weik un warm fött hei jei rund

Un küßt ſei up den roden Mund,

Un weit un warm ſingt Nachtigal

Dat Brudled räwer ron den Dik ;

Unſ Herrgott kidt von baben dal :

,,Rumm Hanner rup, kumm rup lütt Fit !

Un is de 3rd of noch fo gräun,

Un idhint de Sünn ok noch jo klor,

För fo'ne Luſt, för jo en Freu'n

Js't düſter doch ! Kamt in den Hewen,

3ď will jug fülwſt de Hochtid gewen ."
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Un as Jehannsdag kamen was,

Dunn würd up 3rden de Hochtid hollen ;

Hell klüngen Vigelin un Baß,

Un Klarenett is rinne follen ,

Vör Snuten Huſ ' geiht't luſtig her ,

De Gören drängen fic an de Dör ;

DU Smidtſch ehr Nägen altaujamen,

De ſpringen herümmer mit Föching Frahmen

Un Schulten Guſten. „Kitt !" röppt lüt Luten,

„Rikt, Gören, kikt! hüt heww wi Stuten !"

Un hölt en Stuten hoch in En'n

Un hölt em wiß mit beide Hän'n.

Un Hinning röppt : „ Nu kamen rut !

Hurrah ! Un Pudel is hüt Brud !"

Un as de Tog tau Kirchen geiht,

Dunn ſpelen Klarenett un Fläut,

Un Allens drängt ſick mit berin,

Un ſtill un ſtiller warb dat fin .

Lütt Fiken ſteiht wedder an den Aitor:

De Sünnenſtrahl ſpelt in ehr fruſes Hor,

Liggt golden up ehren Ihren-Kranz

Un ichint in dat bart mit den feligſten Glanz ;

Un vör ehr freiht jo irnſt un wiß,
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Wat nu ehr Ein un Allens is,

Un drückt de Hand ehr tru un faſt:

Jčk drag' för Di de Lewenslaſt.

Un de Herr Paſter ſpređt den Segen

Un vör em ſitt oll Mutter Snutid

Un weint in ehren Blaumenſtruß,

Un Smidtſch möt ok ehr Dgen drögen ;

Un Vadder Smidt un Meiſter Snut,

De feihn ſo wiß un ijern ut,

Un Meiſter Snut jeggt : ,,Vadder Smidt

Kumm mit ! Id gah in mine Smäd',

Id weit nich, wat hüt in mi ſitt;

Js dat den Preiſter ſine Red',

98 dat dat Glück von unſ're Kinner ;

Rumm mit mi in de Smäd' herinner !"

Un as de ſchöne Tru is ut,

Un as dat Por fümmt rut nah buten ,

Dunn kümmt de Köſter ran : „ Herr Snut,

Un Sie audy, werthſte Madam Snuten,

Gott ſegne Ihnen alle Zeit !

Ich hab' mir hellſchen heut gefreut,

Daß fie tauleßt ſich doch gekriggt.“

Un kickt ſid üm nah Schulten - Guſten :

Das merke Dir, Du Böſewicht!
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Worüm kriggt Hanne fick un Fiken ?

Dorum, weil ſie Ihr ümmer wußten .

Beſtrebe Dir darnach, fie drin zu gliken !

Un wen'nt fick argerlich von em : ,, Doch Du !

Du kriggſt meindag' kein ordentlich Fru ! " –

As nu de Köſt in vullen Gang'n,

Sitt Jochen up den Schoſtein baben :

Frau ," " jeggt hei , mich ſoll doch verlang'n ,

Ob Ade uns vergeſſen haben .

Es riecht hier ganz famos nach Ruchen .

Sie könnten uns für unſ're Müh'

Ein Bischen zu belohnen ſuchen .

Wir haben's wohl verdient um ſie ."

Doch Lott, de ſeggt : Wat hir , wat dor !

Jebann un Fiken jünd en Por ;

Un wat wi wullen , is geſcheihn,

Nu wil'n w' uns recht von Sarten freu'n .

Nu Dlling , ran ! Drag Halm un Fedder !

Wi bugen en niges Neſt uns wedder.

Hir will'n wi wahnen , nu jallſt mal feihn ,

Hir ward uns Steiner dat Neſt utdreih'n ;

In dejen Huj litt Reiner Roth,

Hir fin'nt en Jeder ſin däglich Brod ;

Un föût de Winter hart uns fihr,



300

Denn heww'n wi jo Kriſchäning hir ;

Hir will'n wi leben in Fred un Rauh.

Nu, Jochen ! nu drag flitig tau ."

Un as de Köſt tau En'n is gahn,

Steiht ſtill an den Hewen de vulle Man

Un gütt ſin Licht up Barg un Dal,

Dun ſingt in den Voren de Nachtigal;

Sei ſingt von de Twei-Beiden,

Von nummer, nümner Scheiden,

Von Leiw' un Iru un Seligkeit,

Von't Glüc an'n eig’nen Hird :

Wat geder ahnt , un Reiner weit ,

Dorvon giwwt Nachtigal Beſcheid,

En ſchönes Singen wir't ! -

Un as de Eredeltid is dor,

Un as bat Kurn tau Fad,

Dunn ftellt fiď unſ Fründ Adebor

Bi Snuten up dat Dack

Wat will de knickerbeinig Saſt ?

Wat ſtellt hei fick dorhen ?

Worüm up Snuten fine Faſt ?

Seggt mal, wat will bei denn ?

Þei ſtellt ſick up den einen Bein ,

Kidt in den Schoſtein raf,
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Up de Drt kann hei beter ſeihn ,

Dh't dor wat Niges gaww .

Un as hei feihn, wat dor paſſirt,

Dunn ſeggt hei : „So is dit !

Adjüs! Wenn't Frühjohr wedder kihrt,

Denn bring' id Jug wat mit.

Paßt up ! Dat fall vör Allen

Großmutter Snutſch gefallen ."
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Vorwort.

Wenn ich hiermit ein Gloſſar zu Reuter's Schriften

herausgebe , ſo glaube ich damit Denjenigen einen nicht

unwichtigen Dienft zu erzeigen , welche der plattdeutſchen

Sprache nicht mächtig ſind und dennoch nicht ausgeſchloffen

ſein möchten von den literariſchen Schäßen , welche der

genannte große Dichter unſerm Volke in ſeinen Werken

darbietet. Es läßt fich denken , wie der eigentliche Voll

genuß , welchen dieſe herrliche Lectüre uns Mecklenburgern

in jo großem Maße gewährt, um einen bedeutenden Theil

abgeſchwächt und verkümmert werden muß, wenn ein Leſer

alle Augenblicke auf Worte trifft, für welche ihm die Be

griffe ausgehen, was doch ohne Frage bei den Mittel- und

Süddeutſchen der Fall ſein wird. Aus dieſem Grunde iſt

denn auch namentlich in den leßten Jahren, wo unſer

Reuter immer mehr der Liebling des leſenden Publicums

geworden iſt, ſo allgemein der Wunſch nach einem platt

deutſchen Wörterbuch zu den Reuter'ſchen Dichtungen

ausgeſprochen . Dieſem Wunſche entgegenzukommen iſt die



Abſicht dieſes Glofjars. Es lag durchaus nicht im Plan,

hier ein allgemeines , noch viel weniger ein kritiſch

erklärendes Wörterbuch zu bieten , weshalb denn auch

auf Etymologie , andere Dialecte x . nicht weiter Rück.

ficht genommen wurde ; fondern es ſollte nur ein kleines

Schriftchen geliefert werden , das ohne gelehrten Apparat

als einfacher Schlüſſel zum größeren und leichteren Ver

ſtändniſſe der Werke Reuter's dienen könnte.

Von diejent Standpunkte aus wolle man denn audy

die nachfolgenden Blätter beurtheilen , die nun hiermit der

Deffentlichkeit übergeben werden .

Wismar , den 1. Mai 1867 .

Der Verfaſſer.
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Abon , Ofen .

Abenddak, Abendthau.

Wenn sich der Thau auf

die Gewächſe in Tropfen

form niedergeſchlagen hat,

ſo heißt er : Dau ; wenn er

noch als Nebel in der Luft

ſchwimmt : Daf.

Abenloo , Ofenlochy.

nbellſch, albern , unanſtellig .

achter , hinten , hinter.

achteran, hinterdrein.

Achterdör , Hinterthür.

Achtergeleg , Hinterhalt.

Actiworius, Actuarius.

Adder un Snak, giftige und

nicht giftige Schlangen.

Aldebor, Storch.

aderkauen , wiederkäuent ;

ſcherzweiſe auch für ver

dauen .

adjü , adiüs , adics , adieu .

af, ab , von .

af un an , ab und an , hin

und wieder , bisweilen .

afblucken , abblißen ; auch

fehlſchlagen.

afbugen , abziehen , fid ) ent

fernent.

afertern, abmühen .

affarigen , abfertigen .

Afgunſt, Mißgunſt, Neid .

afgünſtig , mißgünſtig , nci

diſch.

afhannen , abhanden.

afforten , affatern , ab

karten, heimlich verabreden.

afmaddeln , abmühen , übel

zurichten , abmartern.

afmarachen , fik , ſich kör

perlich abquälen , meiſtens

mit dem Nebenbegriff ver

geblich.

afmeiern, abthun , abſeßen.

afmurfſen, tödten, abſchlac

ten , morden .

afpeifen , abziehen , abgehen .

afpöllen , abſchälen.

afpuhlen , abnagen.

Afichu , Abideu.

affetten , abſeben ; affett ,

abgelegt.

affid , abſeits.

Affid, Abſeite == Seitena

1

1
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raum , beſonders an Scheu

nell .

1

1

!

all , als Adverb gebraucht:

ſchon , zu Ende.

allmeindag, immer, inter

allen Umſtänden.

alltau hop , allzuſammen .

alltauwid , allzuweit.

alwid , albern .

amböſtig , engbrüftig.

ampeln , mit Händen und Fü

ßen nach etwas trachten .

Amtsbrink, zum Amtshof

gehöriger grüner Plaz.

anbäuten , Feuer anmadyen .

Anbäu , Anfang des Auf

thauens.

andem ſein , wahr ſein .

andem , dat is nid ), das

verhält ſich nicht ſo.

andunt, angetrunken.

Angel, Angel, Stachel.

Angelſdacht, Angelruthe.

angellen , angehen , betreffen .

Angelſimm , Angelſchnur.

angludern, anſchielen .

anglupen, von unten auf

od. v . d. Seite ſehen , was

ein tücfiſches, werſtocftes

Weien verräth .

angrepſdy, ſtark begehrt.

Anibus, Omnibus.

anfohlfuren , einbrocken,

D. h. Unannehmlichkeiten be

reiten .

Afieggbreiw , Abſagebrief.

afſtäweln , abſtiefeln .

Afſtafer , Derjenige, welcher

in der Erntezeit beim Auf

und Abladen die Garben

mittelſt der Forke hinreicht.

afſtömen , abſtäuben .

aftaufaten , abzufaſſen.

aftellen , abzählen .

aftrecken , abziehen , abgehen .

afwarts, abwärts, ſeitwärts .

ahn , ohne.

ahndem , ohnedies, obnchin .

Ahnten, Enten.

Antenbrad, Entenbraten .

affrat , akkerinenrat, ac

curat.

Afſdon , Action.

Akzeffer , Affeffor.

Akziſchen , Narciſſen .

allert , munter , genau auf

etwas achtend, flink.

Allertigkeit, Munterfeit,

Lebhaftigkeit.

Alf, eine ſehr alberne, una

paſſend ſich geberdende Per

ſon.

Alfanzereien , albernes Ge

ſchwäg , Ungereimtheiten .

alfſen , talkjen , patſchen ,

in Koth waten.

1

1
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Ann’merifen , Gigenname:

Anna Mariechen.

Annerbäulkenkinner,

Vettern im zweiten Grade.

Anners wer , ein Anderer.

anorniren , anordnen.

anpurren , anreizen , an ets

was mahren.

andläg'den Kopp , zur

Bezeidnung eines Menſchen,

der ſich immer zu helfen weiß.

anfüren , anſäuern.

an - up-) tuchten ; antucht ,

antagen, auferziehen , groß

zichen, herangezogen .( Vich .)

Anteifen , Anzeichen .

Antog, Anzug.

anwennent, angewöhnen.

anwarden , gewohnt werden .

Ap, Affe.

apen , apen bor , offen ,

offenbar.

Aportendräger, Zuträger,

Dhrenbläſer.

appeldwatích , ſehr dumm ,

albern.

apích , poſſirlid), lächerlich,

auffallend.

Apteif , Apotheke.

Apteifer, Apotheker.

arben , arwen , erben .

Arbe, Erbe.

Are un Poſare , arcquebu

sade.

Armand, Armuth .

arg , ärgerlich.

Arwbeil, Erbtheil.

Arwflätel, Erbſchlüſſel.

Arwten , Arten , Erbſen .

Wer dies Wort richtig

plattdeutſd) ſpricht, iſt ſicher

ein Mecklenburger, und wer

cs richtig ſchreibt, iſt mehr

als ein Mecklenburger.

Arw- od. Artſupp, Erbſen

ſuppe.

aſen , inaſen , beichnußen .

Arwtpalen , Erbſenhülſen .

Arwtſtrük, Erbſenſträucher.

as , als .

aſſiſtiren , criſtiren , erlaubt

ſein .

Athen , Athem .

att , aß.

Attollerie, Artillerie.

Aefel, glimmender Docht,

Schnuppe.

Auditor, Auditor: der Name

für die jungen Juriſten .

Aufen , der Hausbodenraum

unmittelbar unter den Dach

ſparren .

Aukſdon, Odchon , Auc

tion .

1 *
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Ausgewerin , Utgewerin ,

Wirthſchafterin .

Auft, Ernte.

auſten, crnten .

Auftföſt , Grntefeſt.

äuwen , itben .

Aeuwer, llfer.

Avkat, Advocat.

äwel, übel.

äwer, aber , über , gegenüber.

&werböftig, übermüthig.

äwerdem , überdies.

Aewerilung, Webercilung.

äwerilen , übereilen .

äwer Johr oder Wody,

dieſes Jahr , dieſe Woche.

äwerhapſen , einen Biffen

überſchnappen , mit iem

Munde überfaſſen.

äwerlaten , überlaſſen .

awermaten , übermäßig.

äwernäſig, hochinaſig.

äwerſt , äwer, aber .

awerſetten , überſetzen .

äwertügen , überzeugen.

äwrigens, übrigens.

Awt, Obſt.

Awtbom , Obſtbaum .

Aer, Art.

Baben, von baben dal ,

babelſt, oben , von oben

berab , oberſt.

babenin , obentrein .

Babenſtrat , Oberſtraße.

Badbern , gebackene Birnen.

baden , tau kamen , in

einer Unternehmung zu

Schaden kommen .

backſig, klebrig.

Bad ' , Bote.

badwiſ', botenweiſe.

Bäd ’ , Bitte.

bädeln , wild dahinjagen .

Bäk , Bach.

Bake, ein übermäßig großer,

beſonders dicfer Menſch .

Bäfer , Becher.

bäferii , heraußfüttern .

ballern , knallen .

bammeln (bummeln ), han

gend ſchweben .

Bän , Bähn, Zimmerdecke,

Hausboden ; Bel-étage .

Bähnhaſen , Hausſuchung

halten nach heimlich und

unbefugter Weiſe arbeitente

den Handwerkern .

Bandſtod , hölzerner Reif

um Tonnen.

Bangbür, furchtſaner

Menſd ).

bängen , jik , fich zwängen ,

abmühen , drängen .

Bänk, Bank.

Barg , Berg.

Varghendal, bergab .

1
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Barf, Birke .

Barm , Hefen .

Barfenrauden , Birken

ruthen .

Bars , Barſd .

barſt , barfuß.

bad , barſd).

baſchen Reeſ ' , barſcher Käſe:

Bezeidinung für Naſenſtüber.

baſten , berſten.

Baud , Baur , Bude.

Baudenſtaken , Budens

ſtange.

Bauf, Bud).

Baufſtaw , Buchſtabe.

baukſtafiren , budyſtabiren.

Bäuf , Buce.

Bäufen holt, Buchenholz.

Bäukenklaben , Buchen

kloben .

bäuten (Göten) , Feuer mas

chen ; cine Art magnetiſche

Kurmethode anwenden .

bawen , bäwelſt , oben ,

oberſt.

bawern , de Bawer , zittern ,

das Zittern.

beängſterlid , ängſtlicy ,

furdtiam .

Beddſtad, Bettſtelle.

Bedel , Bettel.

Bedelgören , Bettelfinder.

Bedelſtaff, Bettelſtab.

beden , beten , gebeten .

Beden , taun gahn ,

zum Prediger in den Gon

firmationsunterricht gchen .

Bedfinner, Gonfirmanden .

Bedeinteſtuw , Stube für

den Diener.

Bebeintediſd) , Tijd ), an

welchem der Diener ſpeiſt.

bedrapen , ertappen .

bedräplich, nett, einfach,

gewandt, raſch , rüſtig, be

harrlid ), betriebſam .

Bedrauwniß , Betrübniß.

bedränuwen , bedriuwt,

betrüben , betrübt.

bedreigen , bedrüggt , be

drög ,bedragen ,betrügen ,

betrügt, betrog , betrogen .

Bedreigeri , Betrügerei.

bedriwen , bedriwt, be

Drew , bedrewen , betreiben,

betreibt , betrieb , betrieben.

bedüdeni , bedeuten .

Bedüdung, Bedeutung.

bedwingen , bedwüng, be

Dwungen , bezwingen , bes

zwang, bezwungen.

Beek (Bik) , Badı.

befinnen , wo - jik , fich

wo aufhalten , wohnen .

begäuſchen , begütigen , be

ruhigen , beſänftigen.

1



6

begäng, ſtark begäng,

gang und gäbe , anweſend,

häufig vorkommend.

begragen , begriſen , grau

werden .

begripen , begrippt , be

grep , begrepen , begrei

fen , begreift, begriff, be

griffen .

begriplich , begreiflich).

begrisin ulen , ſchimpflich

betrügen , anführen .

bebaden bliwent , ſtecken

bleiben.

bebollen , bchöllt , behöll,

behollen , behalten , behält,

behielt , behalten .

beiden, bütt, 600 ' , baden ,

bieten , bietet, bot, geboten .

beiern , mit kleinen Kirchens

gloden läuten .

beinig , gut zu Fuß.

beir , beide.

Beiſt, Beeſt, Beſtie.

beit (beed) kriegen , faſſen ,

beſiegen (beim Kartenſpiel).

beladen, verlachen .

belämmern , veracyten , ver

lachen.

beliggen , liegen bleiben .

Belligen, Belgien.

Bellmandir , Belvedere,

Luftſchloß.

bemengen , ik mit inte

Sak , jid ) mit ciner Sade

abgeben , ſich in Etwas

miſchen .

benaut, ängſtlid ), beengt.

benödigt ſin , nöthig haben ,

bedürfen .

beräumen , rübmen .

Beraup , Beruf.

bejäufen , beſuden .

Beruf, Beſud).

befählen , beſudeln .

beſawweln od . bejeiwern ,

begcifern ; bei kleinen Rin

dern gebraudt.

beſchapen , beſchaffen .

boſluten, beſlütt, bez

ſlöt (beſlot ) , berlaten ,

beidhließen , beſchließt, be

ſoloß , beidhloſſen .

Beifen, Beſen .

Bejjenriſ ', Beſenreiſer.

beſta hn , b1cw , blieb ſteben.

beſtußt , beſtürzt.

beſwimen , ohnmädytig wer

Ten .

Beſwimniß, Ohnmadyt.

bet , bis ; mehr, weiter.

betaf, etwas davon ab.

betahlen , bezahlen.

beten; en beten , en bit

fchen , wenig ; ein wenig,

ein bisdien.
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Beten , Beting, auch en

bitſchen, Bischen .

Beten , vör en , vor Kurzem .

beter , beffer.

Beterniß , Beſſerung.

bettau , weiter hin .

betwileri, bisweilen .

betc) , biſſig.

Bewährung, Einfriedigung,

Brüſtung.

bewandt, zweckmäßig , ge

läufig, in Richtigkeit.

bewen , beben.

Bewer , Sdyauber.

bewrig , zitternd.

bi , bi Weglang, beiläufig,

dann und wann , nebenher.

bian , nebenan .

bioen - bomſtill, Verſtär

kung von ſtill.

Bicht, Beichte.

bidden , bind't , bed , be

den , bitten, bittet, bat, ge

beten.

bidowiſ', bittweiſe.

Bidifd ); Bidifcftuw ,

Liſch im Herrenhaus, an

welchem Bediente, Gärtner,

Jäger u . 1. w . effen ; die

Stube , wo dies geſchieht.

Bihaspel , zufälliger Be,

gleiter , Anhängſel.

biber , nebenbei, nebenher.

Bil , Beil.

bilciw , bei Leibe.

Biller , Bilder.

bilopig , beiläufig.

Bimmelbammel, ein bam

melnder Gegenſtand.

bimmeln , läuten mit kleinen

Glocken .

bindelſt, Superl. . bin

nen , innerſt.

binnen , drinnen.

bin'n und ſtriken , binden

und (Senſe) ſtreichen , von

Binderin und Mäher.

binnen , bünn, bunnen ,

binden , band, gebunden.

Binner, langer Strick zum

Feſtſchnüren des Baumes

über dem Kornfuder.

Bir , Eber.

birden , geberden.

Birkraus , Krug , aus wel

chem Bier getrunken wird.

Biſmac , Beige dimac .

biftern , verbiftern ; bi,

fterig, berirren ; verwirrend,

leicht zu verfehlen .

Biſternis, Bifteri, Ver

irrung , Irrthum.

Biſid , up de , zur rechten

Hand . Beim Pferdegeſpann

gebräuchlich.

Bijispird , Handpferd .

1
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biſidleggen , bei Seite legen .

Biſtür, Beiſteuer.

Bißworm , Bremſe.

bitau , bei weg , nebenhin .

biten , bitt , bet , beten ,

beißen , beißt, biß, gebiſſen .

Bitt , Zaumgebiß.

Biwacht, bivouac, Soldaten

lager auf dem Felde.

blag , blau .

blageln , blauen (die Wäſche).

blag Deſcen , blau Aeuge

lein , Leberblume.

Blaagraaf, Tannenbäher.

blahren, plärren , weinen ;

von Schafen und Kälbern

gebraucht: blöfen.

blüfen , bellen.

Blam , vom Franz. blâme.

blänkern, glänzen , blinken .

Blanſirung, Balance.

blanſiren , balanciren .

em ſchütt dat Blatt , er

kriegt's mit der Angſt.

Bläßten, Ruh z. B. mit

einem weißen Vorfopf.

Blaud, Blut.

bláudig , blutig.

bräuden , blött , bönd,

blött , bluten, blutet, blu

tete , geblutet.

Blaum , Blaumenftru ,

Blume, Blumenſtrau .

blau machen sc. Montag,

d. h . feiern .

bläu , blühen .

bläuftrig , erhißt , aufge

dunjen .

bleif , bleid .

Bleck , Blech.

blecern , bledern .

blefen , bellen .

bligrag , bleigrau.

blink un blank , Verſtär

kung für blank.

BliB , Pferd od. Ruh mit

weißem Vorkopf.

bliwen , bliwwt, blew ,

blewen , bleiben , bleibt,

blieb , geblieben.

Blöjſer , ein junger, kräfti

ger Menſch mit einem redyt

vollen , blühenden Geſichte.

blot , blos , nur.

bluken , up-, vom Feuer ge

braucht , das plößlich auf

ſteigt.

Glucken , af , wird gebraucht,

um das Mißlingen einer

Sache zu bezeichnen , nantent =

lict), wenn es ſich dabei um

die Einwilligung eines Drit

ten handelt , wo es denn jo

viel heißt , als abſchläglidy

beſcheiden .
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Böfffen , Bäffchen , die flci

nen Kragen der Prediger.

Bogen (Bagen) , in'n

refen , in Bauſch und Bo

gen rechnen .

bögen , bögt , bögt ’ , bagen ,

biegen, biegt, bog, gebogen.

Bohnendadyt, Boonen

ſtange.

Böhr , Bahre.

böhren, aufheben.

böhren , beim Verkauf Geld

cinnehmen .

bölfen , blöfen , brüllen.

Bom , Böm ', Baun , Bäume.

bömen , bäumen , z. B. Pferde.

Bor , Bär.

bor , baar.

Bör ' , plur. von Bart

Bärte.

borborích , barbarijd ).

Bork , Rinde.

Born , Boden .

börn’li, tränken .

Börnkalw , ein Kalb , wel

ches mit Milch) getränkt wird .

Bors , Barſch.

Boſt, Bruſt.

Boſt, tau how wen ,

verzehrt haben .

Bosheit , im Plattdeutſchen

für Aerger und Wuth ge

braucht.

bolig, erboſt.

Böſt, Bürſte.

Böften , Borſten.

böſten , davon jagen ; ſehr

ſchelten.

Bott , Gebot von bieten.

Botte , Butter.

Botting, Butterbrod .

Botterpamel, ein Gebäck.

Pottervogel , Sdimetter

ling .

Brad , Braten .

bradent , brönd , bröd ,

bradt , braten , brät , briet,

gebraten .

brafen , Flachys breden .

Braf , das Inſtrument, wo

mit folches geſchicht, auch

der friſch aufgebrochene

Ader (dic Brade) .

Bramborg, Brandenburg,,

Stadt in Mecklenburg.

Bramwin , Branntwein .

Branen , Augenbrauen.

Brär ' od. Bred ' , plur. von

Bredd Brett.

Bröſel , kurze Pfeife.

bräſig , friſch, roth ausſehend.

Brauder , Bruder.

Bräuding, Brüderchen .

Bradtüften , Bratkartoffeln .

bräuden , brött , brödd ,

1

I
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brött , brüten, brütet, brü

tete , gebrütet.

bräuen , brühen .

Brauf , Brud), eine mit Holz

beſtandene ſumpfige Fläche.

Braufwijd) , Bruchwieſe.

Bred ' , tau— kamen , in die

Reihe, in den Gang kommen .

Bregen , Gehirn.

Breiw , Brief.

breken , bredt , brof

(bröf) , braken , brechen ,

bricht, brach , gebrochen .

bremſen , die Bremſe (Klem

me) auf die Sdnanze feßen.

brenſchen , wichern .

Briden , runder flacher Höl

brüklid , gebräuchlich.

brukbor , brauchbar.

Brüllkater , lautweinendes

Kind.

Brummelbeernbuſch ,

Brombeerſtraud ).

Brümmer, Schmeißfliege.

Brummküfel, Kreiſel.

brun , braun.

Bruſ', Brauſe, Gießkanne.

brufen , brauſen .

Bru'bort, ein leicht auf

brauſender Menſch, Hißkopf.

Budyt , Umzäunung, das

Wort hat ſtets den Neben

begriff, Theil eines Ganzen

zu fein .

zernier Teller.

Brink, Grasplat .

Britid , Pritſche

brödyt, brachte, gebracht.

Brodulli, Verwirrung, Ver

luft.

Brud, Braut.

Brudpor , Brautpaar.

Brudpörken , Brautpär

den .

brüden , necken , foppen .

Brüdjain , ein Generkter.

Brügg , Brücke.

Brüggentoll , Brückenzoll.

Brüjam , Bräutigam .

bruken , brauchen .

Buck , Bocf.

Buddel, Flaſche.

buddeln , zwecklos in der

Erdeherumwühlen, auch vom

Blaſenwerfen des Waſſers,

Biers dc. gebraucht.

buddeln , unner- , oberfläch

lich verſcharren , z . B. der

Hund einen Knochen .

buddeln , up-, das Gegen

theil vom Vorigen .

Büdel, Beutel.

bugent , bauen .

buh un bah ſin , böſc, un

freundlich ſein.

Buholt, Bauholz.

I
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Buk, Bauch.

Buck, as mit de Poſt

führen , zur Bezeichnung

eines Reiſenden, der unbe

fugter W vom Poſtillon

mit der Poſt befördert wird.

Bul, Beule.

Bülgen , hohe Wellen auf

dem Waſſer.

Bull , Bolle , Odje.

Bull , för - gahn , als

Iteberzähliger mitgeben .

Bullfater , der Bumann,

init weldjem man die Kinder

ängſtigt.

Bullenſtall, ſtädtiſches De

fängniß.

bullern, die Jacke aus

flopfen ; poltern ; bezeichnet

auch den Ton eines brennen

den Feuers.

bummeln , herümmer-,

faulenzen.

bummenſtill, baumſtill.

Bummskülen regen , ſehr

ſtark regnen .

bün , bin .

bün ' f , bin ich.

bün't, if , ich bin c $ :

büft , biſt.

bündeln , utbündeln , aus

reißen .

bünzeln , aus Zeug , Lappen,

Bändern etwas zuſammen

wickeln und Knoten .

Buort , Bauart.

Bur , Bauer.

burſd , bäuriſdh.

Burd, Borte , Rand, Ufer.

buren un tagen , geboren

und auferzogen.

bürtig ſin , geboren , bebei

mathet ſein .

Burfen , Vogelbauer.

Burmeiſter, Bürgermeiſter.

burren , init Geräuſch davon

fliegen .

Burrkäwer, Maifäfer .

Burb, Burſde, Lehrling .

Bufd) , Wald , beſonders bei

dichtem , nicorigen Baun

ſtand.

Buſien , Buſen .

buſſen , verbuſſen , be

ſchwichtigen .

Büß , Büdiſe.

bütelft, äußerſt, Superl. von

außen .

buten , draußen .

butwennig, auswendig.

Butenweſen, Außenwirth

daft.

Butendör, Außenthür.

buttern , klopfen , ſtampfen.

butwarts, auswärts.

1 1
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angwendig,butwennig,

äußerlich.

Bür , Hoſe.

I

Calür , Couleur.

Caftrater, corr. aus Regi

ftrator.

Condewiten , Conduiten.

Contur, Comptoir.

Corydon , Corridor.

Görling, Carlchen .

Corlin , Caroline.

O'rant, Courant.

Cretur , Creatur.

Daglöhnerlüd’, Tagelöh

nerleute.

dägt , tüchtig , derb.

Dahlerne : von Dahler

(Thaler). Durch ſolche um

„ ne “ verlängerte Form mit

einem folgenden Zahlwort

wird die ungefähre Zahl

ausgedrückt.

Dähm8, Däms, Dömis,

Stadt und Feſtung in Meck

lenburg.

Dahn, gethan .

Daht , That.

dähtig , thätig.

dal, nieder , herunter.

Dal ( Del), Diele , Hausflur.

Dalenflieſen , Duaberſteinc

in der Hausflur.

Dalf, Schimpfwort : großer,

ungeſchlachter Menſch.

dalfifen , niederſehen .

dalohrig , mit herabhängen

den Ohren , kleinlaut .

Dalſlabi , niederſchlagen ,

= geſchlagen.

Dalwarts, abwärts.

dämeln , ohne Ueberlegung

ſprechen.

dämlich), dumm .

Dämelacf, ein dämlidier

Menſch.

Dack , Dadly.

Dacfrönn , Dachrinne.

Dag , Tag.

Dagstid beiben , grüßen .

Dak , . Abenddaf.

Dac ſtiegen , up dat , prüs

geln .

Däg ' , dullen, Biljenkraut.

Dåg ' , ſinen hewwen,

jein Gebcihen haben , in gu

ten Stande ſein .

Däg ' ſwarten , Oleum

foetidum .

dägen , dögt , taugen , taugt

(getaugt).

Dägern, bzw. eine Verſtär

kung, und iſt am beſten mit

„ ſo ſehr“ zu überſeßen .

1
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Dannen füjel , ein fleines

Tannengehölz.

Darben (darwen ) , dürfen .

darw't, darf er.

Darr , trockene Fieberhiße ;

auch eine Krankheit der

Singvögel.

Darw , Darm .

Dij' , in'n ſin , ohne

Nachdenken und Aufmerk

famkeit ſein .

Däsbartel , Diskopp ,

dummer , unbedachtſamer

Menſch.

däſen , rümmer-, ohne Zweck

und Nachdenken umhergehen.

dat , das , daß.

Dats , Ropf, Schädcl.

Däwk, kleine Naſe ; kleine

Labackspfeife.

2 tu , Spit.

Dau, ( rufend) beda ; wörtlich :

Du.

Dauk , Tuch.

Daubecken , die an den Such

ſeiten herlaufenden groben

Kanten .

Däuke , ein milderer Auß

druck für Teufel.

Drumaddik, Regenwurm .

dauhn, deiht , ded , dahn,

thun , thut, that, gethan .

dau'n , thanen .

Däuweder, Thauwetter.

De , der, die ; auch ſtatt ,, Du "

in ſchneller Rede.

Dedelweden , Weidenſchöß

linge (=ruthen ) , die zum

Decken und Befeſtigen der

Strohdächer gebraucht wer

den.

Deffendiren, verdeffen

diren , defendiren ,vertheidi

gen.

Degel , Tiegel.

dei (de) , der , die.

Deigap , Schimpfwort für

Bäcker.

deiht, thut.

Deil , Sheil.

beinen , dienen .

Deiner , Diener.

Deinft, Dienſt.

Deinlid ), dienlicy .

Deinſten , de , die Dienſt

boten .

deip , tief.

Deipigkeit , Liefe , in Be

zug auf ſchlechte Wege.

Deiw , Dieb.

Deiweri, Dicberei.

Demaud, Demuth.

demäubig , demüthig.

Demolei, Schlägerei, ent

ſtanden aus démêlé.

Denn eins denn eins,

1
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ok .

mitunter mitunter, bald

bald.

Denn mal eins, denn mal

eins , ein Mal , cin ander

Mal.

(Sowohl dieſe als aud, die

vorige Form verlangt den

Lont auf denn " .)

Derentwegen , Deswegen ,

daher.

dei ' , dieſer, dieſe

deffentwegen , deswegen.

deſülwige, der- , dieſelbe.

Deutſcher, de eine

Rebensart, die ungefähr den

Sinn hat : ,, das fann nicht

ſein .“

der Deutſching ! cuphemi

ſtiſch: der Teufel ! der Tau

ſend!

Deuwel, Teufel.

Di , dir , dich.

dicht hollen , nich — fi

nen , nichts verſchweigen

können.

dichting , nahebei.

Dif , Teich .

did bauhn, dickthun , prahlen.

Dickde, Dicke.

Ding ' , ſin — dauhn, ſeine

Pflicht thun .

Ding ' , fin – verftahn ,

das Seinige verſtehen .

Ding ' , fin - librt bew

wen , das Seinige gelernt

haben .

Dinger , blinne, Geſchwüre

mit einem weißen Kopf, der

fidy burchſtechen läßt.

Dird , Dirt, plur. Dir' ,

Thier .

Dirn , Dirne (durchaus ohne

üble Nebendeutung) , Mád

chen ; dimin . Dirning.

Dirnwarks, Mädchen.

Dis= Heid , ungeſponnener

Knäul Heede.

Difc), Liſd .

Difcher, Tiſchler.

Diſtel, Deichſel.

Diffen , vör , vor dieſem ; in

früherer Zeit.

dynſen , umziehen. In Meck

lenburg ziehen die Dienſt

boten ain Dionyſiustage

( Dynſ - Lage ); daher das

Verbum dynſen .

Dochter, Lodter ; dimin .Tochter

Dödyting.

dod , todt.

Dod , Tod .

Dodenfarw , Todtenfarbe.

Dodig , todt.

Dönsk , Stube.

döpen , böfft , taufen , tauft

( taufte, getauft).

2

-
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Döp , Taufe.

dor , da. - Ortsbezeichnung ..

Dunn , dann. Zeitbezeict:

nung.

Dör , Thür.

dörben , Dörft , dürfen , darf

(durfte, gedurft).

dorbi , dabei .

Dorbuten , da draußen .

Dordörd , dadurcy.

Dörd (Dör ), burd).

Dörchläuchten , Durch

laudyt; Prädicat für einen

Herzog.

dörd munſtern , burdimus

ſtern.

Dörch ſtekeri, Beſtechung,

Begünſtigung.

Dörenfüll , Thürſdwelle.

Dörenriß , Thürſpalte.

dormang, dazwiſdien.

dortüſchen, darunter.

dormit, damit.

Dörp , Dorf.

dörp herin , Dorfeinwärts.

Dürt , Dorothea.

dorup (d’rup) , darauf.

dorut , daraus.

dorwedder, Dawider.

dörwen , dürfen.

Döſch), Dorſd ).

döfchen , brefden .

Döſt, Durſt.

Döften , dürften.

döſtig, durſtig.

dow , taub.

Dracht, das hölzerne In

ſtrument, vermittelft deſſen

zivei Eimer in der Wage

mit dem Nacken getragen

werden .

brad , jo , ſobald , augenblick

lict).

dräger , dräggt , drög

(drog ) , Dragen , tragen,

trägt , trug , getragen.

drähnen , erſchüttern .

Drähnung , Erſchütterung

in Gliedern.

Dränbartel, Schwäger.

dränen , albern Idwagen,

langweilig erzählen.

Dränſnack, albernes und

langweiliges Geſchwät.

Drak, Drace.

drall , rund , etwa wie ge

drediſelt.

drang , gedrängt , dicht, eng.

Drank, Zuſammengegoſſenes

von Speiſeüberreſten , ſaurer

Milch 2c.

drapen , dröppt , drop ,

drapen , treffen , trifft, traf,

getroffen .

drauhn , brohen.

Draußel, Droſſel.

1
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drauwen , trüben .

träwer, darüber.

Draww (Draf), Trab.

drawen , traben.

dreien , dreigen , drehen .

(drei- ) fäutſc ), ( drei-) füßig.

Dreiguner, Dragoner .

Dreih , Drehe , Gegend.

Dreihn , dat , Drehkrankheit

bei Schafen.

dreihorig,muthwillig, durch

trieben .

Dreihörgel (-ördel),Dreh

orgel.

Dreiſch , Dreeſch : unbeacker

tes , mit einer Grasnarbe

verſchenes Akerland.

Dreititt , eine Kuh mit 3

Zißen am Euter.

drellen , drehen .

Dreap , Irespe.

dreſſeln , dreſſelt , drech

ſeln , gedredfelt.

Dresler , Drechsler.

driftig , durchtrieben.

drinken , drinkt, brünk

(drunk), drunken , trin

ken , trinkt, tranf, getrunken .

Drift , Trift für's Vieh .

Driwwt, Tricb.

Driwbedd, Treibbeet , d . h .

Miſtbeet.

briwen , driwwt, drew ,

drewen , treiben , treibt ,

trieb , getrieben .

Oriwens , ſpornſtreichs, ge

radezu.

Driwwel, treibende Unruhe.

drög , trocken .

Drögen , trocknen .

Drögen , in'n -- bringen ,

in Sicherheit bringen ; in's

Gefängniß bringen.

Drögniß, Trockenheit, Dürre.

Drom , Drobm , Traum .

drömen , drömt , träumen,

geträumt.

drömig , träumeriſd .

druckſen , zögern , zaudern .

Dructes , Gedrucktes.

drummeln , ſtumpf abbauen ,

abidoneiden .

Drümpel, Haufen , Horſt .

Drunk , Iranf , Trunf.

drunkfällig , trunkſüdytig.

D'rup , dorup, darauf.

Druppen , Tropfen .

druppenwiſ', tropfenweiſe.

drüppeln , tröpfeln.

drüppen , tropfen , triefen.

Drüpping , Tröpfchen.

brüſchen , dwacher Grad

von , quetſchen ".

Druſ ' , Halbſchlaf.

druſen , Druſſeln , dla

fern , ſluimern .

/
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dörtig , dreißig . den Dullen hew went

drütteihin ( dörtteihit ), übel gelaunt ſein.

dreizehn. Dum , Daumen.

drüdd , dritte . Dümpel , Pfüße.

Drüttel (Drüddel), Drit : dümpeln , übertölpelit, ein

tel ; Benennung der früheren , ſchüchtern, dämpfen .

nach altem Münzfuße ge- dun , beſoffen.

prägten mecklenb . ?, Thaler- dunn , dann, damals, da.

ſtücke. dunnmalig, damalig.

Druw , Traube. Dünndarwig, dünnleibig .

Druwappel , Traubapfel. Dunnerweder , Donner:

Druwappel , Druwwel, wetter.

Bezeichnung für einen ver- ditinta umal , bazumal.

hältniſmäßig kleinen aber Dur, Thor, auch Dauer.

gedrungenen Menſchen, mit duren , dauern, währen, be

gewiſſermaßen traubenweiſe dauern.

ant einander gedrängten dür , am dürſten , theuer,

Körpertheilen . am theuerſten.

düden , deuten. dürig , thöricht.

düdlicy, deutlich . Durn, Dorn .

Düdung , Bedeutung. Durirämnel, Dornrain , ein

dugen , dröhnen , leiſe ſchmer: mit Dornen bewachſener

zen. Rain .

duken , dükern , verneigen, Durich riwer, Thorſchrei:

bücken, tauchen . ber.

duken , fik , fich verbergen. Durweg , Thorweg.

Duking , das zutrauliche Dürt , Dürten (Dört ,

dimin . von Du. Durtig ) , Dorothea, Doris.

dufnadt , mit geducftem , ge- duſ , duſemang, vom fran

krümmtem Nacken, gebückt. zöſiſchen douce, bedeutet

dull , düller , arg , ärger. hier : langſam .

dull, toll, kübn . düſen ; düjig , durch einen

1

1
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Schlag auf den Kopfſchwind: 'E, ſteht als Abkürzung für

lig machen ; ſchwindlig. den plattd. Artikel und für

dat düſ't em , das ver : he , hei , = er.

ſchlägt etwas. eben , langſam, leiſe.

duſend , tauſend. ebendrächtig , langſam und

düſter, dunkel. bedächtig.

Dutt, ein bauſchiger Slum echter Sohr , nächſtes Jahr.

pen ; ein bauſchig zuſammen Ehl , Elle.

gewundenes Anhängſel. ehr , ihr, ihnen .

Duw , Taube. eien , liebkoſen. Wird haupt

Düwel (Deuwel), Teufel. ſächlidy von Wärterinnen

ditwwelt, doppelt. gebraucht , die durch Strei

Du w welbir , Doppelbier = cheln und ,, ei" - ſagen die

ſtarkes Bier. Stinder beruhigen.

duwwellöpig, doppelläufig . Eierkaukeu , Eierkuchen.

Dwang, Zwang. Eierrühr ( Eijerühr ) ,

d was ( d w ars) , verd was , Rührei .

quer. Eigendum , Eigenthum .

dw asling , von der Seite. Eigenfük , Eigenſucht,Eigen

Dwaskiefer , Querguder, nuß.

Schielender. ein bi ein , einzeln .

dwas ' rāwerfiedeln , rück Eikbom , Eichbaum .

ſichtslos mit etwas umgehen , einerlei, gleichgültig.

oder über etwas reden . einflufden , einſchmuggeln.

dwätern , von dwas eklich , dient oft zur Verſtär:

quer : zweclos hin und her kung und iſt dann mehr als

ichlenderit. „ ſehr".

dwatſ dy (quatſch ), verdreht, elben , elf.

dumm . Ellern , Erlen.

dwingen , zwingen. Ellerwritt , borſtig ſich

Dwirl ( Drawel ), Wirbel . ausbreitendes Erlenholz.

em , ihm, ihn .

Eimer.

1
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En’nt ,
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en , ein (eine) ; man. falſch, ärgerlich, übelneh

Enkel , Knöchel am Fuß. mend , grollend.

En’n , in’n , in die Höhe. farig , fertig.

in gahn , fich Farken , Ferkel.

bäumen , z. B. bei Pferden farwen, farwt , färben ,.

En’n , dat , das Ende. färbt ( gefärbt) .

Enning , Endchen. Fafelſwin , ungemäſtetes

En'nlang, Endelang , kleine Schwein.

Strede. Faſt, Giebel , Firſt.

Ens , t'ens , zu Ende. faſt , feſt.

entfahmt , infâme. Faſtelabent, Faſtnadt.

entfirnigen , entfernen , ent- Fat , Fats ( Faats ) , Griff,

wenden . Gewinn , Fang.

entflaten, entſchloſſen . faten , fött , föt ( fot ) ,

entjeggen , jik't , fterbent; faten , faſſent, faßt, faßte,

ſidy einer Sade begeben . gefaßt.

eten, ett , att ( et ), eten , Fatt , Faß .

eſſen, ibt, aß , gegeſſen . Fatung , Faſſung.

eriren , ererciren . fäuden (upfäuden ), fött ,

Erkäſen , Einredungen , Ent- född , fött , füttern, auf

ſchuldigungen. ziehen (Vieh ) , ernähren

Erkutſchon, Erecution . (Kinder) , zieht auf, zog auf,

ertern , mühen, quälen, äng- aufgezogen.

ſtigen . Fauder , Faure , Futter.

eßlich ( i tltdy ), etlich. Fäuder, Fuder.

faudern, füttern.

ad , Fäker , Fach, Fächer; Faug ' , Fuge.

Seitenraum in den Scheu: Faug un Recht, Fug und

nen. Recht.

Facker, ein im Scheunraum fäulen , fühlen .

beſchäftigter Erntearbeiter. Faut, Fuß .

Faden , Faden, Klafter. Fauten'n , Fußende.

Fahlen , Füllen . Faut'ner ; das Ungefähre

1 1
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bei Zahl, Maaß, Gewicht zc. fipprig , unſtat.

wird ſtets durch Anhängung fipprig ( fippjig) , zu klein,

von „ ner " ausgedrückt. unbedeutend, unanſehnlich .

Z. B. Dahler’ner, Pund'ner, Firn , Ferne.

Fohre'ner 2c . Firburs , Feierburſche, d . h .

Fautpedden , Fußtreten . ein Geſelle ohne Arbeit.

fäutſch , füßig. Man nennt dieſe Art Leute

Februwuri, Februar. auch Strohmer.

fechten , betteln ſeitens der Fiſematenten , liſtige Aus

Handwerksburſchen . flüchte, Streiche.

Fedderflunk , Federwiſch. fiiiein , vom Niederfallen

Feldkäm , Feldkümmel. eines feinen Regens ge

Feldtog , Feldzug . braucht.

Fell ' , up'ni, auf dem Felde. fital , fatal.

Fewer ; Roll Fewer , Fie: Fißelbän’n , Fißbänder.

ber ; kaltes Fieber. fiw , fünf.

ficheln , einſchmeicheln , heu: föfteihn , funfzehn.

dein . föftig , funfzig.

Fidelbagen , Violinbogen. de Föft , der Fünfte.

Fiduz tau wat hewwen , Flach ( Flag), Plur. Fläg ',

Vertrauen zu etwas haben. Fläche, Fleck, Stelle.

fifaben , herumheten . flad , flach.

Fikert, Eigenn. Sophie. Fladuſ . Weibermüte, mit

fin'n , fünn (fu ntnt ), fun'n , dem Nebenbegriff des

finden, fand , gefundent. Schlechten oder Auffälligen.

Finſter, Fenſter. Flägel , Flügel.

Finſterlucht, Fenſterfutter. fläg'wis , ſtellenweis.

Finſterruthen , Fenſterſchei: Flanken ( Lanken) , Seiten,

ben. d . h . die Stelle zwiſchen

Finſterfams, Fenſterge Rippen und Hüfte.

ſimſe . Flapp , Volksausdruck für

Finzel, Fetzen , Schnißel, breites Maul.

Streifen . Flarent, Fladen .

1
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fläſchen , fluſchen , raſch ten , fließen, fließt, floß,

vor ſich gehen . gefloſſen.

Fläjien , van gahi , fligen , wühlen .

von Flachs; bedeutet von flirren , flimmern .

Friſchem , mit erneueter Flit , Fleiß .

Kraft, vom beſten Ende. flitig , fleißig.

Flaß , Flachs. flitſchen , von jeder raſchen

Flaßhor , Flachshaar, helles Bewegung gebraucht, die

Saar. Jemandem den Gegenſtand

Flagkopp , topf mit helem aus den Augen oder Händen

Haar. bringt, entwiſchen , ent

Flaß weiden , Flachs gaten. ſchlüpfen .

fläumig , flodig ; von Flüſſig Flucht, Haufent fliegender

keit gebraucht, worin Flocken Vögel .

ſchwimmen. Flüdt , Flunk , Flügel.

Fläut , Flöte, Pfeife. Flüchten , fik up de

fläuten , flöten, pfeifen. maken , ſich auf die Flucht

fläuten gahn , verloren machen , entfliehen .

gehen, abgehen, ſich ent- luch , Flauſch G. B. Haare

feriten. oder Wolle) .

Flaumen, Band) und Nie fluent , Flaufen.

renfett der Schweine. flutſchen , behende davon

Fläg , Grobian , Flegel, dum eilen .

mer Bengel. Flutider , Leichtfub.

Fleder , Fleere , Flieder . fluſtern , flüſteri.

Flederpaddict, Flieder föddern, fordern .

mark. föftig , funfzig.

Fleig : Fliege . fohr , Furche.

fleigen , flüggt , flög ,flög . Fohr , ruge, friſche Flirche.

flagen , fliegen, fliegt, fohrte , fuhr.

flog, geflogen . Folg , in de gahil, in

fleiten , flütt, flöt , fla : der Reihe .gehen.

folgen , falten .

1
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follen , gefallen . fröggt , frög (frog) , frägt,

för , für, vor. frug.

Förbed ', Fürbitte. Fröleit, Fräulein .

Fort , Heugabel. frömd , fremd.

forſch , von force, kräftig, Frömd , de , die Fremde.

ſtark. früchten, fürchten.

Forſchen ( im Kartenſpiel); Fru (Frug), Frau .

diejenigen Sarten , welche Frugens , Frauen.

Stiche geben. Frugenslüd, Frauensleute.

förfötich, eigentlich Fuß für Frugensminidy, verächtlich

Fuß , unverweilt. von Frauen gebracht.

för mi , meinetwegen . Fründ, Freund , Verwandter.

föſten , von Forſt , durch Frün didaft, Verwandt:

forſten ; auch vornehmen . ſchaft.

fram , fromm . frür , fror.

Franſchen , Franzbrannt- früſt, friert.

wein . füchten , feiren .

Frede , Friede . Fuck, kleiner Schlag oder

freten , frett , fret (fratt ) , Stoß (mit der Hand oder

freten , freſſen, frißt, fraß , dem Fuß).

gefreſſen . Füer , Für, Feuer.

Fretfewer , Freßfieber: Fürhird , Feuerherd.

ſcherzweiſe für Hunger. Füerkab , Feuerverſicherung.

Frevelant , Frevler . Füermaken , Feueranma

fri , frei. chen .

frigen, freien , heirathen. Fiterſtäd: Feuerſtelle, Be

Frigeri (auch Frigeratichon ), zeichnung der Wohnung.

Heirathsangelegenheiten . Füertüg, Feuerzeug.

frilaten , freilaſſen . führen , führt , fahren , fährt

Friſchen , von , von Neuem. (gefahren ).

Frittbohrer , Handbohrer, ful , faul.

der ſich in's Holz einfrißt. fummelit, unverſtändliche

Friwarwer , Freiwerber. und unerklärliche Bewegun

1
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gen, namentlich mit der Futteraſch , Fourage.

Hand ; eine Handarbeit

obenhin machen . Gadlich, ziemlich, handlich ,

Funzel , eine ſchlecht bren- halberwachſen.

nende lampe. Gadung , Größe, Menge,

Für , der Rothlauf bei Schwei- Gewicht; nicht ,,Gattung ",

nen. wofür der Volksmund „ Ort“

furriden , das Handhabet ( Art) jagt.

einer Gabel , einer Forke gabi , geiht , güng , gahn ,

oder eines ähulichen In- gehen, geht, ging, gegangen .

ſtruments, ohne etwas zu Gähr , wille , ein aufgeregter,

beſchaffen . ungeregelter Zuſtand.

furt , fort. gäl , gelt .

furtſen , jofort. gangbor, gang und gäbe.

fuſcheri , fudeln , fui : Gant , Gänſerich .

jeli , funzeli , hin- und gapen , gaffen.

herfahren ; unter der Hand Gardinenkutſch , ſcherz:

auf die Seite bringen ; weiſe für Gardinenbett.

heimlich zuflüſtern ; betrügen garwen , gärben , prügelu .

( beim Kartenſpiel ). Gaſchen , dickes wollenes

fuderit, voit einer Hantie : Zeug .

rung gebraucht, die man Gaſt, mitunter : Geſelle.

nicht recht verſteht, und die Gaſtent, Gerſte.

man nicht ſehen laſſen darf. Gat , Gofje.

Fuſcher, ein untauglicherein untauglicher Gäten , in , in Güſſen.

oder nichtzünftiger Arbeiter. gaud , gut.

Fuſt , Fauſt. Gaudheit , Güte.

fuftendick, fauſtdick. Gauds, Gutes.

Fuſthauſchen , Fauſthand- Gaud , Gäure, Gut, Güter.

dube. Gäuden , in , im Guten,

futern , verſtohlen init etwas ohne Arg, in Güte.

herumſtecken ; auch herum: Gäuden , mit , mit Güte.

chelten. Gäuden , taum , zum Guten.

1
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gaudmäudig , gutmüthig. Gehäg ' . Geſpött, Schaden

Gaus, plur. Gäuſ ' , Gans. freude, Gelächter.

Gauſſmolt, Gänſeſchmalz. geiten , gütt , göt ( got ) ,

Gauſ'volk , von Gaus gaten , gießen, gießt, goß,

Gans. gegoſſen.

Gebüd ' , Gebäude. Gejaumel , Geheul , Gejam:

Gebett , Gebet. mer.

Gebett , in nehmen , Gekakel , Gegader.

in's Verhör nehmen : „ Je Gerlähn , Gerede, Geſchwät.

mandem den Text lejen .“ Gelegenheit , in - jeihn,

gebirden, jik , fich geberden . Nadyftdyt haben.

Gedanken , oft für Gedächt: gel , gelb.

пів. gellerid ), gelblich.

Gedränk , ſwer , ſcherzweiſe gel od . gelbunt laden ,

für : ſchwerer train . verächtlich, höhniſch, hämiſă

gedrellt , gedreht. lachen.

Gedrim , Getreibe, Wirth Gelgaus , Gelbgans, Gold

ichaft. animer .

gedüllen , gedulden . Gelgeiter , Gelbgießer .

gedüllig , geduldig . gelimplich, gelaſſen .

gefährlich , grauſam ,böl Belimplichkeit, Gelaſjen

liſd und ähnliche Wörter heit.

gelten im Volksmunde als gellen , güll , gulien , gel

Verſtärkungen : ſehr groß . ten , galt, gegolteit.

Gefäuhl , Befühl. gelp , geil, volljaftig.

Gegenpart, Gegentheil. Gemäuth , Gemäud , Ge

Gegenſtand dauhi , je : müth .

mand , Bezeichnung für Gemäud führ'ni , tau, ju =

gleiche Tüchtigkeit. eignen.

gegenup, dagegen an . gemein , leutſelig, frei von

Gegenwart, geiftige, Be Stolz .

jonnenheit. genäwer, gegenüber .

Gegenſtand , Widerſtand . geneiten , genütt, genöt

1
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(genot) , genaten , ge- Gewe , Weſen , Aufhebens

nießen , genießt, genoß, ge- machen, Getriebe.

nofſen . Gewrägel , Gezerre ; anhal

geraden , gerött , geröd , tendes , doch nicht lautes

( geröds) geraden , ge- Schelten , wodurch man einer

rathen , geräth , gerieth , ge- Mißſtimmung Luft macht.

rathen. Gezanzel , Geſchwäß .

Geräuſch , Getriebe, Se gichten , jik - laten , ſeine

ſchäft, Wirthſchaft. körperlichen Verlegungen

Gerohr , Geweine. unterſuchen laſſen .

Geſäuſ' wogende, tobende Giper ( Iiper ), eigentlich

Menge Menſchen. Geifer ; bedeutet aber Be

geidhei'n , geſchüht , ge-: gierde .

îcheig ( geſchach ). ge : giprig , gierig .

ſchei'n , geſchehen, geſchieht, giri , gern .

geſchah, geſchehen. Giwwel , unbezwingliches

Geſlaw , ſchwere, täglich Verlangen , Gelüſt .

wiederkehrende Arbeit Giw wt , Geſchenk, Mitgift .

Sclavenarbeit. Giz , Geiz.

Geinater , ein unverſtänd glandern , gleiten , glitſchen

liches Durcheinanderſpre auf dem Eiſe.

chen. gläſeit , glimmen .

Geöff, ſchlechtes Getränk. Glaſt, Schein, Glanz.

Geſpräk , unſch üllig , glatt , eben, leicht, ſchnell.

gleichgültiges Geſprädı . Glattinader , Schmeichler.

Geſtähn , Geſtöhne, Klagen. glau , friſch, munter, glänzend.

getacht, geſtaltet. gläueit , glühen .

Gewarw , Gewerbe, Anlie- gläugnis, glühend.

gen , Beſtellung. Glaut, Gluth .

geweit , giw wt, gew gliden, glitt , gled , gle

(ga w w ) , geweit, geben , den , gleiten , gleitet, glitt,

giebt, gab, gegeben . geglitten.

geweint, gewohnt. glidig , ſchlüpfrig.

1
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glik , gleich, ſogleich. guittig , ärgerlich, zornig ,

gliken , gleichen . wüthend, giftig.

Gliken , in'n , in's Gleiche. gnittſch äwſc , von Gnitt

glifvel , gleichviel. = Kräße, Grind ; ſchäwſch

gliwwerig , wegglitidhend. ſchäbig ; d . h . neidiſch,

glöwen , glauben . hämiſch, geizig , nachtragend.

Glowen , Glauben. guurſchen , knirſchen .

gludern , von unnen up , Göps , beide Hände vol.

von unten auf ſehen , ſchie- gor , gar.

len . Gör (Göhr , şöbr), plur.

glutpen , globen ; beimtückiſch Gören , Kind , Kiuder ,

ausſehen. beſonders aber kleine Mäd

glupid , ſtark im Allgemei chen .

nen , beſonders ſtark mit dem Gördel , Görgel, Gurgel.

Nebenbegriff des Plumpen ; Goren , Garten.

in Bezug auf Menge, Stärke : Gorenhed , Gartenbecke.

mächtig ; in Bezug auf Ge Gorenpurt , Gartenpforte.

walt : rückſichtslos. Goreitun , Gartenzaun.

gnagen , nagen . örenſchri'nt un Hun'rta

gnägein , mißmüthig Unzu: geblaff , Kindergeſchrei

friedenheit äußerit. und Hundegebell.

gnäglich , verdrießlich. görig , kindiſd ).

gnäterſwart, pedhichwarz. Gorn , Garn .

gnaBen , jit , ſich ärgerit, itd) Gor nich verliren känen ,

zanken . gar nicht verlieren können,

gnaßen und kie w e it, zanken Göfiel , junge Gänſe.

und ſtreiten ; Leşteres in Göjjeltid , Zeit der jungen

Bezug auf Hähne. Gänſe.

guideln , glätten ; einen Gotts ! als Ausruf für : Poß !

ſdhrillen Ton hervorbringen , Gottsblaud , Bezeichnung

z . B. auf der Geige. einer aufrichtigen aber

guirren , knirren. ſimplen Natur.

gnittern , kniſtern , zittern.

1 !
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Gottsdifcrod , Abend- grell , hell, wird auch für

mahlsrock. ſchnell geſeßt.

Graden , Gräten . gries , grau ; gries - grag zu

grantau ( likta u ) , gradezu ; ſammengeſtellt, gilt oft als

im Sprechen ſoviel als : rück : Scheltwort, Z. B. de olle

ſichtslos, wohl gar : grob. griſe grage Kirl ( Rerl ), de

Gräfniß , Begräbniß. olle griſe - grage Säg (Sau).

grag , dunkelgrau. grifflachen , heimlich lachen .

Gragen , Morgengragen , gripen , grippt , grep ,

Grauen , Morgengrauen. grepen , greifen, greift,

grälen, unſchön fingen ; vom griff, gegriffen .

Froſchgeſang vorzugsweiſe Gripps , drollige Einfälle.

gebraucht; lärmen . Grips , Verſtand, eigentlich

Grappen , Mucken, Einfälle. Auffaſſungsgabe.

grapjen , haſtig nach Etwas Gripswold , Greifswald .

greifen , mit dem Neben- grijent, graues Haar bekom

begriff des Zuvielnehmens. men.

gräſer , grauen , grauſen, Gröſchen , Voren , baares

fchaudern. Geld .

Grats von Grat : Schneide grotorig , großartig.

an einer Klinge ; auch Zug, Grött , Größe.

Erfolg ; grâce. grow w , grob.

gräun , grün. Grugel, Grauel, Grauen.

gräun Jäger , grüner grugelich, gräulich, ſehr,

Waſſerfroſch graulich.

graw ,
attributiv ge grullen , grollen.

braucht; in prädicativer Be: grummeln ( rummeln ).

deutung ſagt man groww poltern, von einem rollenden

grob. Getöſe in der Ferne ge

Gräwit, Gröbſte,Schlimmſte. braucht.

Graww , Grab. grunjen , grämen ; auch vom

gra w weln , hin und her- verbiſſenen Groll und Aer:

greifen , Krabbeli . ger gebraucht.

1
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Gruß un Mus , Trümmer, thümliche, aus Reiſern con:

Schutt. ſtruirte Umzäunung.

gruen , bröckeln . Hakenkrümmel, ein krum :

gruelit, kalt überlaufen . mes, ſtarkes Holz am med

grujig, ichaurig. lenburgiſchen Pflug (Faken ).

Grütt , (Grüße. haken , pflügen .

güll , gölte. Häkers , Pflüger.

guit (Nacht), gute Nacht). hat : ( od. A hn ) weniring ,

gungeln , anhaltend und zu- das Stück Land an den

dringlich bitten , namentlich Enden der Felder , wo der

von Kindern gebraucht. Pflug ſich wendet.

günen, ſtöhnen , winſeln . Häkt , Hedyt.

Guft , Eigenn. Auguft. Halflinen , Halbleinen .

Halfichummern , Dämme

Hacelo , Häckerling. ring.

aden , Ferje. halfwajjen , halberwacjen.

hadet, hängen , fiken, haften . halmen , beim Mähen ein :

hadd'nt j't , hatten ſie es . zelne palme ſtehen laſſen.

Häg ', Behagen , Freude, Cuſt: Hals geben , antworten , be :

barkeit, Feſt. ridyten , Auskunft geben .

hügeit , vor Freude ſtill in halwig ( fös) , halb ( jedhs ).

ſich hineinlachen , ſchmunzeln . Hamel , Hammel ; Schmuß

Hägenries , in Milch ge- ſaum an Frauenröcken .

kochter und mit Zimmt und Hamer, Hammer.

Zucker überſtreuter Neis ; Sämp, Hanf.

Feſtreis. Handgebird , Beſchäftigun

häglich , vergnügt, zum Las gen mit der Hand, Hanti

chen geneigt. titutg.

Häkelheed , Werg, Abgang handlid , leicht zu behant:

von gehecheltem Flachs. deli, ziemlich.

Häkeltien , Hechelzinken . handilahn , geſticuliren .

Hafelwark eine eigen Handüm wen’n , Handumi:

drehen .

1
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anne (Hanner) , Halt ein nicht weiter ſpaltender

ning , Eigenn. dimin . von Riß .

Johann. Hartenſchuren , Herzens

Hanie Nüte , Eigenname, ſchauer.

jedoch in Diminutivform ; hartfraatſch , nicht wähle

eigentlich : Johann Snut. riſch beim Eſſent, freßgierig.

Hannen , tau fin , zur Hartled , Herzeleid.

Hand ſein . hartlid , berzlich ; ſtark, ziem

Hannüren , hannürs , lich herangewachſen.

honneurs. Hartpoll , Ropfende der

Hansbunken , Hanswurſt. Pflanze.

Hansbunkenſtreich , Hans- Haſenhaden, Geſchwulſt

wurſtenſtreiche. hinten auf der Sehne der

Hans vör allen Hägen , Pferde.

Jemand, der an allen Vor- haspeln , ſich mit Mühe hel

kommenheiten Antheil hat. fen , retten und dabei mit

anſchen , Handſchuhe. Händen und Füßen um ſich

Happen , Biffen . ſchlagen ; haspeln .

happig , begierig , zudringlich , afhas peln , ſchnel reden,

mit dem Nebenbegriff des eine Sache oberflächlich be

Haſtigen ; auf etwas erpicht handeln ; abhaspeln .

ſein . Haſſel , Haſel.

Happs (Happen ) , ein gie: Hajjelrauden, Haſelru

rig geſchluckter Mundvoll then.

Effen . Hau , Hieb .

happfen , begierig in den Haud , Heerde.

Mund nehmen, ſchnappen. häuden , hött , hödd , hött ,

Harbarg , Herberge. hüteit, bütet, hütete, gehütet;

harbargen , beherbergen . weiden.

Harſt, Harw ſt , Herbſt. Hauf , Huf, Hufe.

Hart , Herz. Häuken , Bödlein, Zicklein .

Hartboft, ein tiefer Gisriß ; Haukendräger, Maul

redner, Schmeichler.

1

1 1 I



30 -
-

!

1

1

Haun , Huhn. Häwk , Hawk , Haw , Stöt :

Häunken , Häuning,Hühn: haw , Habicht.

chen . Ha w ſtäd, Hofſtelle.

Hauneries, Hühnerreis : in hei , er .

Hühnerfleiſchbrühe gekochter hei't , er's.

Reis. Hei un Sei , verr und Frait.

Häunertid , Hühnerzeit. Heid ' , Heede .

Haunerwiem , Nuheplaß heidi , weg , fort.

der Hühner zur Nachtzeit. heidi gahi (flötengah ),

Häupter, das Haupt beim
verloren gegangen .

Anſtiften irgend eines heil , ganz, ſehr .

Uebels Hauptmann. heil un ganz, heil un

Hauſchuer, Schauer, Schup- deil , ganz und gar.

pen , in welchem allerlei heiſch, heiſer.

Adergeräthe angefertigtwer- héit , heiß .

den . Heitweden , wörtlich heiße

Hauften , Huſtent. Wecken : ein nur am Faſt

Haut , Hut. nachtstage übliches Gebäck

Hauttöp pel(-püttel),das aus Weizenmehl.

Stopfſtück vom Hut. heiten , heißen .

Hauw ', Hufe. Hedt , Hecht.

häwel n ; hä welig , ſchäkern, Hectlewer , Hechtleber.

kindiſch ſcherzen ; oft ſo viel hellig , hell, matt, durſtig .

als kindiſch. hellig Dag iin , nichts vor

Häweli , Sdyerz, Tändelei. handen ſein .

Häweltaſche, der Zuſatz helpen , helpt , hülp , hul

„ Taſche “ drückt die Fülle pen , helfen, hilft, half, ge

des in „häweln “ liegenden holfen.

Begriffs aus. hellſchen (hölliſch ), eine

Haw , tau Verſtärkung für das nach :

Hofe gehen, gezwungene folgende Wort = ſehr.

Hofdienſte verrichten. Hemd smaugen , Hemds:

Hawergarw , Hafergarbe. ärmel.

.

1

1

!
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henböften , hinjagen . Hefter, Heiſter, Häſter,

hendal ( hendalen) , hin- Elſter.

unter, nieder. hefterkopp fcheiten , kopf

hendör, hendörch , hin- über ſchießen .

durd . Heſ'weſen, Umſtände, um

hennedder , hinunter (hie- ſtändliche Unternehmungen .

nieder) . Heß , blinne, altes blindes

henreden , hinftrecken , hin Pferd.

reichen . Hewen , Heben , Himmel.

hentau ein , twei,elben x . hewwen, heft, hett , hadd ,

gegen 1 , 2 , 11 z . Uhr. hatt , haben, haſt, hat,

hen in her wi waken , im hatte , gehabt.

Sißen mit dem Oberkörper hewwen , jik , ſich haben,

hin und her bewegen. ſich geberden .

hen un wenn , hin und wie- hew w’n w ' , haben wir.

der.
Hickup, Schlucken.

her. In den Zuſammen: hiddlidy, unſtät.

ſetzungen von her mit Prä- hir hei tau , hierher.

poſitionen fält „ he“ häufig hild , geſchäftig, eilig .

weg. Es ſteht demnach Hilg ' , Geſichtsroſe; der Bo

oft z . B. für herab raffe , denraum über den Viehs

heran ran , herüber räwer , ſtällen in Bauerhäuſern.

herein rin , herum rüm : Himphamp , weitläuftiges

herunter runne , Gemeje, Machwerk, Miſch

herauf rup , heraus rut maſch.

u. ſ. w. Hinne, Hinner, Eigenn.

herümmerwöltern ,herum- Heinrich .

wälzen. Hird , verd .

Herring , Herrchen. hiſſen , heßen.

herupper (’rupper ), her: Hitt , Hiße.

auf. hochbeint' šohreit, theure

herute lüchten , hinaus- Jahre .

leuchten , hinauswerfen . Hochtid, Hochzeit.

mer ,
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Höcht, tau , in die Höhe. horent, Senje ichärfen

Hocker, Jemand , der die haarſcharf machen .

Garben in Hoden , Haufen Hor drögen , in de

ſept. laten , mit Fleiß vergeffer .

Hofdeinſten , Hofdiener: Horſnider , Haarſchneider.

ſchaft. borken , horchen .

Hofſtär, Hofſtelle, Bauer Horg , Harz.

gut. Horzip , Zupfen am Saar .

holl , hohl. hott (iü hott) , Zuruf an die

holl un boll , Verſtärkung Pferde zum Weitergehen.

von hohl. Hottepirken , Hottepferd

Hollänner , die Kuhpächter dhen ( in der Kinderſprache);

auf den Höfen werden Hol- Steckenpferdchen .

länder genannt. Höwt, Haupt (Vieh ) .

hollen , höllt , höll , hol hucheln , huch lig ,

len , halten , hielt, hält, ge- ſtändig lachen ; die Se

halten. neigtheit dazu.

höll’f , halte ich. huden , hoden .

Holtſchrag, Holzhäher, Huddlig , zitternd vor Froſt

Sägebock. oder Angſt.

holt , halt. Huffdymied. Jeder zünf

Holt , Holz, Wald . tige Schmiedegeſelle in

höltern , hölzern. Deutſchland reiſt entweder

HOP , Haufen. „ auf Hufſchmidtſch " oder

Hopen , tau , zu Hauf, zu: „ auf Sumpanſch " oder auf

ſammen . Seehahnſch" . Dieſe drei

Hophei , luſtiges Feſt; Rita Arten ſind Modificationen

mor , Trödel, Anhang, Ge- der für ale zunftigen

folg . Schmiede geltenden For:

Hor , Haar . men. Die Preußen reiſen

Horbidel, Haarbeutel, meiſtens auf Hufſchmidtſch ,

Rauſch. die Mecklenburger auf Sum

panſch und die Schmiede

! 11



33

1

1

gefellen aus den Sanſe . Hunn'ngeblaff, Hunde

ſtädtert auf Seehahnc. gebell.

buhiwaden , vor ungeduld Supen, Haufen .

die Nacht durchwachen oder hupen wif , haufenweife.

jammernt, verwachen . hüppen , hüpfen.

huijahnen , gähnen . hüren , hören , gehören .

Huk , in de ſetten , nie Hur11, Horn.

derhoden . hurriden , verſteckt herum :

Hut , zäpfchen am Gaumen ; hüten , herumhoden , lockend

Halsdrüſengegend . leiten , auch fröſteln.

Huk itptreden , Anfziehen Hurüſch , lockruf für junge

des zäpfchens durch ruck Füllen.

weiſes Anziehen der Wirbel- Hus , Haus.

haare. huſchen , unbedeutend prü:

$ üfer , dreibeiniger Schemel geln .

ohne Pehnen. Hüſchen , Häuschen ; Kern

hül (hi ) un hott willen , behältuif des Obſtes.

wider einander wollen. Hüſchen , utdat - famen ,

hülen, heulen . fehr aufgeräumt, Inſtig 'wer

Hüll , Müße. den ; in Aufregung , außer

Hülp, Hülfe. Faffung kommen.

Hulter di Pulter, eine Husdör, Hausthür.

Art Interject., gebräuchlich) Hüfung, Wohnung, Nieder

bei raſchen und geräuſch laſſungsrecht, Behauſung .

rollen Bewegungen, mit dem Hut , Haut.

Nebenbegriff des liebereilten. Hüt un Mütt, alles Dazu

Hümpel , Hupen , Hoop , gehörige, jammt und ſonders .

þaufen. hüt , hente.

bümpelwiſ', haufenweiſe. Huw ' , plur. Suwen , Haube,

humpen , humpeln, hinken. Hauben.

Huneratſchonen , Hono:

ratioren . I & , ' k , ich.

idel , Adv . und dient zur Ver

1

1

1

1

1
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ftärkung des Superlative, Su fünften, Einkommen.

und hat dann die Bedeutung Inligger , Miethsbewohner.

von eitel, ſehr , nur ; lauter, in mõlen , die in der Umge

rein , unvermiſcht. bung befindlichen Sachen ſo

ihr, ihre , ehe, bevor. , in Unordnung bringen, daß

Jhr , Ehre. man ſich nicht mehr kehren

ihrbor , ehrbar. und wenden kann .

ihrlid , ehrlich. inremſen , einprägen.

Ihrenpurt , Ehrenpforte. in rönnen , einrennen.

Ihrenteiken , Ehrenzeichen . inſmeren ,inimeren , einſchmieren.

Ihrgiftern , von ollen , Inſprak, Einſprache.

von alten Zeiten. in punnen , einſperren , ein

II , Cile ; Egel = Blutegel. geſperrt.

fmm , Biene. Intog, Einzug .

Immenichur, Bienen- intwei, entzwei.

ſchauer. Schauer wird je: Inwahner, Einwohner..

des nach einer ſeiner Haupt- Inwennung , Einwendung.

fronten hin offenes Gebäude Ir , Erde.

genannt. frdbodo'nt , Erdboden,

Impaß . Querſtreich, Stö : Srdisch , Hänfling.

rug. frnt , Ernſt.

Jne , mine , Mu , Anfang irnſt, ernſt.

eines Kinderreims ( 1. g . Ab- irſt , erſt.

zählen) . irft, de , der erſte.

inaaſen , beſchmußen. Jrſt , in’t (in de) , zuerſt, in

Inbet , Einbiß . erſter Zeit, anfange.

indem dat , daß . Js , Gis .

Inged äum , Hausrath, Ein- ilig , eifig.

gebrachtes; Eingeweide . Sjen , Eijen .

inklarren , einſchmuken . Sierbabit, Eiſenbahı .

inknöpen , inknüppen , Istappen , Eiszapfen.

einknüpfen , iu's Gedächtniß ißig , auch idig , derſelbe.

prägen. ißig allein , ganz allein .

1

!
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Jwer , Eifer. jug ' , euer.

iwern , eifern . Jügſtock, Jodh; von wider:

iwrig, eifrig . ſpenſtigeu Ochſen gebraucht.

Iwerjük , Eiferſudjt. jüh , ein Ausruf zum Antrei

ben des Zugviehes gebräuch

jachern , ausgelaſſen und lich: vorwärts.

lärmend umherſpringen. Jumfer , Jungfer, Jungfrau.

jagen , jöggt , jög , jagt , jung warden , geboren wer:,

jagen , jagt, jagte, gejagt. den.

Jäger , de gräun , der junkeriren , wie ein Junker

grüne Caubfrody . umbergehen.

jaken , jucfen.

janken , Sehnſucht, Verlan : Kabad ( abuff ), altes,

gen, Gelüſte, Appetit nach ſchlechytes Wohnzimmer.

Etwas haben. fabeln , loojen .

jappeit, nach Luft ſchnappen ; Käd , Ked ' , Kette .

auseinanderklaffen. Rädenrekel , Stettenbund.

jaugeln (ia uelu ), ſtöhnen, Kader , Unterkiun.

wimmern, henien . Staff, Spreut.

Sedmerein , jedwer , Kahl , Fohle.

Sere , Seder . Kahr , Starre.

ji , ihr. Stahrenſälen ,Schiebfarreit:

jidhern , feuchen . ſeil , weldes über die Schul

jichtens , irgend. ter gelegt wird.

Jochen , Gigenn . Foadim ; Käk , Küche.

dimin. Jöching. fake 11 , kodien .

Johr , Jahr . kaknig , kochend.

Johrner drei , gegen drei kakelni , gacfern .

Jahre. Käkid , Köchin .

jökeln , auf dumme und Kaldunen , Eingeweide.

alberne Art tändelu . Salmanken , Art wollenes

ju chen , jauchzen. Zeug .

jug , euc) . Stalw , Kalb.

1
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Kalwerbrad, Kälberbraten. Kapruch maken , gemein

Kalür, couleur. fchaftliche Sache machen.

Räm , Kümmel . karjolen , karren , ſpöttiſch

Kamellen , olle , alte allge- für fahren.

mein bekannte Sachen und karjos , curios.

Gedichten . Kark , Kirche.

fament , kümmt , kamm , Karmenade , Sarbonade.

tamen , kommen , fommt; Karn , Kern .

kam, gekommen. Karnallenvagel,Canarien:

Kamer, Kammer. vogel.

Kamerdör , Kammerthür. Karnalli, Canaille,

Kammer , die oberſte medlen: Aarninken , Kaninchen .

burgiſche Behörde für die Karelſel , Carouſſel.

Domainen . fasprat , desparat.

Kamp, Feld . kach , lebhaft, dreiſt.

Kamum , Cardamom. fafcheliren, cajoler

Kaneil @ bork , Zimmet. chmeicheln.

känen , künn , küint , fön : Kätel , Ercrement oder dem

nen , konnte, gekonnt. an Form Aehnliches.

Sannedat, Candidat. fathen , Wohnung der Ta

tanntappeln , eine Apfel- gelöhner auf dem Lande.

art von kantiger Form. katern , ümfatern , per

Kanthaken , Semanden ändern.

bi'n — frigen , Jemanden Sateri , Veränderung.

packen, greifen , abſtrafen ; Kathrin , Catharina.

Semanden beim Schopf Katteiker , Eichhörnchen ,

nehmen. fatthorig , beißig wie Kaßen,

Santuch , altmodiſche Sace, widerhaarig.

die bis über die Hüften Kauh , Kuh.

reicht. Aanhir , Ruhhirt.

fappeniern , kaput machen, Ataufen , Kuchen .

tödten . täul , fühl .

Karperal , Corporal . täulen , kühlen.

1

1
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Rawel , Loos, Maaß. Kifer, in ' it tye w well ,

Fawweln , ſtreiten , looſen . im Auge haben.

Reddig , eine Art Schilf. fikut , Gudloch .

Kein , Kien. liken , ' ran (v ö r ), einſpre

Kef , Mund, Maul. chen, beſuchen.

Kekelreim , Zungenbändchen. Stin , Keim .

Pellen , mit der Kelle ſchöpfen . Einen , keimen .

Refin , Couſine. Sinneri, Kinderei.

Kej'me , Käſemeſſer: ſpott: Kinnings , Kinderchen.

weiſe für: Degen. Kindelbir, Kindtaufe.

Setel , foppern , kupferner Kind - Jes (linjees) ,

Reſel. Kind Jeſus , für Shriſt

Retelſwart , Keſſelruß . (Weihnachts-)geſchenk.

tettelit (keddeln) , kipelit. findlich ' Johren , Rinder:

kiben , kiwen , keifen , auch jahre.

kämpfen. firl , Sterl.

Riep , Rober. Siwitt, Kibik.

fihren , kehreit. klabaſtern , lärmend und

Rihr, ut de - gabit, einen wild davonjagen .

Umweg machen. Klaben , Klauen.

Rihr , tau - gahn , klagen, Sladen, Haufen , Fledfeit.

jammerit. Klafeierkaufen , nicht ge :

Rihrut , Sehraus, D. i. ein rathener Kuchen .

Tanz , in welchem beim Blafacter , Kalfactor, Ein:

Schluß von Hochzeiten und heizer.

Erntefeſten die Gäſte mit klánen , ſchwaben, ſpredyeit.

Beſen , Kellen, Feuerſchau: Klapp , Endſchnur an der

feln z . aus dem Hauſe ge- Peitſche.

trieben werden. klappen , mit der Peitide

tiken , kidt, kek , keken , Enalen .

guden, ſehen, ſteht, jak , ge- Klappmek , Einſchlagmeffer.

ſehen. llarreit , fratzen.

Klas , Dummbart.

1
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klaspern , kladdern , flet: fleien , Flauben, Frauen , rei

tern . ben .

kläterig , erbärmlich , arm- kleiden , in de Hor, in den

ſelig, mißlich, beſdymußt. Haaren kraßen.

klätern und plätern , bild- Klenner, Alennie , Kalen:

lich für klatiden ; eigentlich der.

klappern und dywaten. klennern , kalendern.

Kläterbüß , Slapperbüchſe Klewer , Klee.

für kleine Kinder. Kliben , Kliwen , Kletten .

kläternatt , naß , daß Klä- Klitſchig, glitſchig, ſchliffig

tern ( zuſammengeklebte (z. B. bei Kuchen ).

Haare) gebildet werden. klöben , klöwen , ſpalten.

Kläterpopp , Klapperpuppe Alod , Uhr.

von Holz, Mädden vor- klocenige Stunn ', volle

ſtellend, in deren unterm Stunde.

Theil Erbſen ſind . ſelorrjad , plumper Fuß,

Klatz ( von collatio ), Mahl. krumme Beine.

Klatſch, verächtlid, für Scuh. kloßen , globen .

Flatt , verwirrter Wolknoten . Slugel (Klugen ), Knäuel .

klauk , kläuker , klug, klüger. Klump, Kloß.

Klauk, ſin’ni he w w’n , Klunker , Klumpen, Haufen .

feinen Verſtand haben . flutzig, feucht und ſchwer,

Klaw , Scheit, Kloben ; ein wie ein Klob ; vom Brode

hölzernes Jody, die Rühe gebraucht.

dabei anzubinden. flüſtern , grübelit.

Klawezimbel, Klavier. Stlüfterkopp, Grübeler, der

ſiledaſch (das ich wie das wohl gar kleine Erfindungen

franz. ge geſprochen) , Klei: macht.

der. Klut, plur. Klüt , Erdklöße.

kleden, kleiden . flüten , mit Erdkiößen wer:

Klederſch app , Kleider- fen .

ſdrank. Slutenpedder, Schimpf:

Kledrock, Peibrock. name fiir Candleute.

1

1



39

!

1 1

klütern (knütern ), gering Gegenſtand, 3. B. Zeug, ſo

fügige Dinge ichnißeln . unordentlich und eilig 31

Klüterer (Knäterer ), Je: fammenbringen , daß es voll

mand, der die vorgenannte krauſer Falten kommt.

Geſchidlichkeit beſitzt. Knäweln , die Knöcheln von

Blüter upp (Klader : den Fingern oder auch dieſe

Flümp) , kleine Milchklog- jelbſt ; im leştereit Falle

chen in Milch gekocht. immer im plur.

Blüter : ( auch flünter :) Knebel, Bezeichnung für

melk, abgerahmte Mild . einen jungen, kaum ausge:

klü wen , utklüwen , aus: wachſenen Menſchen .

klauben , ausgrübeln . Knei, ſinie .

Innggen , dices Stück. kuennlich , flennlich ,

knäglich , kläglid ), flehentlich . knendlich corr. aus

Sinafelt, nochen . kleinlich : zart, klein , dwäch

knäkern , knöchern. lich, idmächtig ; vielleicht

knapp , kaum . vo ! Linie herkommend :

Antäp , Sniffe . knieend, auf den Knieen ,

knarrig, knarrend. kniehody .

knäſeln, knitternt, knüllen . Sniderbein , ein Bein , wel

knab ( fnafch ) , Sicht, eng, ches beim Gehen einknict;

eingezwängt, kurz ab , feſt. zugleid) die Benennung für

kuaspern ( fiuspern , einen Menſchen mit ſolchem

knuppern ), knappern, d . h . Bein .

etwas mit den Zähnen ver- Kuiderbeinig , Bezeichnung

arbeiten, daß man es hören für das Merkmal ſo be :

kann. ſchaffener Beine.

si naſt , Aft, Knorre im Holz ; Sinics , Knir, Verbeugung,

in verächtlichem Sinne: „de beim Grüßen .

rike , oder de olle finaſt.“ knipen , knippt,

knaſtern, kniſtern , knaden, kiepen , kneifen, Freift,,

raffelu . kniff, gekniffen .

knauſchen, tanſam , einen Kniper, Polizeidierter.

knep ,
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inipien , mit den Finger

ipißen ſchnellen.

Knirl , Wadyholderbeerbuſch.

fnobeln , Lanzknecht ſpielen .

Anoplod , Knopflod ).

knöcheln , würfeln.

Knop , Knopf.

knöpen , knüpfen, knöpfen .

Knorren , Knoten (im Holz).

knorrig , knotig.

Anullipill, ein mit 5 klei:

nten Steinen auszuführendes

Fangſpiel unter Kinderit .

Knupp , Knospe.

Snuppen , Knoten .

knüppent, 'knoten .

knuſen (quaſen ), mühſam,

haſtig eſſen , herunterwürgen .

Knütt, Strickzeug.

Fnütten , ſtricken .

inüttelſtüdent, Strid

nadeln .

Inutſchen , Eritterit, knüllen.

Knuw w luck , Kinoblauch.

Kodillg ,Rodil (Kartenſpiel).

Roffe , Kaffee.

Kofojum , Colophonium .

kohlen , ſchwaßen.

tohlfuren , fik wat an ,

ſich eine ſchöne Brühe be:

reiten = was Unangenehmes

bereiten .

Koll , kolt , kalt.

fopen , fofft , faufen, fauft

( faufte, gekauft).

Sop , Verkop , Kauf, Ver :

kauf.

Kopp, Kopf ; dimin. Köpping.

stopper, Kupfer.

topperig , kupferig.

Koppheſter ( auch Traitz

heſter ) ſcheiten , Kobold ,

d . h . kopfüber ſchießen .

koppheiſter gahn , kopf:

über gehen , d . 6. zu Ende

gehen .

Kopp , ilicht behöllern ,

ein Kopf, der ſchlecht etwas

behält ichlecht Gedächt

niß.

föpplings, kopfüber.

Ropp weihdagi, Stopf

dimerz.

Körbe , Kürbis .

kören , ſchwagen , wählen ;

ſpeien .

Korl , Eigenn. Karl, dimin.

Körling.

forlit, Eigentit . Saroline.

fort , kurz.

körtlings , kürzlich .

kortfarig , kurzfertig.

Kort ', Karte.

Köft , Schmaus ; auch Kruſte

des Brodes.

Röſter, Ruſter .
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Söter , eine kleine von Men:

fchen gezogene Hungerharke ;

der männliche pund.

Krabben wagen , fik ron --

ãwerführen laten , ſich

von jedem Dummkopf alt :

führe: laſſen .

Krähnich , kränſch , vont

einer ſtolzen Halshaltung

gebraucht; ſtolz, eingebildet,

übermüthig .

fräkeln , ftreiteit.

Kräfeli , Streit.

kraken , krächen .

frapiren , krepiren, frappi :

ren .

Kräpel , Krüppel.

kräpeln , krüppeln : ſich müh :

fam fortbewegent.

Kraſch ', courage, Kraft.

kräfig , kräftig.

Kräten , Kröten , auch Geld :

münze .

Krät , Krätending ( vou

Kröte ) , Bezeichnung für

einen kleinen, ſich gern her:

vorthuenden Menſchen , der

dabei von aufbrauſender

Natur iſt.

krätig , ärgerlich, reizbar .

Kraus , Krug: Wirthshaus

auf dem Laude.

Kräumeld, Strumen, Bro

jamen .

Kraun , Kranich.

Seraus , irdenes oder zinner :

nes Trinkgefäß mit einem

Schlagdedel.

kr awweln , Frauen .

kra w augeln , von kraw :

weln kriechen .

Kraß , in de gahui ,

drauf, verloren gehen.

fraßböftig , reizbar, ärger .

lich, jābzornig , auffahreid ;

wie eine ſcharfe Bürſte

fragen .

fregel , friſch, quick.

Kreih , Krähe.

freihen , frähen.

frempen , upkrempeit , auf:

ſchlagen , z . B. die Aermel.

Kremp , in de gahni,

verloren gehen.

Krett , das hinteit zwiſcheit

die Wagenleiter geſchobene

Quer (Rücken-)ſtüc ZUM

Schließen des Wagenraunts .

Krett : od . Schottkell, der

Wagenraum am Sürett.

Kreuz - Dus , Treff- A8.

Krewt , Krebſe .

Krewt hölkerut , Strebie

greifen .

Krid , Kreide.
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krigen , kriggt , freg , fre : rüßknuppen , Kreuzkno

gen , kriegen (bekommen) , ten .

friegt, kriegte, gekriegt. Kuffert , Stoffer.

Kriſch an , Eigenn. Chriſtian ; Kuhl , Grube, Schlucht.

dimin. Kriſchäning oder Kuhnhahn, Puter , Trut

Schäning. hahn.

friſchen , kreiſchen . Rüfen , Rüchlein .

Ariftit, Chriſtine. Küll , Kälte.

Ariftopher, von groten Külpen , unreifes Obft; auds

reden , Chriſtoph ; ſehr große offenſtehende Augen .

ruhmredig reden . külpen , ankülpen ,

Krock, Grog . globen.

Aropp , Kropf; hervorſprin: Kummisbrod , das de : Sol

gende Ecken an einem Ufer. daten und Gefangenen ges

kröppen , die Krone von lieferte Brod.

Bäumen abſchlagen. kumpabel , capable, fähig .

Kroppzeug, zur Bezeich: künnig , kundig, Kenntniß

nung der kleinen Mädchen habend .

wegen eines Unterkinnes. künnigen , kündigen .

rünfel, Falte, Bruch im Runſterjahlrath , Con

Kleide ; eingeſchlagene Gde ſiſtorialrath.

eines Blattes. Suntrull, controlle.

krupen , krüppt, fröp , Sur , Chor.

krapeu , kriechen , kriecht, kurlos , niedergeſchlagen ,

kroch, gekrochen . rathlos.

krus, kraus. Kurn , Korn .

früfen , Kräuſeln . Kurnbähn , Kornboden.

Rrut , Kraut, Gras , Futter. kurren , girren, von Tauben

Krü ww , Krippe. gebraucht.

Kriz , Kreuz. kuſchen, von coucher : ſtill

Kruten (Strutſden ), Sta liegen .

rauſchen . Küſel, Wirbel.

küfeln , wirbeln , Freifeln .

1

1

.
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Küſelwind , Wirbelwind. lanker , entlang.

Ruſ ' , Bacenzahn. Pan'n , tau , zu Lande.

Auſ uttreden , einen em: Läpel , tepel , Löffel.

pfindlichen Schaden bereiten . lafch , lar.

Küſſen , Kiffen. lat , ſpät.

Rüt , Eiter. laten , lett , let , laten ,

kütig ; unnerkätig , eiternd ; laffen (auch kleiden , ſtehen ),

heimlich eiternd, faul. läßt, ließ , gelaſſen .

Läuchen , Gluth ; Blit,

Laajd (das ſich = ge ge= Flamme.

ſprochen ), Agio, Aufgeld. läufig , geläufig, aufmerkſam .

Laaich , dit is de -, dieſe Läuſ ' , Geleiſe, Furche, Spur.

Nedensart bedeutet : dies Läuſchen , Märchen, unwahr

fehlt nur noch. ſcheinliche Erzählungen, auch

Lad , lade, Koffer. blos Erzählungen.

laden , lött , löd ' , ladt , Laut , Koppel Hunde, Heerde,

laden , ladet, lud, geladen. Haufen.

Iaffen und bleken , bellen . Laube.

Läg ' , Lüge. lawen , loben.

Lägner , Lügner. leden , triefen.

Tahmen , hinken. Leckertähn , Ledermaul.

Cafen , Tuch . Ledogen , Triefaugen.

Cakür , Liqueur. Led , Leid ; auch Lied .

landagt , dat Weder , das ledden , lerren , leiten.

Wetter ſteht in der Schwebe. Ledder , leder ; Leiter.

Vandros, Landdroft. Bedderbom , Leiterbaum .

längde , Länge. leddern Bür , Lederhoſe.

Canfing , Narking. Beddertram , Ceiterſprofie.

langt, dat , das reicht. leddig , lerrig , ledig , leer.

langtägid , von langen, Leden , tant dauhit , zu

ſchlaffen Geſichtszügen : lang- Leide thun.

gezogen . ledweik , zerbrechlich, hinfül

langkingfd , von Nanking. lig.

Lauw ,

1

!
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leg , leger , legít, ſchlecht, leiwlith , lieblich.

ſchlechter, ſchlechteſt. leiwſte, Liebſte (r).

Legigkeit , Schlechtigkeit. Lepel , Löffel.

Legs , wat , was Schledytes. let ' e , ließ er.

Leggel , ein hölzernes Tönn: Leßt , bet up de , bis -zulet:

chen. Peßt , in de , in leßter Zeit.

leggen , leggt, läd , leggt , legten , in'n , im Sterben .

legen , legt, legte , gelegt. Pewark , Lerche.

leggen , gewöhnlicher Aus: teweh , Levée = Aufhebung,

druck für Krankwerden ; vor : das Aufſtehen und Ankleiden

zugsweiſe von Kindbetterin : am Morgen.

nen gebraucht. lewen , Leben .

Lehning , Cehne. lewig , lebendig, lebhaft.

leidig, adv. und adj. dient Lewerenz fin find , jo

als Verſtärkung des fonft lang as , vielleicht hat eins

Geſagten. mal ein Lewerenz ein ſehr

leidig thun , einſchmeicheln, lang aufgeſchoffenes Kind

mit dem Nebenbegriff des gehabt , woher fich dieje

Liſtigen und Verführeriſchen . Nedensart ſchreibt.

leigen , függt , lög , la : Per , Lection, Aufgabe in der

geit, lügen , lügt, log , ge- Schule.

logen. licht, leicht.

Leim , Lehm. lichtfäutig, leichtfüßig.

Leiw , Ciebe. liden , lecken .

leiw , lieb. lidmünnen , vor Verlangen

leiwen , liebent. nad Etwas lecken .

Beiwesbreiw , Ciebesbrief. lickup , Leckauf, d . h . eine

leiwerit , adv . lieber. Wenigkeit.

Wenn dies Wort auch die liden , litt , led , led eit ,

Form des Superlativs hat, leiden (erlauben ; auch án:

jo hat es in der plattdeut: ſtehen, paffen ), leidet, litt,

chent Sprache doch nicht gelitten .

auch die Bedeutung deſſelben . Lief , liw , Leib .

1

1

1

I
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Tiltau , geradezu, plump. nanntes zu Schulden kom

lien , Leine. men läßt.

liggen, liggt, leg , legen , lodderig , flodderig, dat

liegen , liegt, lag, gelegen . Tüg ſitt , der Anzug iſt

Gihr , Lehre. zu weit und dabei am Leibe

lihren , lehren und lernen . herabhängend, alſo : ſehr,

lil , Reiche. unſchön .

lik , gerade. Lof , low w , Lob.

Cifdur (plur. lifdürn) , roof , low , Laub.

Hühnerauge, Leidyborn. lop . Lauf.

liken , laichen . lopen , löppt , lep , lopen ,

lifer , likers , likerſt , dert laufen , läuft, lief, gelaufen.

noch, trokdem. Löper , Läufer.

likſterwelt, ganz gleich, löpen , uplöpen , Felgen

leibhaftig, Verſtärkung von um ein Rad legen.

lik gleich, ebenſo. Loppen , Flauſch, Büſchel.

lit gaud , gleich gut. Borjett , Porgnette.

Lilgen , Lilien . 108 bännig , losgebunden,

Cim , Ceim . nebenher.

lingelank (linkelang) , losböſten , losbürſten, auf

längs , eine Verſtärkung von Jemanden ſtark cinſchelten ,

entlang. plößlich in Zorn auffahren .

Lintägel, Leine (am Pferde ). lojjen , looſen, zwecks Be

liren , lernen ; auch lehren. ſtimmung zum Militairs

liſ , leije. dienſte.

• liſing, ſehr leiſe. go wife , Louiſe.

Pod , Coch. Lucht , Cuft.

godderbedd , ein Bett, wels Lücht, Leuchte, Laterne.

ches ohne ſonderliche Sorge luchten, lüften ; auch leuchten.

falt hergerichtet iſt. Lüchten , de ; Cichtung,

loddern , Etwas ohne Mühe der Bliß.

und Fleiß ausrichten , luchten (lüchten ), ſit , ſich

lodderer , der ſich Vorbe- heben.

1

1
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1

Mähl ,

1

Lüchtniß , Erleuchtung. Mafäufen , Winkelzüge,

Lud, Laut. Ränke, nicht zur Sache Ge :

lud , laut . hörendes ; dummes Zeug.

Iudhals , aus vollem Halſe. mägen , mügg ,

Lüd ', Reute. müggt, mögen, mag, mochte

lüden , lürren , läuten. (möchte ), gemocht.

luggerduhr , Louisdor. Mager , an't
kamen ,

ſümmeln , ſo ſagt man zu Eindruck machen ; zu Herzen

dem ftil vor ſich hin Brum- gehen.

men eines Bullen. mäglich , möglich.

Lum'm , Lumpen. Mühle.

lumperi, Lappalie, Kleinig : Mahr , Mad , Modde.

keit. Maf , in de , in der Mache.

Lun , Laune. mäkeln , tadeln .

lungern , faullenzen, begehr: Mäkler , Tadler, Einer, dem

lich lauern . nichts recht iſt.

Lur, up de , auf der Lauer. maken , machen.

lurer , lauern, warten . malkern (in addeln ) , mar:

Lurer , Laurer. tern, quälen ; durch Angrei:

lurig, lauernd. fen in Unbehaglichkeit ver

Lurwig , Eigenn . Ludwig. ſeßen.

Pus , plur. Qüſ, Caus. Mond.

luter , lauter. Mand , Monat.

Luten , Lude, Eigenn. Luds Mandag , Montag.

wig . Manchin , Mondſchein.

lütt , kleint . mang , zwiſchen, unter.

Lüttjedünn , Bier von ge- mankerdörch , zwiſchendurch ,

ringer Güte. mitunter.

Männig , Männigein ,

Maat , Schiffsausdruck für Mandjer.

Genoſſe, Geſelle . männigmal, mandymal.

Maddeli , Quälerei, Stüm: Mantäng, mantin , Mantel .

perei.

1

Man ,

1
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maradhen , ſchwere Körper- mendag , mindag ' , mein :

arbeit verrichten. dag ' nich , niemals.

Maraş , Moraft. Meiſt , Meije.

Maril , Mariken , Eigenn. meiſt, beinahe, faſt.

Marie, Mariechen. meiſtetid, meiſtentheils, faſt

Mark , Markt. immer.

Markteilen , Merkzeichen, Melk , Milch.

Merkmal, Anzeichen. Melkenrägel , der einge

Mäfch, wohlriechender Wald- friedigte Plaß auf der

meiſter (Asperûla odoráta ). Weide, wo die Kühe ge

majig , weich, maſerig . molten werden.

Mat , Maß. Meltkauh, Milchkuh .

Mäter , Meiſter = maître. mellen , melden.

mäten , mett , met , maten , Menewett , Mitbewett ,

meſſen , mißt, maß, gemeſſen . Menuett.

Mäten , Mädchen. mengliren , jik , fich ein

Matt , Meße. miſchen .

Maß foto , ein weibifcher, menleder (minleder) ,

unſchlüſſiger Mann. meine Gebtage.

mäud ' , müde. Merfdum , Meerſchaum.

Maud , Math . mercüment , meerſchaumen .

Maugen , Hemdomaugent, MB, Dung, Mſt.

Aermel, Hemdsärmel. Meßböhr,Mift-,Dungbahre.

mäuhſam , mühſam . Meführtid, Zeit des

Mäum , Muhme. Dungfahrens.

Mäufer, Mörſer . Mef kuhl, Dunggrube.

Mäuſerfül , Mörſerkeule . meſten , miſten, düngen.

meiden , miethen .
metei , meſſen .

meihen , mähen. Metter , Coimmerfaden.

Meiher , Mäher. Met , Mefjer.Meſſer

meindag' allmeindag , mich elu (an-) , einſchleichen ,

alle meineTage, d . h . immer. einſchmeicheln ; betrügen .

Middagetent , Mittageſſent .

1

1

I

1
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1

middewarts , mittelwärts, monkirén , corrumpirt aus

inmitten . moquer, ſpotten, höhnen .

Mil , Meile. Morißen liren , mores leh

Milt , Milz. ren.

min’n , tau , zu wenig, klein, Morrbir , Dredfinke.

unbedeutend. Morr : (Modd-) kuhl, Mod

Minch , Menſch degrube.

Mirfen , lächerliche Geber: morrn , morgen ; vermorrn ,

den. heute Morgen ; vermorrn :

Mirun Melde , Vogel- tau , am Morgen .

miere und Melde. · Mort , Marder.

Mis , Kaße ; beſonders als Mortriden , Alpdrüden .

Podruf bei Kaßen gebräuch: möt, möten , muß, müſſen .

lid. möten , mött , mödd, mött ,

miſerabel, bedeutet im hüten (wehren , hindern ;

Plattdeutſchen oft: nichte: hemmen, aufhalten ; den

würdig. Weg abſchneiden) , hütet,

mit fin (weſen) , recht ſein , hütete, gehütet.

billigen . (Das ,,mit " iſt zu Möt , in de kamen , in

betonen .) den Lauf, Wurf kommen .

mit , nid - fin , nicht recht Motſchon , Motion.

ſein , nicht billigen . mo ) , lieblichy, angenehm .

mitſammt , ſammt. muchlich , verdorben, mulſte:

mittewil, mittlerweile. rig .

Modd (Mad), Moder, Mo- Muden, Launen, mürriſches

raſt, Schmutz. Weſen .

Moder, Mutter. much , mauled, grollend.

mogeln , betrügen ., mudjen , fic, widerſeßen .

Mogelant , Betrüger. middelin, mürbe werden

möhr , mör, mürbe. (3. B. Obſt), and ſchimmeln .

mölen , ſiehe inmölen . muddlich , unſauber, von

Moll , Molge, Mulde. Mudde = Modde : mode

Molt , Malz. rig .

1
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Mufchat, Muscateller, eine

Art gewürzhaften Weines.

muſcheln , in Moos oder

Stroh wühlen.

Mufdpok , ſoviel als

„ Quark “, d. h . ein verächt

liches Ding.

Much üfen (Much iten )

Zwiebace.

Muskant, Muſikant.

muſing ( ſtill), mäuschen

( ſtill ).

Mudderjähning , Mutter

föhnchen .

Mudding , Mütterchen .

1

Mur,

Mul, Maul.

Mulap, Maulaffe.

Mulderjahn, Malaga .

mullen (müllen ), Erde auf

werfen (Maulwurf); zer:

bröckeln .

Mümmel, Wafierroje.

Mundſmad , Leikerbiſſen.

munddod, mauſetodt oder

zum Schweigen gebracht.

Mun'n , in – führen , zu

bedeuten haben.

müntern (up- , Her-) , auf

muntern, ermuntern .

Mauer.

Murer, Maurer.

Murd, Mord.

Mürder, Mürer, Mörder.

Murddahten , Mordthaten .

Mus, plur. Müſ ' , Maus.

Muboc , Mausbocf, dieM119

männliche Maus.

Mulloc , Maujelody .

Mus uit 'ne Dif ' Heid ,

eine Bezeichnung für das

Hervorſehen eines kleinen

Gegenſtandes aus einer ſehr

großen Umhüllung.

Muſch Nüdling , Neuling,

Harlekin.

Muſch , Muſche, Muſch ü :

corrump. aus monsieur,

Muſch, Moos.

1

ill ,
1

1

’ n , ' ne , der Artikel ein , eine

( im Nom ., Dat. und Accuſ.)

mian .

Nachtkoſt, Abendbrod.

Nadelühr, Nadelöhr.

' n taff, hinab.

Nägelfen , Gewürznägelein .

nägen , nenn.

it agentlauk, binnen :

klauk , eigentlich

klug , d . h . Alles beſſer wiſſen

wollend, überklug .

näg’nerlei, neunerlei.

Nägenmürer, Neuntödter ;

Schimpfwort für einen

grauſamen Menſchen .

neun

4
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alle ,

nah Diſſen , nach dieſem , nälen , zaudern , zögern.

künftig . na in elt , genommen .

nahdrägich , nachtragend . Näs , Naje.

D. h . Beleidigungen 2c. in Näfendrücfer , Volksaus:

Andenken behaltend , mit dem druck für einen Sarg mit

Vorſatz, fich gelegentlich zu plattem Deckel — für Arme.

rächen . Näi'lang, alle

Nahheit, up de , in der Augenblice.

Nähe. Näſ’water, ein Naſeweis.

Nahgedanken , Ueberlegung. Nät, Nuß.

11 a bgradents, itachgerade. Nätfart, Nußfernt.

11 ahlatelt, nachlaſjen. Nätdell, Nubicale.

Nahmatt, Namattheut, Natſ do 4 , Nation.

Grummet. natt , naſ.

Nahreit, Dunner, Ausruf Nattigkeit, Nüſje.

der Ueberraſchung und Ver- Natt un Drög , Ejen und

wunderung. Trinken .

nahrens, nirgends. 11 ali , genau .

nah rích, nahrſcher , när naug, genug .

riſch, närriſcher. it äumen , mit Namen nennen .

Nahidri wwt, Nachſchrift. Naw , Nabe.

nah jikjin , auf den eigenen 'ne, durch Anhängung dieſer

Vortheil ſehen , eigennütig Silbe an Maß , Zahl , - Ge

ſein . wicht: 2. Namen wird das

nah it, ita hſten , nadher,ſt Ungefähre in der Angabe

hernad) . ausgedrückt.

Nabwer , Nachbar. neider , niedrig.

Nahwerichy, Nachbarin, Neg : Nähe.

dimin. Nahwerſching. Neg ', up de , auf der Nähe.

nahwern , auf der Nachbar: neg ', neger , negſt , nah ,

ſchaft Beſuch machen . näher, nächſt.

nakt, nackend; arm , unbedeit- negſtedags, in den nächſteit

tend. Tagen.

1

1
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Neildiſch , Nähtiſch .

11 eilyn ( eigen ), nähert.

Neiting, Nettdyeit .

1 em , nahin .

Neſt dutt (Neſtküken ),

Neſtküchlein .

Nettel , Neſjel.

ni , nier, niſt (nig , niger,

nigſt ) , nien , nener, neueſt .

nicköppen , niiken .

nids, ſiehe nir.

uiderträchtig ,herablaſſend.

niglich , nieugierig.

Nigli dyfeit, Neugierde,

Borwit .

Nigs , Neues.

nilich , ſiehe nülich.

Nijohr, Neujalır.

Nimäll , Neumühle.

niPP, nipping, genau ;

dient zur Verſtärkung.

nir, nics, nichts .

nöm , nahm .

Nor, Narbe.

nörig, nöthig.

11 örrident, räuſperit, wieherit.

nü cytern ( Stalw ), jung (es

Siall) .

Nüdert, Mucken , Launen,

Einfälle.

1 üdlidy, niedlicy.

itübrig eten , mit Appetit

und Wohlbehagent eſſen .

nülidy, neulich.

Nümms, Niemand.

nuſchen , nüfden , durch

prügeln.

nuſjen , nufjellt, nüjjeln ,

ſich wohl beſchäftigen, aber

ohne recht vom Fleck zu

komment.

nu Blid) , tadyläjig, unſauber,

langſam .

NUB, Nüßler, Bezeidyuung

für einen Menſchen , der nie

zu recyter Zeit fertig iſt;

phlegmatiſche und feige Na

tur.

Nüte, Sd nüte, bei kleinen

Findern gebräudylicky zur

Bezeidynung ilyrer Naſe .

Nüte, Hanne, Spottname

für einen kleinen, aber dabei

großthuenden Menſchen, be

ſonders wenn derſelbe eine

lächerliche Figur dabei beſitzt.

Nüte, Haitne, ſieheHaitite !

nütt, nütze.

bberſt, Oberſt , ter

Erſte.

obdon ſt , obgleid ).

obīternatídy, widerſpenſtig .

Ochſenkrüz en plaſter,

oxycrocium -Pflaſter.

!
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Og , plur. Ogen , Augen . orniren , anordnen.

Ogenſchin , Augenſchein , ornlich , ordentlich.

Ogenblennen (Dgenver : Orre , Ordre.

blen'n) , Blendwerk. Ort , Art..

Ogenleder , Augenlider. Difenſchaul tau

Ogenſpeigel , Vorbild. Schwaan , eine Redensart

egings maken , Aeuglein in Medlenburg .

machen, äugeln. OB , plur. Diſen , Odje.

Ohm , Dheim . öt , zimperlic ).

Oehming , dimin. von Ohm Detigkeit , Zimperlichkeit.

Oheim.

Ohr , Aehre. Padadell , Bagatell.

Ohrenklatſch , Erntefeſt; Padaſdy, bagage.

Klatſch oder Klaß kommt Padeneelken , Gepäck.

von collatio . paddendod , manjetodt.

ok , audy. paddenmäud , gänzlich er

oll, olt , alt; Comp. öller , müdet, todtmüde.

Superl. öll ft. Paddocs , eine bei der Pferde

011 , de , der Alte . zucht gebräuchliche Einrich

Ollſch , de , die Alte. fitng.

Ollen , Alten . Paden ſtahn , Gevatter

Deller , Alter. ſtehen.

öllerhaft , ältlich. Päding , dimin. ron Päd ,

Dellern , Eltern . Pathe.

Oll’ndeil , Altentheil ; Ver- Pagel , Paul.

pflegung im Alter. Pagelun , Pfau ; Schimpf

Selling, Alterchen. name für ein ſtolz ſich ge

öltlings , Von - her , von berdendes Frauenzimmer.

Alters her. Pahl , Pal , Pfahl.

Derdel , Dergel , Orgel . Pähl , Pfühl.

Dergelfur , Orgelchor. Pahl treden , ſich zurück

orig , artig. ziehen , hinwegbegeben, aus

orn är , ordinär . dem Stanbe machen , be :

1
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pedd ,

Ichämt und unverrichteter die andere in vulgärer Be:

Sache abziehen . ziehung gebräuchlich.

Päk , Pökel. Paß gewen , Acht geben .

Paleh , Palais. Paß tau , gelegen, willkom

pollen , dälen, enthüllen . men , gut.

Pamel (Pampel), Back Paſterjah , corrumpirt aus

werk. Sebaſtian . Nach der Volks

Pampuchen , Pantoffeln meinung tritt an dieſem

mit aufitehenden Rand- Tage bei der Weide der

ſtüden. Saft in den Baſt.

Pantüffel , Kartoffel. Paterjotten, Patrioten .

Pann , Pfanne. Patſchenten , Patienten .

Pannkauken , Pfannkuchen , patſchent , patient.

Eierkuchen . paßig , verwegen, ſtolz.

Pankerott ſpelen , ſich Paul , Pfuhr.

banquerot erklären . pedden , pedot ,

Pap , Pfaffe. pedot , treten, tritt, trat,

Päpermähl , Pfeffermühle; getreten.

Plappermaul. Pegel , % Pott.

Päpernät , Pfeffernuß. Peiteßill , Peterſilie.

Parduhn , Pardon . Peiteßill verhageln , zu

Parl , Perle. Schaden kommen .

Parr , Pfarre. Peper , Pfeffer.

Paſch en (von Paſſion ), Lei- perdollſch , unerfahren, litt

denswoche. War früher kiſch, dumm, unkultivirt, un

auch als Vorname gebräuch: fügſam .

li . Perfefier , Profeſſor.

päſeln , mühſam und emſig Perfch , Pfirſich.

arbeiten . Perßohn , Perſon.

Paſter und Preiſter, Pa- Pi , Kinderrock, auch Unter

ſtor und Prieſter. Erſte rock für Frauen.

Benennung in feierlicher, Pick, Pech.

Pickplaſter, Pechpflaſter.

1
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Pichingſt , Pechhengſt: plant , Pflanze.

Schimpfname für Schuſter. planten , pflanzen .

Pietſch, Peitſche. Plaſter, Pflaſter.

pil , pilgrad , pfeilgerade. Plaſter chinken , Schinken,

Piler , Pfeiler . der unter der abgetrennten

Pin , Pein. Schwarte mit Zucker, Ge

Pingſt o B , Pfingſtochſe. würz u . beſtreut iſt.

Pip , Pfeife. plätern , plätſchern ; plap

pipet, pfeifen . pern .

Pipen purrer , Pfeifen Plätertaſd , Plappertaſche.

räumer. Plaug, Pflug .

Piphacen nennt man die pläugen, pflügen.

nnſchöne und auf Schwäche Preg , Pflege.

deutende Zuſpitzung des plegent, pflegeit.

Sprunggelenks bei Pferden. plietic , politiſch, ichlau ,.

piplings , gradezut; wird gewandt ; lächerlich ( pliet:

eigentlich von Flüſſigkeit det Kirl ) .

gebraucht, die in dünnem plinken , blinzen, mit den

Strahl , wie einer Nugen winken.

Pip (= Röhre) , unausgeſeßt pliren , mit halbgeſchloſſenen

ausläuft. Augen ſehen, blinzen .

Pird , Pferd. plinſen, ſtill weinen .

Pirdappel , Pferdeapfel : plücken , pflücken ; auch Kraut

Pferde-Grcremente. ſchneiden.

pijacent, quälen , plagen. Plün'ıı , Cumpen , Fliden,

Piſtelett, Piſtole, Louisdor. Cappen , Fetzen .

pirren , plätſcherit. Plumm ' , Pflaume .

Pladen , Flecken . Plumpkül, grobe Worte

pladdern, plarren , plät: oder Werke.

chen . plujen , verwirren , zerzauſen .

pladdütſch , plattdeutſch. pluſig , plüſig , pluſtrig ,

Plan , Ebene ; Planlaken am zerzauſt.

Wagen. Pluſterbacen , Pausbaden.

aus
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Pogg , Froſch ; die Trommel- welche einert Pott ( Maaß )

ſucht beim Vieh .
faßt.

Poggen kanter, Vorſänger prachern , betteln ; inſtändig

der Fröſche.
bitten abſeitens der Kinder .

Poggenſtaul, ein
präkawirent (voit präpari

( boletus ) .
ren) , vorbereiten .

pohlen , in ausländiſder Prat , Gejdywäß, Gerede.

Sprache reden ; auc, unver- praten , ſchwatzen .

ſtändlid , reden , z . B. von p'rat , parat, bereit, fertig.

Kindern gebraucht.
präteln , pröddelit , prud :

pohlſcheit Bogen , in , in deln , prüddeln , leiſe

Bauſch und Bogen.

praſſeln , aufwallen beim

Poll , Haube, Federſtuz bei Kochen.

Vögeln .
prauwen (präuweni), pro

Pölltüften , Pellkartoffelit. biren, koſten , chutecent.

Pöppedeiken (P öpping ) , Prauw , Probe.

Püppchen .

preiblic , adv. dreiſt, ohne

Pöppel , Pappel.
Weiteres.

Poppir , Papier.
Prekademen , Bitten .

Por , Paar.
prell , dynell, lebhaft.

porwiſ ', paarweiſe.
prefchen , voneina, ausein

Pörken , Pärcheit.
anderſtieben .

Portideſ ' . Portechaiſe, preß , drängend, drückend.

Sünfte.
prick, pricing ,

Poſt, Poften , Pfoſten . Prid , ganz genau, direct.

Poſten verwachten , einem prideln , wiederholt ſtechen

Amte, Dienſte vorſtehen . (z . B. mit einer Nadel);

Pot , Pfote.
auch von gelindem , ſtechen

Potchon , Portion .
dem Sdmerz gebraucht (im

Pott , plur. Pött , Topf. ſchlafenden Fuß) ; audy: de

Pöttken , Töpfchen .
Sünn ' pridelt.

Pottkauken , Topfkuchen . Priden , ein kurzer, dünner,

Pottsbuddel , eine Flaſce, zugeſpitzter Pfahl.

1

u p 'n
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Pricten inflahn ( af : Püdeln , Pideln , Kleine

priden) , zur Bezeichnung Geſchwürchen , Hautaus:

eines Punktes einen kleinen chläge .

Pfahl einſchlagen. p uđern , pochen (z. B. das

Prill , April. Herz im Leibe).

Pris , Preis . puhlen , mit Hülfe des Meſ

Prinzeß , Proceß . ſers oder der Zähne Fleiſdi

Pröhl , Pumpenjammlung, von den Knochen abſuchen .

Wuſt. puhlen , ſit , ſich raufert ,

pröhlig . wüſt, unordentlich prügeln .

durch einander liegend pukeu , ( afa , up =) , klauben,

(z . B. altes Zeug 2c. ) . abkraßen, auflöſen.

Profat , Privatunterricht, pükerig , mühſam aufzupuken

Profej chon , Profefftont. aufzulöſen.

Proppen , Pfropfen . Pulſant , Läuter.

Proppentreder , Kork Pulterpas , Fall , Sturz.

zieher. Pump , Borg.

proſt, projit. pumpen , borgen.

Prük , Perücke. pämmt , kommt : ein Ausdruck

prünen , ſchlecht nähen. bei kleinen Kindern, die das

pruſten , niejen . ,, " nod nicht ſprechen.

pruſten , bes , bei einer Er: purren , zwecks Aufräumens

zählung nieſen, was der ge- in Etwas herumſtocherit,

meine Mann für eine Be: mit dem Nebenbegriff des

ſtätigung derſelben anſieht, Langſamen ; reizen ; anmah

beſonders wenn ein Kind

nieſ't. Purt, Pforte .

pruſten , 108- , mit dem Purterett, Portrait.

Lachen herausplaßen . Purten , auch Huphup ge

pruſten , Jemand ' n wat , nannt, ſind an einem Ende

Iemand abſchläglich beſchei beſchapte Pfeifen von Wei :

den . denbaſt, die einen ſchnar :

pudy en , pochen. renden Ton geben.

1

nen .
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puiſelii, ſich init allerlei pušis , pugliſtig (+1uſtig),

Kleinigkeit ſtille und un- drolig, poſfirlich .

vermerkt beſchäftigen , ohne Pusmet , Raſtrmeſjer.

daß die Leiſtungen beſonders

zu merken ſind. Quaddur, Kröte.

puſſelig , langſam handtirend, quanzwiſ , ſcheinbar , ab'

oft mit dem Nebenbegriff der ſichtslos.

ichlechten Peiſtungen. quaren , nergeln, weineii.

Puſt hollen ( ſik verpu : quarig, zum Weinen geneigt ;

ſten ), anhalten, im frijden vont kleinen Kindern ge

Athem zu ſchöpfen. bräuchlich.

Puſt, ut de , außer Athem . Quaſterjahn, Quaſſia .

puſten , keuchen , blaſen ; im Quejen , Blaſen, Schwielen.

bildlichen Sinne: ſtillen quicf, lebendig, lebhaft, heiter.

durd) Sympathie . Quitt, Quitten oder Duitſch

piſteit , Stein , dem Geg: beeren werden die gelbrothen

ner am Damenbrett einen Beeren der Ebereſche ge

Stein wegnehmen . nannt.

Püfter, Blaſebalg . quö dhen (quüchen) , keuchen,

puſtig , püſtig, a myöſtig, huſten (bei Lungenkrankert).

drückt das Beſchwerliche des

Athmens aus, engbrüſtig.

puſten , jik up , ſich auf: Rabb- ( Rapp :)haun , Reb

blähen. huhn.

Putſcheneller, Polichinelle. raden , kraßen, raffen , zu :

Pütt , Pfütze. ſammenſcharren ( 3. B. Ver

Pußen , driwen , Poſſen mögen ).

treibeir. raden , herümmer , müh:

Pußeimafer, Poijenreißer. ſam umherwirthichaften ;

Pußen ſpelen , Poſjen ſpie- reinigen , mit dem Neben

len, anführent. begriff des Mühſamen und

Schmußigen .

race n , int , taurađen ,

' r , er .

-1
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Näk,

einjudeln , daß es kaum was in Unordnung gebracht

wieder zu reinigen iſt. wird .

racken , ut:, Jemand auf ge- rank , ſchlank.

meine Weiſe ausſchelten, ranie, heran .

heruntermachen. rappeln , uprappeln , ſich

raderig , ſchmutzig ; erzürnt, anſtrengen fortzukomment .

aufgebracht. rappelig , rappelköppich,

Nacer wohr, Racertüg, toll, verrückt.

Nacerzeug. Rapps , Spleen ; auch Schlag

Nadel, Kornrade. mit Stock oder Hand.

raden , rathen, errathen ; ro- Rapportent ( Apporten )

den . drägen , Rapportabſtatten ;

raffig , habſüchtig, geizig. heimlich die Vergebung Je

Naffkater, Geizhals. mandes zur Anzeige bringen .

Nägen , Nogen. Raptus, ſcherzweiſe für

Nicf, D. h . lange höl- Raud.

zerne Stange von ziemlicher raſchen , gähren.

Dicfe; auch eine aus langen raſten , raſterit, raſſeln ,

Stangen (Schleeten) beſte- lärmen .

hende Einfriedigung. Raß , race .

räke :1 , räkent, räcyent, ge- rätern, räteln , ununter:

rädyt. brochen vor ſich hin ſchelten

rallögen , beſinnungslos mit und idnattern ; klappern ,

den Augen rollen . polterit , raſjeli .

Nämel, Rain . ratſch , plötzlic ), ſoviel als :

rammeln , drücken , würgen ; baff.

rangen , hin und herwälzen Raticoit , Nation.,

(z . B. kleine Kinder auf dem Nau , Nuhe.

Scoobe ) . rauen , ruhen.

Randal, Lärm , Spectakel. Naud, Ruthe.

rangen , herümmer:, ſich Raudag, Ruhtag.

herumwälzen, mit dem Ne Nauder , Ruder; in sem

benbegriff, daß dadurch Et: Kinderreim „ Aderbor , dit

1

1
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Nauder zc.“ ſoll wohl hei: Rekel , Schimpfname für

Ben Nuderer. einen langen ungeſdılachten

räuken , pflegen, regieren , Menſchen. Taugenichts.

handhaben, einrichten , be- reken , rechnen.

ſorgen. rementen , polternd herum

räuklos , ruchlos. wirthſchaften.

Näuk, jin'n He w wen , rendlich , reinlid) .

ſein gebührendes Theil ha : Rendlich keit , Neinlichkeit.

ben, Verſtand haben . Rejong, raison , Vernunft.

Näuk, tau maken , in Nepit, Friſt.

Dronung bringen. Ret, Ni .

Raup , Ruf. Rewrendor, Neferendar.

1 it pe11, tº ppt, rep , ta 1t Nidt, Ordnung, gerade Nich:

pei , rufen, ruft, rief, ge- tuttg.

rufen. Nicht, in de gahn ,

Nänwen , Rüben . einen Nichtweg gehen.

Ravaſd ), ravage. Richt , ut de , vom richtigen

Raw , Rabe. Wege ab.

räwer , herüber. riden , ritt , redd , reden ,

Nebeit, Gebiet, Revier. reiten , reitet, ritt, gerittert .

recen , reichen , ſtrecken, deh- Ridpird, Reitpferd .

ribnſd ) , lang gewachſen.

redden , rette :i . rik , reidy.

regirent , fit , fid ) verhalten , rik’n Knaſt, reidher Mann.

vor fich gehen. Nikdauhm , Reichthum .

Reich. Darunter verſteht riklich , reichlich.

Der norddeutſche Handwerks- Nike , dimin. Niking, Eigen

geſell das weſtliche Mittel name Friederike.

und Süddeutſchland. Riksfind, Reichsfeind.

reigen , jik , fidh reihent; ſich Nic un Schicf, ut kis

geſtalten . men , außer Faſjung kor

Reimet, Riemen . men , die Form verlieren .

reiſtern , Riſter aufſeßen . Nillen , Furcen .

neit .

1
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Rimels , Reime.

rinmengeliren , ( in eine

Angelegenheit ) einmiſchen .

rinneprement , hinein

preſſen.

Rip , Reif.

rip , reif.

ripen , ript , reifen , reift

(rcifte, gereift) .

rinner , herein.

riten , ritt , ret , reten ,

reißen , reißt, riß, geriſſen .

Ritt , in einen , ohne Unter

bredung .

Riw ' , Reibe, Neibeiſen .

rim ' , verſchwenderiſch.

riwen , riwwt , rew ' , re :

wen , reiben , reibt, rieb, ge

rieben.

Riw w , Ribbe.

riwwig , von ſtarken Nippen.

riw wlagert, mit den Rip

pen ſchlagen, feuchen .

Rodſlipp, Rockſchooß.

rod , roth .

Rodump , Rohrdommel.

Robipohn , Rothwein .

rögen, beeilen , rühren , regen .

Rohlwees , Biebarzueilebre

von Rohlwee.

Rohm , Sahne, Rahı .

rohren , weinen, ſchreien .

rohr , ni - (Scheifha 13 ),11 !

Redensart bei eingetretenem

Unfalle.

Rof , Rauch.

rókern , räuchern.

Rökerbähn , Rauchboden.

Rökerbüß , wörtlich : Räu

cherbüchſe, ſpottend für eine

kleine Tabacspfeife.

Rodelur (Rodelohr),

roquelaure, Frauenmantel.

rönnen , rönnt , rönnte ,

rönnt , rennen , rennt ,

rannte , gerannt.

Rönnſtein , Ninnſtein.

Röp , Raufe.

ror , rar.

Rotten , Ratten.

Row , Raub.

rowen , rauben .

Röwer , Räuber.

Nöweri , Räuberei.

ROW -Mürder. Naubmör:

der.

rüfeln , zuſammenh
äufen .

rug , rauh ; roh, wild .

Rügg , Rücken .

rügg äwer , rücklingsübe
r

.

Nüggdeil , Nückenſeite , Stehr

ſeite .

Ruhr , Rohr.

Nühr , Röhre .

Nuhrplag', mit Rohrbe

ſtandene Sumpffläche.

!

1

1

1
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rührjam , leicht zu rühren . Ruten , Finſterruten ,

Ruhriparlingid ) . Rohr, Fenſterſcheiben.

perlingsweibchen . Rutenbur, Carreau - Bube.

rüfen , rü & t , rök , raken , Rutet Säben , Carreau

riechen , riecht, roch, gerodent. Sieben.

Küker, Riecher. Rüter , Reiter.

Kuklas , ſo heißt im Platt- ’ rutpöllen , herausſchälen.

deutſchen Knecht Ruprecht. rutſch , interject. das Uner

Null , Nolle. wartete und Schnelle aus

Rum , plur. Rüm ' , Raum. drückend.

rümen , räumen. ruw wrig , höckerig von Fal

rämig (rum ), geräumig . ten , rauh in der Oberfläche ;

rümmer , herum. ruppig .

Kümmerdriwer , Herum :

treiber . fäben , ſäw te , ſteben, ſtebte.

rümtüdern , wirre umbün: fäbenteihn , ſiebzehn .

zeln.
fäbentig , ſiebzig.

ründeln , rund rollen , z . B. facht, ſachting, gelinde,

Pfeffernüſſe, Klöße. fanft, ſtil, leiſe, langſam,

rungeniren, ruiniren . leicht, wohl .

runch en , rauſchen ; eilig von ſadtmäudig , janftmüthig,

Schmuß befreien. gelaſſen , ruhig ;ruhig ; zagend ;

runter-(ab-)möppern , tri- ſadyte, leije.

vialer Ausdruck für : mit facen , ſinken.

ſchnöden und kurzen Redens- Sacsband, ſtarker Bind

arten abfertigen . faden.

Rup , Raupe. Sadel , Sattel.

rüppeln un rögen , fik , Saden , Soden.

ſich bewegen und rühren. Säg ' , Sau.

rupper , herauf. Sag , Säge.

ruffeln , raſſeln , raſcheln . ſagen , jägen .

Ruſt, Roſt. Sagipön , Sägeſpäne.

rute , ’ rut (herut) , heraus. Sähn, Sohn.
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Sak , Sache. Schaal, eine Huffrankheit

fäfer, ſicher. der Pferde .

Säkerheit , Sicherheit. Schacht, Scaft, Stange;

fäkerlich , ſtcherlich). auch Schläge. Ju der letz:

Salei , Sohlen. teren Bede verſteht

Sälen , Sielen . man darunter ſowohl das

füleit , fall , füll , jullt , Strafinſtrument, als audi

follen , joll, ſollte, gejollt. die Wirkung ebenſo wie

Salm , Anrede, mit dem Ne- bei Tagel).

benbegriff des Cangweiligent. ich adyten , ſchlagen .

Salw , Salbe . Cd a cer , Aramnetsvogel.

Salwjett, Serviette. id) alent, ſpülen .

Säms, Geſimſe . Sdall , Shawl .

Sanft , Sammet. Schalm , Einfall .

Sanftmanſch efter, baum : S dalm ,upſin'it, auf jeine

wollener Sammet. Rechnung, auf ſeine Stapfe.

Saphi ( cophi) , Salbei . dämer, Schemen , Sdim

Sapperlot (als adj. ſap- mer.

perlotic ) . Fluchwort, icandiren, ſchelten , ſchini :

bezughabend auf Wider- pfen .

wärtiges. Sdandor, Gensd'arm .

Sarwes , Scharfes , Beißen Sdäneit, Schienbeine.

des . S danilg, Maniel.

ſäuken , ſödyt, ſuchen , ſucht ſch anireit, geniren.

(ſuchte, geſucht ) . Schanzloper , Hausroc,

CanB, Sauce. weiter leberwurf.

ſäit, füb. Cdap , Schaf, Sdafe .

Säw , Sieb. däper, Schäfer.

Säwlopenlateit, Sieb : Sdäper wehr di , ſcherz

laufenlaffen Zauberſtücf) . weiſe von einem dicken Rod

Bawwerig, ſchmußig vom geſagt, der die Kälte ab :

Speichel. wehrt ; auch wird – eben :

!

1
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falls idjerzweiſe Der Mo

niat Februar ſo genannt.

Sdyapichinke
n , ſpottweiſe

für: Soldatengewehr.

Sch ä p ’, plur. von Schip P =

ediff.

Schapp , Schrank.

îdharp , charf.

icarwadeln , ausgelaſſen

umſtehen .

Schau , dimin . Schäukings,

Cdih.

Schaul , cdule.

dy äuler , Schüler .

Ccaulhollen , Schule :

halten .

Schauw , Schaar, Flucht

Vögel.

Schäw , Schäben .

Schäwen riten , jeman :

den , jemandem einen Scha

tetitut that.

S dawerac , abgeſchabte,

altmodiſche Kleidungsſtücke.

ich aw wig, ſchäbig.

dyehjen (ich ejen) , dynell

laufen oder tanzen , ohne

Plan eilig umhergehen .

dheid ' , Ackergränze.

Scheidunner, ſcherzweiſe

für Unterſchied .

Scheif-As ( -Hals) ,

ratb , eine Bezeichnung der

Rathloſigkeit.

ſcheinidein , fd) itht, gej deggeſch

(gefch a chy), geſcheit ,

gejdyehen , geſchieht, geſchal),

gejdehen .

Scheit, in der Sprache klei

ner Kinder, für Gewehr.

ſcheiten , ſchütt , ſchöt

( ichot ), ſchaten , ichießen ,

ſchießt, ſchoß, geſchoſſen.

Scheitp rügel, Flinte.

id ei w , chief.

dell, Cdyale.

ſ ch elleit , ſchälen .

ich ellen , ſchellt, düll,

ſchillen , ſchelten , ichilt,

chalt , gejdsolteit.

dell, Schelte .

Sdjeni , Genie.

Schepel, Scheffel.

Schepel, gauden , eine

Nedensart zur Verſtärkung

des ſonſt Gejagten .

Scheper, Schäfer.

Scherf, Schärpe.

Sderwentzel, eine Art

Startenſpiel.

Schick, Geſtalt, Anſtand, An

ſehen .

Schic , ſinen – hewwen,

ſeine Richtigkeit haben.

!
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Schick, tan fin , fertig ichir, anſehnlich, glatt; wirt:

ſein, in Ordnung gebracht. lich, unverfälſcht.

Schid , up’n ſin , bei Sdit , Roth .

gutem Befinden ſein. ichi weln ; 1 ch iwelig , Vor

Schic , nicipint ſin , theile erſchleichen , untreu

das Gegentheil. werden ; das adj. drüdt die

Schill', plur. von Schild, Neigung dazu aus .

alſo Schilder. idyliticent, glitchen, gleiten

dyimmeln , grau werdent, auf dem Eiſe.

granies Haar bekommen. Schmuh , Sudenausbruck für:

ſchinen , ſcheinen . guten Handel, Gewinnſt.

Schinken (Schinkel) , der Schmurgel, Jauche im

Theil der Wagenachſe, um Pfeifenabguß.

welchen die Näder laufen . Sdhohm , Schimpfwort für

Schinken in't Solt hew- einen jungen , ingeledten

wen , mit jemandem eine Bären.

Sache auszufechten haben, S docelor , Chocolade.

oder wie man ſich hoch- Sdoc (oder S dodel )Schock : :)

deutſdy ausdrückt: mit Je- reip , Schaufel.

mand ein Hühnchen ZIUzil Schöre , sing. Schort,

pflücken haben . Scherben.

ſdyin'ni , ſchinden . Schorf, die rauhe Dede

Schinner, Frohner, Abdecker. einer Wunde ; die Auswüchſe

Schipu, plur. Sdap bei Früchten (Kartoffeln ).

Schiff Sdörlafen , Scharlach.

Schir, Scheere. ſchörladen , ſcharlachen .

Schirenſliper, Scheeren- Schört, Schürze.

ſchleifer. Schörtenband , Schürzen:

ichir, gerade, ſchlank gewach band .

jen ; auch als Verſtärkung, Schort: ( od . Smoot : ) fell ,

wo der Hochdeutſche „ rein “ Schurzfell.

gebraucht, z . B. „ rein zu ſchörten , ſchürzen.

arg ".
Sdörtkaufen , aus ge :



65

cürztem Teige gebaceite ſchrinelt, von Schmerz an

liichen . der wunden Hautoberfläche

[ chorwarken , wirthſchaften. gebraucht

Schoſen , chose, d . h . ſau : Schrit : (Strit- ) ſchauh ,

bere Geſchickten , Lügen , Schlittſchuhe.

Betrügereien. ſ driwet, idriwwt ,

Schofiehſteinklöpper, Ar : icrew , drewen , ſchrei

beiter bei Shauſſeen zum ben, ſchreibt, idyrieb, ge

Kleinſchlagen der Steine. idrieben .

Sdhoftein , Schornſtein . ich rewen Schrift, gejdyrie

Schöttel, Sdörtel , Smüj: bene Schrift Schreib

ſel , Schale. ſchrift

Schottfchen , Schottiſch Scriwe , Schreiber

( Tanz). Wirthſchafter auf einem

Strag , Geſtell aus zwei Gute.

Paar kreuzweif" geſtellten Schrullen, Narrheiten , Ein

Beinen beſtehend, die durch fälle, Launen .

eine Stange verbunden ſind Schrumpeln , Runzeli.

(z . B. Holtſchrag Säge- Sdru w ', Schraube .

bod) . Ich ruwen , fcrüw wt ,

fdrägelbeinig , ſdräg ſd row (idröw ), idra :

ſtehende Beine habend. wen , ſchrauben, ichraubt,

Schrank, Schlinge zum Ein drob, geſchroben.

binden der Garben. Schu , Sdeu .

drapen , ſchaben, kraßen, ichu, ſcheu .

raffen , darren. Schubbe (Schufi:) iad ,

fchrat, ſchräge. ſchlechter Kerl, der ſich durch

ichregeln , ſchrägeln , un- ſeine Niederträchtigkeit um

beholfen , mit ſchräge ge- die Ehre gebracht hat.

ſtellten Beinen gehen. Schubbs, Sd upps , Stoß.

forigen , ſcrigt , ichreg, ſchubben , ſtoßend Jeman

qorigt, ſchreien, ichreit, den in Bewegung ſeßen.

ſchrie, geſchrien . chuben , i . ichuwen.

I
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Schücheri, Schüchternheit,

das Einſchüchtern .

idüchern , ſcheuchen .

ich üdden , dyütteln .

i dyuddern , chaudern .

ſdyüdo köppen , mit dem

flopfe ſchütteln , etwa als

Zeichen der Mißbilligung.

duft, Widerrig , d. i . der

erhabene Theil am Pferde

halje ; Schuft.

iditg ( ich) 11 ) , iden .

Cchigel , dyngels, Scheit

che.

i cugeit, ſcheuchen, ſcheuen .

Sch uh ut , Eule, Uhu .

Schüken , ein unter den

Sdafern felir gebrändlicher

pundename.

ſchulen , hinterliſtig lauern,

verſtohlen von unten auf:

bliden ; ſich um eine Arbeit

hinjchleidyeit .

chulid , heimtüdid , mit dem

Nebenbegriff des Neides.

Sduling, in de , im Hinter:

halt , abſeits , jeitwärts; aud :

im Sdyuß vor Wind.

Schull , Scholle.

Schulleit , Schulden .

Sdullern, Schultern ,

ſchüllig , ichuldig .

Schülligkeit, Schuldigkeit.

Schülp , Schilf.

ſchülpern , eine in einein

Gefäße befindliche Flüſſig

keit ſo in Bewegung ſeßen,

daß ſie gegen die Seiten

wände ſchlägt und aus dem

Gefäß herausfliegt.

Schupujen, Bremje.

Schultich , Schulten. Die

plattdeutſche Sprache ge

braucht „ ſch “ und „ en " zur

Bezeichnung des weiblichen

Geſchlechts ; leştere Form

gilt als feinere Sprechweiſe.

düment, ſchäument.

Schimmerabend, Zwie :

licht, Dämmerung.

ſchummern , dämmern .

Schün , Scheune .

Sdündad , Scheunendach .

Schündeel, Scheunendiele.

Sdindöſ der , Sdeun

drejcher.

C dhüpp , Schaufel; herunter

bangende lInterlippe .

ich üppen, ſchaufeln, ſchöpfen.

Schur , Schauer.

ſdurig , ſchaurig.

Scurr: Murr, Zuſamment

gebrachtes, Allerlei .

ſcurren , ſcharren , rutſchen,

gleiten , über etwas hin oder

daran herab, mit dem Ne

1

1
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oriwen ,

benbegriff, daß es mit Ge- Sell , Geſell.

räuſch geſchieht. Semeriſt, Seminariſt.

fchurren , afs, abgehen, auch Semp, Senf.

ſterben . Semp, fin'n afgewen,

Schut , Mützenj.fyirm . feine Meinung ſagen, rathen.

chittern , tauſchen , beſonders Senk, tau

von Seiten der Kinder. ſtecken bleiben .

fchütten , ſchützen . Cerchant, Sergeant.

Schüttengill, Schüßen Sepen chim , Seifenſchaum .

gilde. fettent, jetzeit .

Schüttenfur,Schützencorps. Setter , ein Range.

ſchuwen , ſchü w wt , ſchöw , ſichtlichen Ogen , vör

ichawen , chieben , ſchiebt, minen , vormeinen ſehenden

ſchob, geſchoben. Augen : Dieſe Nedeweiſe ge

S düwer, Schieber. braucht der Plattdeutſche,

Sch uw kahr , Schiebkarre. um ſeir » Entrüſtung darüber

Schwein , zu viel , Redens: auszudrücken , daß jemand

art : zu viel Glück. in ſeiner Gegenwart – vor

ſeel ( Fru ), ſelige ( Frau ). ſeinen Augen ---- Ungeziemen

Cop , Seife . des gethan hat.

feggen , jeggt , fäd , jeggt , ſid , niedrig .

ſagen, ſagt, ſagte , geſagt. ſid , ſeit.

ſei , ſte ( 1. hei ) . Sid , Cèite.

Seih , Träber von Malz. Sid ' , Seide.

Sei, n ', Weibchen ( bei Thie: ſiden , feiden.

ren ). Siden , up de kamen ,

feihn , füht , jeg (fach ), auf die Seiten kommen ,

ſeihi, ſcheit , fieht, fah , d . h . züchtigen.

geſehen . fidwarts , ſeitwärts .

ſeien ( eigen ), ſeit’t , fäen, ſid un wid , weit und breit.

gefäet . fihr , ſehr.

Seiß , Senſe. ſimmeliren, ſimuliren ;ernſt

Seißenbom , Senſengeſtel . lich nachdenken , grübeln.

1
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1

jin , jein . ( flöp ), ſlapen , ſchlafeit,

ſinesgliken , ſeinesgleichen . ichläft, ſchlief, geſchlafen .

ſiperi (Bipen) , ſidern. läprig, ſchläfrig.

ſitten , ſitt , jet , (ſatt ), Slapſtäd, Schlafſtelle.

ſeten , ſißen, ſißt, 15, ge: Slapſtuw , Schlafſtube.

jeſjen . Slär ' , plur. von Slott

lachten , itah Jemand - Sdlo .

Jemandem ähnlich ſein. Slätel , Schlüſjel.

Släden , Schlitten . Slätelüb , ein Fleines

Slafitken , Zipfel. Schießinſtrument, welches

Slafitken , bi de krie Knaben ſich anfertigen, und

gent , Jemanden angreifen, deſſen Lauf aus einem hoh

zum Hauſe hinauswerfen , len Schlüſſel gemacht wird .

handgreiflich werden . Sleden , i. Släden.

Slag ,friſch , friſcher Schlag, Sleiht , Schleete ( lange

d . h . das mit Klee neu be: Rice).

jäete Stück Ackerland. flepet, idhleppen .

Slag un Unglück , epilep- Sleuer , Schleier.

tiſche Anfälle. Sleuf, Schleife.

Slagläuſ', Fahrgeleiſe. fleuſen (ſlöjen ), ſchleudern,

ilahn , ſleit , flög (flog ) , ſchleichen .

ſlagen , ſchlagen, ſchlägt, Sli , Schleihe.

ſchlug, geſchlagen . ſlicht, ſchlecht.

Slak , Schlacke. ſlifen, lidt, ilek , fleken ,

fladern , ſchlotterit. chleiden , ſchleicht, ichlich,

ſlackerig , ſchlotterig, geſchlichen .

dimubig . Sliker , Schleicher.

Släks , ein Scheltwort für ilipen , ſchleifen .

einen lang aufgeſchoſſenen Slipſtein , Schleifſtein .

Bengel. Slipp , Zipfel, Schooß rom

ilank , ſchlank , geſtreckt. Rod, Schleppe.

ſlapp , ſchlaff. flippen (jlüpp en ) laten

ſlapen , flöppt , ilep in der Arbeit nachlaſſen ,'

1
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Slom ,

1

!

auch entſchlüpfen, entwiſchen , îmäden , ſmädt , ichmieden

gleitent lajjen . geſchmiedet.

Slir , Abfall . Smädich , Schmiedefrau.

floh witt , ſchneeweiß. imäuft ernt, imüſtern,

Slömer = Schlemmer. ſchmunzeln , koſen .

Slöp , Schleife zum Fort- Smer , Schmiere.

ſchleifen von Gegenſtänden. imeren , ſchmierer .

Slott , Schloß. Smerſt ä weln , Schmier

Slu (Sluſ ), Hülſe, Schale, ſtiefeln .

enganſchließende Hülle (3. B. ich midig , geſchmeidig, feucht,

bei der Nuß ). nachgebend, herablaſiend .

Sluchter , verworrener Hau: ſmirfjen ( ſmirken ), ſchnal

fen . zen , die Hunde zu locken .

fluken , flückt, flök (flok), ſmiten , fmitt, imet ,

flaken , ſchlucken, ſchludt, imeteit , ſchmeißen ; werfen ,

fchluckte, geſchluct. wirft, warf, geworfen .

Sluck , en , ein Glas Brannt: in'n fin , im

wein. Zuge ſein.

Slump , UP ’ n , auf der Smök , Tabadspfeife .

Stelle, Haft ; Glüdsfall. fmöken , ſchmauchen .

Släng el , Schlingel. imölen , dampfen, rauchen .

Sluſ'uhr , ſchlauer, hinter Smolt , Schmalz.

liſtiger Menſch, Schleicher. ſmolten , ſchmelzen.

fluten , flütt , flöt ( lot), imören , ſchmoren.

flaten , ſchließen, ſchließt, Smuddel , Schmuß.

ſchloß, geſchloſſen. ſmuddeln ( be :, ina , to :) ,

Slüter , Schließer, Gefäng beſchmußen, beſudeln .

nißwärter , der auch das ſmuddlig , ſchmutig.

Aushauen beſorgt. ſmuſtern , ſchmunzeln .

îmachtig, ſchmachtend. ſnacken , ſprechen .

Smack , Geſchmack. ſnakich , poſſirlich, drollig.

Smäd , Schmiede. ſnart , ſogleich.

Smok,! 1

I

!
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Snaw ,

1

Snartendart, Wadytel: Snurrbüdel , Betteljac .

könig. Snurrer, Bettler.

Snäſel, Schimpfwort für ſnurrig , drollig, ſeltſam ,

einen dummen , vorlauten wunderlich ), komiſd ), ſonder:

jungen Menſchent. bar, auffallend ; auch ſehr

ſnatern ,ſdynattern ,plaudern . viel.

ſnaterig , plauderhaft. Snut , Schnauze.

Snäwk , kleiner Snu w dautt , Edynupftuch .

Gdynupfen. qnuw ei , înüw wt, ſuöw ,

Snei , Schnee. fit a wen , ſchrauben ( duäus

Sneidräwel, Schneegeſtö- zen) , dynaubt, dynob, ge

ber. ſchnoben ; ſuchen, dynüffelit ,

Sieppenweder,Schnepfen- chitupfen .

wetter, Suuwtobac ,Sdnupftabact.

ineren , ſchnüren . ſnu w weln , ſtraucheln , ſtol

Snibbelken , Biffent. pern.

Snickermus , Gartenſdnecke. Sod , Suot , Brunnen .

inidelt , initt , ined , ine- Godfiſt , Brunneneinfaſſung

den , ſchneident , dyneidet, mit einem Deckel darüber, ſo

dynitt, geſchnitten. daß das Ganze die Form

Snider , Schneider. einer Siſte hat.

Snipel , Leibrock, Frack. fögen , faugen .

Snirrt , Spriße . ſöking, dimin . von ſo .

fnirrten , ſpritzen . Soll , Weiher, Teich.

ſnodderig , unanſtändig, ver- Solo klür , Solo couleur .

leßend , beleidigend. Solt , Salz .

ſnorken , cnardyen . folten , ſalzen , geſalzen .

inubbs , adv. ſchnell, plöblich, Saum .

kurz. ömen , ümfömen , ſäumen ,

inucen , ſchludyzent. umſäumen .

ſnückern , ſchnobern , aus : Sommerſprutten , Som

forſchen. merſproſjen .

Snuppen , Schnupfen. fo'n , fo ' ne , ſolch ein, ſoldhe.

1
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förre , ſeit . ſpäufen , ipufeit.

förredem , ſeitdem . Spaul , Schottipaul

föß , fechs. Spule, Weberichiff.

fößteihn , ſech szehn . ſpelen , ſpielen .

fogtig , ſechzig . ſpelen , z . B. Poſtmeiſter -

fößtöllig , jechyszöllig . das Amt eines Poſtmeiſters

Goblingsmety, Cechslings: verſehen.

meſjer. Ein Sechsling Spenn, Spinne.

El. Spenſter , Spenzer, Müd

Sößfch äpelsjack, Sechs- denjace.

ſcheffeljack, D. h . ein Sack , Sferenzen , Umſtände, Ein

der 6 Scheffel faßt. wendungen , Ausflüchte.

ſpaddeln , mit Anſtrengung Spermang, Streit, Zank,

und ohne Erfolg die Glieder , Lärm , Widerworte.

namentl. die Füße bewegen. Spijöl , Geſpött .

fpakig ; verſpaken, mürbe, Spidgaus , geräucherte

faul , morſd ); das Verb. be : Gänſebruſt oder feite.

zeichnet den Eintritt dieſes Spillverlöper , Spielver

Zuſtandes . Vom Holz ge- läufer, Störenfried .

braucht, bildlich auch von ſpillunken ,herüm-,müſſig

altersſchwachen Leuten . umhergehen .

Spandillg, Spadille. ſpillent , verſpillen, ver

Spann , Geſpann ( Pferde ). krümeln , vergeuden .

Sparling , Sperling . ſpinkeliren , ſpeculiren , um

ſparrbeinig, geſpreizte herichaueit.

Beine habend. Spir , Spirken , ein Wenig,

ſparren , weit öffnen (z. B. das Geringſte.

Thüren, Vögel ihre Schnä- fpirbeinig , dünnbeinig.

bel ). Spitt , Spieß.

Sparſ , Spargel. Spißbauw , Spißbube.

ſpaudent , ſputen, eilen . Spit krigen , Einſicht in

Spauk , Spuk. Etwas bekommen , mit Et

Spänkels , Geſpenſt. was zu Gange kommen .
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Spledder , Splitter. ältlichen Perſon mit dem

Spohn , Spahn. Nebenbegriff eines ſtümper

ſpöltern , mit Waſſer be- haften Ganges.

ſprengen . Städ , Stelle, Stätte.

Spör , Spur. Städ , ut de , von der Stelle,

ípören , ſpüren . D. h . mit gutem Erfolg vor

ſporen , ſparen. ' wärts kommen .

Sprak , Sprache. Städ , he kümmt nich ut

Spraug , kleiner, nur ſtrich De ihm gelingt nichts; er

weiſe fallender Regen. kommt nicht weiter mit der

ſprang wiſ ' , hin und wieder , Arbeit.

hier und dort , ſelten . Städen , up , auf Stätter ,

Sprein , Staar. Stellen .

ſprekeit , ſprekt , ſprök Städs , up (up Stunds) ,

( i prot ) , ſpraken , ſpre zu jetziger Zeit , Stunde .

chen, ſpricht, ſprach, geſpro : Städ , up de , auf der Stelle,

chen. fofort, ſogleich.

ſprichert, ſagt der Platt: ſtah it , ft eiht , ſtünn , ít a hn,

deutſche , wenn er hochdeutſch ſtehen , ſteht, ſtand, geſtanden.

ſprechen will. ft ähnen , ſtöhnen .

Sprungreim , Stege an Stakelfork , Heugabel.

Beinkleidern . ſtaken , Garben xc . mit der

Sprüti , Spriße. Heugabel vom Wagen brin

ſpunn ( in- ) , einſperren. gen ; mit langen dünnen

Spuz, Streich. Beinen einherſchreiten .

Staathöller , Statthalter, ſtäkern , mit Staken (Stan:

Voigt auf einem Landgut, gen ) ſtoßen, ſtochern .

d . i . ein Mann, der für In- Stäl , Stel , Stiel .

ſtandhaltung der Ader- ftameri , ſtammeln, ſtottern.

geräthe zu ſorgen hat. ſtangeln, liegend oder ſigend

ſtaatſch , ſtaatmachend, ſtatt mit den Füßen abwehrend

lith, gepußt. um ſich ſtoßen ; ſtrampeln,

Stake , Bezeichnung einer zappeln.

1
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Stänner ( Poſt), Ständer ,

(Pfoſten ).

ft ännig , beſtändig.

ftapeien , Altſ. stapan = ge

hen ; Damit zuſammen

hängend Stapfen Fuß

ſtapfen .

Start (Stiert), Schweif,

Schwanz , Sterze ( am

Pfluge ).

ftarwen , ſtürw , ſtorwen ,

ſterben, ſtarb, geſtorben .

ſtats, ſtatt.

Statichon , Station .

Staul , Stuhl.

Staut , Stute.

Stäwel , Stiefel.

Stäwelſch it , steeple chase.

Stäwelſnut , Stiefelſpiße.

ſtehlen , ſtillt, ſtöhl, ſtah

len , ſtehlen , ſtiehlt, ſtahl,

geſtohlen.

ſteidel, ſteil, aufrecht.

Stein in'n Bredd hew

wen , beliebt ſein , in Gunſt

ſtehen .

ſteinpöttig, hartnädig .

ſteken , ſtechen, ſtecken.

Stem hagen , Stavenhagen ,

Stadt in Medlenburg

(Reuters Geburtsort ).

ſtemplig , ſtämmig.

ſtenzen , Jemandem zuſeßen ,

ihn breit ſchlagen ", durch

Drohungen und andere derbe

Mittel einſchüchtern .

ſtetſch Pird , ein Pferd, das

nicht von der Stelle will .

ſtickendüfter, ſtockdunkel.

Sticken , ' n — ſteken , einen

Streich ſpielen , Etwas ver

hindern .

ſtigen , ſtigst, ſteg, fte:

gen , ſteigen , ſteigt, ſtieg,

geſtiegen .

Stigbägel , Steigbügel,

Stining , Chriſtinchen .

ftippen , tauchen, tunken.

Stirn , Stern ; auch Stirne.

Stirn’n hewen , Sternen :

himmel.

ſtiw , ſteif.

Stock , Schimmel.

Stohm , Staub.

ſtö h men , ſtäuben .

Stoll , eine Art Semmel.

ſtopp, Rufmort: halt !

Storm , Sturm .

ſtorr ( ſturr ), hartnäckig , un

beugſam , ſteif.

ſtörteit, ſtürzeit.

Stot , Stoß.

ſtöten , ſtött, ſtödd , ſtött,

ſtoßen , ſtößt, ſtieß, geſtoßen.

ſtotwiſ', ſtoßweiſe.

Stoww , Staub.

1
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ft öwen ( ſtöben ), ſtäuben , Stripp , Schläge.

ſtieben . Strom , Strohm , Strö -

ſtrafen , ſtreicheln . mer , Ströming, Schrei

Strämel , Streif ; von der ber , d . h . Wirthſchafter auf

Zeit gebraucht : eine Weile. einem Landgute.

ſträngen , ans , af :, die Stromtid , die Zeit, in wel

Pferde an- und abſchirren. cher ein junger Menſch als

Strat , Straße . Wirthſchafter auf einem

StratenmeB , Straßenmiſt. Landgute conditionirt.

Streking , Flachgepflügtes ſtröpen ,ſtröpen , ſtreifen, herum

Aderland. ſtreifen .

ſtrewig (von Strebe, Stübe), Ströper , Heritſtreicher,

kräftig , zuverläſſig ; wird Vagabond

nur auf körperliche Sürüfte Struk, Strauch .

angewandt. ftrullen , ſtrahlend in's

Strich , geſteifte Krauſe an Waſſer fließeit.

Weibermüßeit; Spike. ſtruw , hart , rauh, ſich ſträu

Strid, Streit. bend, kleberig , herbe.

ſtriden , ſtritt, ſtres, ſtre: ſtrüwen , fik , fich ſträuben .

den , ſtreiten , ſtreitet, ſtritt, Stru3 Str 113 , Stru ,

geſtritten . Strauß.

Strieme , Bezeichnung fürein Stubben , Baumſtumpf.

Stück Rindvieh , weiches Stückerne , (z . B. zwölf)

einen Streifen längs des von Stück. Durch ſolche

Rücfens hat. verlängerte Form mit einem

ſtriken , ſtrict, ftrek, ſtre: folgenden Zahiwort wird die

ken , ſtreichen, ſtreicht, ſtrich, ungefähre Anzahl ausge

geſtrichen. drückt.

ſtripig , ſtreifig; arg , ſehr, ſtüdt, geſtückt, geflict.

ſtark. ſtudiren libren , ſtudiren,

Stripp ( Stripen) , Streifen . d. h . auf der Univerſität.

ſtrippen , vulgärer Ausdruck Stüerinnehmer, Steuer

für melken . einnehmer.

=

1
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ren .

Stuken , Schinerzanfälle ; Cau- Stuw en dör , Stubenthür.

nen , Einfälle. Stüwken, Stübchen .

ſtuken , ftauchen . Suchten brekent , Seuchen

Stämmel, Bezeichnung für vreden : eine ſympathetiſche

ein Thier, dem ein Stüc Cur, bei welcher neun kleine

vom Schwanz fehlt. Reiſer von neun verſchiede:

Stump un Stäl, Stumpf nen Holzarten genommen

und Stiel. werden.

ſtünn , ft ünnſt , ſtand ſüfzen, ſeufzen.

(ſtände ) , ſtünnft ( ſtündeſt ). Süfzer , Seufzer.

Stuun's , up , zur Stunde, fugen , függt, jög ( og),

zur Zeit. ſagen, ſaugen, ſaugt, fog

ſtur , hochaufgerichtet; groß, geſogen .

ſtattlid ), ſtolz, übermüthig . Sük , Seuche .

Stür hollen , ſteuern, weh- Süll , Schwelle.

ſüll ' k , ſollte ich .

ſtüren , ſteuern, mäßigen, fülwen , fül wſt, ſelbſt.

aufhalten, ſtören. Silwe, Silber.

ſtürlos wardent , wild , fülwern , ſilbern.

zügellos werden. fürwig , fülw ſtig, de , der :

Sturz , up'n , augenblicflid , ſelbe.

ſofort, wie auf Etwas los- fül wſt , von , von ſelbſt;

ſtürzend . ohne äußere Veranlaſſung;

Stuten , Semmel. unbewußt, unwillkürlid ).

Stutenflechten iſt ein in ülwt twei , ſelbander.

Mecklenburg üblidhes Back Sünn , Sonne.

werk. Sünnenſ dyin , Sonnen

Stutenwiw , Semmelver- ſchein .

käuferin . Sünndag, Sonntag.

Stütt , Stüße. Sünndagſden , Sonntags:

ſtütten , ſtüßen . rock.

ftu w , ſtumpf. Sünndagsnah middag :

Stuw ' , Stube. fchen , ein Roc , welchen man

1
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Sweep , Swep ,1

am Sonntagnachmittag an- fwäfen , weeken , weken ,

zieht . ſchwach einher wanken ,

junen , geſonnen . ichwanken .

Sün'11, Sünde. ſwälen , ohne Flamme bren:

Sünnenpruſt , Sünnen- ken , glimmen .

pruſten , ein durch Reiz Swälk , Schwalbe.

des Sonnenlichts erzeugtes iwalter 1 ,wögen , klagend,

Nieſen. weinerlich) ſprechen , mitleidig

Sünnenſprutten, Sonnen- feufzen .

fprofjen . ſwalterig , kläglich, weiner

ſünndagſch , fonntäglich . lich (im Sprechen) .

fupen , füppt , föp , fapen , Swap ,

ſaufent , fäuft, joff, geſoffen . Peitſche.

Supetent , Suppefjen, juppi : Swären , Geſchwüre .

ges Effen. Swark , düſtere Gewitter:

fur, ſauer. wolken .

Surdeig , Sauerteig. ſwart , dwarz.

Surkrut, Sauerkraut. ſwarten Däg , oleum foeti

Surpott, Sauertopf, ſauer dum.

Geſicht. ſwaul , fwäul, ſchwül.

furpöttig , janertöpfiſch. Sweit , Schweiß.

Sürwater, Waſſer zum fweiten , ſchwißen .

Einſäuren des Teiges. Swekipohn , Jemand, der

Sufänger , Verſchwender, körperlich ſehr herunter iſt,

Hernmtreiber, Vagabond. und nur noch ſchwankend

ſüß , ſonſt. gehen kann .

ſüß Dags , ſonſt Tages, d.h. ſwemment , ichwimmen .

für gewöhnlich, zu fonftiger wengen, ſchwingen .

Zeit. Swenzelenz , ephimiſtiſch

fuent , ſaufen. für : Schwerenoth .

fwaik , ſchwach. Swerenoth , Fluchwort, wel:

Swad , Swaden , der Schwa: ches eine Verwunderung,

den Heu oder Forn . aber auch Zorn ausdrückt.

1 1
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1

Swerenöther, Scheltwort, ſein Staunen ausdrücken

welches ſoviel bedeutet, als : kläglich reden .

durchtriebener Schelin . Swöger , Jemand , der in

Swewel , Schwefel. genannter Weiſe ſich äußert.

Swefelſtider , Zündholz, Swögerich , Swögtrin ,

Streichholz. eine ähnliche Perſönlichkeit

fweweit, ſchweben . weiblichen Geſchlechts.

Swibbagen , Schwibbogen . ſwor , ſwönne, am ſwö nt nt :

Swidel ſpelen , Anſehen ſten , ſchwer, ſchwerer, am

geben , großthun. dywerſten.

ſwigen , fwiggt , ſweg , ſwören , ſchwören.

fwegen , ſchweigen ,ſchweigt, ſwulken , ſwarken , das

ſchwieg, gedwiegen . Aufthürmen der Gewitter :

Swimtiß ; bewimen ,Ohn- wolken .

macht; ohnmächtig werden. Swupper , Verſehen, Fehler,

iwin häudent krigen , in „ Pudel“, Schnißer.

Ohnmacht fallen .

Swit , Gdywein. 't, es , das.

Swinegel , Sgel , Schwein : tacht, getacht, beſchaffen ,

iger . geſtalten , geformt.

S winsböſten , Schweins: Lachtel, Schlag auf den

borſten. Kopf, Ohrfeige.

Swingehäud, Gdyweine Tacen , Zacken ; Zweig, Aſt.

hüten . tag , zähe.

Swinskaben , Schweins: Täg ', Züge ; Winkelzüge,

koven . Narrheiten, Dummheit.

iwinn, geſchwind. Tägel , Zügel.

ſwipp , rajdh, vorlaut. tageln , prügeln .

Swit , in eine , tout de suite, Tagel ; Getagel , Schläge,

nacheinander, ohne Unter: auch Stock ( 1. Schacht ); Ge

brechung. prügel.

jwögen , mit vielen Worten tagen , zogen , gezogen ; er

über Etwas klagen, oder zogen .

1
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tau , zu .

tägern , zögern. Tämſ ' , Haarſieb.

tägerig , zögernd. tämien, zähment; aber mit

täh mer , jik , ſich Etwas zu Gewalt.

Gute thun. Tang , Zange.

Tähn , Zahn. Tappen , Zapfen .

Tähn weihdag , Zahn tappen , zapfen.

idmerz. taren (tahren ), necken ,

tahren (taren ) , zerren, hin: reizen ; ſtören ; ziehen, zerren.

und herziehen ; aber auch : tarig (tahrig ) . teckend,

necken, foppen. foppend.

Takel ( Tafeltüg ) , gemei: Tät , Stute.

nes Volk, Geſindel, Pac. Tater , Zigeuner; wird als

Tall , plur. Tallen , Zahl . Schimpfwort gebraucht .

Talk , alberner, verzogener

Menſch , mit dem Neben tau’n , zum .

begriff, daß er beim Spre- Taubeddgahnstid
, Zeit

chen die Wurte ſehr dehat. zum Zubettgehen .

talkeit , albern , verzogen fich tau Boſt ſlah it , verzehren.

benehmen. Taubrod , Zubrod, d. i. die

talkig , beim Sprechen und animaliſche ſoft: Fett,

Benehinen Ehenbezeichnetes Speck, Fleiſch 2 .

an den Tag legend. taudräglich , zuträglich.

talkjent (talpien ) , auf taufreden , zufrieden .

widerwärtige , täppiſche tauglit, zugleich .

Weiſe berühren. tauhopen , taufam , zu =

Talps , ungeſchliffener, jun- jammen .

ger Menſch . tauirit , zuerſt.

Talter , lappen, Feken am taukamen , zukünftig.

zerriſſenen Kleidungsſtück . Taukiker, Zuſchauer.

tämlich , ziemlich . Taukop , Zukauf.

tämert , zähmen ; aber mit; taum , zum.

Güte. taunidyt, zunicht.

tamm , zahm .

1

T

zur .
tau’r ,
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taitrecht, zurecht. Teiken , Zeichen .

taurügs , 'trügg, taurög , Telgen , Neſte, zweige.

zurück. tellen , zählen.

tauſamenſchräuen , zu- Telor , Tolor , Talar.

jammenſchrumpfen. t'en , t ' Enns , zu Ende,

Tauſch wird der Sohn eines daher entweder oberhalb oder

Meiſters genannt. unterhalb .

Tauſtän'n , Zuſtände. terbraken , zerbrochen.

tait ' t , tau ' m , tau ' nt , termaudbarſten , ſich ab

zum. quälen (Maud Muth

Tantog , zuzug. berſten, verlieren ).

tautrulid ), zutraulichy. territen , terreteit , zer

Tauverlat (Verlat ) , Ver : reißen, zerriſſen.

laß . Thorm , Thurn, Thurm .

Tauvertragen , Zutrauen . Thran, Thräne.

tauvör, zuvor. Thranendrupp, Thränen

tanwedder, zuwider. tropfen .

tä uwen , täuben , warten . thun , dieſer Ausdruck wird

tä uw ! warte ! im Plattdeutſchert häufig

tauwilen , zuweilen. für „ geben, leihen " gebraucht.

Täw , Tiff , Hündin. Tidtaden , ut ward

Tehn , Zehe . Burrjaden , aus Necken

tehren , (ut- , ver-), zehren, entſteht Schlägerei.

(auss, ver-). Tid , Zeit.

Teigerkuhl , Ziegelgrube. tidig , zeitig .

Teigelſtein , Ziegelſtein. tidlewens , zeitlebens.

teigen , teien , tein , zehn. Tiding, Zeitung.

teihin ( od . treden ), tüht, Tidverdriw , Zeitvertreib.

tög , tagen auch mit den tillern , wedeln .

Vorſilben up , er ), ziehen , tillfäuten , von tillern,

zieht, zog , gezogen ; erziehen , d. h . mit den Füßen eine

erzieht, erzog, erzogen. zuckende, hüpfende und zit

Teder , Dachshund.

1

1
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ternde Bewegung machen Trallingen , Bitter

(z . B. ſterbende Thiere) . Tram , Sproſſe.

Simmerlüd, Zimmerleute. trampſen , trampeli, ſtam

Timpen , ſtumpfe Ecke, z . B. pfen .

an Säcken 2c . Trämi. Trems , blaue

Tint, Zinke, Zinn . Kornblume.

Tinnen , Zinken . Trand , Trödei, Kram.

Tinſen , Zinſen . trappen , ſtark auftreten.

Tog , Zug, Zugluft. trawallgen , von travailler

Logbänk, Zugbank. mit Anſtrengung und

Togmeß , Zugmeſſer. unter Aufſehen einhergehen.

Togvagel , Zugvogel . t'recht, zurecht; fertig .

toden , ſiehe tucken . Trechte, Trichter.

Töl , vulgärer Ausdruck für treden , ziehen .

Hund . Tredeltid . Umzugszeit.

Toll , Zoll . Triptäter , Knecht, der jei :

Tom , Zaum. nen Lohn ſtatt in Geld in

tömeit, zäumen. Korn 2. erhält .

Jöppel , Käppel ; Haube trizen , Verſtärkung von zie

der Vögel. hen ; plagen, zerren .

tören , törnen , im Lauf Tru , Trene, Trauung .

hemmen , ſtehen machen , tru , treu .

aufhalten, bändigen , zügeln , Trubel , Haufen , Menge ;

mäßigen, bezwingen. Verwirrung, Durcheinander.

torkein , taumeln, ftolpern. Truer, Trauer.

torren , tajen , ziehen , trugent , trauen .

ſchleppen, zerrent. truhartig , treuherzig.

Tort , Jemand taum Trumpet , Trompete.

dauhn , Etwas thun, Je- Trumpf Söß , as - ſitten ,

manden zu ärgern , zu chika: Nul und Nichts gelten .

niren . Tründel , Tründelband,

töwern , zaubern. hölzerner Faßreifen, mit dem

Trad , Geleiſe , Spur. Kinder ſpielen .

.
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tründeln , ſich drehen, rollen . tügen , fit , ſich anſchaffen .

trurig , traurig . Tügs , wat ( dat ). Mit s

Iudyt, Zucht. fdließt dies Wort einen

Tudthus , Zuchthaus. Tadel ein .

tüdern , unordentlich umbürt: tuden , zucfen ; ziehen (ruck

zelit. weiſe) .

tüdern , ver :, fik in Tud hollen , Stand halten,

Reden ſich verwirren . feſthalten an Etwas , . im

Tüderi , Verworrenes, Ver: Lauf hemmen.

wirrung. tulen , zauſen.

tuddeln , taumeln. Tun , Zaun.

Tüffel , Tölpel. Tunpahl, Zaunpfabl .

Tüffel , Pantoffel. Tug'. Zunge.

Tüffelmaker , Pantoffel: Tuni , Tonne.

macher. Tunnbägel, Faßreif.

tüffeln , herümmer-, nach : Tunne, Zunder, Feuer:

läſſig , unſicher gehent ; auf dhwamm .

Pantoffeln umhergehen . Tur , Tour.

Tüften , Süfkent, Ir- tujen , zauſen, raufen .

tüfken , Tüffeln , Sant Tüſch , enges Gäßchen.

tüffeln , Pantüffeln , tüfchen, Einhalt thuir, ſtill

alles Benennungen für machen , beſchwichtigen .

Startoffeln. tüſch en , zwiſchen .

Tüften ſtengel , Kartoffel- tuſcheln , flüſtern, ziſcheln .

fraut. Tüſch en hüſch en , der enge

Tüftenfchell'n , Kartoffel- Raum zwiſchen zwei Häu

chalen . ſern .

Tüftenbuddeln , Kartoffelit Tüfdhenrum , Zwiſchenraum .

aufnehmen . Twäl, 3wille.

Titg. 3eug. twälen , ſich in zwei Theile

Tüg : Zeuge. theilen .

tügen, zeugen . waſchen , Zwillinge .

Tügniß , Zengniß. 1 w ei, zwei .

!

e

6



82

!

1

tweit ' , zweite . ü mich ichtig, abwechſelnd.

twei breid , twei lang, ümſüß ( ümfis) , umſonſt .

Adv . der Zeit : ſehr lange. itemwang, Umſchwang,

Twifel , Zweifel . ilmlauf, Umſchweif.

Twig , Zweig. It emtos , ifmzug.

twintig , zwanzig . ümtüdern , nachläſſig um :

Twirrt , Zwirn . binden .

Twirn , blagen , blauer Unbedächtlichkeit, Unbe :

Zwirn ; im Volksmunde dachtſamkeit.

heißt der ſchlechte Brannt- unbedarwt, unbedarwt:

wein : blagen Twirn. ſam , unanſehnlich , unbes

twiſchen , zwiſchen. deutend.

twölf , zwölf. 11ndäg, ſtrafbare Handlun:

twors , t worſt, zwar. gen , dumme Streiche, Unart,

Untugend, Thorheit .

ü der , Euter. uneben , unbillig.

lihl , Eule. Unfladen , zur Bezeichnung

11hlenſpeigel , (Fulen- eines Menſchen , der unförm :

ſpiegel . lich und übermäßig corpus

Uhr , Uhr, Ohr. lent iſt.

uhrig ( helluhrig) . auf- 11nglic ( Slag in

merfjam , wißbegierig . glück ) Frigen , epileptiſche

ührtenmaker , Uhrmacher. Krämpfe bekommen.

ükerwen'ních , wendiſch Unkel, Onkel.

wie in der Ukermark : ſonder- unkop , Mißkauf.

bar, verkehrt, außergewöhn. unnaichig , unordentlich ,

[i . ſchmußig, unappetitlich .

im un dümm , um und um , un'n (unne ), unten .

über den Haufen . unner , unter .

ümkatern , das Uiterſte zu Unnerdahnen ,Unterthanen .

Oberſt kehren. unne dörch (unne dör ) ,

Uemlop , Umlauf. unten durch , unterdurch .

ümmertau , immerfort. Unnerholt , Unterhalt .

1111

1

!
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st :

ches

UNI

sart,

uniertütig , faul, eiternd ,

doch ſo , daß der Eiter (Küt)

noch unter der Haut ftedt.

ünnelſt, unterſt.

Unnemähr, Handpferd .

unnod, ungern.

unorig , unartig.

unplump ich , plump

ungeſchliffen .

ünrauh , Unruhe.

unrimich , unmäßig ; unan

ſtändig, unſauber ; unge

reimt.

Uutru , Untreue.

unvergnäugiam , ungenüg

fam.

unveridamt , ausverſchämt.

unverſeihns , un ver :

wohrne , unvorhergeſehen,

plößlich.

up , auf.

up in dal , auf und nieder.

upblucen , ſich plößlich ent

zünden .

up börnen, ein Kalb mit

Milch groß tränken .

11 pdifchen , auftiſden.

Updrag , Auftrag.

upentholt , Aufenthalt.

(up-)fäuden ; fött , auf

ziehen , auffüttern ; gezogen ,

gefüttert.

upfidummen , auffallend

aufpußen.

uphegen , aufheben, aufbe:

wahren.

Upköper , Aufkäufer.

upkramen , aufräumen .

uplag , Auflage ; Angelegen:

heit.

uplop , Auflauf.

uplöpen , ein Rad mit Fel:

gen umlegen .

upmüntern , aufmuntern .

upmutern ( rutemuter 11) ,

foll wohl ’rutemuſern =

herausmauſern heißen : auf:

pußen , in einen beſſern

Stand feßen.

up’n Prid , ganz genau auf

dem Punct.

uppojamentiren , auf

pußen.

upruhr, Aufruhr .

upſeihn , Aufſehen.

upímiten , aufwerfen .

apipuden , Semand

Jemandem die Meinung

jagen .

up ſtafen , aufgabelit; auf:

finden.

upſteritat, widerſpenſtig,

widerjeblich .

up ſternatích, ſtörrig , hals :

1

111119
1
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Arpit:

11.11

tiſche
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ſtarrig , eigenſinnig , auffah- utgäudern , ausſchelten,

rend. ausſchimpfen .

up ' t Friſch, von Neuem . utgaw , Ausgabe.

uptog , Aufzug. uthäuden, utgött, aus:

uptomen , aufzäumen ; aus: hüten , ausgehütet.

ſtaffiren . utgeföcht, ausgeſucht; wird

up : un dalgahn , auf- und oft ſtatt utmatt (ausge:

abgehen . macht) gebraucht

uptreden , aufziehen ; foppen, uthaugen , austragen , ein:

veriren . bringen , d . h . einen Vors

Up : un Nedder -Sprung, theil , Gewinnſt; auch aus

Ein und Ales. reichen , zureichen (3. B.

upbermüntern , aufmuns Geld ) .

tern, aufheitern. uthorten , aushorchen .

Upwohrung , Aufwartung. Uthülp , Aushülfe.

Ur tau En'ni, von , von utkalaſchen , aushauen .

Anfang bis zu Ende. utklüftern , ausklügeln.

Urt , plur. Uer ' , Ort. utknipen , entlaufen .

ut , aus. utkraßen , ausreißen.

ut un dut , ununterbrochen , utkunft , Auskunft, Aus:

fortwährend . kommen.

utäuwung, Ausübung. utlännſch , ausländiſch.

utbenamen , ausgenommen . utlecken , ausſidern , aus :

uten ainer , auseinander. lecken .

utdahn , ausgethan, d . h . bei utlüchten , jemandent ,

Andern in Pflege gethan. aus der Thür werfen , aus :

utdüden , ausdeuten ,erklären . ſchelten .

utdur, Ausdauer. utmaken , utmakt, aus:

uter, außer. machen , ausgemacht.

utfluichen , mit loſer Done utriten , ausreißen .

füttern ( z . B. Handſchuhe) . Utraip , Ausruf.

ntfinnig, ausfindig . Utrauper, Ausrufer.

utfäufen, ausſuchen .

1 1
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utred ' , Ausſprache. vel , viel .

utritſchen , ausreißen. verännern , jit , ſich ver

utſchriwen , ausſchreiben . beiratben .

Der Lehrburſche wird aus: perbeden , um Verzeihung

geſchrieben, d. 5. zum Ge: bitteit, gebeten.

jeden gemacht. verbeiden , perbieten .

utſeihn, ausſehen . verbiſtern , verirren.

utſpill , Ausſpiel. perbiten , verbitt , verbet ,

Utſtür, Ausſteuer. verbeten , verbeißen , ver

uttog , Auszug. beißt, verbiß, verbiſſen .

utuhlen , aus-, abeulen, d . h . verbruddeln , verhunzen .

mit Eule (Staubbeſen ) ab verdäſen , in Gedankenloſiga

ſtäuben . keit vergeſſen.

utverich amt, ausverſchämt , verdelgen , vertilgen .

unverſchämt. perdorren , jik , verwinden,

ſich erholen , beruhigen .

Vadder , Gevatter. verdrägen , vertragen.

Vadder , Gevatterin . verdräglich, verträglich,

Vadderiching, dimin . pon verföhnlich .

Vadderſch. verdreit , verdreht .

Vader, Vater. perdreiten , dritt, drot

Vadermürder , Vatermör- (-drot) , draten , verdrie

der, Ben, drießt, droß, -droſjen.

Vagel , plur. Vägel , Vogel. verdreitlich , verdrießlich .

Vagel Bülow , Pfingſt: Berbreitlichkeit, Ver

drofiel, Pirol. Der drießlichkeit.

Stimme wegen ſo genannt. verdrögen , vertrodnen .

Vagelbunt , Bagabund . verdrögt , vertrocknet.

Vagelburken , Vogelbaner. Verdruß, ſcherzweiſe für

Vagelmeß , Vogelmiſt. „ Buckel", Höcker.

Veihus , Veihhus , Vieh- verdull, wie toll , d . h . ſehr

haus. ſtark.

Veibſtapel, Biebſtand. Verdung , die Hebergabe

1
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einer ganzen Arbeit gegen

eine feſtgeſepte Gegenlei

ſtung ; von verdingen als

Gegenſaß von Tagelohn .

verdigt, verblüfft.

verdwas, verdwer , qner

über, chief.

Verfat , Verfaſſung . Ge

müthsſtimmung .

verfollen , up wat , ver

fallen, d . h . auf einen Ein

fall gerathen.

rerfirent, erſchrecken .

verfrigen , verheirathen .

verfu mfeien , leichtſinniger

Weiſe verderben oder durch

bringen z . B. Geld.

verfuſch en , verderben , ver :

unſtalten .

Vergang , Fortgang, Aus

kommen, Veränderlichkeit.

vergäuden, vergüten .

vergellen , vergüll, ver

gullen , vergelten , vergalt,

vergolten .

rerge's , vergewe , ver:

gebens .

vergeten , vergett , ver

get , vergeten , vergeffen,

vergißt, vergaß , vergeſſen.

vergewen , vergeben , ver

giften .

vergnängt , vergnügt.

vergnäuglich, vergnügt.

vergripen , vergreifen .

vergrijen , grau werden.

vergrißt , bedeutet faſt das

hochdeutſche „ verſchmişt“

mit dem Nebenbegriff des

Hämiſchen und Zornigen ;

ferner : innerlich ergrimmt.

vergitilen , vergolden.

verhäfern , im Kleinen ver:

kaufen.

verhalen , erholen.

verbißen , erhitzen .

verhollen , verhalten .

verhuhl wakt gent ,

Augen , welche davon zeigen,

daß ſte ganze Nächte ohne

Schlaf geblieben ſind .

verklamen , vor Kälte ſteif

und ſtarr werden.

verkloren , erklären .

verkopſlagen , ſchlechten

Kauf thun ; beleidigen .

rer främpelit , jif , ſich in

eine Liebſchaft einlaſſen .

verfritpent , - früp pt ,

-fröp , -krapeit, verkrie

chen , -kriecht, -kroch, -krochen.

verfüllen , erkälten.

Verfüllung, Erkältung .

verla hmen , erlahmen .

verlangs , längelang,

Adv . der Länge nach .
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Verlat , Verlaß .

Verläuw (Verlöw) , mit ,

mit Erlaubniß .

verlawen , verloben .

Verlawung , Verlobung.

verleden , verleiden .

verleden Johr, vergange

nes Jahr.

Verlöſchung, Erholung ;

Abkühlung.

Verlöw , mit, mit Verlaub.

verlöwen , erlauben .

Verlöw niß , Erlaubnis.

verluren , verloren ; verſtoh:

len (lauernd) auf Etwas

adten.

verlüſt , verliert.

verluſtiren , beluſtigen ,

amüſiren .

ver mauden , vermutyen .

vermeiden , vermiethen .

vermisquement , verkum

men , ſchwächlid; werden .

vermorrn oder vermorr 11 :

tau , heutemorgen .

vermännern , vermün :

tern , ermuntern .

vernemen , jik dorut, be

greifert , einſehen .

vernimm , von vernielyment ;

wird der genaitnt, der leicht

begreift, verſteist, genau und

ſider beobachtet; eine im

Geſichtsausdruck hervortre:

tende Eigenſchaft.

veninſch , von venenum

Gift, bedeutet : heimtückiſch,

boshaft, giftig, falſch ; lüg

neriſch .

vernüchtern , ſtärfen mit

Speiſe und Trank.

verörgeln , am beſten zu

überſeßen mit : „ aus dem

lezten Loch pfeifen " ; d . h .

vergehen, verkommen .

verpurren , verſperren , ver

ſtopfen, verhüten , verhin :

dern .

verpuſten , verſchnaufen .

verräuhmen , jik , ſich rüh

men .

!verrungeniren , ruiniren .

Vers , Jemand ' n lütten

- maken , Jemandem einen

Verweis geben.

verſacen , verſiukeit .

verjapen , verjoffen.

verſäuken , verſuchen.

Verjäuf, Verjud).

veridampfiren,

zieren , beidintpfeit.

veridrat (ichrat), dräge.

verſlahi , fik

ſich zu Herzen gehen laſſen .

verſmaden , verjdmaben.

verin :

laten ,
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perjopen , fit , fich verſen :

fen , ertränken .

verjupen , verſaufen.

verſtiepern , mit

Stüben , neuer Unterlage

verſehen .

verſtußen , verdußt werden.

verſwigen , verſweg, ver

iwegeit , verſchweigen,

verſchwieg, verſchwiegen .

vertellen , erzählen.

vertellen dauhn , wörtlich :

erzählen thun. Die platt:

deutſche Sprache hat das

Eigenthümliche , daß fie den

Verben häufig das Wort

,thitn ” tachfest.

vertüdern , verwirren .

Vertrugen , Vertrauen .

vertürn , erzürnen .

vertwifelit , verzweifeln .

Vertwifelung, Verzweif

lung .

verwachten , jinen Po

ſiten , ſeinen Poſter verwal:

ten.

verwerren , verwetten .

verwriden , verrenken .

verzuffen , zagen , ſich fürch :

ten .

vigelett , violet .

Vigelin , Violine.

Vigelin , de irite - ipe :

len , die erſte Violine ſpie

len , d . h . zu befehlen haben,

der Erſte ſein .

virtwis , fabweiſe.

vonein , auseinander , von

einander.

vör , vor, für .

vöräwer , vorüber.

Vörbed ' , Fürbitte.

vörbi , vorbei, nebenhin .

vördelſt, vorderſt.

vordem , vormals , ehedem.

vorlopig , vorläufig.

verdriwen , driwwt ,

drew , drewen , vertrei

ben , treibt, trieb, trieben .

Vörpahl flahn , Einwen

dung machen ; einem Dinge

zuvorkommen , ſich vorher

verwahren , wenn man Et

was nicht an ſich fomnient

laſſen will.

vorrig , vorig .

Vorräter , Vorreiter.

vörut, voraus.

Voß , Fuchs.

Voßgericht, Forſtgericht.

voilig , fuchfig.

vojſigrod , fuchsrod.

vull, voll ,

Vull, nich vör ſin

hewwen , nicht für ſein

!
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Recht gelten laſſen , ſich

nicht gefallen laſſen wollen .

vüllig , vollſtändig ; bauſchig ;

ſtarf veleibt.

Vülligkeit , Beleibtheit.

Burthel, Vortheil.

I

wahnen , wohnen.

wahnſchaper , ungeſtalten,

mißrathen .

Wahr , Wad ' , Wade (Zug

nes ) .

waken , wachen .

Wallach , caftrirter Hengit.

Wallnät , Walnuß .

Wand , Tuch, Gewand.

wanken , hin und hergeben ,

wandeln, ſchwanken .

Marbel , Wirbel .

warden , ward , würd ,

worden , werden , wird ,

wurde, geworden.

Warktú g , Werkzeug.

Warkſtäd, Werkſtätte.

Warmniß , Wärme.

Werber.

was , war, wäre.

Waji ( WaB ) , Wachs .

Waſch, Wäſche.

Wapdauf , Wachstuch.

waſſen , waßt , wüß ,

muſien , wachſen , wächſt,

wuchs, gewachſen .

w as't, war's , war das.

wat , was ; oft auch : warum .

Water , Waſſer.

Waterfrag , die lange Ant

wort aus dem 4. Hauptſtück

des lutheriſchen Katechismi.

wat's , was iſt.

iv abbelig , bezeichnet das

aus leerem Magenkommende

unbehagliche weichliche

Gefühl .

wacht, munter , lebhaften

Auges ; mit Bezug auf

Hunde : wachſam, leicht aus

dem Schlaf zu bringen .

W acht, die Wage an der

Deichſel, an welcher die

Stränge befeſtigt ſind.

Waddic , Molken .

Waddig un Weihdag ' .

utjeihn as , ſehr elend ,

namentlich bleich - bläulich :

bleich ausſehen .

Mageit führen , Semand

an'ıi , Jemandem in den

Weg treten , zu nahe kom :

men , „ vor den Kopf ſtoßen “.

wahlen , fit , fich wälzen

vor Vergnügen .

Wähidag, Wohlbefinden mit

dem Nebenbegriff des Weber

müthigen und Ueppigen.

wählig , muthwillig , üppig .

Warwe,

1

1

1

1
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waukern , wuchern. weib maudis , webmüthig .

wäulen, wühlen. weihmerni , weimeru,

weck , wede , welcher ( e, es ) , wimmern , jammern , web

einige. klagen .

wedein , welch ein. weihn , wehen.

Wedd ( Werr ) , Wette. weik, weich.

wedder , wieder. weikmäubig, wehmüthig .

wedderdähnch , wörtlich : Weikmäudigkeit , Web:

widerdäniſch , d . h . wider- muth .

ſpenſtig . Weikniß , Weichheit.

wedderhorig, wieerharig , Weiten , Weizen.

ufügjam . weiten, weit, wüß, wüßt,

Wedderſdall , Wiederhau . wiſſen, weiß , wußte , gewußt.

Wedderſprak , 28iderſpruch. wennen , wenden ; entwöhnen .

Werderwürd , Widerworte. wennen ( afs , an :), abge:

Weser , Wetter. wöhnen , angewöhnen.

wedern , Donnern . wennihr, fragweiſe für :

Wederſtang , Blitableiter ; wann,

Wetterfahne. Wepeldurn , wilder Rojen:

Wedhopp , Wiedehopf. Dorn.

Weg , bi - lang, nebenher, Wep ſtart, Bachitelze.

beiläufig. wer , wen , wird häufig für

Wehr , gaud in de , in jemand geſeßt.

gutenVermögens-Umſtänden. Wej'bom , ein Baum , welcher

Wei , Weide. der Länge nach über ein

Weig , Wiege . Fuder Korn , Heu 20. ge

weigen , wiegen. ſchnürt wird , um das Herab :

weih , weh . fallen zu verhüten .

Weh. weſen (weſen dauhn ), wir

Weihdag ' , wörtlich : Web: ( was ) , wel ' , weſt , ſein,

tage , . h . Schmerzen . war, ſei, geweſen.

weibleidig , wehmüthig , ge : Wejei , Wieſel.

laſien . Weijel , Wechiel.

1

Weih ,
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win'n , !

weſeln , wedjelit .

wetten , weßen.

weuſt , wüſt.

Wewer , Weber.

Wiđen , in de gahni ,

ſich aus dem Staube machen .

Wid , Weide ( Baum ).

wid , weit.

Wid ' , Weite.

wid uniid , weit und breit .

wider, weiter .

Wiem , hängende Doppel

latten zum Ruheplaß der

ühner (Hauhnerwiem ).

oder aud zum Anhängen

der Fleiſchvorräthe (Fleiſch

wiem ) .

Wih . der Weih (Raubvogel) .

wifen , weichen .

Wil , Weile .

Wil , mit de , mittlerweile,

inzwiſchen .

wil , weil.

wil dat ( wil deß ) , wäh:

rend , weil.

wile , wile , Podftöne für

junge Gänſe.

will , wild ( in attribut. Be :

deutung).

will un woll , eine Bezeich

nung für ein friedliches Ver

hältniß . ein gutes Verneh

Wils, Wels.

Win , Wein .

Windruben , Weintrauben .

Windelbähn , eine dünne

Stubendecte, hergerichtet aus

furzen , ſchmalen , mit Stroh

umwickelten und zwiſchen

Balkenlagen eingeſchobenen

Brettchen .

Winkeltäg , Winfelzüge.

Winkop, der nad; einem ge :

ſchloſſenen Kauf zum Beſten

gegebene Trunk.

Winn ' , Winde.

wintnt, wüt,

wun’ıl, gewinner , gewinnt,

gewann, gewonnen.

Wipen, Strohwiſd ).

Wipp , ein ſich auf- und nie:

derbewegender Gegenſtand.

Wipp , up de ſtahn , vor

dem Bankerott ſtehen , uder

in Gefahr ſtehen , ein Amt

zu verlieren .

wippen , auf und niederbe:

wegen ; der Tiſch wippt,

ſchlägt um .

wippeln , wiederholt wippen ,

beſonders mit Tiſcher und

Bänken.

Wippfent, flauſea, dywanke.

wir , wirſt, war, warſt (wäre,

wäreft ).

!

men .
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Zipoll , Zwiebel. zupfen (zuffen ), taurügg-,

zipp , ſpröde , geziert. ſtugen , zuruckſchrecken .

Zopp , Arone (Ende) 3 widel , dönent - ipe :ſchönen

Baum . len , tadelnd für: Anſehen

zoppen , den Wagen mittelſt geben ; das Ausſehen.

der Pferderäckwärts drängen . Zwiſſen, kleine Zweige ; kleine

Zoppen'11 , Zopfende . Haarſtränge am Zopf.

zuffhaft, zaghaft, furchtſam . z w ors , 3 worſt, z w orſten ,

Zudeldraww , langſamer zwar.

Trab . 3 ympetie, Sympathie.

zudeln , von ziehert . 3ynten , Hyacinthen .

zupfen ( zuffen ) , bange und 3yrupsbotting, mit Syrup

muthlos werden. beſtrichene Brodſdynitteit.

1

Druck der Hinſtorffichen Buchdruckerei in Roſtock
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Zu haben in allen Buchandlungen :

Friß Reuter's jämintliche Werke.

12 Bände. Geh. à 1 Thlr. Elegant gebunden à 11/3 Thlr.

Band I. II . Länſchen an Mimels. 2 Theile. 9. Auflage.

Band III . Reil nah Belligen. 5. Auflage .

Band IV. Olle Kamellen . 1. Theil. Woans ik tau

' ne fru kamm. ut de Franzoſentid .

7. Auflage.

Band V. Olle Kamellen. 2. Theil. Mt mine

Feſtungstid. 5. Auflage.

Band VI. Schurr - Murr. 4. Auflage.

Band VII . Hanne Müte. 5. Auflage.

Band VIII. Olle Kamellen . 3. Theil . Ut mine

Stromtid I. 6. Auflage.

Band IX .IX . Olle Kamellen. 4. Theil. ut mine

Stromtid II . 4. Auflage.

Band X. Olle Kamellen. 5. Theil . Ut mine

Stromtid III . 4. Auflage.

Band XI . Kein Harang. 4. Auflage.

Band XII . Olle Kamellen. 6. Theil. Dördhläuchting.

3. Auflage.

gluſtrirte Prachtausgaben.

Hanne Näte mit 40 Bildern, gezeichnet von Otto Specter,

in Holz geſchnitten von Brend’amour. Geheftet 2 Thlr.

Eleg . geb. mit Goldſchnitt 24/2 Thlr.

Olle Aamellen, Stromtid , 3 Bände, mit 60 Bildern

yon L. Pietſch, in Holz geſchnitten von Brend'amour,

Worme und v . Steindel . Geheftet 6 Thir. Eleg . geb.

mit Goldſchnitt 8 Thlr .

frit Renter's wohlgetroffenes Portrait , 1 ) in Stahlflich,

auf chineſiſchem Papier '). Thlr . , auf weißem Papier 12 Thlr.

2) in Photographie, Viftenfartenformat, % Thlr.
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